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Der frieg ijt ein groper Lehrmeifter, ein Lebhrmeijter fitr die Kimpfer
an ber Front und fiiv alle, die im Hinterlanbde tvirfen und arbeiten. Allen
Menfchen, die BVitrger diefed Staated find, brachte der Weltfrieg neben fo
bielem Ungliid und Leid eine erhebende innere Crfahrung. Gefithle, mit
penen wir aufgewadifen jind, Gebanfen, die und anerzogen und von der
cigenen Cinjicht wohl lingjt al8 wabhr erfannt wurdben, jie find in bdiefen
jchweren Beiten ein tiefernjted Crlebnid aller geworden: Liebe zu Kaifer
und Reich) und Gemeinjinn erfiillen unjere Seele mit nie geahnter n-
mittelbarfeit und Kroft. So empfingt die joziale Fiirjorge, die zu jeder
Beit die Menjdhen einander ndherbringt, ausd dem Geifte unjever Tage
die allerftdrfiten Untriebe.

Cin Jabhr RKrieg, ein Jahr Kriegsfitjorge. Mit berechtigtem Stolze
jchauen wir auf die Jahresleijtung unjerer Truppen zuritc. Was wir ifren
Lieben tun, ijt nur eine bejcheibene Crfiillung ded Danfe3, den twir ihnen
jchulden,

Die Gemeinde Wien hat verjdiiedene Hiljdaftionen felbjt ind Leben
gerufen. und ur Begriindbung und Fortfithrung anbderer Fiirjorge-
cintidjfungen wefentlid) beigetragen. Dem Vorberichte, den i)y anfangsd
Auguit dem Wiener Stadtrate vorgelegt Habe, lofje i) nun einen aus-
fithelichen Rechenjchaftabericht itber die Krieqdfitrjorge der Gemeinde Wien
im erjten Rriegdjahre folgen. Jch unterbreite den Recdhenjchaftdbericht der
Offentlichfeit mit der Wieberholung ded innigjten Danfed an die gefamte
Levblferung Wien3 fiir die bewviefene Opfermilligteit und den betdtigten
Gemeinfinn und mit der Vitte um gleich) warmberzige Unterftiibung der
(hemeinde bi3 ur glitdlichen Veenbigung ded unsd aufgeziwvungenen Krieges.

Wien, im Auguit 1915.
Der Biirgermeijter der . f Reidshaupt- und Rejidbeny
ftadt Wien:
Dr. Ridard Weistirdner.
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I. Witarbeit der Gemeinde Wien bei der
Raaftlidien Reiepsfiivforge,

A. Mitarbeit bei der Durdfiibrung des Gejehes iiber den
ftaatliden Unterbaltsbeitrag.

Al im Jahre 1909 anldflich ber Annexionsfrife bei eingelnen Truppen-
forpern Gtandederhohungen notwendig gerworden ivaren, ertviefen fid)
bie damaligen gefeplichen BVejtimmungen itber bie Unterftithung der Familien
von Mobilifierten ald burdhausd unzureichend. Der Wiener Magiftrat ergriff
die Gelegenfeit, Neformvoridhlage, die jhon jeit Jahren audgearbeitet
twaren, auf geeigneten Wegen der legislativen Erledigung ndaherzubringen.
Sn der Tat brachte dad Gefeh bom Jabhre 1912 iiber den {taatlichen lnter-.
haltdbeitrag in bielen grundjdplihen Beftimmungen bdie BVerwirflicdhung
von Wnregungen, die bom Wiener Magiftrate audgegangen waren. Nur
su bald Datte Dad neue Gefe die Probe feiner praftijchen Anivendung
su bejtehen, unbd, von gany iwenigen Cingelfragen abgefehen, fann be-
hauptet werden, dafy dad Gejeh die thm Fugedbadhte widhtige foziale Aujgabe
erfiillt Hat. Die Organe der Gemeinde Wien waren in verfhiedener Weife
sur Mitarbeit bei ber Durchfithrung ded Gejeped berujen. Die Entgegen-
nahme der njpruch3anmeldungen und die Vornahme der Erhebungen
iiber die BVorausjepungen ded Unjpruches fillt nach dem Gejetse den {tabdti-
fehen Amtern zu. 186.434 jolcher Anmeldungen liefen vom Anfang Auguft 1914
bi8 31. Juli 1915 bei ben magiftratijden Begirtddmiern ein. uf die eingelnen
Begirfe verteilen fid) bie bidherigen Unmeldbungen in der folgenden Weije:
I. Bezirt 1017, II. Vezirf 14.987, III. Vezirf 11.993, IV. Bezirf 2671,
V. Bejict 9879, VI Bezirf 3599, VIL Bezirf 4064, VIII. Bezict 3249,
IX. Beyict 6259, X. Vegirf 16.754, XI. Besirf 4635, XII. Bezirf 11.160,
XIIL. Bezicf 12.375, XIV. Bezirf 11.170, XV. Bezirf 5737, XVI. Be-
itk 23.328, XVII. Bezirt 12.062, XVIIL. Bezicf 5272, XIX. Bezitt 4064,
XX. Bezict 14.619, XXI. Bezirt 7053, Der Biirgermeijter hat twiederholt
nlaf genommen, den Hmtern die rajdhejte Crledigung diejer Aften auf-
Futragein.



Jn den gur Entjdjeidbung berufenen 20 Unterhaltsbezivtstommifjionen,
die in Wien mit dem Sipe bei der f. f. Statthalterei errichtet rourben, ift
die Gemeinde Wien durd) je einen Funftiondr vertreten. Die Ausdzahlung
per Unterhaltdbeitrige obliegt nach dem Gefepe den f. . Jiviljtaatataifen.
Ju etlichen Wiener Vegivfen wdven die Staatsfafjenlofale fiix den Majjen-
perfehr von Parteien nicht geeignet gewejen. Darum hat die Gemeinde
Wien in 11 BVegirfen die Auszahlhung auj Redynung ded Staated durd) die
jtidtijchen Hauptfajjenabteifungen itbernommen. Die Bahl der Empfinger
eined fjtaatlichen Unterhaltbeitraged in Wien wurbe Unfangd Juli mit
mehr al3 250.000 fejtgeftellt. Die Auslagen des Staates fiir die Mnterhalts-
beitrdge erveichten in gang Ofterreic) bom Krieg3beginne bid anfangs Juli
ungeféhr 400 Millionen Kronen, in gang Niedberditerreid) allein 83 Millionen
Stronen. Dabon bdiirften jdhipungdweije 60 bid 65 Millionen Kronen auf
Wien entfallen. Sehr grofen Umfang nahm in Wien die im Gefepe bor-
gejebene Leijtung von BVorjdhitjjen ber Gemeinde auf den jtaatlichen Unter-
haltdbeitrag an. Bid anfangs Juli waren gegen 670.000 K an Vorjdhiifjen
ausbezaflt.

Je melhy fid) die LVorjorge ded Giefehed itber den Unterhaltsheitrag
ald notwendig und ald wirkjam ertvied, dejto wid)tiger war es, die jtaat-
liche Alimentation mdglichjt allen, die ifhrer bebdiirfen, zuteil werben zu
lafjen und jedem Unjpruchberechtigten den unverfiirzten Genuf jeiner
Nedhte burchzujepen. Vilrgermeijter und Magiftrat Hhaben ficd) baher vom
Anfang an und fjtetig um eine den fiirjorglichen Tendengen ded Gejeped
entjpredhende Gefepesausdlequng bemitht. Fhre in Beridhten und miindlichen
Borftellungen vorgebrachten Anregungen jowie die Unterjtiiung der von
anderer Seite, 3. B. vom wirtjhaftlichen Hilfbureau der Gemeinde Wien
audgegangenen Antrdage haben erfreulicheriveife bei der UnterhaltSlandes-
fommijjion und bei ber Regierung eine gerechte und dem Wohle der be-
troffenen Bevdlferung entgegenfommende Wiirdigung erfahren. Die Vor-
jdhlage der Gemeinde Wien betrafen u. a.: den Anjpruc) dber Ungehirigen
von Kriegdfreiwilligen, die Regiprozitdt mit Ungarn und mit Bodnien und
der Herzegoivinag, den njpruch von Angehirigen foldjer Privatangejtellter,
penen der Dienjtgeber freiwillig, aljo ald ,, Buwendung” einen Teil bes
(ehalted oder Lobmed fortzahit, jowie den Anjpruch von Angehbrigen
ftadtijcher Angeftellter, die nad) den Dienftnormen einen Teil bed Lohnesd
fortgezablt erhalten, den njpruch von Angehbrigen der bei den Vefefti-
qungdbauten verwenbdeten Arbeiter, die Vorjorge fiir ein zwedentjpredjendes.
Berjahren beziiglich der aud Galizien und der Bufowina gefliichteten An-
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gehorigen von Einberufenen, endlich eine moglichjt wolhlwollende Auslequng
bed Begriffed ,Genefungdurlaud” mit der Konjequeny ded ungejhmalerten
Fortbezuged desd Unterhaltsdbeitrages. Wahrend in allen diefen Puntten eine
befriedigende Grledigung erreicht wurde, fteht in einer anderen widhtigen
Frage, in Der bon der Gemeinde Wien gemeinjam mit dem iwirtjchaftlichen
Hilfabureau in jiingjter Jeit Vorjtellungen erhoben wurden, die Entjdjeidung
nod) aud, namlich in der Frage einer gerechten und fozial befriedigenden
Anivenbung ded Gefepesd auf die ermwerbstditigen Frauen Cinberufener.

B. Dorjdldge der Bemeinde Wien 3jur DVerbefierung Oder
Militdrverjorgung, insbejondere der Invalidenfiirjorge.

1. Berjorgung der Gagijten und Mannjdhaften und ihrev Hinterblicbenen.

Sdhon am 20. Oftober 1914 hat die Gemeinde Wien der Regierung
eine Petition unterbreitet, in der in allgemeinen Wmrijfen die folgenden
Borjdylage zur Reform des Militdrverjorqungdgefesed erjtattet rourben:

a) Regelung ber BVerjorgungdanjpriiche der Gagijften im Sinne dex
®leidhjtellung mit den Penjiondanjpriichen der f. . Staatsbeamten. Jm
Falle ber Jnvaliditdt infolge Verunbdung bor dem Feinde oder bon Kriegs-
fteapazen ijt der Penjiondanjprud) ohne Riidjicht auf die faftijche Dienjt-
zeit mindeftens im Audmafe der Penjion nac) Vollendung von zehn Dienjt-
jabren zuguerfennen. Fdbhnriche und Gleichgeftellte jind dben Gagijten ber
XI. Rangsflajje gleidyzubalten.

b) Die Invalidenpenjionen der Manmjd)aftsdperjonen bebiirfen einer
bedeutenden Crhohung. Bei blof teilweifer biirgerlicher Crwerbsfabigteit
fonnten nad) Analogie der Unfalldrenten Teilventen gewdhet iverden.

c) Die Penjionen der Witwen und die Craiehungsbeitrdge ber Waijen
nad) Gagiften und Mannjdaftdperfonen bediirfen einer Regelung nadh den
Grundjagen fiic die Verforgungdgeniiffe der Witiwen und Waifen von
Bivilftaatdbeamten und Hivilftaatddienern.

Witwen und Waifen von Fdahnrichen und Gleichgeftellten wiren den
Witiven und Waifen von Gagiften der XI. RangsHajje gleichzujtellen.

Bei den Unfpriichen der Witven und Waifen von Mannfdajts-
perfonen follte bie Unterfdheibung je nac) dem militdrijchen Range desd
Grndbrerd tunlichit fallen gelajjen twerden.

* *
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Die BVerjorqungdanivartjchaften der Fahnriche und Gleichgejtellten
und ihrer Hinterbliebenen und die nwartjhajten der Waifen von ge-
fallenen ®agijten bi3 zur VI Ranaskafje fanben durd) allerhichite Gnade
eine porldufige Regelung. (Allerhochite Entjchliefung bom 25. Mdry 1915.)

Bugunijten invaliber Mannjdhaften bedeutet der Erlaf des f. u. E.
Rriegéminifterium3 bom 22. Jdnner 1915 einen tefentlichen Fortjchritt:

a) Die Superarbitrierungdfommiffionen Haben bei der Beurteilung
ber Criverbsjdahigfeit mit grogter Bebacdhtnabhme auf alle in Betradit
fommenden Verhdltnifje vorzugehen, damit eine Schidigung der Mann-
jchajt zuverldfjig vermieden wird.

b) Mannjchaftdperfonen diirfen bei ber Superarbifrierung nur dann
ald biivgerlich eriverbsfihig bezeichnet mwerden, wenn die Verminderung
ber Fabhigleit zur Ausitbung ded bitrgerlichen Berufed weniger ald 20%,
betrdgt.

c) Der Grad der Criwerb3fdhigleit ift in Progenten zu beftimmen.

11. iirjorge fiir juperarbitrierte Mannjdaften im Rahmen der geltenden
Gejebe.

1nt noch bor der dringend gebotenen Reform ded Militdrverjorgungs-
gefeped dad Qo3 ber Superarbitvierten einigermafen ertrdglich zu ge-
ftalten, richtete bie Gemeinde Wien in der Cingabe bom 31. Jdnner 1915
an bad £ u. f. Kriegdminifterium und an da3 f. f. Lanbedverteidigungs-
minifterium die folgenden Antrige:

a) Die GSuperarbitrierungdfommifjionen mibgen alle Superarbi-
trierungdaften mit grofter Bejdhleunigung den Militdirfommanden bor-
legen und biefe migen ofne Verzug die Jnbalibenpenjionen und BVer-
wundungdjulagen anmweijen.

b) Bei Beurteilung der bitrgerlidhen Criverbsfdhigteit oder Crierbsd-
unfdbigteit wolle ftetd den beftehenden wirtjhaftlichen Verhdltnifjen
Recdhmmg getragen und die Fdbigkeit oder Unfibigleit sur Criverbsarbeit
im getwohnten Berufe ald entjcheidend angejehen werden.

c) Heilverfahren und Fiirjorge fiir franfheitdhalber beurlaubte Mann-
{dhaften und Deren Familien: Jm Wege einer faiferlidien Verordnung
fonnte allen infolge der Mobilifierung zur aftiven Dienjtleijtung Heran-
gezogenen und im Jujammenhange mit diefer Dienjtleiffung irgendivie
franf Getoordenen eine materielle Hilfe gejichert werden, und zwar bon
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bem ugenblide an, da jie ausd der Pjlege einer Militarfanitdtsanitalt
entlaffen werben, ofne gleidhzeitig in den ®enuf einer Juvalidenpenfion
ober einer Veriwundungdzulage zu treten. Von bejonderer Widhtigleit
ijt bie Belajjung ded Unterhaltsbeitraged wihrend der Refonvaledzeny desd
heimgefehrien Kriegers. Aus diefem Grunbe jollten die Superarbitrierungs-
fommifjionen alle Mannjchajten, die vermoge einer iwdhrend der Kriegs-
bienjtleiftung etlittenen Gefunbdfeitdjtorung ald ,derzeit untauglich” be-
funben werdben, blof auf beftimmte oder unbeftimmte Jeit beurlauben,
teil nac) dem Gefepe itber den ftaatlichen Unterhaltsbeitrag die Ange-
horigen twdhrend bed Glenejungdurloubed ded CEinberujenen im Genufje
bed Unterhalt3beitraged verbleiben.

III. Die vorlinfige Regelung der Kriegshinterbliebenenfiirjorge durd)
Winijterialverordnung.

Das £, £ Dinifterium fite Landedverteidigung hatte mit Erlaf vom
8. Miirz 1915, Dep. XVII, Nr. 4971, verordnet: 1. Die Witiven und Waifen
und bie anbeven Ungehivigen von Gefallenen, Vermiften nder infolge
bon friegdjtrapazen Verjtorbenen verbleiben bid auf iveitered und ofne
Rechtdanfpruch auch itber die gejepliche Frift (6 Monate nad) bem Tobe
ober der Vermifjung) im Genujje ded fjtaatlichen Unterhaltsbeitrages.
2. Wenn ber zur aftiven Dienjtleiftung Herangezogene ald inbvalid ind
nichtaftive BVerhdltnid ritdverjept wird und auperftande ijt, fiiv den Unter-
halt feiner Ungehorigen hinreichend zu jorgen, verbleiben bdieje bid auf
teitered im Genujje ded ftaatlichen Unterhalt3beitrages.

Diefen Minifterialerlaf hat der Stadtrat mit Bejcdhlup vom 31. Mirs
1915 banfend zur Kenninid genommen, jedoch neuerlich und entjchieden
audgefprochen, daf die Ddefinitive Regelung der AUnjpriiche der SKriegs-
binterbliebenen bringend ndtig ijt.

SHievbon wurdbe die Regierung mit dem Beridite desd Biirgermeijters
pom 15. April 1915 in Kenninis gefept. JIn dem Berichte wird Hervor-
gehoben, baf 1. der Fortbezug der Unterjtiipung durch die Witiwven und
Waifen nur eine Gnade, aber fein Recdht ijt, fo daf die Ungewifheit desd
weiteren Schidjale3 fortbefteht, und daf 2. tm Falle ber Fnvalibitdt des
Buriidgefehrten nunmehr trop der Teuerung von der jtaatlichen Alimen-
tation in unberdnderter Hihe nicht mur die Angehirigen, jondern auch noch
ber Mefonvaledzent zu leben Haben.
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IV. Die faijerliche Verovdnung vbom 12, Juni 1915, R.-6.-BL. R, 161,
und die Durdjfiihrungdverordnung hiezu vom 12, Juni 1915, R.-6.-BI,
%r. 162,

Durd) die beiden Verordnungen wurde befanntlich die Fortzahlung
ped Unterhaltsbeitrages an die ngehorigen gefeslich gewdhrleijtet und
anbererfeitd ur BVorforge fiir jene Fille, in denen der Unterhaltsbeitrag nicht
jortbezablt ird, eine bejonbere jtaatliche Unterftiibung unbejchadet dex
Anjpriidhe nacd) dem Militdrverforgungdgefege fitr die inbaliven Mann-
jchaften und deren Ungehorige jowie fiir Wittwen, Waifen und anbere
Angehorige bon verftorbenen ober vermiften Mannjdhajten eingefithret.

Der Stadtrat hat {iber Untrag bed Biirgermeijterd in der Sipung
bom 12. Juli 1915 Hiezu in folgender Weife Stellung genommen:

Unter Anerfenmmg der BVerbefferung der Lage der Jubaliden und
ihrer Yngehirigen jorwie der Hinterbliebenen nady verjtorbenen oder ge-
fallenen Sriegern durch die Verordnung vom 12. Juni 1915 ridhtet der
Gtabtrat an die Regierung die Bitte, diefelbe wolle

1. im Wege etner Durdhfithrungsverordnung oder eined Cinfithrungs-
erlaffed bie BVerordnung im Sinne bder in ber ,Wiener Jeitung” bom
22. Juni 1915 enthaltenen Aufflarungen erginzen und erldutern,

2. dbie Cntjdjeibung itber die Juerfenmung und die BVemejjung der
Unterftiipungen nac) § 2 der Verorbnung, dhnlich tvie bei den Unterhalts-
beitrdgen, eigenen Sommiffionen itbertragen, weldhen BVertreter des Landes-
augjcdhufjes, in Gemeinden mit eigenem Statut ftatt der Ilepteren bom
Bitrgermeifter ju beftimmende Organe dber Gemeinde, beizuziehen find;

3. bie Ungleichheiten, die fich hinjichtlich bed Audmafes der Vetjor-
gung3geniijje ber Jnbaliden und ihrer Ungehdrigen ergeben, je nadpem
auf fie bie Beftimmungen ded § 1 ober 2 der Verordnung Anwendung 3u
finben Haben, dadurd) befjeitigen, dafy der im § 3 fejtaefebte Hichjtbetrag
auf jene Summe erhoht wird, welche unter ben gleichen Vorausjebungen
diefen Perjonen bei Aniwendung der Bejtimmungen ded § 1 an Jnvaliden-
penfion und lnterfhaltdbeitrag jufommen iviitbe, und bdie gleiche An-
ordnung hinjichtlich) ber Hinterbliebenen Gefallener, Vermifter oder im
Striege Verftorbener treffen,

4. verordnen, daf bei Bejchidigungen, welde ofme eigened Ver-
jchulben injolge einer Dienjtverrichtung ober durd) einen Unfall wdbhrend
per Ausitbung ded Dienfted eingetreten oder durd) die dem RKriegddienite
eigentitmlichen Berhdltnifje verurfacht worden find und tweldhe eine jo
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hocharadige Storung der Gebraud)sfibigteit einer ober beiber Gliedmagen
sur Jolge haben, daf fie bem Verlujte derfelben gleichzuachten ijt, ober
bei anberen aud ben gleidhen Unldfjen Herbeigefithrien Gefundheits-
jtorungen, wenmn fjie fremde Pjlege und Wartung ndtig machen, ju den
nad) § 1, baw. 2 zufommenben BVeziigen ein jdhrlicher Jujchuf in ent-
{prechender Hofe uerfannt werdben famm,

b. ald BVeginn des Bezuges der gejeplichen Jnvalidenpenjion und der
allfilligen Verwundunadzulage den Tag der Vetjehung in den Jnbaliden-
ftand feftjepen.

V. Fiitjorge fiir heimtehrende Krieger.

a) Gtellung der Gemeinbe Wien zur Landbedfommifjion fiir
Heimfehrende SRrieger und Fur amtlicdhen Landedftelle fiix
Arbeitdvermittlung an RKriegdinbalide.

Das £, . Minifterium ded Jnunern hat mit Crlaf bom 16. Februar 1915,
8. 3501/M. I, die Bilbung von Landedfommijjionen zur Fiirjorge fiix
bie heimfehrenden Rrieger angeordmet und den Kommifjionen folgende
Aufgaben zugeiviefen: 1. Die wirflame Spejialbehandlung von erfrantten
und perlepten Sriegern in PHeiljtdtten, Babeorten, orthopddijden An-
jtalten, Unterbringung in Genefungheimen, Vejdaffung bon Behelfen
in ber Abjicht, die Arbeitsjdhigleit in moglichit hohem Grabe wiederher-
guftellen; 2. bie Fiirjorge fitr Kriegdinbalide durd) Einvidytung von Schulen
zur Ausbilbung in BVerufen, die fie mit Riidficht auf ihren Jujtand mit
Crfolg ergreifen fonnen; 3. bie Arbeitdvermittlung. Die Gemeinde Wien
und dad Land Nieberdjterreich haben itber Aufforberung ded Statthalters
unter gewijjen Voraudfepungen ifhre Bereitwilligleit jum Cintritt in
bie Landezfommifjion erflirt. Die BVoraudjepungen ded Cintritted der
Genteinde {ind in ben Stabtratbejchlitjfen bom 6. und 27. Mai fejtaejest
worden. Die beiden Bejchlitife bezweden die Siderung der finangiellen
Jntereffen dber Gemeinde Wien und wurdben im twefentlichen von bder
Negierung angenommen, ebenjo ber Vorjhlag, dap bdie Gejchdjte ber
Kommijjion einem Bureau iibertragen werden fjollen, an bdefjen Spise
ein Gtatthaltereibeamter fteht und dem die Gemeinde nad) Bedarf einen
ober mehrere ibhrer BVeamten zur BVerfitgung jtellt. AB Delegierte der
Gemeinde gehoren der Landedfommifjion an: Vizebiirgermeijter Hier-
hammer, Obermagiftratdrat Pawelfa, DOberftadtphyjifud Dr. Bihm
und Stabtbudhaltungsddiveftor Hillinger. Dem Bureau wurden zwet
Songeptsbeamte de3 Wiener Magiftrated ur Dienjtleijtung Fugewiefen.
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Tiir die Arbeitdvermittiung an Kriegdinvalide wurde itber Antrag
ber Gemeinde Wien bvon ber Regierung fitr Niederdjterreich eine eigene
amtlide Qanbesftelle errvidhtet. Jhr Wirfungsdfreid bejteht nacdhy der vom
f. f. Minifterium ded Jnnern erlaffenen Gejchaftdordbnung vorldufig in
folgenbem:

a) Sdaffung eined moglichit audgedehmnten Refervoird von Arbeits-
plagen, welde filr Krieqdinvalide geeignet erjcheinen ober welche {peziell
fitr folche rejerviert werden, und Vermitthing diefer Arbeitdplige im Wege
der angegliederten ©tellen an Kriegdinvalide, telche jid) bei der Lanbdes-
jtelle jelbjt melben ober biefer durch bie Heeredverwaltung, durch bie in
Betradht fommenden Kranfenanjtalten, indbejondere aud) durch die in
den eingelnen Léinbdern beftehenden , Landedfommifjionen zur Fiirjorge
fitr heimfehrende RKrieger” nambaft gemacht werben;

b) Ausgleic) ded JInvalidenarbeitdmarftes innerhalb Niederditerreichs,
indbejondere 3wijdhen Stadt und Land, ferner ziijden Nieberditerreich
und den anbderen Lindern nach Mafgabe der briflichen Nachfrage;

¢) Anrequng und Durchfithrung von Wftionen, welde dasd Arbeits-
feld fitr Rriegdinvalide grundjdplich errveitern (Crrichtung eigener Be-
triebgerfitatten fiiv Krieadinvalide, Juteilung jtaatlicher Lieferungen an
Betriebe, welche Kriegdinvalide bejchiftigen ujiw.);

d) bdie Unterjtiibung von RKriegdinvaliden fiix die [bergangdseit,
infoferne fiir fie nicht anberiveitig gefotgt ift, bid ihnen geeignete Arbeits-
gelegenheiten nambaft gemacht werben.

Dem RKuratorium der Landesjtelle gehoren ald BVertreter der Ge-
meinde Wien an: Obermagijtratdrat Pawelfa, Magiftratdrat Dr. Winkler
und Magiftratdjefretdr Hofer.

{lber Auftvag desd Biirgermeijterd untertiipte der Magijtrat bdie
Amisftelle bei ber Sicherftelfung einesd geeigneten Lofald. {berdies rourbde
ein BVeamter bded ftabdtijchen Arbeitdvermittlungdamted bder Amisjtelle
sur Dienjtleiftung zugeiviejen.

b) Fiirforge fitr dbie Wiebereinfithrung der in voller Arbeits-
fahigfeit zuriidfehrenden Rrieger in dad Arbeitsleben.

Sn der Stadtratdfibung vom 1. Juli 1915 wurde eine Petition an
bie Megierung bejdhlofjen, in der an diefe die BWitte geridhtet wird, jdhon
jept unter Mitwirfung der Militdrverwaltung und anberer Stellen der
Offentlichen Berwaltung jorvie aller RKreife der Jnbduftrie, ded Hanbdels,
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be3 Getwerbed und der Landwirtjhaft BVorjorge gu treffen und geeignete
Cinridhjtungen zu jdafjen, die ed ermdglichen, mit bem ZIeitpunifte der
Abritftung alle bollarbeitdfihig aud bem Felde heimfehrenden Krieger
jofort tieder in ihren fritheren Beruf uritdzufithren.

¢) Anregung bder Crridhtung einer Heimijtatte fiir RKrieqs-
befdhiadigte bi3 zur Unterbringung in geeigneten Arbeits-
ftellen.

Anfjangd Juli ridhtete die Gemeinde Wien eine Cingabe an bdad
f u. £ Sriegdminifterium und an bas f. f. Lanbedverteidigungdminifterium
mit der folgenden Unregung:

Mit bem Crlajje ded £ u. f. RKriegdminifteriums pom 28, Juni [ J.
wurde der Wirkungdfreid zivijchen Militdr- und Jivilvermwaltung in Be-
siehung auf Jubalibe unter anberem dahin abgegrenst, dafy die Urbeitsd-
vermittiung fitr Kriegsbejchidigte ausjchlieflich in dben Wirkungsfreis der
Bivilbermaltung fillt, wobei jedboch) ber Militdrverivaltung die jelbjtver-
ftandlidhe ‘Pflicht zugeiviejen tourde, die beziiglichen Wftionen auf jebe
migliche Weife zu unterftitpen. Jum Bwede ber Unterbringung von Kriegs-
bejdydbigten in geeigneten Urbeitdpligen tourde in Niederdijterreich eine
eigene Lanbedamtsitelle gejchaffen und ihr zugleich) die Unterjtithung der
Sriegdbejchidigten bom Beitpunfte der Entlofjung ausd bem Militdrber-
banbe bid jum Eintritte in ein Arbeitdverhilinis, baw. bid zu ihrem erjten
Lohnbezuge iibertragen. Hiefiiv Hat die Regierung einen Krebit von
K 10.000— zur Berfitqung gefjtellt.

Da aber BVarunterftiipung nicht immer die jwedmdfigjte Avt der
Fiitjorge ift, plant die Qanbdesijtelle die Crridhtung eined Heimes fiiv Kriegs-
bejchidigte, in dem biefe bid zur erften Lofhnzahlung gemeinjame Unter-
funft und Verpflegung finden follen. Dazu reicht der jtaatliche Kredit nidyt
ausd. Die Genteinde Wien regt daher an, daf vbon den vom RKriegdfiirjorge-
amte gejammelten, indbejonbere bon den bdajelbjt mit der auddriiclichen
Widbmung fiir RKriegdinvalide eingelangten Spenden ein entjprechender
Teil ber amtliden Lanbesftelle zur BVerwirtlichung der Abjiht auf Cr-
ridhtung eined Heimes filr Kriegdbefchidigte zugewendet werde.
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1. Per R’reieg und die Brmen- und Woll-
fahrtspflege der Gemeinde Wien,

1. Riidwirtung des Rrieges auf die Offentlide Armenpflege
im allgemeinen,

Die ftaatliche BVorjorge durcd) den Unterhaltsbeitrag fiir die An-
gehirigen ber Einberufenen und die Hilfsarbeit der jahlreichen freimwilligen
Fiirforgeeinrichtungen, indbefondere der RKriegsfiirjorgezentrale des NRat-
Hauje3 haben betwirft, daf jid) ber Stand der Hifentlichen Wrmenpflege
Der Gemeinde Wien im Recdhnungsjafhre 1914—15 nicht wefentlich ver-
dnbert Hat, audgenommen die folgenden Cridheinungen, die eine Miid-
witkung ded RKrieged darftellen:

© Der wirtjdhaftliche Niebergang im Jahre 1913 und in der erften
$Hiljte ded Jahred 1914 Hatte eine ungetwdhnliche Steigerung ded Auf-
wanded der Wiener Urmeninjtitute fiir die voriibergehende Beteilung
(Audbilfen) zur Folge. Die Jiffern jprechen fiir fich: Jdnner 1913
K 53.500~—, Februar K 65.160"—, Mirz K 50.910—, April K 44.900—,
Mai K 49.710—, Juni K 37.730—, Juli K 48.870—, Augujt K 44.250—,
September K 39.980-—, Oftober K 46.970'—, November K 48.010—,
Dezember K 85.440—, Jdnner 1914 K 78.340'—, Februar K 74.500"—,
Miry K 56.420—, April K 51.250-—, Mai K 44.480"—, Juni K 39.700"—,
Quii K 49.430"—. Seit Rriegdaudbrud) haben die Wiener Armeninjtitute
fiir Geldaushiljen verausgabt : ugujt K114.560—, September K 161.180"—,
Lttober K 92.060'—, November K 65.460-—, Dezember K 85.010—,
Jdnner 1915 K 60.510-—, Februar K 56.410—, Mdry K 42.400—,
April K 54.500°—. Die Bubgetpojt fiiv Aushilfen diirfte im Kriegsjahre
um mehr ald K 370.000"— itberjchritten worden jein. Jn den erjten zioei
Monaten nad) Kriegdausbruc) war der ndrang in den Armeninitituten
ein beijpiellojer, tropdem bdie freiwilligen $Hilfdattionen fofort einjeften
und tropdem das Verfahren wegen Suerfenmung des jtaatlichen Unterhalts-
beitrages mit aller BVejdhleuniqung durchaefithrt worden ift. Jn den jpdateren
Monaten machte jih) der BVezug ded Unterhalt3beitvaged giinjtig fithlbar.

2
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Die Aufroandsiffer in den erjten vier Monaten ded laufenden Jabhres ijt
immerhin noch betrichtlich grop, wad zum Teil in den Teuerungsverhdlt-
niffen. begriinbdet ijt.

Bei den laufenden Unterjtitpungen fitr Crwadyjene (Crhaltungs-
beitrdge) ift vom Enbe Juni 1914 bid Ende Degzember 1914 ein Ammwachjen
ber Gejamtzahl der Unterjtithten bon 42.454 auf 43.771, aljo um 1217
innerhalb eines halben Jahres zu fonjtatieren. Vergleicht man die eingelnen
RKategorien, fo ergibt jich eine wefjentliche Steigerung der Anzahl der Be-
teilten in dben hHiheren Kategorien.

€2 bezogen Rronen

Monat T I [
. 34— 32-—‘ 30— | 28— | 26'—-J 24— | g2~ [ 20—

Gube Juni 1914 | 532 | 356 | 2086 | 1280 ’ 1476 | 2810 | 1664 | 4468 |

Gnbe Dejember 1014 [ 798 | 485 l 2093 ‘ 1398 | 1614 ‘ 2951 | 1775 | 4567 |

Diefe Steigerung, die eine Uberjchreitung der ugehiorigen Bubget-
pojt um zirfa K200.000-— innerhalb ded Krieqsjahres bewirfte, ijt ebenjo
in den ZTeuerungdverhiltniffen ald in der Tatjache begriindet, daf der
Stand der gejchlofjenen Bflege moglichit ftationdr*) erhalten roerben mufte.

Die Auslagen fiir bdie  gejdhlojjene Armenpilege jind im Krieqs-
jafre injolge der Teuerungdverhiliniffe um rund K 900.000— hiher
geivefen al3 im Jabhre vorber.

. ©ebr betvachtlich {ind bie Auslagen fiiv bdie Hebammenentjchidi-
gungen bei emengeburten angemwadyjen. Sie taren pro 1914/1915 mit
K 10.620— priliminiert, die tatjdchlichen Ausgaben erveichten aber die
Hihe pon K 27.000-—.

Die Bahl der Iberjtellungen von Kinbern in die Objorge der Ge-
meinbde ift im Jahre 1914 auf 3832 gegen 4283 im Jahre 1913 uriidgegangen.
Sunerhalb des Kriegdjabred betrigt die Bahl der itberjtellten Kinder 3344.

(banz bebeutend uriidgegangen ijt im RKrieqdjabhre die Frequens

De3 jtadtijchen Obbachlofenajhled und ded ftadtijchen Werfhaujes, wie die
' onqenbe Tabelle zeigt.

") Jm Berjorgungsheime wurbe zur Aujnahme von 2000—3000 Fivilfranten
Borjorge getroffen und ein Pabvillon ald Notjpital fiix 600 Vertvunbdete eingerichtet.
Die Anjtaltdpfleglinge, die dad Heim verlajjen mupten, mwurden zum FTeil in anberen
Anjtalten ber Gemeindbe untergebradyt, jum Teil, mit hHoheren Erbhaltungsbeitrigen
beteilt, in hauslide Pflege abgegeben.
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Jrequen; ded ftidtijchen Werthanjed und ded jtidtijden Dbdadylofen:
ajhled in den beiden lehten Jahren.

a) Werthaus.

Bewegung im Siande der Wrbeiter
€umme

i Stanb 8 | Ab Stand ber
Yn der Bei e Bumwad { Ubgang e B 25
1. uguit | —————————1 31 i
1915 | wibrend bes Jahres | 3 191%“ 0e,

pom 1. Augujt 1913 bid | o, ‘ ;‘
31. Suli 1914 223 3221 3178 | 266 | 141.660

i 4% | lig i

monatlid) im Durd)fdynitt - 268 | 26D i T 11.805

(EIHUITS S0 QI JDINRHIIEGST 59/ _ nipads i
am | | am
- 1. Auguit — | = |31 Jult —

T L S P o

vom 1. uguijt 1914 bis iy | ' i

| 31. uli 1915 266 1874 : 1976 164 88,224

monatlid) im Durdyjdnitt — 166 | 166 | — 7.352

b) AfyL.

Genddtigt haben

Jn ber Jeit e s L S ORI S It
Minner | - Frauen | Knaben | Mibden |zujammen

vom 1. Auguijt 1913 bis 3 L £ ! :
31. Suli 1914 124.240‘ 12,177 7.480 ! 7.907 | 1561.754

monatlid) im Durdidnitt | 10353 | 1.016 619 659 | 12.646

bom 1. Auguit 1914 bi8 | o3 050 9310 | 5177 | 4061 | 102.802

31, Juli 1915

monatlid) im Durd)jdnitt 6.771

1.026 431 338 8.566
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2. Rriegsfiiriorge im Bereide der Armentinderpilege.

I. Bejdhluf des Stadtrates vom 19. September 1914, Pr.-3. 12742,
Abt. XII, 3. 30734/14.

Der Magijtrat wird ermddytigt, Miittern von Sdugiingen,
insbejondere wenn Diefelben {tilfen, monatliche Unterftithungen in
der Hobhe ded iiblichen Kojtgelbed (bis K 24-—) zu bewilligen.”

Durch diefen BVejchluf ijt ber Magiftrat, der nad) den bidherigen BVor-
jchriften fiir die rmenfinderpflege — den Fall dbed Ablebens ded Vatersd
ausgenommen — den eigenen Miittern aud) fit Sauglinge dauernde Unter-
jtisgungen blof in ber Hohe von K 4— monatlich bemwilligen durjte, im
Falle der Unzulinglicheit diejed Vetrages aber nur die [lbernahme ded
Kindes in die gejdhloflene Armenpflege mit der oft unerwiinjchten, bdie
Sdyadung des Familienjinned begiinjtigenden und die Entwidung ded
findes vielfach jchadlich beeinfluffenden Audjcheidung ded Kinded aud der
miitterlichen Bflege ald einzig mogliche Hilfe eintreten lajjen fonnte, in
bie Lage gefeht, durd) Gewdbhrung bdiefer hHoheren Unterftitbungen ald
einer Art von Pjlegegeldes das Jujammenbletben von Mutter und Kind
in alfen Fdllen aufrechtjuerhalten, in weldem der Shup ded Sauglingsd
dies fordert, ingbefonderd aljo aud) dann, wenn dem Sdugling durd) Ve-
{ofjung bei der Mutter der Segen bder mnatiiclichen Crndfrung erbalten
bleiben famn.

(erade died aber ift in einer Jeit, in welder der Tod auf den Sdlacht-
felbern jo gewaltige Qiiden in die Reiben ded BVolfstums reift und jedes
junge Leben baher mit umjo groperer Sorgfalt gehittet werden muf, fiir
die Aufzucht ded Nadyoudijes von doppelter Widhtigteit.

Dafy diefe Unterjtitbung zeitgeredht einjee und die Hilfe der Ge-
meinbde dort, wo fie nottut, nidyt etwa infolge Unwifjenbeit, suriidhaltender
Sden ober aud) Gleichgiiltigleit der Miitter u jpiat fomme, bildet mit
eine der Aufgaben der Berujdbormundidaft, die nad) jedem ihr jur Kennt-
ni3 gelangten Geburt3falle in die Wolhnung der bediirftigen Widnerinnen
jofort ifre Verufdpflegerin entjendet. Falld eine Unterjtitung jid) alé not-
wendig erweijt, jtellt die Pflegerin im CEinvernehmen mit Hem Armten-
inftitute unverziiglic) die entjprechenden Antrdge an den Magiftrat.

Diefe Sduglingdunterjtiigungen haben nur bdie tatjdchliche Be-
biirftigfeit jur Loraudjepung; jie twerden daber, wad bejonderd hervor-
geboben twerben mup, aud) fiiv Sduglinge bon Kriegerfrauen neben dem
ftaatlichen lnterhaltsbeitrage bewilligt, wenn bdiefer infolge der geringen
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$Hiohe des Lohned, den der Mann hatte, oder aus anderen Urjachen Fur
Siderung einer gefunden Entwidlung de3 Siuglingd nicht ausreicht.

Die Form, in der die Unteritiibung gegeben wird (in Geld, Naturalien,
in regelmdfgigen Betrigen und Jwijdjenrdumen ober in derart verjchieden
hohen Teilbetrdgen, dap der filr den eingelnen Monat bewilligte Vetrag
jidh nur ald Durdjchnittdziffer darjtellt), wird tunlidhit den Bebiirjnijjen
des eingelnen Falled angepaft.

II. Verfiigung des Bitrgermeijters vom 13. Oftober 1914, Magijtrats-
Abteilmg XII, 3. 33761/14.

Soll der Zwed biefer materiellen Unterjtitbung, oie erfolgreiche
nfampfung gegen die hohe Shuglingsjterblichfeit, auch wirflich erveicht
werden, fo muf zu ihr ald notwendige Crgingung bdie pjlegerijche Ve-
ratung und bie von jachverjtindiger Seite geiibte Sdubaufjidht iiber
bie unterftitpten RKinder hingutreten.

Mit der erwdbhnten Verfilgung desd BVilrgermeijterd wurde bdaher
“die jtindige drztliche {bermadhung diejer Siuglinge durd) eine ftidtijche
Sauglingsfitrjorgejtelle, in der von Jeit zu Jeit eine Vorjtellung und
dratliche lUnterjudjung bder Sduglinge jtattfindet, und durc) gejchulte
Eduglingspilegerinnen angeordnet.

Tie Pilegerinnen haben regelmipige Hausbejudhe vorzunehmen
und dabei den IMiittern jachgemdfen Rat in dber hygienijd) vichtigen Pilege
und Erndbhrung der Kinder zu erteilen. Durd) die auf diefe Weife geficherte
ftete Wahrnehmung des jereiligen Pilegezujtandes der Sduglinge ijt aud
Ddafiir gejorgt, daf die offene Fiirjorge jofort durch die gejchlojjene abgelsit
und das Kind in vollftindige Pilege der Gemeinde itbernommen werden
fann, wemt bei der Mutter Verhiltnijje eintreten, unter denen dbad Wol!
pe3 §tinded gefibhrbet erjcheint.

Die [berwacdhungsdtitigleit witd zum Teil durc) die Sduglings-
fiirjorgeftellen der Beruj@vormundichaft und zum Teil durdh die ald Anney
an die Sduglingdabteilung in der Kinderpjlegeanitalt, V., Siebenbrunnen-
aajje 78, neugejdhajfene Sdauglingdfiiviorgejtelle geleiftet.

ITI. Diejer Fiirjorgejtelle wurdbe durd) die Verfitqung bded Biir-
germeijterd insbejonbere aud) die Aufgabe iibertragen, in Hinfunjt bei
der berwadung der im Gemeindegebiete pon Wien in magiftra-
tijdher Pjlege untergebradhten Sduglinge, welde bisher einzig
und allein pon den jtadtijden Armendrzten und ben ftabdtijchen Bezivfs-
atjenvitinnen geiibt wurde, mitzumwirfen.
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Bu diefem Jwede wurde die Jahl dber dermalen fiiv die Sduglings-
Abteilung der Kinderpilegeanitalt jyjtemijierten Sduglingdpilegerinnen-
jtellen von 14 auf 18 erhobt.

IV. Ginen tweiteven Ausbau der Armenjauglingspilege, joieit dieje
nicht Anjtaltdpflege ift, bradite der Stadtratdbefchluf vom 26. Mirz 1915,
3. 3248, ber den Magijtrat exmadhtigte, fitv jchwdadliche, refonbaledzente
ober iiberhaupt im erhohten Grade pflegebediirftine Siuglinge, die bei
Privatparteien untergebracht jind, Rflegegelder bis ju K 30— monatlich
au bemwilligen. :

", Stabtratdbejchlup vom 16. Juli 1915, Pr.-3. 7262, Abt. XII,
3. 17967/15. ‘

Durch die Beigabe von Sdauglingspflegerinnen ald fadymdinnijd) bor-
gebilbeten Helferinnen wird die ehrenamtlich titige Waifenvatdorganifation
auf ihrem bisherigen rbeitdgebiete nicht untwejentlich entlajtet. Wert-
volle in ihr enthaltene Rrdjte tverben hierburch frei jur Vetdtigung auf
anberen Fiirjorgeziveigen, deren BVebeutung der Krieq und feine Folgen
in erfte Meibe geriicdt Haben.

Eine joldye Betdatiqung fieht der Stadtratsbejdhluf vom 16. Juli 1915,
Pr.-3. 7262, vor, welder grundjéiplich die Cinfithrung der Crziehungdaufjicht
iiber alle in offener Fiirjorge aud Armenmitteln unterjtithten Halb- und
Ganzwaifen joivie die nad) den Vorjdyriften fiiv Urmentinberpflege diejen
aleichzubaltenden Kinder, fofern eine jolche Aufficht nicdht dbermalen bereits
organijatorijch vorgefehen ijt, genehmigt und u Organen diefer Crziehungs-
aufficht den IMagijtrat, dad Amt jtadtijcher Verufsvormiinder und bdie
ftibtijchen Begirfdwaijentdte beruft.

Durch diefen BVefchluf, deffen Durdhfithrung beim Magijtrate vor-
bereitet wird, ift aud) bereitd die Grundlage fitr die Mitwirfung
diefer Drgane bei der Aufjicht {iber die Kriegerwaifen, fofern
die ermdhnten Voraudjepungen vorliegen, gegeben.

VI. Sogleidy mit der erjten Mobilijierung und neuerlich mit jeder
Mufterung trat an die Genteindbe Wien die Notwenbdigteit heran, eine grofe
Babl von Kindern, welde durd) bdie Cinviidung ded Vaters
Heim und ‘Pflege verloren Hatten, in die vollftandige Ber-
jorgung zu itbermehmen. €3 jind died in erjter Linie die miitterlicher-
jeitd verivaiften finber, die bei der Cinberujung ves BVaterd allein zuriic-
blicben, dann Kinber von Cingeriidten, beren Miitter wegen SKrvanfheit,
Niederfunjt, wegen Vejchdftigung auBer Haud oder aud andeven gleich-
wirfenden Griinden voritbergehend oder dauernd die Bflege und BVetreuung
ihrer Rinder nicht zu leiften imfjtande waren.
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Sm Lauje ded Krieges mehrten fid) dann die Fille, dap Kinder aus
erzieherijchen Griinben iibernommen werben muften, weil jich die Hand
ver Mutter ald 3u jdhivach ermwied, um jugendlichen Ungeftitm, bder nicht
die utoritit ded BVaters iiber jich fithlt, im Saume zu halten, und e3 daber
notwendig wat, reditzeitiq der jonjt drohenden Verwabhrlofungdgefahr vor-
subeugen. Armeninftitute, Polizeifommifjariate und  SKriegsfiirjorge-
organijationen nefmen fiir jolche Kinber, fitr weldye dann dasd Amt jtddtijcer
Berufsvormitnder ald Kurator die {bertveifung desd ftaatlichen Unterhalts-
beitraged an die Gemeinde veranlaft, die pilegerijche Hilfe ber Gemeinde
in Anjprud.

Privatbeveine, darunter vor allen dber Wiener Schupverein zur Rettung
permahrlofter Kinber, der fein Crziehungdheim in Ober-St. Veit fiir Kriegs-
dauer ald Kinberhilfsitelle zur Aufnahime von Kindern Cingeriidter und
durd) ben Rfrieg in Not Geratener eingerichtet und dem Magiftrate zur
Verfiiqung qeftellt hat, dDann fdfterliche Anjtalten und fdhlieRlich vor allen
der Deutjdhe Schulverein, der in mujterhaft eingerichteten Lanbdfolonien
bereit3 gegen 1500 Rinber jur Pflege fibernommen Hat, leiften bet der
Unterbringung biefer Kinder wertvolle Dienjte.

Die Jahl der in joldher Weife feit 1. uquit 1914 iibernommenen
Stinder belduft fich bereitd auf 674.

VII. Gine befondere Gruppe von Kindern, weldhe aud Anlaf desd
frieqed der Gemeinde gur vollftindigen BVerforqung anheim fielen, bilden
die Fliichtlingstinder. Unter thnen jind e3 insbefondere hiergeborene Sdug-
(inge von Dienftmdbdbchen, bie mit ihren Dienftgebern ober audy allein nad
Wien geflitchtet waven, hier wieder in Poften traten und dafer jur Pilege
Ded Kinded unvermdgend waren, ferner Kinder von Fliichtlingdmiittern,
die wegen Kranfheit jur Pilege ihrer Kinder unfdhig rourden, und jehlieflich
eine micht unbedeutende Unzahl von RKinbern, die allein gefliichtet waren
ober auf der Flucht von ihren Ungehorigen getrennt wurdben und allein
nad) Wien famen, wo jie von der Polizei aufgegriffen und dem Magiftrate
itberjtellt wurben. Die Jahl diefer Flitchtlingsfinber, fiir bie ber Magijtrat
oie ftaotlicherfeitd gemwdbrte Fhitchtlingdunterftiibung in nfprudy nimmt,
betrdgt jeit Sriegdbeqinn bid jept 145. :

VIII. $iic viele nad) Galizien zujtandige, bereitd bor Kriegdausbruch
in bie Armenverforgung iibernommenen Kinder wurde durd) die friegerijchen
Creignijje die bereitd eingeleitete $Heimbefdrderung unmoglih) gemadt,
fo ba diefe Kinder weiter bon der Gemeinde Wien ald Aufenthaltdgemeinde
nach § 28 bed Heimatgefebesd verpflegt werden miijjen.
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Dasd Gleiche gilt aud) von allen Kindern galizijcher oder bufominijcdher
Buftimbdigteit, die jeit Kriegdbeginn von RNidtjliichtlingen aus dem Fitel
ber Armenfiirjorge iibernommen werden muften. Die Jahl diejer Kinder
betrug bid jebt 316.

IX. §m DHinblide darauj, dafy der Magiftrat infolge der Cinjlitjje der
RQriegdereigniffe vielfac) nicht joviel Kinber wie jonjt in Ferienfolonien
entfenden formte, erachtete der Magiftrat die Ausdehnung feiner eigenen
Wobhlfahrtzpflege auf diejem Gebiete fitr wiinjcensmwert.

IMit Bejdhluf des Stadtrated vom 16. April 1915, Pr.-3. 3488, murde
dafer die Entjendung von 250 Kindern in Ferienfolonien auf Koften dev
(hemeinde Wien genehmigt.

Bi3 jest tourden jolche Kolonien unter Leitung ded Deutjchen Schul-
vereines im niederdfterreichijchen Waldviertel (Litjhau, Loimans), in flamm
am Gemmering, in mehreren im Riefengebirge, bzw. Jjergebirge ge-
legenen Ortjchaften (Ober-Langenau, Djdjip und Neujtift an der Tajel-
fichte), in Sdhlefien (Niflasdorf), Steiermarf (Liebing bei Spielfeld) und
in alzburg (Bad Gajtein und Pogajtein), durdyweqd fimatijd) fehr giinjtig
gelegenen Orten, errichtet.

X. Ginen herborragenden Aft materieller Fiijorge fiir die frieqs-
aijen beinfaltet der Befchlup bes Stadtrates vom 23. Juni 1915, Pr.-
3. 6680, mit weldjem die Gemeinde Wien anldflic) ber Giege der vet-
biinbeten Heere in Galizien und dber Wiedeveroberung Lentbergs den Vetrag
pon rimd 120.000 Sronen zur Verficherung von 300 Kinbern im Felde ge-
fallener Wiener bei der ftidtijhen RKaifer Franz Jojef-Jubildums-Lebens-
und Renten-BVerficherungsdanjtalt auf ein nac) Vollendung des 21. Lebens-
jahres ber BVerficherten filliges Kapital von je 600 Kronen gemwidbmet Hat.

XI. {lbereinfommen mit dem Bereine , Kinderjchupitationen”, dem-
jufolg> diejer bis zu 622 infolge bed Krieged aufjichtslos gerordene Kinder
auf Redynung der Gemeinde Wien gegen tdglich je 25 h in jeine Heim-
jtatten itbernimmt.

3. Ein Jabr Rriegsfiiriorge der ftddtijden Berufs-

vormundidait.

Der Kriegdausbruch verfepte dad Amt undchit in eine jdhierige
Qage: bie Hilfte der Beamten riidte ind Feld, von den jioei Hrzten ber
awei Sauglingsfitrjorgejtellen (im XVI und XIV. Bejirfe) wurde Dder
cine fofort yum militivdrstlichen Dienjt einberufen, ber anbere melbete
fid) sum Roten Kreuz, und die Siuglingspflegerinnen, 12 an der Jabhl,
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beabjidhtigten zum gropten Teile, gleidhjalls ihre Dienjte dem Roten Kreuy
al3 Sranfenpflegerinnen angubieten. Diefer [bertritt wurbe mit dem Hin-
weije nicht gejtattet, daf dad Amt der Lilidht, die der BVerufsbormund-
jchaft unterjtellten Sduglinge u beaufjichtigen, durd) den Krieg nidht ent-
bunben fei; bagegen mufiten, da die Hrzte nicht jofort erjeht werden
fonnten, die Sduglingsfiirjorgejtellen zundcijt gejdhlofjen mwerdben. Die
redhtliche Bertretung der Miindel mufte und fonnte eine Cinjdyrinfung
vertragen, da ein betrdditlicher Teil ber Kindbedviter ind Feld riidte und
ber regelmdpig einlaujende fjtaatliche Unterhaltdbeitrag an die Stelle
ber oft mithjam eingutreibenden Alimente trat. A3 nach den exrften Tagen
der fid) iiberftiizzenden Creignijie jprunghaftes Denfen der Hihleren [ber-
legqung wid), war e3 flar, dafy die friedliche Titigleit bed Amtes mit allem
Crnite fortzujegen und die Fitrjorgetdtigleit, joweit die Jahl des pflegerijchen
Perfonaled e3 gejtattete, su ermweitern war. Ein Gebiet glaubte man von
porneferein ausjdheiden zu fonnen; nur wo e3 nidt jo fehr auf eine mehr
aud gutem Willen und Dpferfreudigleit hervorgehende Unterftitpungs-
tatigfeit al8 auf jachfundige Arbeit anfam, war ein bon der allgemeinen
Striegsfiitjorge abgejonbertes Wirfen gerechtfertigt. Die Gelegenbheit zu
jolchem bot bad Gefep iiber den ftaatlichen Unterhalt3beitrag. Mach § 8
_diefe3 Gejeped ftand zu befiirchten, daf feine geeignete Perjon vorhanden
fein ird, weldhe dben Unjprud) geltend macht. Bet ehelichen Kindern ijt
nur der LVater, bei unehelichen bie Mutter ober der Lormund berechtiat,
ben njpruc) angumelden. Auch bhier jdhienen bdie unebelichen RKinder
jchlechter geftellt, teil3 weil jene Miitter, die fich um ihre Kinder nicht Himmern
ober beren Rinber jich in fremder Pflege befinden, den Anjpruch {tberhaupt
nicht ober nicht rajch genug geltend madhen tviirden, teild weil auf basd
Cingreifen ber Cingelvormiinber, bon benen eine grope Jahl einberufen
tourde, bielfach nidht zu vedmen war. Ju jolden Fdllen - mufte aljo
rajc) ein Sturator bejtellt werden. Dazu gehirt rajche Auffindbung geeigneter
RSuratoren und rajche Bejtellung. €3 erjdjien dabher notmwendig, dafy bdie
Berufépormundjchojt die Kuratelen zu itbernehmen Hitte und dasd die
Suratel bewilligende Gericht nicht erft nach den geltenden Kompetens-
beftimmungen zu ermitteln dre, jondern daf in allen Fdllen, in denen
die Verufsbormundjchaft einjcdhreitet, dad ufenthaltdgericht und twegen
der grofen Jahl der Gerichte in Wien (20) ein vom Jujtizminifter ald
3uftandig zu erfldrended eingujchreiten hdtte. Am 2. Augujt 1914 wurde
ein davauj abzielenber Gejeesvorichlag an dad Juftizminifterium geleitet,
weldyer mit unmwefentlichen Hnderungen am 12. Augujt, R.-G.-BL. Nr. 208,
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als faijerfiche Verordbnung erjchien. Die ‘Durdfithrungsverordnung er-
midtigte bas Amt {tadtijcher Berufsvormiinder im allgemeinen ur Gieltend-
macung der ftaatlihen Unterhalt3anjpriiche und gab damit die Gieleqen-
beit, auch die Bahlung an das Amt 3u leiten, wo die Mutter oder Pilege-
partei nicht al8 geeignet erjchien, die Jahlungen jelbit in Empfang su nehmen.

Das Amt begann feine Tdtigheit in den Gebirtlinifen, in die tiglich
eine ‘Pilegerin entjendet wurbe. Wodnerinnen, weldhe in biefer Anijtalt
Buftucht juchten, gur Jeit ihrer groften Silfabediirftigleit dadurd) irt-
{chaftlich zu ftiigen, daf fie rajd) durch jachgemife Anmeldung in den
®enuf de3 Unterhaltsbeitragesd fitr den Stugling, in der etjtent Beit auch
fiixihre eigene Perjon und ifre anberen Rinder famen, erjchien al3 widhtige,
jeitgemdfe Aufgabe. Sie wurde in danfendiwerter Weife von der Lanbdes-
Unterhaltsfommifjion und vom Magiftrat gefirdert, weldje eine “rajdje
Crledigung folcher nmeldungen veranlafiterr. Schon in ber erften Jeit
der Unterhalt3anmeldungen jchuf dasd Amt fiir jene unehelidien Sauglinge,
toeldhe nad) dem Ginviiden ded Vaters geboren rwurden, eine Sprudhprayis,
die allein den jozialen njpriichen, reldhe an dasd Unterhaltdgefe qeftellt
twerden miijfen, entfprach: die mit grofem Beitverfuft verbunbdene gerichtliche
Beftjtelfung der WVaterjchaft und bdie dadurd) verurjachte Berzdgerung
in der Geltendmachung ded nterhaltsanpruches bringt burch die Ber-
jehlechterung ber twirtchaftlichen Qage ihrer Miitter viele unebelide Siug-
linge in ber Fritijcheften Beit in Gefahr und Fann durch eine andere jach-
gemdpe amilihe Crmitthung, al3 weldye indbejonders die ded Amtes der
Berufspormiinder fich darftellt, erjept werden. Die Unterhaltd-Lanbdes-
Sommiffion pflichtete diefer Anjcharung bei; e2 geniigt, twenn die Anmeldung
mit dem BVermerf verfehen twurde, daf; die BVaterjchaft vom Berufdbormunde
amtlid) fejtgeftellt worden fei; dag Amt entjdjeidet diefe Frage getvifjen-
Dajt nad)y Briefen, in welden der RKindesvater fich al3 jolder befennt,
nad) Jeugenausjagen ujw. Diefe Ermitthing nimmt die Pilegerin beim
etjten Bejud) vor, nur jelten bedarf e lingerer Erhebungen.

Sturge Jeit darauf wurde die Sahl der Pflegerinnen auf 18 erhoht,
der Hidjjtzahl der fhjtemifierten Stellen. Eine Pflegerin twurde gum Be-
juche ber anderen Gebdvanjtalten (Qucina, Hofpiz und Wiener Kranfen-
haus) beftimmt und dad Amt begann auf Grund der Geburtdanzeigen
der Hebammen die Wochnerinnen unddit in den drmiten Bierteln auf-
sujudien. JIm September fonnte der BVetrieb der beiden Fiirjorgejtellen
tieder aufgenommen terden, nachdem e8 gelungen war, zwei Hrztinnen
au verpjlichten.
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Cine Spende, die dem Amte monatlid) K 7000°— fiir die nddijten
fiinf Monate und je K 4000-— fiir die {tbrigen Monate desd Ktrieged jur
Berfitgung jtellte, und eine einmalige Spende von K 10.000"— geftatteten,
i Dringendijten Fdllen am fjtillende Wochnerinnen Mildhantveijfungen
nac) dem Willen der Spenbderin ur Aufbefjerung der Kot auszugeben.
Daf mit den Vejudien eine eifrige Stillpropaganda verbunden iwird,
-verjteht fich von fjelbit, ebenjo daf beteifte Miitter den Sdugling in der
Hiirjorgejtelle dem vzte vorzujtellen haben. Jm September trat bad Amt
auch mit den Frauenarbeitdfomitees. in BVerbindung, teldhe in allen Be-
sivfen Ausfunftsjtellen ervichteten. Ein oder mehrmald in der Wodhe ijt
in jeder diejer ©tellen eine Pflegerin wdhrend der Spredhjtunden Fur
Grteilung bon Austimjten in pilegerijher Hinficht anwejend. Die rege
Sammeltdtigieit der Frauenarbeitsfomitees, twelche bejonbders im erjten
Dalbjahre ergiebig rar, fam den Miittern, weldhe im Falle der Vediirftig-
feit an die Ausfunjtsitellen getviefen werben, jebr jujtatten.

Sm Oftober fonnte dad Arbeitsfeld twefentlich ertveitert werden:
Slje von Ar(t, die Leiterin ber Kurfe fitv Volf3pflege, jtellte elf ehrenamiliche
Rilegerinnen gur Verfiigqung, weldye alle mehr oder weniger in der Siug-
lingdpflege vorgebildet waren und von denen ein Teil, wad bejonderd ju
jchisen ift, eine ein- oder jiveijibhrige joziale Schulung hinter jich hatten;
jie unterivarfen fid) ber Dijziplin ded Amted und verfehen den Dienjt jum
Zeil in demjelben Wmfange wie die VBerufdpflegerinnen. BVon nun an werden
alle Wochnerinnen — eheliche und unebeliche — Dbefucht, bei welchen
nicht jchon nac) ber Geburtdanzeige oder nach einer beildufigen Aushunft
im Hauje anzunebhmen ijt, daf fie nicht bediirftig find.

Jwei Monate jpdter, nachdem betldufig ber Umfang der notwendigen
Fiirjorge fejtaejtellt war, ftellte da3 Amt beim Stabdtrat den ntrag
auf Gewdbrung von Wodhen- und Stillbeihilfen. Diefe twurden mit BVe-
jchlufp vom 28. Jdnner 1915, Pr.-Z. 1143/15, genehmigt: ,Die BVerujs-
pormundjdaft bejftimmt im eingelnen Falle die Hihe, Dauer und Form
ver Unferjtiibung, die Art der Audzahlung und hat dad Recht der Ein-
ftelfung, wenn den Anordnungen ihrer Organe nicht nachgefommen tird.
Diefe Veibhilfe hat nicht den Charafter der Armenunterftitpung; aus Mitteln
der (Gemeinde Wien werden fiir diefen Fwed monatlich K 8000-— fiir
die Dauer der Kriegdverhdltnifie zur Verfiigung qeftellt; sur BVorjtelhung
der Siuglinge jind vier weitere BVervatungsjtellen zu erriditen.” Die Be-
jcbrénfung der Gleldmittel verpflichtet natiiclich zur genaueften Priifung
Ded eingelnen Falles, damit wir der Forderung, welde an die Shuglings-
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fiirjorge in Rrieqdzeiten ju jtellen ift, nad) Krdften gerecht werden: der
Bufunjt mup moglidhjt wenig wertvoolles Menjdhenmaterial verloren
gehen. Beitlich werden die BVeibilfen auf vier Monate, von weldhen ein
Monat auj bdie Jeit bor der Geburt ju entfallen hat, bejdyrinit. Tie
Hihe bewegt jich zivijchen K 10-— und K 30-—, je nach der Lage ded Falles.
Den Wert der Raturaluntertiipung bejonberd bet Wichnerinnen erfennend,
traf da3 Amt nach) einer njrage beim Marftamt ein Abfommen mit -
Staujleuten in den Avbeiterbegirfen, nach welchen jie bejtimmie Lebens-
mittel (Fett, Cier, Kartoffeln, Reid und Hiiljenjriichte) gegen die vom Amte
ausgegebenen  Lebendmittelanweifungen oausfolgen. Die Lebendmittel
miifjen innerhalb der jieben Tage, auf welde die Anieijung lautet, bezogen
werden; der Hiandler darf nur die in der Anweijung angefithrten Lebens-
mittel abgeben. a3 Amt gibt weierlei niveijungen aus, die jich dburch
bie Menge der angeiviejenen Lebendmittel unterjcheiden; bie eime jtellt,
nac) einem Monat beredynet, einen Wert von rund K 14—, die andere
einen jolchen von K 26:— bar. Fiir Mild) werden bejonbere Anweijungen
audgegeben. Mlm ber geitweije fithlbaven Milchinappheit, unter der bdie
unbemittelten Sdjichten natiiclich mebr zu leiben haben, die aber der
Ctillpropaganda ded Umted ivefentliche Dienjte leijtete, zu begegnen,
traf das Amt mit den Wolfereien und den Milchgrofhindlern ein 11ber-
einfommen, dburd) weldhes den mit den nweijungen des Amted verjehenen
Sunden ein Vorzugdredit gejichert wird. Sollten einer bie Siuglinge
beriidjichtigenden  Milchoerteilung grofere Sdhierigleiten ald bisher
ermachjen, wird da3 Amt nidht zogern, ein gejepliched BVorbezugsrecht in
Rorjchlag zu bringen. Endlich weijft bagd Amt Sauglingdwdjde an, weldhe
in einer Nabjtube von Arbeitdlojen angefertigt wird.

Giner bejonderen Erwdhnung bedarf der Ausbau der Beziehung
der Verujgbormundichajt zur Armenbehorbe. Fiveifellos liegt eine ber
widhtigiten Mrfachen, warum die armenvedhtlich unterjtiipten Sauglinge
eine erfohte Sterblichfeit aufweifen, in den Schddigungen, weldhen dex
Saugling vom Cintritt der Hilfsbediirftigleit bid jur jachgemifen Leijtung
der Unterjtiiung audgejept ijt. Dedhalb wurben die Pflegerinnen jchon
im September bevechtigt, ntrdge bei der Wrmenbehirde (Magijtrats-
Abteilung XIT) auf lbernahme von Shuglingen in die Armenpjlege ober
auj Gewdhrung eined Kojtgelded in jenen Fdllen ju ftellen, in welden dad
{ind bei der Mutter odex einer bon der Verujdvormundjchajt audgejuchten
Rilegepartei verpflegt wird. Die Criahrung mehrever Monate legte e3 nabe,
auf eine eiteve Abkirzung ded Weges bid jur Cntjcheidung itber die Be-
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willigung der Avmenuntertiipung bhinguarbeiten und dem Amte einen
jtacfen erziehlichen Einflufp auj die Mutter und die Pflegepartei daduvd
3u fichern, dafy die Jahlung ded Pflegegeldes durd) dad Amt geleitet wird. .
Der Magijtvat genehmigte am 7. Mat 1915, IM.-Abt. XII 4189/15, nad)
Antrag folgenden Vorgang: Die von der Pflegerin aufgenommenen Cr-
hebungsjdyrifien, wie fie aud) bei Wodhen- und Stillbeihilfen Verivendung
finben, werben dem rmeninjtitut jur Cintragung in den Katajter vor-
qelegt und durch dad Amt unmittelbar an den Magijtrat jur Vewilligung
ber beantragten Unterftitpung iweitergeleitet. Dev Antrag enthilt Dauer
(regelmdfig fech3 Monate) und Hohe der Unterjtitpung (gewdhnlich K 20—
bis K 26—, Hodjtbetrag K 30~—). Der vom Umte beiilligte Betrag
gilt ald dad durchjchnittliche Monathdchjtaudmal. Junerhalb desjelben
beftimmt der Verufdvormund die Hihe und Art der Unterftitpung (Geld,
Lebenamittel, Wijche). Die bom Heimatdgejes vorgejcdhriebene Crziehungs-
aufjicht iibt da3 Amt wie bei den der Berufdvormundjdhaft unterjtehenden
Stindern durch vzt und Pilegerin aus. Die gejdjilderte Form bder lnter-
ftitung in Verbindbung mit der jachfundigen Criiehungdaujjicht gejtattet
eine ieitgehende individuelle Vehandlung eined jeden Falled und leijtet
bejondere Dienjte bei der Forderung der Jwiemildherndhrung, die fiic
avmenunterjtiigte Miitter von erhihter Vebeutung ijt. Jwijden Untrag
und Antveijung der Unterftiigung liegen jebt nur wenige Tage; wo aud
dieje Frijt su lang ift, gibt dag mt in leter Jeit aud jeiner Wochen- und
Ctillfajje BVorjdhiifje; wird dadurd) die natitrlide Erndhrung ded Sauglings
ermiglicht, jo wird die Unterjtiibung durdh eine Stillbeibilfe noch ergant.

Wenn man von armenvedtlid) unterftiitbten Sauglingen abjieht, jo enbdet
bdie Fiirjorge ded BVerufdvormunded regelmipig nach dem 3. Lebensmonat
bed Sdugling3. Umjo notivendiger und erfreulicher ijt e5 daber, dafy im
Mai diejes Jahred die Tdtigfeit ded Amted mit jener der beiden auf dem
Wiener Boden qut eingearbeiteten Vereine ,Sauglingdjchup” und ,Sdug-
[ing3fiivjorge” zwedmdpig verbunbden wurbe. BVeide BVereine, bderen jeder
drei Veratungsitellen unterhilt, erflirten fid) unter teilweijer nbderung
ihrer Friedenstitigfeit bereit, alle vom Amte der Verufsvormiinber ent-
[afjenen Sduglinge in ihre weitere Fitrjorge zu itbernehmen. Dad Jujammen-
wirfen mit dem BVeveine ,Sauglingsjchug”, dejjen drztlicher Leiter Diveftor
ve3 St. Annen-Kinderjpitales ijt, jtellte fiic das ftidtijche Amt die widhtige
Lerbindung der offenen Sduglingsfiivjorge mit der gejchlofjenen ber.
Doz Jujammenarbeiten beruht auf der erftrebten Grundlage: Walrung
der Dbeiderjeitigen Selbjtandigfeit und Cradngung der difentlichen Fiir-
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jorge burch die private nach vein achlichen Gejichtspuniten. Cine Verein-
barung mit der wdahrend ded Rrieges entftandenen Kriegdpatenjchaft auf
derjelben Grundlage fam bisher nidyt sujtande, dod) jind die Verhandungen
noch nicht abaejchlojjen.

Da mit Beginn des Sommers mit dem Austritte des groften Teiled
per ehrenamtlichen Pilegerinnen zu redmen war, jpjtemijierte der Stadt-
vat mit BVejdup vom 15. Juli . F., Br=3. 7574, 20 Berufspjlegerinnen-
ftellen; der guofte Teil der ehrenamtlichen Pilegerinnen, welder infolge
per langen Rriegddauer nicht [inger wirtjchajtlich durchhalten fonnte,
iourde nunmehr ald Berufdpjlegerinnen itbernommen. JFhnen und jenen,
weldye aud anderen Griinden (Pflege eined verroundeten Bruberd, Tobes-
falfe in der Familie ujw.) geziwoungen waren, aud dem CEhrenamte u
jcheiden, jet hier fitv ihre ftille joziale FTdtigteit hevzlih gebanft.

Das Ende bed erften Kriegdjabhred findet bad Amt in voller Fiirjorge-
tatigfeit, deren CEntwidlung nod) nicht abgejchlojjen ijt.

Die berujspormundjchajtliche Tdtigkeit wird in bollemFriedensumjange
fortgejet. (3abl der BVovmundichajten im XIV. und XVI. Bezirfe: 1381,
deten Aufzucht von 10 Pilegerinnen und 2 Hxztinnen, weld) leptere auch
in der Kriegsjiirjorge tdtig jind, jachfundig beaufjichtigt werden; augerdem
569 Armenamidvormundichaften.) Die beiden Filrjorgeftellen ierden
an freien Tagen fitr Jwede der Kriegsfiirjorge verwendet. Die rechtliche
Bertretung wird mit dem halben Beamtenperjonal durchgefiihrt.

Auper diefer Tdtigfeit jei die Kriegdfilrforge ded Amted nachy dem
derzeitigen CStanbde furg zujammengefapt: Aujjuchen der in den Gebdr-
anjtalten niederfommenden Widynerinnen und aller anberen bediirftigen,
ehelichen und unehelidhen Wochnerinnen; Ubernahme bder SKuvatelen
iiber die Gduglinge zur jojortigen Geltendmadyung ded Unjpruched auf
den jtaatlichen Unterhaltsbeitrag. Die Zahlung wird durc) bad Amt geleitet,
wo died wedmdpig ijt, indbejonderd bei Haltefindern. Jahl der bisherigen
Suratelen: vund 6800, Jn 351 Fillen werden die BVeitrdge an das Amt
aezablt; deren monatliche Summe betrug im Juli 1915: K 11.213'—,
Summe jeit Kriegddauer: K 71.676'—.

Bediirftige Wodnerinnen erhalten Veibilfen. Zahl der Veibilfen
im Juli 1915: 828, monatlicher Juwach3 und Abjall: 360, dad jind und -
209, aller Geburten.

&3 wurden veraudgabt: Geldbeihilfen im Juli K 8671"—, darunter
jind ArmenunterftitBungen von K 2724 — (leptere im Juni K 1697 —,
Mai K 994—); jiir Lebensmittel: K 1155— (Juni K 1065-—, Mai
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K 600-—); augerdem fiiv Mild) K 9863 — (Juni K 9493:—, Mai
K 8413-—); Wijche: K 187— (Juni K 214'—, Mai K 398 —). Summe
per gejamten Veibilfen: im Juli K 19.876'-—, Juni K 20.431— und
Mai K 19.587—.

Die Siuglinge werden monatlic) ein- ober zweimal bon Pflegerinnen
bejucht und find in den Beratungsjtellen dem Arzte monatlich einmal,
nach ordnung ded Arzte3 oder der Pflegerin Hfter vorzujtellen; Jahl
der Beratungsitellen: 6. Die Arbeit wird geleiftet von 3 Hrzten (davon
2 Yrztinnen), 22 Pilegerinnen und 4 Beamten. Jahl der Hausbejuche:
Juli 2908 (Juni 2768, Mai 3023). Fahl ber drztlichen %orfteﬂungeu
Suli rund 1000 (Juni 1036, Mai 837).

Die wijfjenjchaftliche Vearbeitung desd ganzen Materialed muf natiic-
lih ciner fpdteren Beit vorbehalten werben. Gine beildufige Pritfung
et Sauglingsjterblichteit der Pilegebefohlenen des Amtesd laft erfreuiche
Crgebniffe evmwarten und, indem Ddiefe durd) iwedmdfiges Bujamumen-
arbeiten mit der privaten Sauglingsfitrjorge bei jenen Siuglingen erzielt
werden, welde jonjt durc) ihre grofere Gefdhroung auf die allgemeine
Siuglingsiterblichfeit beftimmend einwirtten, ift diefe vorausfichtlich in Wien
wdhrend ber Kriegdzeiten geringer ald im Frieben.

4. Sonds fiiv Rriegsfiirorgesmwede.

Der Welttrieg, der jo viele Opfer forderte, bildete den Anlaf, einige
Fonds ihrer Widmung gemdf in diefen Jeiten zu verwenden. So Hat 3. B.
die I. L. n.-b. Gtatthalterei den Refervijtenjamilien-lUnterjtiibungsfonds
und die Morif Freiherr von Keénigdmwarterjche Ctiftung der Fentraljtelle
ber Rriegfitrforge im Rathauje iiberlajjen. (Vagl. Seite 43.)

Ebenjo wurben einige feinere in BVermaltung der Gemeinde befind-
liche Refervijtenunterftiiungdfonds der BVerteilung durch die Sentraljtelle
sugefiihrt. Enblich wurben anliflich ded Kriegez die Bejtimmungen iiber
die Vertvendung ded aus dbem Jahre 1809 ftammenden, in der BVerwaltung
ber Gemeinde Wien befindlichen Landwehrionds abgedndert.

Der Wiener Stadtrat hat dariiber in jeiner Sipung vom 10. Dezember
1914 ur Pr.-3. 16281, M.-Abt. XVI, 11520/14, folgenden Bejchluf gefaft:

Die Verwendung des Wiener Landmwehrfonds wird unter Aufhebung
bes Gemeinderatsbejchiufjes vom 2. Auguft 1897, 3. 246/1897, neu ge-
reqgelt, wie folgt:



Aud dem Fondd fonnen beteilt werden:

1. Jn Wien heimatberedhtigte, infolge Mobilijierung oder Einbe-
tufung ded Landjturmed ober infolge freiwilligen Eintritted oder Ju-
geborigfeit ju einer lambjturmpflichtigen RKorperjdhaft zur aftiven Dienjt-
leiftung odber mnac) dem SRriegleiftung3gefee jur perjonlichen Dienft-
leiftung fiiv Kriegszwede Herangezogene Perjonen ded Mannjdaftsjtandes,
wenn fie dbhrend der aftiven Dienitleiftung oder wihrend der perfonlichen
Dienjtleiftung fitr Kriegzwede eine Vermwundung, eine forperlide oder
gefundheitliche Scidiqung erlitten Haben, bdie fie zu ihrem Berufe oder
fritheren Criverbe ganz ober teiliveije unfihig madt.

2. UAngehorige der in Punf 1 bezeidhneten, vor dem Feinde ge-
fallenen ober injolge BVeriwundbung ober forperlicher ober gejundheitlicher
Edyidigung berjtorbenen Perfonen, wenn Dbdieje Ungehdrigen mit ihrer
LVerjorqung ganz oder teilweije auf einen jolden Familienerhalter ange-
wiefen varen.

S befonbders riidjicdhtawiirdigen Fillen fonnen aud bem Fonbds aud)
beteilt werden a) Angehirige der in Punft 1 begeichneten fiir Kriegdzwede
hevangezogenen Perfonen, wenn jene Ungehorigen hiedurd) ihrer Stiite
gan oder teilweife beraubt werden, und jwar auj die Dauer der Abwefen-
heit de3 Erndhrerd und b) Angehorige dexr in Puntt 1 bezeidneten infolge
einer mwibhrend der perjidnlichen Dienjtleiftung fiir Kriegdzvede erlittenen
LVerivundung, forperlicher ober gejunbdbeitlicher Schidigung gany oder
teiliveife berujs- ober ermwerb3unfibig gewordenen Perjonen, wenn bdieje
Angehorigen mit ifhrer Verforqung gany oder teilveife auf einen fuld)en
Familienerhalter angetviefen find.

AL Angehdrige haben die im § 2 de3 Gejeses vom 26. Dezember 1912,
R.-0.-Bl. Nr. 237, bezeidmeten Perjonen zu gelten. ¢) Unter den voran-
gefithrten Perjonen haben jene den Vorzug, die den auf Grund des faifer-
lichen ‘Batente3 vom 22. ugujt 1851, R.-G.-BI. Nr. 191, bejtehenden
Wiener Biirger- und Schiigenforpd und dem auf Grund der faiferlichen
Lerordbnung vom 4. Juli 1914, R-G.-BI. Nr. 141, ervichteten E. £. diterrei-
dijchen Kriegerforps, bjv. den RKriegervereimen beitveten, ferner jeme,
bie Familienangehirige (im Sinne ded § 2 ded Gefesed bom 26. Dejember
1912, R.-G.-BI. Nr. 237) derartige Korps- und Kriegervereindmitglieder find.

3. Aus dem Fondd fonnen entiveder einmalige Juwendungen obder
NRenten getvdhrt werben. Ob anberweitige Verforgungdgeniijje von bder
Beteilung ausd dem Foudsd audjchliepen, ijt nach den %etf)altmﬁen Des
eingelnen Falled ju beurteilen.
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Fiir bie Beteilung aud dem Fonds fonnen Kapital und Jinjen ver-
wenbet werden, dod) muf ein Kapital im Nominalbetrage von K 1,000.000—
unberiifrt bleiben.

4. Die 3u Beteilenden und die Hiohe der Juwendung bejtimmt der
Bitrgermeijter.

5. Subventionen der Gemeinde Wien fiir Rriegs-

fiirjorgezwede.

Die Gemeinbde hat im Kriegdjahre eine gange Reihe von Jnftitutionen,
bie jabungdgemdp Sriegsfiirjorge leiften oder wegen ded RKrieged in er-
hohtem Mafe in Anjpruch) genommen werden, durc) Gewdhrung von Sub-
bentionen unterftiibt. Jene Subventionen, die aud Mitteln der Krieqs-
fiitjorgezentrale angeviefen wurden, find auf Seite 102 angefiihrt. Aufer-
Dem wurben aus den eigenen Geldern der Gemeinde unter anderem folgende
Cubventionen bemwilligt: der Hjterreichijchen Gejelljchafjt bom Roten Kreuze
K 300.000-—, der Striegsfiitjorgezentrale im Rathauje K 50.000—, dem
Soten Halbmond K 20.000—, dem IBentralverein fitr Hausfranfenpilege
K 14.000-—, bem Berein Diftriftsfranfenpflege K 1900—, dem deutjchen
Hilfavereine i Wien K 40.000—, al3 Weihnachtsjpende fiir die im Felde
jtebenden ngehirigen ded II. Korpd K 112.000—, dem Wirtjhafts-
verbande Dilbender Riimjtler Ofterreich K 5H000—, dem beutjch-Hiterrei-
hijchen Geerbebunde K 1000—, bem Lanbedaudjdujje von Gorz und
Gradista fiiv Jwede der Flitchtlingsfitrjorge K 25.000—, den durch die
NRujjeninvajion in Oftpreufen notleidend Gewordenen K 25.000—, dem
Dilfsfomitee fiir die durd) den Krieg in Not gevatenen Angehorigen der
ojterreichijch-ungarijchen Monarchie in Hamburg K 3000"—.

6. Das ftadtijde Arbeits: und Dienjtvermiftlungsamt im
eriten Rriegsiabre.*)
(TerWienerArbeitdmarft; Arbeitdauftrige verGemeinde Wien.)

yeo oo Om Der aiveiten Safreshdljte, und zwar jojort nach) Krieqdaus-
bruch dnberte jich dasd Bild bes rbeitdmarktes gang gewaltig. Viele hunbderte

grifere und fleinere Juduftrie- und Getwerbeunternehmungen fpervten
ire Betriebe und entliefen alle Arbeiter. Anderve verminbderten durd

*) Auj Grund bes in Deuct befindlichen Gejchdftaberichtes bed Amies fiir das
Qahr 1914,
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Siindigungen die Jahl dev Arbeiter, verfitvzten die Arbeitdzeit jowie die
Qdfne. 8 war eine formliche Sturzwelle der Uberhajtung und Unitber-
legtheit, die einen Grofiteil der Gejchaftdwelt itberflutete und mandpen
Gejchiftsinhaber mitrif, der feinerlei Urjache gehabt Hatte, fein Gejchift
su {chliefen ober den Gejdhdftdumfang zu verringern.

Wegen Gijtierung der Wrbeitdauftrage entliegen die Baugererbe-
treibenden, Tijchler, Schlofjer, Glajer 2c. den Grofiteil ihrer Angeftellten.
Weitered reduzterten ihre BVetriebe die Unternehmungen der Modemwaren-,
Befleidbungs- und PLupwarenindujtrie. Die meijten Betriebe der DHols-
bearbeitung und der Mobelinduftrie ftellten die rbeiten ein. Ebenjo die
Tapezierer und Deforateure.®) Jm groften Umfange fanden Entlafjungen
in ber Hanbeldwelt ftatt.

Biele Kleinbetriebe wurden gefperrt, da der Gejdhdftsinhaber jur
Waffe einberufen mwurde, die Frau aber bas3 Gejdhft nicht weiterfithren
fonnte, weil ihr die Kenntnifje fehlten.

Alle Ungeichen einer fommenden grofen Arbeitdlofigleit zeigten
jih. Schon einen Tag nac) der Kriegerflarung an Serbien riditete der
Biirgermeifter an den Magiftratsditeftor jolgenden Crlafy: ,Die ernite
Beit, die iiber unjer BVaterland Hereingebrodhen ijt, lajtet mit doppelter
Sdyere auf der arbeitenden Bevilferung der Grofjtadt. €2 gilt, die durdy
bie Ginberufung ber Wehrpflichtigen 31 den Falhnen freigervordenen Arbeits-
plige 3u befepen; e gilt, den uriidgebliebenen Frauen und dev arbeits-
fabigen Sugend mebr nod) afg in Friedenszeiten Arbeit und Berdienit u
verjdhaffen; e8 gilt, borsujorgen, baf die im Felde Stehenden nady ihrer
Heimfehr und Beurlaubung wieder Arbeitdplige finden. Gerade auf bem
(ebiete der Arbeitdvermittiung aber macht fich bei un3 eine bedauerliche
Berfplitterung ber Hier titigen RKrdfte (Genofjenjchaften, Gemwerfichajten,
Bereinte ujw.) geltend, jo dafs die notwendige Uberjicht iiber den Arbeits-
markt fehit. Gin Bujammenjchlup aller diefer Krdfte mit bem ftddtijchen
Arbeits- und Dienftoermittlungsamte, das, feit jeiner Griindung al3 Zentrale
gedacht, bisher mur die Hilfte ded Arbeitdmarfted umfapt, u gemeinjamer
umd einbeitlicher Arbeit wive gerabe in biefen jdyweren Tagen mehr als
je geboten. Jc beauftrage Sie, Herr Magiftratsdiveftor, jofort alle mglichen
Sditte einguleiten und mir eheftens bariiber ju beridhten.”

*) Die Arbeiterentlafjungen Hatten eine ftarfe Jnanfpruchnafme der Gewert-
jdhaften zur Folge. Die internationalen Gewertjdajten Ojterteich3 Hhaben im Jahre 1914
iiber 3 Millionen Kronen an Arbeitdlofenunterjtitpungen ausgegeben., d. i. 12 K 56 h
pro Ropf und Jahr, baw. 30-48%/, aller Audgaben.
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Die BVejprechung mit den verjchiedenen Trganijationen Hatte feinen
Crjolg. Gtlihe Tage jpiter erjdhien ein bom Minijter ded Jnnern, vom
Ctatthalter und Landmarjhall bed Grzherzogtumed Ofterveich unter ber
Enms und vom Biirgermeijter gefertigter Aufruf, der in eindringlichen
Worten alle Arbeitsbermittlungsjtellen zur Mitarbeit bei der Fentral-
jftelle fitr Arbeitdnadyiveid in Wien und Niederdjterreich aufforderte,
die im Bureau der Kommiffion fiir foziale Filjorge errichtet wurde. (Vaql.
Seite 103.)

we oo Am 210 Auguit 1914 wurde offiziell verlautbart, daf, um jene
Gidherheit vor Ilberrajchungen eined langen Rrieged u erzielen, die 3uc
Durdhfithrung der Offenfive notwenbdig fei, bie feit langer Jeit geplante
und in den IMobilifierungdvorjorgen jdhon vorbereiteten Fortififations-
arbeiten an der Donaulinie in ngriff genommen werden, deren Jiel
die Gidyerung der Hauptiibergangsplife, alfo auch der beiden Hauptjtidte
fei. Das £ u. f. Briidenfopffommando gab fury nachher alltdglich dem
jtadtijchen rbeitdvermittiungdamte befannt, wie viele Arbeiter fitr den
nidjjten Tag bendtigt werden, und dad Amt jorgte dafiir, dak die begehrte
3abl auch aufgebrad)t wurde. Das Amt hat in der Jeit vom 8. Auguft bis
IMitte Oftober 22.941 Mann ald8 Sdhanzarbeiter vermittelt. Die Tag-
[6hne fitr fie rourden itber Vermitthung ded Bitegermeijters mit K 4— fitr
ungelernte und mit K 5— big 7— fiir gelernte Arbeiter (Schlofjer, Tijchler,
Deidygrdber ujm.) fejtgefest. Hauptiachlich auj diefen grofen BVebdarf an
Schanzarbeitern ift e8 juriidzufiihren, daf fich bei der Minnerarbeit bdie
Bermittlungdzahl im Jahre 1914 um 28.520 Stellen, b. i. um 58%, erhiht
Bat. Unjonjten ar die Vermittlungstdtigeit bei der Minnerarbeit nux
in jenen VBrandjen, die fiir den RKrieqsbedarf arbeiten, grifer oder an-
nihernd jo grofy al8 im LVorjahre.

Bei der gewerblidien Frauenarbeit hat ficdh die Vermitthmags-
jiffer um 1381 Stellen = 61-89%, erfhiht.

Diefe Erhohung ift nur den grofen Anjorderungen nady Arbeits-
fraften ber fiiv Rriegsbienjtawede arbeitenden Betviebe juzujdyreiben,
ba vieljach infolge Mangeld minnlicher Arbeiter weibliche Arbeiter auf-
genommen wurden. Aud) die Munitiond- 1und Pulberfabrifen nahmen an
Gtelle ménnlicher Arbeiter mweibliche Arbeitstrdfte. An eine Konjerven-
fabrif allein rourden mehrere hundert Arbeiterinnen vermittelt. Die Arbeits-
und Lobnbedingungen aren i allen diejen Fdllen jehr gute und vielfad
wurbe aud fitr foftenlofe Unterfunjt gejorat.

3
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Bei dem weibliden Haudperfonale, hoheres und gewihn-
liches Dienjtverjonale, war der Mangel an Dienjtiwerberinnen anjcheinend
weniger grofy wie in den BVorjahren, da fid) viele hunderte von Fabrifs-
atbeiterinnen, die frither Dienjtboten waren und bdie ifhre Wrbeitdpojten
infolge Betriebseinjtellungen verloren bhatten, mneuerlich um Dienjtplise
bewarben. Den Jeitverhiiltnijjen entfprechend verminderten viele Familien
— aud) Derrjchajtdhiufer — ihr Dienjtperjonal. Aber aud) taujende von
Dienjtmddcden Hindigten ihre Stellungen, um in ihre Heimatdorte Furiid-
aufebhren und bort an Stelle dev eingeriidten Minner bei den landivirt-
jchajtlichen Arbeiten mitzubeljen.

Die Ctellenanbote gingen um 5645 Stellen zuviid. Dagegen ftieg
die Bahl ber Stellengejuche trop de3 Fuwadied an Fabrifdarbeiterinnen
und aud) Fraven von Eingeriicdten nur um 613 Gejuche. Die verminderte
Nad)frage zeigt jich in der BVermittlungdziffer, indem um 2415 Vermitt-
[ungen weniger wie im BVorjahre durchgefithrt werden fonnten.

Al nach) Kriegdaudbrud) eine ieitreichende Arbeitslojigteit zu be-
fitechten war, hat jich die Gemeinde Wien bemiiht, neue rbeits-
gelegenfheiten zu jdhajfen. So jprach am 24. Auguijt der Biirgermeijter
beim rbeitdminijter ivie aud) beim Minijter de3 Jnnern bor, damit die
Liejingbadyregulierung jofort als Notjtandsbau in Angriff genommen werbde.

Auf Antvag ded Biirgermeijterd hat der Stadfrat bald darauf be-
fchlofjen, alle Arbeiten der Gemeinde, joweit {tberhaupt hiefiiv Unter-
nehmer borhanden jind, fortzujepen.

Gine Meibe jolcher ftidtijdher Notjtand3arbeiten, Abgrabungen,
Pilajterungen, Strafenberitellungen wurben jofort in Angriff genommen.
Auferdem hat der Stadtrat eine grofe nzahl jtadtijcher Lieferungen jofort
bergeben, deren grifite, jene an bie Stemend-Sdudert-Werfe im Vetrage bon
11/, Millionen Kronen bejonders erwihut jein joll. Weiterd bejchlofy der
Ctabtrat die fiiv dad Jahr 1915 erfordetlichen Biirjtenbinderarbeiten,
Galanteriefpenglerarbeiten, Wagnerarbeiten und Siebmadjerarbeiten an-
aefichts ber jchweren Lage, unter der die Gewerbetreibenden bejonbers
leiden, jofort ju bergeben. Damit eine moglichit grofe Anzahl von Gewerbe-
treibenben BVejddftigung finde, wurden dieje Wrbeiten in fleinen Lojen
im Stoftenbetrage von K 500~— big K 600-— Sleingerverbetreibenden zur
Ausfithrung itbertragen.

Der Genofjenjdhaft der Tapeziever wurden Jnjtandjebungsarbeiten
im Fejtjaale des neuen Rathaujesd mit einewnt Kojtenbetrage bon K 55.000—
augeiviejer.
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Fiir bad Fijchlergetverbe wurben die BVautijdhlevarbeiten anldplic
pes Rathausbaued in der Felderjtrape zur jofortigen Durdfithrung aus-
gejchrieben. Durd) Vermittlung des Biirgermeijters hat das Kriegsminijterium
et Tijcylergenofjenjchaft Arbeiten im Betrage bon K 400.000~— ugervendet.

1m ben Kleidermachern Arbeit ju geben, wurde das exft im Jabre 1915
fillige Grforbernid an Monturen fiiv jtddtijche Angeftellte jogleich in Be-
jtellung gegeben.

Den Schuhmadjern wurde dadurd) jofortige Axbeit ugemwiejen, dap
die alljdhelich zu Weihnachten den armen Schulfindern durd) die Gemeinde
angefauften Scube jofort jur Lieferung vergeben wurben. DVie Summe
diefer Beftellung madyt einen Betrag von K 99.200~— aus.

An Arbeiten fitx bie Stragenbahn tourden der Jnduijtrie Lieferungen
im efamtbetrage von K 1,235.539— zugeiviejen.”

3u Beginn des Kriege3 hat die Gemeindevermwaltung ein gropziigiges
Suveftitionsprogramm audgearbeitet. Das Programm blieb unausdgefiihrt,
meil die Arbeitsfrifte mangelten und itberdies die wirtjchajtliche Lage ju
eigentlichen Notjtandsarbeiten dod) nicht Anlaf gab. Die Kojten fiir Bauten,
bie die Gemeinde TWien nichtsbejtoweniger durdygefithrt hat, belaujen jid)
auf ungefdhr 17 Millionen Kronen.

* . &

Suterefjant jind die Crgebnifje ded Verjuches der Vermitthing von
[andivictjchajtlicher Wrbeit an Wiener Arbeitsloje.

SJm exjten Anlaufe meldeten fich infolge der Jeitungsuotizen an
10.000 atbeitaloje Perjonen bei der die Vermitthmg fiir landwirtjchaftliche
Arbeiter bejorgenden f. f  Landwirtjdajts-Gejelljchaft in TWien, bdie
redlich bemiiht war, diefe Majjen unterzubringen und die Cinbringung der
Grnte und die Durchfithrung dev iibrigen Feldarbeiten u fjichern.

Diefe BVemiihungen, die jeitend ber jtddtijhen rbeitdvermittlung
burd) tdgliched iviederfolted Ausdrujen bei dben Vermittlungsjcdaltern, daf
fih die Urbeitdlojen bei der f. . Landwirtjdaftd-Gejelljchaft anmelden
jollen, auf bad Frijtigjte unterftiipt wurben, fanden nicht die volle Unter-
ftiiung jeitend der von der Regierung in bielen Gemeinden Niederdijterreichs
gejchaffenen Crnteausjdiijje.

Die wenigen Vermittelten haben fich laut Angaben der Landivirte
nidt bewibrt. Sie waren der Feld- und Stallarbeit ungewolmt und aud
Dag Gffen und bie lnterfunjt pafte ihnen nicht. Die Urbeitsleijtungen
varen ungeniigend, und jie wurben infolge dejjen bald entlajjen.



Das Sriegsjobhr bradhte die endliche CErfilllung eines jeit Jabhren ver-
geblic) geduferten Wunjches aller gemeinniibigen Arbeitdvermittlungen:
Die Freifahrideine auf den Bahnen.

Dag jtadtifche Arbeitdamt fonnte wohl jeit Jahren im Sinne des Er-
lajjes des f. f. Gijenbabhnminifteriuma vom 14, Marz 1910 Arbeitern, denen
ein Arbeitdpoften auperhalb Wiens vermittelt wurde, auf allen unter ftaat-
licher Beraltung ftehenden Cifenbafhnjireden auf CEntfernungen iiber
50 Stilometer in der dritten RKlafje der Perjonen- und gemifchten Iiige
Crmagiqungsfahricheine ausjtellen, womit jie um bHhalben tarifmdfigen
Jabrpreijen befordert wiurben. Diefelbe Begiinftigung gab aud) die f. .
priv. Siibbabhn. Diefe BVegimjtigung wurde nach) Kriegdausbruch iiber An-
ordnung ded Minifteriums ded Jrmern und im Cinverftindniffe mit dem
Cifenbahnminijterium eviweitert, indem die dffentlich anerfannten Arbeits-
vermittiungdanftalten fertig geftellte Freifahridheine jugemittelt erhielten,
welche fiir die bon einer Arbeitsvermittlung iiber Auftrag eined Arbeits-
gebers an eine bejtimmte Arbeitsjtelle gefendeten Wrbeitbewerber zur ein-
maligen Fahrt fiir bejtimmte Streden der Staatsbahnen und der im Staats-
betriebe befindlichen Privatbalnen berechtigen. Mit Erlafy bed Minijteriums
bes Junern vom 22, Augujt 1914, 3. 35174, wurde die freie Fahrt auch
auf bie Familienangehvigen ded arbeitjuchenden Arbeiterd ausgedehnt.
Diefelben Freifahrbegiinjtigungen gewdbhrten jpiter auch die n.-0. Lanbes-
babnen und andere Privatbabhuen.

Mit Erlap vom 10. September 1914, 3. 3527/14, Hhat dad Eijenbahn-
minifterium die hinfichtlich dex freien Bahnfahrt fitr ju bermittelnde Wrbeiter
gemachten Fugeftdndnifje, die fich bis dbabhin nur auf Fabhrten innerhalb
Nieberditerveichd bezogen, wefentlich erweitert und die Verfiigung getroffen,
daf die in Wien beftehenden Arbeitdnadywveisjtellen berechtigt find, audh
nad) auperhald Nieberdjterveichd gelegenen Stationen Freifahricheine and-
juftellen. Demgemdf fonnten nun auf allen Streden ber Staatsbahnen in
gang Ofterveic) Arbeiter an die ifmen von der Arbeitdbermittlung Fuge-
iejene Arbeitsjtelle unentgeltlich befordert werden.

Das ftidtijche Amt hat im Jahre 1914 indgejamt 4631 Freifahricdeine
ausgeftel(t.”

{1ber dag allgemeine Bild ded Arbeitdmarkftes, feit die erften jdhen
Grichittterungen nad) Kriegdausbrud) voriiber waven, berichtet dad Wmt:

Drei Monate nach Kriegdausdbrud) ermwiefen fich bereitd die Befiivch-
tungen vor einer itbergrofen 3abhl Wrbeitdlofer ald nidht gevechifertigt.
Durc) die vielen Fiirjorgeaftionen jotvie durd) die grofen Veftellungen
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ver Militdrverwaltung bei den verjchiedenen Judujtrien und bie Beijtellung
angeforberter rbeiter fiir Krieqsdienjtleijftungdzivede und endlich durdy
bie fortgejesten Einberufungen jur Waffe entjtand langjam ein Arbeiter-
mangel.

Dazu gefellte jid), dap die durch den Krieq verurjachte Gejchafts-
jtodung langjam zu verjdywinden begann und das Herannahen desd Winterd
bielen Geiverben Arbeit und Verdienjt bradhte. Fiir die im Felde jtehenden
Goldaten wurben durd) Vereine und anbeve Organijationen grofe Wn-
fiufe von Winterwdjdhe und jonftige Befleidungsjtiice gemacht und auch
taujende bon Familien, die eined ober mefrere Familienmitglieder im Felde
ftefen Hatten, forgten dafiir, dafy ifre Lieben Liebesgaben erfielten, die
bor Sturm und Wetter jchitben jollten.

©o war im Nonat November eine geringere Urbeitslofigteit zu ver-
zeidhnen wie in der gleichen Periobe der Vorjafre.
© 3m Monat Dezember wat die herannahende Weilnadhtszeit Urjade
einer befonderen BVelebung bder Gejchiftdmelt, und ivieder wanberten
taujende ‘Pafete an Liebedgaben an umjere tabferen vor dem Feinde
jtebenden Helben.

Nach Neujabhr befjerten jid) die wirtjdaftlichen Verhdltnifje jujehends.
Jm Lublifum und in der Gejchdftaivelt war vollformmene Verubigung ein-
getreten. Wenn audh, was jelbitverjtandlich ijt, feine dffentlichen Blle und
jonftige BVergniigungen ftattjanden, jo war dod) eine grofe Kaufluit vor-
hanbden, die fid) aud) auf Lurudwaren erjtredte. Die Arbeitslofigteit wurbe
burd) die weiteren Einberufungen geringer und in gewifjen Verufen wie:
Hleijchhauer, Sattler, Leberriemenarbeiter, Cijendrefer 1c. find iiberhaupt
feine Arbeitslojen vorhanden. IJm Gaft- und Schanfgewerbe war ein jolder
Arbettermangel, daf in vielen groferenCafjéd und Reftaurationen Mdadchen
al3 Kellnerinnen, Speijentrdgerinnen ujw. eingeftellt wurden. Died gejdhah
audy in bielen Fabrifen, wo, wenn die Arbeit Halbwegs von einem mweib-
lichen rbeiter geleijtet wwerden fann, Urbeiterinnen eingeftellt rourden.
Mitte Juli hat aud) die ftadtijche Strapenbaln Frauen ald Sdaffner ausd-
gebildet und in Dienjt geftellt.

Der ju Kriegdbeginn bejorgte Mangel an Arbeitsplagen Hat fich in
einen Mangel an Wbeitsfrdften umgetvandelt und zum Schlujje des erjten
Rriegsjahres, Enoe Juli 1915, gab e3 um 2134 weniger Arbeitsloje, bagegen
wm 590 mehr frete Stellen ald am 1. Augujt 1914.

Dad iffernmipige Gejamtbild der VWermittungstdtigleit des Amted
im erften Kriegdjahre ift ausd der folgenden Tabelle zu erfehen.
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Il. Freiwillige Rriegsfiiviorge der
Gemeinde Wien.

A. fiitforgeeinriditungen der Gemeinde Wien,

1. Die Zentralftelle der Siirjorge fiir die Angeborigen der
Einberufenen und fiiv die durd den Rrieg in flot Geratencn
in Wien und Tiederofterveid

1, Rathaus.

I. Die Grimdbuug der Jentraljtelle und ihre Stellung 3u den
offisiellen $Hiljsattionen,

Am 30. Suli 1914 ift ber nachfolgende Aufruf, gefertigt vom f I
Ctatthalter und bom Landbmarfdhall desd Crzherzogtumes jterreid) unter
per Gnns und vom Bilrgermeifter ber Stadt Wien an die BVevdlferung
ergangen:

Alitbiivger!
Der Krieg hat begonnen!

Sampfesfroh und von ftolzem Mute exfiillt iehen unfere Sdhme
und Britber ind Feld. In warmer Begeifterung geleiten wir die tapjeren
Gtreiter fitrd Baterland auf ihrem Weg und lajjen die innigiten Segens-
witnjche ben Dahinziehenbden folgen. Wi alle aber, die daheim zuriidbleiben,
roollen unjere Kréfte nitgen, um dem Ganzen zu dienen. Der Krieg, der
die Menjchen einander nahebringt, daf jie vergejjen, was jie jonit trennt,
lehrt und erfennen, baf wir nur eine Familie find.

Mithitrger! So mandjer bon benen, die da dbem ungemwijien Schidjal
bes tampjes tapfer entgegenjchreiten, ift bon banger Sorge um die Seinen
erfilllt, bie er in Rummer und Diirftigleit suritdidpt; wie diele entbehren
jelbfl bie bejcheideniten Mittel, um fich die id]mere Biirde ber Pilicht ein
eniq zu erleichtern.
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Lajjet und belfen und geben, wasd jeder von und entbebhren fann.
Lajjet uné freudig beitvagen zur Linderung der Not aller derjenigen, die
in Vediirftigleit uriidbleiben, und lajlet und unjer Sdherflein opfern
zur BVeteilung unjerer Soldbaten. Die Gefertigten haben eine

«Jentraljtelle der Fiirjorge fiir Soldaten und ihre Familien-
angehorigen”

gebildet, bei der alle Geldjpenden und jonjt gefammelte Liebedgaben
unter dffentlicher Rontrolle vereinigt und der wedmdpigjten Verwendung
sugefithrt werden jollen. Die Buveausd diefer Jentraljtelle fiiv Wien und
bas Land Nieberdjterveid) werden im NMeuen Rathauje bereitgeftellt, Be-
amte des Wiener Magijtrated unter Leitung ded3 Biirgermeifterd werden
bie ®efchafte bejorgen. Ein bejonderer Gemeinderatdausjchup, dem Ber-
treter der f. f. n.-0. Statthalterei, bed n.-0. Lanbedausdjchufjes, des f. u. f.
Stadtfommandod und der f. f. Wiener Polizei-Diveftion angehoren, with
bem Biirgermetjter beratend jur Seite jtehen.

Wir wollen die Sammeltdtigteit von eingelnen Perjonen ober Kirper-
fchaftent nicht etiva beeintrddytigen; wir laben jeben ein, mit und fiiv die
gemeinjame qute Sadie ju twirfen, und verpflichten uns, dafiic su jorgen,
baf die freiwilligen Spenden auf das BVejtmoglichjte thren Sweden zu-
gefithrt werden.

Mitbiirger! Bewdhrt in diefen jdhweren Jeiten, die iiber
uns hereingebrodjen jind, Gemeinjinn, betdtigf wahre Nadyften-
liebe und pelfet alle zujammen, der Mot borzubeugen und
die Begleiterfdheinungen ded Krieges zu lindern.

¢3 ergeht daher an Alle, Cingelperjonen, BVereine und
Stomitees, dbie dringende Bitte, die gefammelten Geldber und
Liebedgaben an dagd Prdajidial-Bureau bder Stadt Wien, L,
Neues Rathaus, zu leiten.

Die Namen der Spenbder werden im Amisblatte der Stadt Wien
fowie in den Tagesdbldttern verlautbart. — :
Der Aufruf war nad) Kriegdausbruch der erjte offizielle Appell an
bie Bevdlferung, dap im Jnterejje der Sadje die tdtige Hilfsbereitichaft
nicht nad) allen Seiten zerfplittert werden moge, dafy vielmehr eine offi-
jielle Jentraljtelle notwendig ift, die fitr die zwedmdpigjte Vertvendung
ber Sammelgelder die Verantworfung frdgt und Hinjidtlid) ihrer Ge-
barung unter Hffentlicher Kontrolle fteht. Wenige Tage nachher wurbe



43

in ber ,Wiener Jeitung” die offizielle Verlautbarung des Minijteriums
Ded Junern vom 1. Anguit 1914, 3. 9067/M. 1., verdffentlicht, i der die
gleichen ®edanfen ndber ausgefithrt werden: ,..... Schibdlich jedodh
ijt bie Berfplitterung der verfiigbaren Arbeitsfrdfte und der vorhandenen
®eldbmittel. Nad) einbeitlichen Gefichtdpuntten und unter einer Jentral-
feitung miijjen die Vorfehrungen getroffen werben, jollen jie zum Jiele
fithren und joll die vollfte und gerechtefte usniifung der vorhandenen
Mittel zum Nupen aller gemwdhrleiftet jein.” Der weitere Jnhalt der Ver-
lautbarung betrifft die programmatijdje Dreiteilung der ofiiaieyen $ilfs-
aftionen: 1. Die freiwillige Lflege filr verwunbdete und franfe Offiziere
und Soldaten liegt in ben Hianden der diterveidjijchen Gejelljchaft bom NRoten
Rfreuz. 2. Die Angehorigen der eingeriidten Solbaten mwerden vor allem
burch den Staat, duvch den jtaatlichen Unterhaltsbeitvag unterftiibt. Sotweit
purd) bdiejed Gejep der beabjichtigte Bwed nicht erveicht wird, hat eine
eigene Dilfdaftion einjutreten, ald deren offizielle Jentraljtelle fitr gans
Ofterveid) dag Kriegshilfsbureau des Minifteriuma des Jnnern ervichtet
wurde. 3. A3 offizielle Bentraljtelle fitr jede Art der freiwilligen Hilfe-
leijtung mit Ausnahme der Kranfen- und Vermwunbdetenpflege und der
Fiirjorge fiir die Ungehirigen der Cinberufenen wurde dad Krieqsfitr-
jorgeamt ded f. u. . Kriegdminijteriums bejtimmd.

Damit war der Wegq fiir eine zwedmdpige Cinreihung der Kriegs-
fiirjorgezentrale ded Rathaujeds — fie bhieg bamals: |, Bentraljtelle der
Fiirjorge fiir die Familien der Einberufenen” — vorgezeidnet: Sie wurde
bie offiziclle Lanbesftelle bed Rrieghiljsbureaus fiiv den Bereid) des
Sronlandes Niederditerveich und ald jolche mit Crlaf des f. £ n.-6. Statt-
altereiprifidiums vom 4. Auguft 1914, Pr.-3. 188/1 M, alfen f. f. Bezirfs-
behirden Niederdjterreichd mit ber Weijung befanntgegeben, daf alle Spen-
dengelder, die fiiv die Unterftithungen der Angehrigen von Einberufenen
bejtimmt und nicht mit einer lofalen Widbmung behaftet jind, an Ddiefe
Aentraljtelle abgefithrt werben miifjen.

RVon der f. £ n.-b. Statthalterei exhielt die Rathauszentrale vermdge
ihres offiziellen Chavatters zwei Fondd zur Verfitqung geftellt: den NRejer-
piftenfamilien-Unterjtitgungsfonds und die Moriz Freiherr von Konigs-
warterjhe Stiftung. Der Foudsd ijt aud Sammelgeldern zur Feit ded
Offupationsfeldjuges entftanden und ur Aufbefjerung fiir bejonders
bediirftige Familien eingeriidter Rejerviftenr, die in Wien oder Nieder-
ofterreich) wohnen und die ifhmen ufommende Staat3gebiihr erbalten
Daben, tvie aud) fiiv Ungehorige von mobilijierten Rejervemdnnern, die
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nad) bem Gejepe feinen njpruch auj eine jtaatliche Unterititgung haben,
3u verwenden. Dad Fonddvermdgen betrigt K 133.000—, mwovon bidher
K 75.000-— ber Jentraljtelle iiberiviejen wurben. Die Freiherr von Konigs-
warterjche Stiftung beruht auf dem Etijtbriefe vom 3. April 1881 unbd ijt
sur Unterjtitbung vbon in Wien wohnhaften Familien der ausd Anlaf einer
allgemeinen ober teiliveijen Mobilifierung jum aftiven IMilitdrdienjte
einberufenen Militdrperjonen ded Mannjchajtdjtanded beftimmt. Tas
Stiftungdvermigen betrigt K 57.0000— und wird von der Jentralitelle
im Namen der Statthalterei widmungdgemdp verwenbet.

%Daéﬁﬁtiegébilfgbuteuu fat bidher breimal ben einzelnen Landesijtellen,
barunter audy der Rathaudzentrale aud den verfitgbaren Mitteln Beitvige
itberwiefen. Die BVerteilung wurbe auf die eingemen Kronldnder nach Maf-
qabe ihrer Cinwobhnerzahl und berSteuerleiftungvorgenommen. Die Rathaus-
entrale erhielt einmal K100.000, bann K 215.000—, jpdter K 260.000—.
Bei der erften Juiweijung hat dad Minijterium des Jnnern fiiv die Ver-
iendung biefer Mittel folgende Grundijise aufgejtellt: 1. Gemwdhrung
pon Lorjchitjjen auf den jtaatlichen Unterhaltsbeitrag, 2. erforderlichenfalls
Buidiifie zum ftaatlichen Unterhaltsbeitrag, 3. Untferftitbungen tunfichit
im udmake ded gefehlichen Unterhalt3beitrages, wenn fein gefeplicher
Anjpruch bejteht, wohl aber beriidjichtigungdwerte Verhdltnifje vorliegen;
4. nad) eigenem Crmejjen Vorjorgen fiiv Vebiivfnijfe, die fid) aud der
allgemeinen Mobilifievung und bden davaud Hervorgehenden iirtjchaijt-
lichen Berhalinifjen ergeben. (Ausjpeijung, Forderung von Hilfdaftionen
sur Herjtellung wavmer Befleibungsitiicde fiiv die Solbaten durd) bezahlite
Arbeit und zur Schaffung von Arbeitdgelegenbeit itberhaupt.) Bur Jeit
ald biefe Gefichtdpunite vom E £ Minijterium ded Junern mit Crlag vom
28. November 1914, F. 125620, allen Statthaltereien und Landedregierungen
befanntgegeben mwurben, waren alle bdort bezeicmeten Sonberaftionen
jeitend ber Strieggfiirjorgezentrale im Rathauje bereits in Gang gebracht,
jo baf ofme llberhebung gejagt werden darf, die Einrichtungen der Wienex
Rriegafiirjorgezentrale feien jchon damald von der Regierung alé vor-
bildlich anerfannt worben.

Da fid) wenige Wodhen nach Kriegdbeginn herausgejtellt hatte, daf
einige BVebolferungsfreife (UAngehirige der Jntelligenzberufe, wie Handels-
angeijtellte, iinjtler ujiw., ferner Kleingerverbetreibende gewijjer Brandhen)
burch ben Strieq bejonber3 jchwer getroffen wurben, und zwar nidht nur im
Falle der Cinberujung einesd Familienmitglieded, da jerner nady der pro-
qrammatijdhen Dreiteilung der HilfSaftionen bie Fiirjorge fiir dieje vom
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Striege Betroffenen naturgemdp der Kriegsfiivjorgezentrale des Rathaujesd
augehort, jo evgab jid) die Notiwendigleit einer Titeldnderung. Die Bentral-
ftelle et jeit einem BVejchlufje der dritten Siung (26. Auguft 1914) ihres
Ausichujjes: ,Jentraljtelle der Fiirjorge fiiv die Ungehorigen der Cin-
berufenen und fiiv die durd) den Krieq in Not Geratenen in Wien und
Miederditerreich”.

IL. Organijation und Qllniguhell per Bentralitelle.

2) Renfrale Prganifation.

Bwed der Jentraljtelle ift, alle Geldbjpenden und jonjt gejammelten
Liebedgaben unter offentlicher Stontrolle zu vereinigen und der zwed-
mdfiajten BVeviwendung zuzufithren. : X

Tas oberjte Trgan ijt der bom Biirgermeijter gebildete Ausjchuf.

Der Ausjcdhufp halt jeine Sibungen iiber Eimberufung des Biirger-
meijterd und unter dejjen Vorjib ab.

Sn ven Wirkungskreis des Ausichujfes fallt die Aufitellung von
Grundjdgen {iber die Berwendung bder eingefendeten Spenben und die
Cntideibung in allen Angelegenheiten bon allgemeiner ' Bedeutung.

Die Vejdhliijfe bes Ausjchujjes der Jentraljtelle werben mit Stimmen-
mebrheit gefaft.

Dem Ausjchuf fteht ein Damenbeirat, die , Jentrale der Frauenhilfs-
affion im Rriege”, jur Seite.

Dem Ausjchujje, der im erften Krieggjahre 7 Sibungen abgebhalten
bat, gehiren an: der Biirgermeijter, die drei Vizebiivgermeijter, bie Stadt-
unb Gemeinderite Coer, Dr. Granitid), Huber, Dr. Rlosberg, Leitner,
Tr. Lowenijtein, Paulitidhfe, Reumann, Regierungdrat Sdhmid,
Tr. Sdywarz-Hiller, Oberfurator Steiner und Winarsfy (nad
defjen Cinriidung Sfaret), ferner der Magiftratsdiveftor Dr. Niidhtern,
die Dbermagiftratsrdte Dr. Auqujt Mapr und Dr. Dont, Magijtratsrat
Tr. Wintler, Magiftratsjefreticr Bottger. Ferner gehoren der Bentrale
an; al3 Veriveter der f. f. n.-0. Statthalterei Vizeprdjibent Wagner
von Sremstal, ald Vertreter de3 LandeSaud{chujjes Landedausidyufp
Maper und Lanbdesinjpeftionsrat Huemer, ald Vertreter ded f. u. L
Militarfonmandod Hauptmarm Bajfaraba, ald Vertveter der £. . Polizei-
bireftion Hofrat Marinowitid.
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Damenbeirat.

Lorjigende: Jhre Crzellens Frau Bitrgermeijter Berta Weisfirdhner.

dran Hanni Brentano, Frau Tonh Colbert, Frau Mathilde
Cizler, Jrau Fanmni Freund-WMarcus, Frau Cmmy Freundlid,
drau Helene Granitjd), Frau Sophie Guttmann, Frauw Marianne
Hainifd), Frau Anma Kaff, Frau Jofefine Kurzbauer, Frau Pringefjin
RKlementine Metternich- Sandor, Frau Cloiva Rott, Frau Herta von
Sprung, Fraulein Dr. Alma Seip, Frau Grdafin Herta Walterdfirdhen,
Hrau Roja Wien.

Der Damenbeirat, der in jeber Wodje eine Sipung abhilt, orga-
nifiert und leitet alle Fweige der Frauenbilfdaftion. Der Damenbeirat
vermittelt aud) die Begiehungen zu anderen Hilfdaftionen und hat in
bielen Fragen ded allgemeinen Wohled auf Grund eingehender Beratungen
ene Reihe wertboller Anrequngen gegeben.

¢) Bejivhsorganifation.

Die Bilbung dber Begirkorganijationen oblag dem Begiviavorjteher
im Cinvernehmen mit vem Armeninjtitutdobmanne, dbem Lbmanne desd
Ortsjchulrated und Vertretern der im Bezirfe wirfenden Privatwohltitia-
feit3vereine.

Mit der Gejchdaftsfithrung ijt ein Veamter der Bezirfevertretung
betraut.

Den Bezirfsorganijationen obliegt bie Veranlafjung von Aujrujen an
die Bevdlferung, die Vornahme von Sammiungen, jofern die behordliche
Beiilligung erteilt wurde, die Entgegennabhme von Unterftitbungdanjuchen,
Durdyfithrung der Erhebungen, bei Gelbunterititbungen die Untragitellung
an die Jentrale, die Werteilung der in den Vezirfen einlangenden Natura-
lien, bie dem Lerderben unterliegen, jermer die Jumweijung von Kinbern
an Lereine oder Familien, die fich zur unentgeltlichen Audjpeifung oder zum
Unterfalte derfelben beveit erfldrt haben. Jn lepterem Falle joll darauf
Bebadht genommen twerden, daf in erjter Linie jene Kinber diefer Wobhltat
teilhajtig werden, fiir welcdhe fein Unterhaltbeitrag ober doch nur eine dad
Ausmap dedfelben nidht erreichende Unterjtiibung angeiviejfen ift.

Den Bezirf3organijationen jtehen Damenfomitees, die ,Frauen-
atbeitdfomiteed”, sur Seite.
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Berjeidnid der Funftiondre der Begirtdfomiteesd.
I. Bezirt, Wipplingerjtrafe 8.
Obmann: faij. Rat Jojef Wieninger, BVezivfsvorjteher, 1., Heiligen-
freuzerhof.
Gtellvertreter: Jgnaz Hornijd), Obmann des Wvmeninjtitutes, 1., Frei-
jingeraajje 4.
II. Bezirf, Karmelitergajfe 9.
Obmann: Dr. Leopold Blafel, Bezirfavorjteher, I1., £. f. Prater Nr. 124.
Ctellvertreter: Crnijt Klebinder, Begirtsvorjteheritellvertreter, 11., Cajtelles-
qajje 25.
Frang Junghofer, Obmann ded Armeninjtitutes, 1., Weintrauben-
gafje 19. '
ITI. Bezicf, Karl BVorromdusdplag 3.
Obmann: Paul Spitaler, Bezirfavorjteher, I111., Renniveg 61.

Stellvertreter: Hand Huidhauner, Gemeinderat, I1L., Linfe BVabhngajje 3.
Srang Langer, Gemeinberat, I1IL., Krieglergafje 6.

IV. Bejirf, Sddffergajje 3.
Obmann: Maxr Charwat, Bezirfavorjteher, IV., Wiedner Hauptitrafe 37.
Ctellvertreter: Georg Rhilp, Lanbdtagdabgeordneter, Gemeindberat, IV.,

Phorusgajje 10.
Hugo Luyr, Gemeinderat, Obmann ded Wrmeninjtitutes, IV., Bel-

vederegajje 20.

V. Bezitf, Sdonbrunnerjtrage 54.
Obmann: faif. Rat Thomas Porzer, Vezirfdvoriteher, V., Schonbrunner-
jtrage 50.
Gtellvertreter: Jojef Nemep, Stadtrat, V., Sonnenbhojgajje 4.
Karl Leimer, Bezirfavorjteheritellvertveter, V., Wehrgajje 23.

VI. Bezirf, Amerlingjtrage 6.
Obmann: Woljgang Dirnbadyer, Vegirkvorjteher, VL, Dirjdengafje 1.
Gtellvertreter: Karl Bader, Diveftor ded Steuer- und Wah(fatajters i. P.,
VI., Gumpendorferjtrage 30.
Ludwig Glas, Bezicfdvorfteheritellvertreter, VI., Ejterhazhgajje 14.



VII. Bezirf, Hermanngajje 2428
Lbmann: fai]. Rat Frany Weidinger, Landtagdabgeordneter und Vejirks-
vorjteher, VIL, Wejtbabhnijtrafe 6Ga.
Ctellvertreter: Heinrich Fraf, Stadt-und Gemeinderat, VIL, Burggajje 51.
Chrijtian € beling, Begicidvorjteherftellvertreter, VIL., Neuftiftgaije 23.

VIIL. Bezicf, Sdlejingerpla 4.
Cbmann: Johamn Bergauer, Begivfsvorjteher, VIIL, Piarijtengajje 25.
Ctellvertreter: Rudolf Bievodl, Bezivfsvorjteheritellvertveter, VIIL,
Tigergajje 16.

IX. Bejzirt, Wahringerjtrage 43.
Chmann: Jojef Stary, Bezirtvorjteher, IX., Franz Jofef-Bahnitrae 39.
Ctellvertreter: faij. Rat Jofef Jungmwirth, Bezirfsvorjteherjtellvertreter,
IX., Althanplah 8.

X. Bezirt, Keplerplap 5.
Lbmann: Leopold Hruza, Bejirfevorfteher, X., Favoritenjtrahe 81.
Ctellvertreter: Johann Krift, Bezivfavorjteheritellvertreter, X.,Cugenplapl2.
Anton Schleimer, Obmann ded Avmeninititutes, X., Layenburger-

ftrafie 26. :
XI. Bezirk, Eniplab 2.

Chmann: Georg Abin Hirfd), Landtagdabgeordneter und Bezirtsvor-
jteher, X1I., Sopalgajje 10.

Ctellvertreter: Alfond Benda, Gemeinderat, Bitrgerjdhuldireftor, XI,
Geijelbergitrafze 53.

XII. Bezirt, Shinbrunnerjtrafe 259.
Thmann: Matthia3 Abdblersflitgel, Bezivfsvorjteher, Kajjenfabrifant,
XII., Wilhelmitrafe 41.
Ctellvertreter: Jojef Burghaber, Vezirfvorjteherftellvertreter, XIIL,
Schinbrunnerjtrafge 169.
ndread Hansdlid, Vezirkdrat, XIL., Griimbergjtrage 27.

XIIT. Bezirt, Hiepinger Kai 1.
Cbmann: Leopold Karlinger, Bezirtdvorjteher, X111 Cumberlanditvafe2.
Gtellvertreter: Rudolf Hoff; £ f. Obervechnungdrat, XIIL, Leegajje 2.
Sdriftfithrer: Tr. Ludwig Mennet, MagiftratSfommifjir, Kanzleileiter
der Bezirtsvorjtehung fitv ben XIIL. Bezirf, II., Marinelligajje 7.
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XIV. Bezirf, Dadlergajje 16b.
Thmann: Eduard RKung, Bejirfdvorjteher, XIV., MWlmannftrage 56.
Ctellvertreter: Leopold Widha, Vezirfavorjteherjtellvertreter, XIV., Stury-
gafje 18.
Johanm Pajdyer, Bezirisrat, XIV., Mariahilferjtrafe 186.

XV. Bezirt, Gasdgajje 8—10.
Thmann: Dr. Jojef Mattis, BVegirisvorjteher, XV., Palmgajje 10.
Ctellvertreter: Wilhelm Fedl, Kaufmann, XV., Henriettenplap 7.
Sdriftfithrer: Dr. Jofef Groll, Magiftratdoberfommifjdr, Kanzleileiter
per Vezirfsvorjtehung fit den XV. Bezirf, Gadgajje 8.

XVI. Bezirt, Ridhard Wagner-Plap 19.
Obmann: Frang Priedl, Bezirfdvorjteher, XVI, DHasdnerjtrage 16.

XVIL Bezirt, Clterleinplap 14.

Chmann: Kaxl Kretfdyef, Bejirfdvorjteher, XVIL, GSteinergajje 13.
Ctellpertreter: CSebajtian Griinbed, Stadtrat, XVIL, Hauptitvafe 68.
Johanmn Twarod), Obmann ded Armeninftitutes, XVIL, Weidmann-
gajfe 21.
XVIIL Bezirf, Martinftrafe 100.

“Cbhmann: Anton B auntann, Beirtsvorfteher, XVIIL., Scheibenbergjtrafed?.-

Ctellvertreter: Johamn Horaf, Bezirkdvorjteherjtellvertreter, XVIIL,
Staudgajje 11.

Therefe Weninger, Vorjigende ber Oridgruppe Wilhring bdes
dyijtlichen Frauenbunbes, XVIIL, Kreuzgajje 42.

‘Sdrijtfithrer: Sarl BVinowesh, Bezirkdrat, XVIIL, Sdeidljtrafe 35.
Hanz Hron, Oberlefrer, XVIIL, Celtedgafje 2.

Jojefine Kurzbauer, Prdfidentin des Franzisfa-Romana-Bereines,
XVIIL, Wdfhringerftrafe 145.

Stajjier: Dr. Johann Dietl, Magijtratdoberfommifjar, XVILL, Martinjtr. 91.
Gujtap Mnger, Vegivtdrat, XVIIL, Gymnafiumjtrage 31.
Friederife Fretin von Tautphoeus, BVorjteherin ded Frauen-Wolhl-
tdtigfeitavereined fiir Wien und Umgebung, XVIIL., Vinzenzgajje 10.

XIX. Bezirf, Gatterburggajie 14.

Lbmann: Wenzel Kubhn, Bezirtsvorfteher, Reidysratzabgeordneter, XIX.,
Armbrujtergajfe 29.
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Stellvertreter: Wilhelm Werner, Tbmann des rmeninjtitutes, XIX.,
Donnergajje 1.
Adbolf Haasd, Obmannjtellvertreter, XIX., NuBberggajje 30.

XX. Bezirf, Brigittaplap 10.
Dbmann: Loveny Mitller, Bezictsvorjteher, XX., Brigittaplap 17.
Stellvertreter: Hans Sdyneider, Stadtrat, XX., Wasnergajje 5.
griedrich Koppenfteiner, Gemeinderat, XX., Brigittapla 10.

XXI. Bezitf, Am Spip 1.
Obmann: AntonAnderer, Begirkvorjteher, XX 1., FloridddorferHauptjtr.33.
Stellvertreter: Johann Schopfleuthner, Bezirfevorjteherjtellvertreter,
XXI., Florivdborfer Hauptitrage 29.

1) Bufgaben der Fraurnarbeitskomiters.

1. Unterftitbung bder DBezirfdorganijation bei bden Sammlungen.

2. Austunftderteilung.

3. Mecherdjendienit. :

Diezu fonnen Damen Hiterreichijcher, ungarijcher oder veichddeutjcher
Staatdangehdrigleit, jebod) nur dann hHerangezogen werben, wenn jie der
Qeiterin ded Stomitees befannt find ober von einer Frauenorganijation oder
bon weien der Leiterin befannten Damen al8 durchausd vertrauensdiirdig
empiohlen werdben. Die Leiterinnen der Damenfomitees und bdie IMit-
alieber bes Damenbeirated der IFentrale wurden vom Biirgermeijter
beeibet; die iibrigen itarbeiterinnen rurben angelobt.

Der Recherchendienft umfjaft:

a) Grhebungen iiber die Unterjtiibungsjdlle, deren Entjcheidbung der
Sentraljtelle zufteht.

b) Crhebungen auf bem Gebiete der Kinberfiitjorge (Freitijchanmel-
bungen und Freitijhjuweijungen; Kinderbeaufjichtigung).

¢) Mitarbeit bei ber Ausjpeijungdaktion.

4. Fiir die Juhunjt: Seit dad weite Aujgebot ded Landjturmes
einberufen worben ijt, im Bedarjsfalle Crhebungen im Dienjte der Wiener
difentlichen Armenpflege ald Criab fitr einberufene Avmenrdte.

b. Dilfatatigleit in Beziehung auf bdie Frauen der Cinberufenen
purd) Beiftand mit Rat und Fat.

6. Mitwirfung bei der Arbeitdvermittlung und bei der Urbeitsbe-
jdhaffung, insbejonbere die Leitung der Arbeitsjtuben.
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Verjeidnid der bom BViivgermeifter der Stadt Wien als Leiterinnen
und ﬁcitenn Stellbertretevinmen in die Franen-Urbeitéfomitecd be=

tufenen Danmen.

Si des RKomiteed

Name und Abrefje
ber
Leiterin

Namen und Adrefjen
ber
Qeiterin=Stellvertreterinnen

1., Wipplingerjtrafe
Nr. 8

Frau Pringeffin Rlemen-
tine Metternid)=Sanbdor,
11I., Fafangafie Mr. 34
(aufllﬂaub big anfangd
Oftober 1915)

1., Biberftrafe Nr. 16
(Expofitur)

Frau Elje Weifenitein,
XIX., Gelix Mottigaffe
Nr. 39

IL, Sarmelitergajje
NRr. 9

1L, Rarl Borromiud=
plag Nr. 3

1V., Edifiergafie Nr. 3

Vi E:cf)onbrunnerflr
Nr. b4

VI, Amerlingftrape
Nr. 6

I VIL, ermanngajie
‘v, 24/28

Frau Abdele .i)irid}enz
haufer,
IX., ©dwarzfpanier-
itrni;e Nr. 11

Srau fgl. Rat Marie Koller
(b3. Leiterin),

I., Rathausdftrape Nr, 19,
Srau Elje Qeiner
(@teﬂnerttet. Frl. M. Herfner),

, Dominifanerbajtei Nr. 17

%rnu Uraﬁn Gerta Walters-
tirdjen,
k, Soﬁanneﬁgaﬁc Nr. 15,
Frau DHelene ﬁeiterﬂborf:r,
IX, Tiirfenftrafe Nr. 8,
B-rau Emilie &mmt[d),
1., Lagergajje Nr. 1
%rau Sophie ‘Rncﬁob
\lX , Peter Jordanijtr. Rr. 8

d‘l’ﬂ'l.l Sibdonie Willheim,
, Raijer Jojefitr, Nr. 2,
‘Cs-mu Anna Junghofer,
1L, Weintraubengafie MNr. 19

Frau Sophie Guttmann,
III., Lanbditrafe Haupts
ftrae MNr. 33

grau Contejja Jtofn
Miari,
IV., &djaumburgergajje
Nr. 13

Frau Darie Pejdl,

IIL., Seiblgafie MNr. 21,
Frau Generalfonful Agnesd
Rutidyera,

111., HauptitraBe Nr. 32

Hrau Herma Karvell,
11, Rennweq Nr. la,
Friulein Dr. Alma Sei,
1., ©eitenjtettengajie Nr. 5

Frau Antonie Schmolet,
V., Redyte Wienzeile
Nr, 99

Friulein Kamilla Bauml,
V., Gartengajje Nr. 19

Frau Reg.-Rat Olga
Netoliczta,
VL, Stumpergajje Nr. 30

Frau "Baulettc Qebers”
VIL, Ranb!gnﬁe Nr.ba

s-rau Snfpettor Viarie Weiner,
, Barnabitengajie Nr. 6,
%rau Dr. Crna Sdywoner,
VL., Mariabilferjtr. Nr. 17,
%mu Grneftine Cafouref,
VL., Gtumpergajje Nr. 12

Frau Marie Karner,
VIL, Sanbdlgajje Nr. ba
Srau Tr. Mina Boslowis,

-

VIL., Kellermanngajje Rr. 2

4%
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Sip ded Komiteed

Name und Adrejje
der
Leiterin

Namen und Abdrefjen
der
Leiterin=Stellvertreterinnen

|
hrm., Sdylefingerplats
Nr. 4

Frau Jenny Wieber,
VIIL, Pfeilgafie Nr. 5

frau Anna Heim,
VIIL, Albertgafje MNr. 30

1X., Wihringerftrafe
Nr. 43

X., Keplerplap Nr.

XI., Eniplag Nr. 2

Frau Hanni Brentano,
1X., Strofectgaije RNr. 12

Frau Warie Ridyter,
X,, ®ifgafie Nr. 10

Srau Therefe Spedht,
XI., Sraufegafje r, 10

XIL., &dyonbrunneritr,
' Ne. 269

XIIL., Hiepingerlai
Nr. 1

XIIL, Diefteriveggafje
Ne. 23
(Erpofitur)

XIV., Dabdlergaije
MNr. 16 b

XV., ®asgafje Nr. 8/10

| Srou Senny v, Beile

Srau Anna Wejjely,
X11,, Gidyenjtrage Nr. 30

ﬁmu E'[lfce iBtrtiig-raf,--.
XIIL, Laingerftrafge
N, 31

S %ruﬁ Blanta &)elmr-eid;,

IX., Eﬂﬁbritgergﬁrtel Ne. 126,
frau Olga Wiener,
IX., Dahngaffe Nr. 15
frau Magdalena Neufivder,
V., Wiednergiivtel N 64,
Frau Mary Fiirpaf,
X., Ulgingergajje Nr. 2,
Srau Roja Foditein,
X., Quellenjtrage Nr, 112
Frau Marie Cieflif,
XL, Grillgafje Nr. 16,
grau Fannt Hiifenett,
I1., Fugbadgafje Nv. 19
I. Stellvertreterin:
Frau Therefe Nasta,
XIL, Tivoligajje Nr. 38,
II, Gtellvertreterin:
Fran Marie Stieglbauer,
XIL, Meidling.Hauptitr. Nr. 40,
11I. Gtellvertreterin:
frau Marie Kalafef,
XIL, idhholzgajie Nr. 14

Srau Somolfa,

Frau Grifin Marie
Refeguier-KindMhy,
XIII,, MazingftvapeNr. 8
(bergeit auf lUrlaub)
Frdulein Adele Kritel,
XIIL,Einwanggafje Nr.9,
provijorijde Leiterin

Partenfeld
XV, ‘mariabilferﬂr.
Nr. 158

Frau RKaroline Bri-
towsdky,
VL., Wallgajje Nr. 21

Frau Erneftine Gnabs,
X1, Magnergajje Nr. 7,
fFrau Marie Lisztay,
XIIL, fingerjtrage Mr. 63

Wg-mu !Jta;fé ERBII'.I.V
XIV., ?Reinhorg%aﬁe Ne. 30,
Hrau Betty Wiederhofer,

 Frau Betty Bed,
XV., Goldfdlagftrage v, 21,
Srau Dr. Therefe Ferjancics

ilta,
XVIL, Ripergafje Nr. 10




Sip ded Komitecd

Rame und Abrefie

Ramen und Adrefjen
ber ber

Qeiterin Qeiterin-Stellvertreterinnen
trau Rubdolfine Altmann,
XVI.,%ﬁaingnmig RNr. 135,

rau Jdba Sever,

XVL. R _ | &rau Anna Fadler, XVI., Arbeiterheim,

X "‘?;;‘g“;:’nﬂl%g““ XVL, Johann Repomut

XVIL, Gltecleinplap
Nr. 14

XVIIL., Martinftrape
‘ Mr. 100

XX., Brigittaplap
MNr. 10

ftrage Nr. 199

bauer

i}mu Marie Bayer=
Mufil

XIX., Ehimanijtraie
%r. 19

Fran Anna Popperl,
XX, Jdgerftrage Nr. 8

Bergerplap Nr. 9

Srdulein Hermine Gart, XVIL, .ﬁ)ﬂ;&[ieltaéﬁ auptjtrape
XVIL, Dernaljer Haupt=" %

Frou Sniefmr Rur,gr
XVIIIL, Wihringerftr.
Nr, 145

Hraulein Anna Kohout,

XVIL, .!?it‘d)iteltem%'1 fie Mr. 51,

Sran Emilie Nllreid,

XVI., Neulerdyenfelderitr.
Nr. 21

1, Stellpertreterin:
rau Rithe Miiller,

U

I, Stellvertreterin:
Hrau ‘Hedwig Kinig,

XVIL, Dornbadjerftrake
RNr.

Srau Marie Haufjer,
XVIIL, Ferrogajje Nr. 42,

Frau Abele Tengler,
XVIIIL, %iitﬁnuicrgai[e Nr. 8

S-rau fyanni Bridyta,
XIX., Billrothjtrake MNr. 63,

%mu Hiza RKridhaber,
XIX., @d}ubengnﬂ'e N, 8

Srau Darie Kor[dabef,
1L, Norbbahnitrafe Nr 16,
%rnn Jofefine Koppl,
XX., Dthmargafie Nr. 7,
Frau Marie Miingler,
XX, ‘Drc%bmrﬂraﬁe Nr, 64

XXI, Am Spip Nr. 1

Frau Stabtrat Knoll,
XXI, &dmwaigergajje
Nr, 21

I, Stellvertreterin:
Frau Hermine Pilpel,
XXI., Briinnerjtrage Nr. 42,
1. Gtellvertreterin:
Frau Gugenie Seidl,
XXL, Dauptitrafe Nr, 17,
11T, Stellpertreterin:
Srau Therefe Steinleitner,
XXI., Umtsjtrafe Rr. 21
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3) @elhaftsfiifrung dev Bentralftelle.
Sie obliegt ber Abteilung XI des Wiener Magiftrates.

III. Die Wirtjambeit der Bentraljtelle im erjten Krieqsjabhre.

Die DHiljstatigteit der Rathaudzentrale umfapt drei Gebiete: die
Bumwendung eimmaliger und laufender Geldunterftiitpungen, Natural-
unterjtitpungen (Ausjpeijung, Lebendmittelverteilung und BVeteilung mit
Stletbungg@jtitden), BVermittlung von Arbeitdpojten, indbefonbdere Arbeits-
befd)afjung fitr erwerbsloje Frauen in den Strid- und Ndbhjtuben. Daju
fommt nodh die Austunfterteilung in Notfdllen aller Art und die Juweijung
an anbdere Dilfzjtellen (Hmter, Anjtalten und BVereine). Die Pauptarbeit
auf allen Gebieten [eiften die Frauenarbeitdfomitees. Darum gebiihrt
bei ber Darftellung der einzelnen Arbeitdgebiete der Frauenhilfdattion die
erjte Stelle.

A. Die Frauenhilfsakfion im Rviege.
1. Jnftruftionen fiiv die DHiljstatigleit.
A. Unterjtiitbungdmwejen.

1. Jebe Austunjtajtelle nimmt Spenden aller Art entgegen und fithet
jie burd) den Bezirfsvoriteher an die Jentrale, I. BVesirt, Neues Rathaus, ab.

2. Ste erteilt ben Angehorigen von Cinberufenen Wuffldrung iiber
die ihnen zufomumenbde jtaatliche Unterjtitbung:

a) die Unterjtigung betrdgt K 1°32 pro Tag und pro Kopf der juviid-
bleibenden Familien, fitr Kinder unter acht Jahren die Hilfte; dod) darf
bie Gejamtjumme bden durchichnittlichen Normalverdienit ded Mannesd
nicht iiberjteigen;

b) bas njuchen gejdhieht mitndlich oder mitteld jdyriftlichen Gefuches
im Sonjfriptiondamt de3 Wolhnbegirfes, aber immer unter Veibrinqung
von Heimatjchein, Traufchein, Tauf-(Geburt)jdhein der Kinder;

) die Unterftitpung fommt jorwohl ebelicdhen als unebelichen Kindern
au, lepteren gegen eine gerichtliche Veftdtigung, daf der Cinberufene die
Baterjdaft anerfannt Hat; ledige Miitter haben fitr ihre Perjon feinen
Anjpruch auj diefe Unterjtibung;

d) jede Familie, die ihren njprud) angemeldet hat, erhilt vom Kon-
jEciptiondamt auf Verlangen eine Vejtdtigung ihrer Anmeldung; alle
Familien, die bereitd im Genujje des Unterhaltdbeitrages ftehen, befiben
einen Bahlungdbogen, der die Namen der Unterhalt3berechtigten, den Vetrag,
bie Bablftelle und die Jabhltage enthdlt.
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3. Gewdhnliche Fdlle von Armenunterjtitbung werden dem Armen-
injtitut be3 Vesirfes iiberiviejen.

4. Fiir Unterjtitpungsanjuchen, die nicht unter die angefithrten Fdlle
eingureihen jind, bleiben bejonbdere Unordnungen borbehalten.

5. Die Ausfunijtsjtelle verteilt die ibhr zur BVerfiigung gejtellten
Naturalien.

B. Arbeitdvermittiung.

Diesbesitglich fteht die usfunftdjtelle in Verbindung mit der im
Jentralbureau fiiv Frembdenverfehr, I. BVezirf, Stod-im-CGijen, unter-
gebrachten , Rommijjion fitr joziale Hilfstatigteit”.

Die Austunijtsitelle vermittelt Arbeit:

a) burch Bujendung der rbeitjuchenden an die beftehenden BVer-
mittlungstellen;

b) fie nimmt die Anmeldungen von Wrbeitjuchenden entgegen;

c) fie fucht durd) ihre Helferinnen im Vereid) ihres Bejirfes Arbeits-
gelegenbeiten aller Gattungen aufzujinden und ju vermitteln;

d) nicht vermittelte Anfragen und Angebote jind in regelmifpigen
Jntervallen (womdbglic) tdglich) an die Jentrale (I Besirf, Stod-im-Cijen)
3u melden. Desdgleichen jind die von bdiefer Bentrale aus gemeldeten Arbeits-
plage in Cvoideny u halten und nad) Moglichfeit zu bejepen. Besiiglich der
Arbeitsvermittiung jepen fich aud) die einzelnen Wusfunftsjtellen in den
angrengenden Bezirfen tagaiiber nad) Tunlichfeit miteinander in Verbindbung.

e) in den Arbeitsjtuben der Fentraljtelle.

C. Fitrforge.

Die ustunjtsjtelle jieht vor und vermittelt jede Art von dffentlicher
und privater Fiirjorge. Die Fiirjorge erjtredt jich:

a) auf hungernde und verlajjene Kinder. Die Helferinnen informieren
jicy itber bie BVerhdltnifje der Kinder und referieren dariiber der usfunjts-
jtelle, weldye die Bebiirftigen nad) MaBgabe von Freitijhplagen, anderen
Ausjpeifungdgelegenbeiten, Unterfunfjtdjtellen und fonftiger angebotener
Biirjorge zu verjorgen hat;

b) itber in Not geratene Familien. Die Familienfiirjorge Hat jum
(Gegenijtand, die durd) die Cinberujung de3 IMannesd oder infolge der durd)
ben Rrieq verurjachten Q{rbettéiuftgfeut ber Familie etmarf)ienen Sdyierig-
feiten befeitigen zu Helfen;

1. durch Unterjtitbung der Frau im Hausdhalt und in berlﬂﬁtrﬁd)afté:
fithrung;



2. burd) Rat und Nachhilfe im Gejdhdjtsbetried;

¢) aujf Sdywangere, Wodmerinnen und Saiuglinge. Der Mutter-
und Siuglingsjchu der Ausfunijtsjtelle jucht alle unterjtiipungsbediirjtige
&ille augfindig zu machen, jid) fiber die Art der Hilfeleiftung ju informieren
und der jtadtijchen Verufévormundidiaft, der privaten Wohltdtigieit jorwie
den in Betradht fommenden daritativen Cinvidhtungen zu {ibereifen;

d) auf allen andeven durc) den Krieq in ifhrer Crijteny bedrohten
Cingelperjonen.
Dienjtleiftung an der Austunjisitelle,
A. Ausdfunftsdienit.

Die Damen, die fid) jum Ausfunftadienjt melden, jind wibhrend der
von ihnen bejtimmien Jeit in der Ausfunitsjtelle anwejend, um Anjuchen
und ngebote aufjunehmen und usfiinjte zu evteilen. BVei Abldjung ijt
der nachfolgenden Amtierenden ein Rapport {iber die' laufenden Agenden
3u geben.

I ber Ausfunitsitelle jind Lijten und Gejdydftdprototolle zu fithren iibex :

1. die audgegebenen Sammelbogen und -biichjen;

2. bie eingelaufenen Spenden an Geld und Naturalien; Ratural=
fpenbden, die nicht bem Verberben unterliegen, jind ber Jentrale, I Vesirf,
Bartenjteingafje, abjufiihren;

. Urbeitdangebote;

. Arbeitdnachjragen;

. fitrjorgebediirftige Stinder;

. fiirjorgebebdiirjtige Familien;

. fiirjorgebebditrftige Schwvangere und Wodynerinnen;

. afle anberen burch den RKrieg in ihrer Eyijteny bedbrofhten Cingel=
perjonen;

9. alle eingeholten Recherchen (in der Recherdheneinlaujsite(le);

10. alle Grledigungen (in der Evidensjtelle).

Jebe Lifte muf nebjt Ungaben iiber Namen, Adrejje und Sachverhalt
genaue Daten enthalten iiber die erzielten Rejultate obder die jonjt unter-
nommenen weiteren Sdyritte. Jede Lijte ift, wenn moglid, in 3ivei Crem-
plaren u fithren. Cinheitliche Drudjorten werden, jotveit die vorhandenen
Drudjorten nidht audrveidhen jollten, von bder Jentrale der Frauenhiljz-
aftion audgegeben.

=~ W
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B. Redherdhendienit.

Der Redjerdhendienit ift zu organijieren nach feinen Rayons. Der
Recherchentin obliegen in ihrem Rapon jolgende Aufgaben:

1. ©penben jeder Art entgegenzunehmen (eventuell in Sammel-
gdngen) und an die Audfunjtsjtelle abzufiihren;

2. Arbeitdgelegenheiten ausdfindig zu madhen;

3. Notleidende aufzujuchen, jich itber die Art ber notiwendigen Hilfe=
leiftung u informieren, iiber die eingelaufenen Gejuche Crhebungen s
pflegen und ebenjo Privathilfe jeder Kategorie im Rapon der Ansfunijtsitelle
Fugingig 3u madyen.

[lber alfe drei Bweige ded Recherchendienited jind an die Ausfunjts-

ftelle genaue jdyriftliche Meldbungen und Veridyte u geben. Die Nbernahme
ber eingeholten Rechercdhen gejchieht in der NRechercheneinlaujsitelle.

Abgrengung der Wirtungslreije der Franenarbeitdfomiteed, der Vezirtahiljatomiteed
und ber Armeninftitute,

Sn den Wirfungstreid der Frauenarbeitsfomiteesd fallen:

1. Unterjtiitpungdanjuden — fallweije und dauernde — aus den
Geldern der Jeniraljtelle, und ziwar:

Entgegenmahme der Unjuchen,

Crhebung daritber und Antragjtelhung bei ber Magijtratdabteifung XE
(Meued Rathausd) gemdp den bejonderen Vorjchriften.

2. Gpeife- und Mildhanweijungen, und var:

Entgegennahme der Anfuchen,

Crhebung und Anweijung.

Der Anfouj von Speijemarfen aus dem Tidpojitiondfonds ift ein-
jujtellen. Fiiv die allgemeine Vefvitigung bejtehen bejondere Vorjchriften.

3. Berteilung der eingelangten oder jugewiefenen Natu-
raljpenden.

(Hiefitr befteht eine eigene Verteilungdbrudjorte.)

4. Rinder-Freitijdhe, Nbernahme von Rindern in volle
ober teilweife Verpflegung:

Entgegennahme jolcher Anerbieten und Juweijungredjerchierter Kinder.

5. Grridytung und Betrieb der Mabh. und Stridjtuben.

Bormerfungvon arbeitjudyenden Frauen und Madchen, Vejdydftigung
in den eigenen Nabhijtuben oder Juweijung an andere Nahjtuben und Hinaus-
gabe von Heimarbeit.
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CEntgegennabme von WrbeitSauftragen und von Material- und Geld-
fpenben fiix die Ndhjtuben.

6. Wodnerinnen- und Sduglingsfiirjorge.

Ausfunjtderteilung nach den bejonberen Vorjdhriften, Entgegennafme
von Anjuchen verjchiedener Art, Crhebung der Verhdltnijje, Ausgabe von
Milchanweifungen und Naturaljpenden u beftimmter Feit oder in be-
ftimmten Jntervallen.

7. Fitrjorge filr Sdymwangere in den lepten Woden.

8. BWertrieb bder von bden Fentraljtellen ausgegebenen
oder ald zuldfiig erfldrten Gegenftinde:

(Blods, jdhwarz-gelbes Kreuz, Lerjdhlupmarfen uji.)

9. BejorgungvonArmenratdgeidhdfteninfreien Sprengeln.

Aufj BVerlongen der Armeninftitutd-Obmdnner werdben die Frauen-
arbeitdfomiteed den Wrmeninjtituten Kriegdarmenvdtinnen zur Verfiigung
jtelfen, benen dann pom Armeninftitutd-Obmann ein bejtimmter Armen-
fprengel sugeiejen wird. Dieje Frauen haben dann alle Rechte und Pflidyten
der Wiener Armenrdte.

Sn den Wirfungsfreid der Vezirfs hilfsfomitees fallen:

1. Die Hinaudgabe von Aujrujen an die Vevdlferung,

2. bie BVornahme von Sammlungen mit Sammellijten,

3. die Fiirjorge fitv Gewerbe und Jnbdujtrie,

4. alle Angelegenbeiten der Fiirjorge, die nicht in die Komtpeteny
ber Jrauenarbeitdfomiteed und bder rmeninjtitute jallen, inbefonderd
a) die Mitwirtung bei Fiirjorge fiiv die aud den bebrohten diterveichijchen
Provingen hievortd einfangenden Flitchtlinge. b) Organijation von Liebes-
gaben fiir die im Bezirfe gelegenen BVermunbdetenjpitdler (bei Gejchdfts-
[euten und privaten Haudhaltungen),

5. Mitwirfung bei ben bom wirtjhaftlichen Hilfsbureau der Gemeinbde
Wien in den eingelnen Begirfen eingeleiteten Mafnahmen.

Sn ben Wirfungsfreid der Armeninjtitute fallen:

Behandlung aller Anjuchen um Avmenunterftitpung, injorveit nicyt
bie Rompeteny der Frauenarbeitsfomiteed gegeben ijt.

Der Verein gegen BVerarmung und Vettelei in Wien, I, Tiefer
(hraben 36, hat jein Armenpflegerforps (170 Recherchenten und Recherchen-
tinnen) fitr die CGrhebungen iiber die Verhdltnifje der Familien von Ein-
berufenen und der itbrigen Unterftipungdbediirftigen sur Verfiiqung gejtellt.



2. Die Arbeitdleiftung der Frauenhilfdaltion.
a) Bllgempiner #Hberblid.

Wiend Frauenwelt entividelte, faum dap die erften Truppen ind
Feld gezogen waren, einent begeijterten Cifer jur Hilfsarbeit auf allen
Fiirjorgegebieten. €3 liege jid) im eingelnen nachiveijen, daf fehr viele
langfjt bewdhrte Wohltdtigleitvereine feit Kriegdbeginn eine viel bejdhei-
benere Wirtlamfeit ald in Friedenszeiten entwidelten, nicht etwa reil es
fiiv fie nichts zu tun gegeben hitte oder nod) gdabe, jondern wohl aud dem
Grunbde, weil ihre Trganifation und ihre Vefriebsfithrung bidher zu fehr
auf Mdannerarbeit aufgebaut war. Die Frauen, die in Kriegdzeiten begreif-
lichermweije mit ganger RKraft bilfstdatig jein wollen, hatten aber den be-
rechtigtent Wunjd) nach felbftandiger Arbeit. BVor bem Feinbe der Helden-
mut der Manner, im Hinterlande die hilfabereite, opfermwillige Menjchen-
liebe der Frauen. Darum haben der Cinladung des Biirgermeijterd die
Brauen ausd allen Lagern {o gerne Folge geleiftet, weil im Rabhmen der
Striegdfiirjorgejentrale be3 Rathaujes einme bejonbere Frauenhilfdaftion
mit einem fo weit abgeftedten 2rbeit3gebiete und einem die ermiinjchte
jelbjtindige rbeitsfithrung den Frauen fjichernden Wirfungsfreife nd
Leben gerufen wurde. Die Tabelle auj Seite 60 zeigt in wenigen Jiffern
den UWmfang der bon den Frauen geleijteten Arbeit, abgejehen von ben
Arbeitsituben. Die Jiffern jagen nicht alles. Die Hilfeleiftung war jelbit-
verjtindlic) michtiger al8 ihre jtatijtijcdhe Feftlequng. Daher haben die Frauen-
fomitee3, nad) deren Berichten die Jujammenitellung abgefaft ift, bei weitem
nicht alle Arbeitsfille verzeichnet. Die Jiffern jagen aber aud) deshalb nicht
alle3, weil aud ifnen die viele Mithe der zabhllojen Crhebungen und nament-
fich der red)t oft pfleajchaftdartig gefithrten Fiirjorgefdlle nur fiix den Ein-
gemweihten erfennbar ift. Auf jeden Fall haben die Frauen Wiens, die fich
bei der Wiener Frauenhilfdaftion im RKriege betdtigen, jdon bidher eine
Siille von Avbeit geleiftet, die ifnen unvergefjen bleiben wird, und aufs
neue ihre Begabung fiir die Fiirjorgearbeit evwiefen. Moge die Solidaritit,
die Wiend Frauen obhne Niidjicht auf thre perjonlichen Unjdhauungen
in der Hilfsarbeit an ben Tag gelegt haben, in die Friedenszeiten hinitber-
genonumen tverden, moge insbefondere aud) die joziale Sdhulung, die fo
viele al3 Anfangerinnen in die Komitees eingetretenen Frauen und Midchen
durd) den ftindigen LVerfehr mit den unbemittelten Bevilferungsfreijen,
durd) die umfaffende Redherchenarbeit jich erwerben Ffonnten, fiir viele
beftimmend werden, die ‘gerwonnenen Crfahrungen und Kenntnifje aud
in fpdteren Jeiten jum Bejten der armen BVevdlferung nupbar ju machen.



Ctatijtijher Beridyt itber die Titigleit der 28 Frauenarbeitzlomitees.
(Von Anfang Augujt 1914 big Mitte Juli 1915.)

.1\ s —
AR P L e b o 1915 il B i
.W ,.m ,.M m W W g m E, H 3 Summe
& & BE 5 = E 3 = 5 'S =S =
s (b0 K| @B LB B | B & | &
| _ ,” “
Befepte Freitiide . . .| 1688 | 2115 | 1796 | 1869 960 7871/, 609 | 516 | 4bk 367!y 276 7 235 | 111221,
s 3 = 3 B o A SeArarie Dt B 8 T 88 3
| | 2
Bermittelte Stellen 2732 | 8733 | 8062 7 m.&wa, 1087 | 1119 | 1004 663 | 591 | 739 | 1082 | 478 18,705
S R R [ =S b ol ST = -4 = Sl ! E R | o
Gepflogene Crhebungen | 4140 | 7777 | 8411 Tc.:uu 6779 | 4635 | 4265 | 3816 | 3185 ‘ 3232 7 35627 | 2903 70.401%)
B e TR L g, _\\ 3 | <o = - Hlate _\ Bl oI . R e
Filrforgefdlle . . . . 1248 | 2340 | 1917 7 w.wpmm 2207 | 2101 | 1977 | 1732 | 1763 | 172% | 1611 | 1682 22,5620
g 5 - _ W o8 gl _|.|iLFT
Bahl bder thtigen Mit- _ m i |
arbeiterinnen . . . .| 870 | 930 | 847 811 746 | 669 649 _ m...qi 666 | 475 —_

*) Dad Komitee ded II. Begirled Hat blog fummarifd fiie bdie Feit vom Augujt bid .22.3_9.«. 1914: 5780 und fiir bie
Heit vom 1. Dezember 1914 bid Mitte Juli 1915: 2000 Erhebungen bevidytet. Diefe beiden Jifjern find daher blof in ber End-

fumme beviidfidtigt.
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b) Pie BAL- und Sfridtfuben dver Frauenfilfsahtion im R|riege.

Die Arbeitdlofenfiivjorge, die bei der Griindbung der Jentralitelle
al? eine ihrer Aujgaben in Ausjicht genommen war, ift fehr bald ein aftuelles
Wrbeitdqebiet geworden. Ungeficdhts der weitgehenden Militarijierung der
‘Mdnnermwelt jtand diedmal die Fiirjorge fitv arbeitdloje Frauen im Vorder-
grund. Die Ndh- und Stridftuben, die ju diefem Jwede in allen Begirfen
“Wiens errichtet wurden, find ein lehreeicher, durd) die Umijtinbe begiinjtigter
und mit Crjolg durchgefitfhrier Verjud, der Arbeitslofennot auf dem bejten,
nur leider nicht immer gangbaren Wege abzubelfen: durd) Arbeitdbejchaffung.
“Die Arbeitsjtuben find ur Bejchdftigung pojtenlosd gerwordener Niberinnen
und Striderinnen und jur Ausbildbung ungejcdhulter Frauen und Mdadden
in diejen Criverbdzweigen beftimmt. Jndbefondere den Witwen Gefallener
wirtd Gelegenbeit jur Arbeitderlermumg gegeben. Cine Wiener Firma hat
fich pesiell yur Veijtellung von dlteren Nahmajchinen fiiv Lernende bereit
erflict. Bur unentgeltlichen Arbeitdletftung toird grundjdglidy niemand
ugelajjen. Die Frauen und Middhen, die durch diefe Hilfdaftion Arbeit
und Verdienjt finden, avbeiten teild in den Nih- und: Stridjtuben, teils
al3 Heimarbeiterinnen. Jndgejamt wurden 28 Nih- und Shricjtuben
von der Frauenhilfdaftion ervichtet, und Fwar im L, IL, IV, VI, VIL,
VIIL, IX,, X, XI, XII., XV., XVIIL, XVIIL, XIX. und XXI. Bejirfe
je eine Arbeitsftube, im IIT., V., XIV. und XX. Bezirfe je jvei Arbeits-
ftubent und im XVI. Bezirfe vier Avbeitdjtuben. Alle Arbeitdjtuben werden
von Damen ded Frauenarbeitdfomitees ehrenamtlich geleitet. Die Lijte
Der Nih- 1und Stridjtuben und ihrer Leiterinnen ijt auf Seite 63 abgedrudt.
Die Leiterinnen dber Arbeitaftuben jind mit der Leitung ded Fravenarbeits-
fomitees ihre3 Bezirfed in jtindiger Fithlung., Jn gemeinjamen Befprech-
ungen verden evdrtert: die Sabhl der in ber Nahjtube und der ald Heim-
arbeiterinnen BVejcdhiftigten, die AUrbeit, mit dber bie Arbeitdjtube gevabe
bejchdftigt ift und bdie Arbeitdbedingungen (Lohmn, Material, Regiejpefen,
Trandport), ber Bedarf an Arbeit, die Bejdhajjung neuer Auftrdge und die Be-
jprechung der 1lbernahmabedingungen, die Beftimmung der Arbeitdzeit ujw.

Die Arbeiten der Nah- und Stridjtuben tverden, jorwobhl was die Ma-
terialbejchaffung al3 wasd die Lohnzahlung anbelangt, zum Teile filr eigene
Rednung der Jentralftelle, zum Teil fiir fremde Redmung audgefiihrt.
Die meiften Avbeiten betreffen Lieferungen fitr die Heevedvermwalfung.
@ie wurben der Jentraljtelle vom f. u. f. Kriegdminifterium entroeber
Ddireft oder durch BVermittlung ded f. f. Gewerbefirberungdamtes, desd
f. u. I Sriegdfiirjorgeamted ober der BVaumiwollzentrale iibertragen. Die
qriferen Qieferungdauftvage betrafen: vom September 1914 bis Mai 1915



62

wichentlich 15.000, ab Augujt 1915 wichentlich 5000 Garnituren Militdr-
wdjche zur SKonfeftionierung, fermer 150.000 Garnituren (Hojen und
Hembven) Militdrwdjche ald felbitindige Liejerung, 1,300.000 Stiid Ge-
wefjrrollen, 100.000 Stiid Militdvunterjacden, 49.258 EStitd Bajdhlits,
500.000 Nadenjchither, 300.000 Paar Hojenbdnbder, 24.100 Paar Widel-
aamajchen, 500.000 Stitd Hanbdtiicher. Auferbem langten Bejtellungen
bon der £ f. Staat3babmbiveftion (2000 blaue Anziige und 2000 Grabdl-
blujen fiir Eijenbalnarbeiter), von den ftidtijchen Gasdwerfen (2380 Stiid
Anzitge fiir Gadarbeiter), vom Magiftrate (3500 Stiic Bettdeden fiir die
Bezirfamarodenhiujer), vbon der ddnijdhen Dedenarbeitjtelle (ab Mitte
Sdnner 17 big 18 Hunbert Stiid widentlidh) ufiw. ein.

Die Frauenarbeitsfomiteed vermittelten itberdied zahlreiche Privat-
auftrdge von der einfadijten Stridarbeit bi3 zur funjtvolliten Stiderei.
Jn jiingjter Beit veranlafte die Jentraljtelle auf eigene Redmung bdie
Anfertigung von 61.000 Marfttajchen in gejdymadvoller WAusfithrung.

Jn den Arbeitdjtuben witd auf jorgfdltigite Arbeitdausfithrung Ge-
wicht gelegt. ©o hat da3 f. f. Gemwerbeforberungdamt gelegentlich feiner
Lieferungauftrdge Grundjdge fiir die Ausfertigungdarbeiten von Kommif-
wdjche befanntgegeben, die den Arbeitdprozel in allen jeinen Teilen mit
arifster Genauigfeit vorjchreiben. Bei ber bgabe der Fu liefernden Arbeiten
an die Arbeitsftuben wurben jededmal aud) iiber den ju zahlenden Stitd-
lohn Verfitgungen getroffen, o 3. B. im Dezember 1914 fitr ein volljtindig
fertiggejtellted Militdrhemd 22 Heller, fiir eine volljtdndig jertiggejtellte
Militdrhoje 13 Heller, fitr ein Handiud) 4Y/, Heller, im Juni 1915 fiix ein
Militdrfalifohemd 23 Heller, fitr eine Hoje 14 Heller (Snopflocher brauchen
nidht gemadyt werden; Bubehdr wirtd grundidplic) beigejtellt), fiix eine
Diteltajche K 1-20, fiir eine Stofftajche K 1-25, fiir eine Achjelrolle 6 Heller,
wenn die Arbeiterin den Wideljtoff beijtellt, b Heller, wenn ihm die Arbeits-
jtube beiftellt, fitr eine blawe Arbeiterhofe 20 Heller, fitr eine blaue Arbeiter-
bluje 50 Heller, fiir eine Arbeitergrabelblufe 65 Heller, fiix 100 Stitd Nacden-
jchitger K 2-50 nebijt 1Y/, Hellern fiir ivei Knopfléder, fiir ein Paar Hojen-
béinder jamt fnopfanndhen 6 Heller nebjt 3 Hellern fiir dad Knopflochern
eine ‘Baared ujmw.

Die Gejamtzahl der in allen Arbeitsjtuben bidher fertiggejtellten
Avbeitsjtiicte ijt aud der Tabelle auj Seite 65 ju erjehen; jedod) ijt zu be-
merfen, daf bei ber Jujammenitellung die Statiftif einer grogen Arbeitsjtube
nidht borlag und viele Cingelaujtrage nidyt verzeichnet jind. €3 fann angenom-
men werben, dap die faftijche Wrbeitsleiftung der Arbeitsjtuben im Krieqs-
jafre dbie Summe von 4/, Millionen Arbeitsjtiiden evreicht Hat.
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Berjeidnid der Niih- und EStridjtuben der Frauenhilfdattion,
I., Neue3 Rathaus.

Abrefje ber Abrefjen
Bey. | Nidh- oder Strid- Leiterinnen ber Anmerfung
ftube Qeitevinnen -
bere i 1
8 dran M. Ritbner | Kaifer Sofefjtrape 39
.| Mugartenitrabe 68 | FrouDr.6.Weif [ Proferiteape 23
Guphausditraje 29 e grau s ol |
v N u. St=Ct. | Rofa von Miari Gd;aumburgctganﬁ
Margaretenplag 2 @u[nﬁ?muiiﬂcr Fran, i
: 2 sendgafie 28 ie
Vi ‘liggb_ult‘crg@aap_egltii Fran Margaretenftr. 100 Siliale
sty ol i . Boforny ' T
7 VIIL, § [b, 6 = g
Vil B”d’fét F@a?e mnga&rob Dermanngafie 22
e §Buc£)felbgauc 6 [BronifheBapclt] eqisergaie 11
: RN u. St-Et. : Budyfeldgaije 6
Dr. €. Wiihner
i, | XVIL Semperitr. 45 Frau Wihringer=
: N.- u. Gt.-St. B. Pelmreidy gurte[ 1‘7‘6
= Keplerplap 5 Fran
X. | - u ©t-®t. | 2 Rojenberg | Tovemburgeritr. 41
Gimmeringer Daupt-
2,4 8 itmﬁe 76 Frau &. Masta fraujegafie 4
N.- u &t.-6t.
i ‘Dlenermegganc 23 Frau PP S
XM ‘R.: 1. 6t =@l Sib. n.s..emner ©t. Beitgafie 54
X ‘Dicfenbn(hquue 57 Frau -
A% N.:-= u. Gt=Et. sMnm:: Dufpiva Billergaffe 8
B MII buttelhorfer— I
(J{tagﬁ ?{sgs rau Ulmannitrage 57
XV. ©t. Aloifius: - mannijtrage 8
¥ Stnabenafyl) M. Strigto l
N u. St-Ct,
| iidertgaiie 9
N.-St.
Arnethgajie 56 Fraulein :
i 9N.-Gt. 9nna Strobl %gg:ﬂ#ggignn}&a Ausgabeitelle
XVI. @mnbftegﬂaﬂe 9 . B-rgl}u l Bergerplap 9 i. Deimarbeit
N.-Gt. nna Fadlex
Hadnerjtrafe 41
N.-Ct.
| N.-@t, — Niijtube, N . St.-Gt, — Nah- und Stuiditube.
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Abrefje ber Abdrefjen
Bey. | Nih- oder Strics Leiterinnen der Anmertung
ftube Leiterinnen
| Rflopjtodgafje =
XVIL brit M L titrage 138
B ey | quse Mimer | Doutitcae
Wiihringeritrafe 95 Frau
AVEL] it Gt.:6t. 3 Sinqhauer BWihringerftrape 145
e ﬂilﬂrnibftra&e 63 u-rdulcm
ALK N= u. Gt.-6t. Dermine Janle Gebhardtgaffe 4
XX. 52,*;’,'“;‘9“@7{“ gf e, 9. Spraiver | Wallenfteinftrafe 24
XXI gmnntl‘]ﬂ‘nﬂt 21 Drau Brii firafie 42
e N.= u, CSt.-Gt. Dermine Pilpel ISR &
I Wipplingerjtrafe 8 Nur Heim-
f &t.-6t. arbeiterinnen
Sarl Borromius- = Qanbi .
frau LanbdjtraBe Haupt: | Nur Heim-
" plag 3 A. Kutidera ftrage 32 arbeiferinnen
Et.-&t,
Amexlinggajj p sdaafi i
VI m‘%{‘f@g:‘"' 6 | Srau 3. tomers |  Dambidgafie 4 ngzblgle?i::g:: A
I % gl dyscanril T T P
Borrer ‘l\nb[ergnne 7 Frau Radyfangtehrer- Nur Heim-
| XI St.St. ®. Ottenborfer gafie 29 arbeiterinnen
iBngmapIﬂB Fraulein Rlof im-
| jternenburger= | Rur Heim-
i (ﬁé‘:i’%‘?‘é) @, Wienerberger ftrafe 36 arbeiterinnen
I Deumarkt 12 Frau XIX,, Felir Mottl-
¥ N- u. Gt=6t. E. Weipenitein gaffe 39
Dedergafje "
XIL (EBurg eridyule) Hermine Crnit G?Z::;:“;‘Q‘é“’
%.-St.
N.-St. = Niihftube, N.= u. St.:St, = Niih= und Stridftube,
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Der jeweilige Stand der in den jamtlichen Arbeitsjtuben — iwieder
wmif Audnahme einer, von der feine Statiftif vorgelegt wurdbe — bejchiftigten
Arbeiterinnen ijt aus der Tabelle auf Seite 67 u entnehmen. Der Wodhen-
‘verdienft ber bejchdftigten Frauen und Maddhen jdhiwantte bei Stricerinnen
von K 2'— bi3 K 10—, bei Naherinnen von K 4— bid K 30—, je nad)-
Dem fie ihre ganze Beit;ober nur einen Teil derjelben ber Nibh-, baiv. Strid-
arbeit widbmen finmen. Geiibte Arbeiterinnen, indbejondere Ndiberinnen
erreichen weit hohere Wodhenverdienite.

@eit Mitte Marz hat die Frauenhilfdattion aud) die Rahmajcdhinen-
beijtellung in ben Sreid ihrex Fiirjorge einbezogen. Dadurd) joll erprobien
Niherinnen, die jid) aud eigenem eine Nihmajchine nicht befchaffen fonnen,
Die Miglichfeit fiir einen dauernden Criverb ald Heimarbeiterin geboten
werden. Ter Frauenhilfdaftion wurbde fiir diefen Jwed vom Biirgermeijter
ein Stredit von K 4000— eingerdumt. Die Frauenarbeitdfomiteed haben
fallwetje die Crhebungen itber dbie Bittjtellevinnen zu pflegen und dabei
ansbejondere fejtaujtellen, ob und wie lange jie in einer Nahjtube gearbeitet
haben, mit welcher Art von Arbeit jie dbort befchiftigt wurben und mwie
viel jie wodentlid) verdienten. Jm Antrage ijt aud) anzugeben, wad fiic
eine Majdyine Deigejtellt werden joll, unter welden BVedingungen und
von weldher Firma. Die Nahmajdyine witd danm von der Jentraljtelle
angefaujt und der betreffenden Ndberin gegen die BVerpflihtung zur Ab-
sablung ded Kaufpreijed in bejdheibenen Raten ind Cigentum iibergeben.
“Bigher wurben 32 Niahmajchinen beigejtellt.

Nusiveis

diber die bon den MNih- und Stridjtuben der Frauenhiljdaftion im Kriege
bigher verjertigten rbeitsjtiice.

Stricdaxbeiten. . . . L. . 123.617 = (21.000 Garnituren)
=138 T o el T s i e e Bl 1,883.987
LT S ptee e Deadainn By i 109.514
SR RO o e e s s 30.358
BARBIS .1t e hbaver - Seiiaiiiti . < San s T34 o 45.627
G e R R R PSR P 3.100
Sitherieranglge e isiic, Bt Sepmiey, e 2atigic 7.400
Militdrleibdhen unb -jaden .. . . . . . . . . . 3.000

Doudgbmben « .. . F.. . .. 7 TRk 932
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Achjelfpangen und rmbinden . . . . . . . . 1.370
ST IR T e e o e T S 6.787
e T TP A, St et 1,030.000
Popiegbedent. .-k i v reelie@i® wE o Ol 8.608
Roxtitaftlend psdisizon ik i uion 236015, 39.597
Rinderfleider, Kinderwdjde, Schlafrode 2c. . . 3.445
oty Wil foe FUREEEEOR TN 157
T R PSR R S I e 1.127
CoibBle o8 .| o PAE it nbn ssciiaca iaiie i 25.000
PRI s o Bl dOY AbSUTIHAE wOiTs B 10.000
Rebtbliithens, badis sralnid 3t Wi noitaaibiny 1575
[icsadiaddentinT % TR TELE, 230.800
INPEINIRIEY T2 e oF oombe o e R OP T 6.556
SauEehEiibn . { el PR E, o, T 800
TE T 11111911 11111 1) R SR 4.100
Radeibbber.bion: astie el ~redsor dllaflags 210.000
Strobjade und Poljer . . . . . .. L. L 102.879
Qeintiicher und Handtitcher. . . . . . . . . . 156.887
0 L sk e e R ek S S 32.511
AR ] o T T TN e 70.090
Fduftlinge fiiv Kohlenavbeiter . . . . . . . . 398
Untextide anbi@HIvaen . il sesni o avn 2.481
e e L el 1.326
Sy e e Ml RN RN 11.362
ot T T e SO KOSl 700
v R R e N R A 2.330
T S S - it s vy i ot o 2.449
LT R S R R 2.652
Wajche fiir {tadtijche Anjtalten . . . . . . . . 56.376
T e e e P SRS S e 10.000
L R - L MR SN e 34.833
* *
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Anzahl der in den Nih= und Stridjtuben aller 21 Bejirfe bejdyiitigten
Frauen und Midbdyen.

(Mit Augnahme der Ndhjtube ded XV. Bezirfes.)

1914 1915
il e g o oo ks aied
- - [ oo - | | [
§3|§\55;:a|.¢,=| il
S 212(2|5|5|8(8z/8 ¢
£ |® | Q|8 |e|a| &8 8 8 & &
432 | 883 |1666 1476]1302/1446) 770 | 422 | 744 | 720 768
Striderinnen ... | 25 | bid | bis | bid | bi3 | bis | bid | bis | bis | bis | bid ‘ big
402 | 919 [1702/1512(1838(1490 806{458-774}750:798
| |2216/2682[280427099] | 27761250
Rferinnen ... . 226 1129 1670| bis | bis | bis | bis 28422551 2659, bis | bis
2994 2713]28052831) | 28092615

Auperbem wurden im XII Bezirfe in den Monaten Mai, Juni
unbd Juli 60, 70 und 50 Stiderinnen bejchdftigt.

c) Befeilung mit Rieidungsfitken.

Die Jentraljtelle hat mit der Kleiderjammeljtelle XIX. Ligbauer-
aajje 5, ein {lbereinfommen getroffen, bemzujolge dieje vorliufig200Méanner,
200 Fraven und 600 Kinber mit volljtindiger warmer Kleidbung und Schuhen
und 600 Kinder mit Kleibung beteilen muf.

Minner erhalten: Rod ober I[berzieher ober Winterrod, $Hoje,
Weijte, Wiijche und Schube, je nad) Vorrat aud) Hut, Krawatte und Kragen.

Frauen erfalten: Rod, Bluje, Wijdhe und Schube obder jtatt desd
Sleides einen Mantel.

RKinber erhalten: Wdjche, vollitindigen Anzug und Schube.

Die Uniweijung auf eine jolde Kleiberbeteilung gqibt ausjdlieflich
die Magijtrat3abtethung XTI (I, Neued Rathausd) an Vediirftige aus.

Die Frauenarbeitsfomitees nehmen daher Anjudjen wm Kleider-
beteilung entgegen, pflegen die Crhebungen und legen ihre Untrige unter
Berwendung der fiiv Geldbaushiljen aufgelegten Drudiorte mit Angabe
ber umbebdingt notwendigen Kleibungsitiife der Magiftratdabteifung XI
bor, die darviiber entjcheidet.

Die Kleiderjammelftelle hat gebeten, ihre Tdtigteit dadurch ju unter-
ftitgen, daf ihr alte Kleider und Schube gejpendet werden. Die Frauenarbeits-
fomiteed wurben erfucht, diejer Bitte der Kleidberjammelijtelle zu entjprechen.

Die jdmtlichen obigen Kleiberanweijungen wurben im Verlauje bder
Wintermonate audgegeben und zum gropten Teile von ben Beteilten eingeldit.

5*
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B. Rus[peifung und Lebensmitfelverfeilung.

I. Die normativen Grundlagen.
1. Grundjibe fiiv dic BVefijtigung von Bediirjtigen wihrend der Kriegdjeit.
I Wmjang der Vetbitigung.

Befojtiat jollen, joweit died moglich ijt, alle bebiirftigen Perjonen
ferden, die feit mindejtend vier Wochen thren Wobhnjig in Wien haben.

II. Drgane fiir diefe Fitrjorge.

Dieje jind:

1. Die beveitd bejtehende Jentrale, I., Neuesd Rathaus,

2. bie bereitd bejtehenden Bejivfahiljs- und Frouenarbeitzfomiteed
(Frauenbilfsattion im Striege) der Vegzirfe I bis XXI,

3. bie Gpeijefommiijionen, dad jind die jchon beftehenden Speije-
pereine und Korperjchajten, die jich im Frieden bisher mit der Schulfinder-
befijtiqung befafst haben, joferne jie jich den bon der Jentrale aufgeftellten
einfeitlichen Grundjigen und Vorjdriften unterwerfen, und die nady
Bedarf aufzujtellenden neuen Lrganijationen.

III. Aujgaben der eingelnen Drgane.

1. Die Fentraljtelle leitet und vegelt einfeitlich den gangen Tienjt
(Menge und Avt der Stojt ujw.), bejtellt und itberwadht die Speijefom-
miffionen, beftimmt die Verivendung der ur Verfiigung jtehenden Geld-
mittel, fept die Hodyftzahl und dben Hichjtpreis fiir die Speijeportionen im
Cinvernehmen mit den Speijefommijjionen fejt und jchliept Verveinbarungen
mit Gaftivten, Volfstiiden, BVadern ujw.

2. Die Vejirla-(Frauen-Arbeitd-)ftomiteed nehmen die Anjuchen
um Befdjtiqung entgegen, priifen die BVebiirjtigeit, jtellen die Speife-
anmeijungen auf beftimmte Speifejtellen aus, verlingern und wider-
tufen jie.

3. Die Speijefommijjionen:

a) Cpeifeftellen mit eigener Berwaltung fjtellen ihre SKiihen und
Speijerdume in den Dienjt, verjtivfen fich durc) freiwillige Hilfstrdfte,
beftelfen ifr Kiichenperjonal, bejorgen den Cinfauf der IMaterialien, ver-
teilen die Soft, jorgen fitr Aujrechterhalfung der Rube und Ordnung in
ihren ©petjerdumen, verpjlichten jich, der vereinbarten Hidhitzahl:von Per-
jonten- die- pereinbarte Kojt zu verabjolgen und der Jentraljtelle Rechnung
au legen. - :
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b) ESpeijejtellen, die in Volfsfiihen, Gajtwirtjchaften u. dgl. er-
riditet werden, iiberwadyt die Speijefommifjion; jie fiihrt die BVervechnung
und bejteht aud freiwilligen Avbeitstriften.

IV. Die ©peijejtellen.

Die Speijejtellen werben entiveder von Vereinen, Komitees, Pri-
vaten beigeftellt oder in Gafjthdujern, BVolfsfiichen u. dal. errichtet und
unter die [bermadung von Speijefommifjtonen gejtelit.

V. Gewdhrung und Verfaqung der Befdjtigung.

1. Die Vebiirjtigen melden jich beim ortlic) uftdndigen Besirts-
(Frauen-Arbeits-)Romitee. Diejes jtellt mit grofter Bejdhleunigung feit,
ob Webiirftigleit und viermddentlicher ununterbrochener Aufenthalt in
Wien gegeben jind. Bei offenbar dringender Not erhalten die nfuchen-
den fofort fiir einige Tage Speifemarfen fitv eine Volfatiiche oder Gajt-
wirtjchajt.

Wm Hirten zu vermeiden, die jich durch die Cinfiihrung der Brot-
farten in eingelnen {Fdllen evgeben jollten, wurde vom Bitrgermeifter
verfiigt, dafy jolden Perjonen und Familien furzerhand von dem Besirls-
votjteher de3 Wobhnorted Cmpfehlungen an die Frauenarbeitdfomitees
audgeftellt mwerben jollen, auf Grund bderen Epeijeaniveijungen ofne
toeitere Crhebung in der beantvagten Jahl auszufertigen jind, die jedoch
nur gum Beguge einer Speijeportion mit gebratenen ober gefottenen
Rartoffeln in der Schale ohne Brot berechtigen. Dieje Speifeaniveifunger
haben Giitltigteit 6i8 zu einem Monat und jind nur bann ju verlingern, wemn
jid) bie Betreffenden mit einer neuerlichen Empiehhung des Bezirtsvor-
jtehers audtveifen fonnen.

2. Tie Yediirjtigeit wird mit Hilfe des Avmeninjtitutes (Yrmen-
fatajters), der Rranfenfafjenfontroffore, der Vertrauendmdnner der Ge-
werfihaften und durd) perfinliche Crhebungen feftgeftellt. Sur Fejtjtellung
der Dauer ded Aufenthalted dient in der Regel der Meldezettel.

Perjonen, die in Armenverjorgung ftehen oder Unterhaltsbeitrige
begichen, find in der Regel jur Speifung nidt zuzulajjen.

3. Das Bezirts-(Frauen-Arbeitd-)Romitee erhilt von der Jentral-
ftelle ein Berzeidnid der Speifeftellen feines Vesirfed und die Angabe
ber jeweild vereinbarten Hichitzahl der zu jpeijenden Perjonen. Bei der
Buiveifung an eine Speifejtelle wird ber Wolhnort beriidiichtigt.
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Frauen und Kinder werden in der Regel den Speijejtellen in eigener
Berwaltung, Minner in der Regel den Volfskichen und Gaftwirtjchaften
jugeriefert. Audnahmen fonnen bewilligt werden, um die Gemeinjamfeit
der Familienmablzeit zu evmdglichen.

4. Fiir eine jede gur Speijung zugelajjene Perjon iird eine eigene,
fiir einen Monat geltende ESpeijeaniveijung in doppelter Ausfertigung
ausgeftellt. Nuv fiiv eine Mutter mit noch nicht volE3jchulpflichtigen Kindern
ift eine gemeinjame Speijeanveijung auszujtellen.

5. Mit den beidben Karten melbdet fidh der su Speijende bei der vor-
bejchriebenen Speijeftelle. Dort with die Speifeftunde beftimmt und auf
beiden Speijeaniveijungen vermerft. Die farbige Karte wird bem Jnhaber
ald Ausieis belajjen, die weife im Nummerntatajter der Speifeftelle auf-
bewalrt. Die Speijung beginnt, wenn notwendig, erjt am Tage nach der
Anmeldung.

6. Jedesmal bei Betreten bed Speijeraumes ift sundd)jt dbie Speije-
anmweijung vorzugeigen; diefe wird mit der im Katafter befindlichen ver-
glichen; auf betden SKarten wird der Tagesjtemypel aufgedriidt. Die eife
Starte wird an ihren Plap zuriidgelegt, gegen BVorzeigung der gejtempelten
farbigen Karte dem Jubhaber die Kojt verabreidt.

Falld ba3 Heraudjuchen, BVergleichen und Abjtempeln ber bei ben
Cpetjejtellen zuriidbehaltenen weifen Speifeaniveijungen zu zeitvaubend
wdre und die rajche Abfertiqung behindern jollte, jo geniigt e8, wern bie
Nummern der vorgezeigten farbigen Univeijungen auf einem mit der
Ctampiglie ded Frauenarbeitdfomitees und dem Datum verjehenen BVogen
Papier vorgemerft und diefer Bogen bei der Abredmung vorgelegt wird.

7. Die Fithrung bed Katajterd (Punit 6) obliegt in jeber Speije-
jtelle (auch in den Volfstiichen und Gaftwirtjchajten) den dafiic beftellten,
im Chrenamt tdtigen TPerjonen.

8. Nad) Ablauf der Giiltigleit der Speijeaniveifungen wird eine Er-
gangungstarte audgejtellt, die nunmehr ald bdauerndbe Legitimation an-
sujeben ift.

9. Die Cpeijefommiffion fann einer Perjon wegen Trunfenbeit,
groben Unfugd ober aud jonftigen friftigen Griinben die Speijung ver-
weigeri.

10. Stillenbe Mittter bediirfen einer exhihten Kojtaufnahme. €3 unter-
lieat daber feinem Unjtande, joldjen an der allgemeinen Ausjpeijung teil-
nehmenden Frauen doppelte Kojtportionen zu verabreichen.
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VI Die fiidhen und Speijerdume dber Speifeftellen in eigener
Berwaltung,

1. 3n der Regel jollen die Kiihen in unmittelbaver Verbindung mit
Den Speijerdumen ftehen. Sind entjprechende Trandportgefife und Trang-
portmittel vorhanden, fann eine RKiihe die Koft aud) fiiv mehrere Speije-
ftellen liefern.

Bei der Siiche foll eine BVorratdfammer borhanden jein.

2. Die Cpeijejtellen follen womdglich im Erdgejchof liegen, ge-
trennten Cin- und Audgang und einen gebecten Warteraum befifen.

3. Wenn an einem Tage mehrmald nadeinander in denjelben Kefjeln
ober Topfen gefocdh)t toerden famm, joll, um Jeit zu fpaven, vorgefocht
und Kochfijten veriwenbdet twerden.

VII. Betdjtigung.

1. Die Bentraljtelle beftimmt die Grunbdjdge itber Art und Menge
der Stojt und die Feit der BVerabreichung. Die Speifefommifjionen Haben
der Fentraljtelle ibre Wodhenjpeijezettel periodijch vorzulegen.

2. Beim Bezug der Nahrungdmittel und ded Heizmateriald wird die
Bentraljtelle die Speijefommiffionen nad) Krdjten unterftipen.

» 3. ©djon bewdlrte SKodrezepte fitr Majjenbefditigung mwerden den
eingelnen Epeifefommijfionen zur Verfiiqung gejtellt. Die Kdchinnen
follern, wenn notig, in den jhon vborhanbdenen Speifeftellen angelernt werden.

4. Perjonen, die im Chrenamt titig find, jollen in allen Speije-
ftellen fiir Rube und Ordnung bei den Speijungen jorgen.

Cingelne zu jpetjende Perfonen fonnen gur Hilfe und zum Ordnungs-
bienjt mitherangezogen werden. Dad Gelingen joldher BVerjuche jur An-
bahnung einer gemwiffen Selbjtvermwaltung hingt von bden forgfdltig zu
priifenven Berhiltnifjen ded einzelnen Falle ab.

VIII. Die Dedung der Kojten.

a) CGpeijeftellen in eigener Berwaltung. Die Kojten der
Serjtellung und Cinridhtung der Kitdhen und Speijerdume (Keffel, Kod-
fijten, Banfe u. dgL.) jollen in dber Regel dbie Speijefommifjionen aus eigenen
Mitteln — durcd) Sammlungen, Spenden u. dgl. — aufbringen. Die laufen-
den Yetriebsfojten — Roften de3 Rohmateriald, ber Jubereitung, ded
Broted ujw. — dedt die Jentraljtelle aud den zur Verfitgung ftehenden
Geldbmitteln. Bu diejem Jwede vereinbaren die Speifefommiffjionen mit
der Jentraljtelle die Hidjtfoften einer Speijeportion. Auj Grund bdiefes
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Anjapes wird von Jeit ju Jeit ber Betrag berechnet, der den Speije-
fommijfionen fitv die ausgegebenen Speijeportionen zu erjepen ijt. Wenir
die Speifefommijjion mit dbem vereinbarten Cinbeitdjas dad Auslangen
nidyt finden jollte, ift dad Cinvernehmen mit der Jentraljtelle ju pilegen.
Gin berjchufp ded vereinbarten Crjaped iiber die wirklichen Koften flieft
an die Bentraljtelle zuciic.

Die Bentraljtelle gewdhrt den Spetjefommifjionen fiir die aufzu-
toendenden Soften BVorjdhitfje oder erdfjnet ihnen Krebite.

b) Gajtwirtjdhajten, BVoltstiiden u. dgl

Die Jentraljtelle veveinbart den Einbeitspreid fiiv die Portion und
iiberwacht die Cinbaltung bder eingegangenen Vertragdbejtimmungen
itber Art, Menge und Qualitit der u gewdbhrenden Befojtigung durd) die
Diefiix beftimmten efrenamtlichenSpetjefommijfionen oderifhre eigenen Amis-
organe.

2. Grunbdsiige fiix die Durdfiihrung der Anudjpeijung.

(AB Grundlage fiir die Vereinbarung mit Vereinen, Korperjchajten uj. )

1. Die Organijation verpflichtet jid), die vereinbarte Sahl von Per-
jonen im vereinbarten Umfange und jo fange auszujpeijen, ald der Krieqs-
notitand dauert und die dafiir erforderlichen IMittel vorhanden find.

2. Audgejpeift diirfen nur jolde Perjonen (Kinder oder Crwadyjene)
erden, weldye eine vom Bezirfahilsfomitee ausqejtelite Anreijung beibringen.

3. Alle Perjonen (Kinder ober Erwachiene), welde eine jolche Anweijung
beibringen, mitjjen innerhalb der vereinbarten Hochitzahl befdjtigt werden.

4. Jenen Perjonen, die ihre Verpjlegung jelbit zu bejtreiten vermigen,
fann bie Ausjpeijung aus triftigen Griimben gegen ginzliche oder feiltweije
Rergiitung gewdhrt werden. Nihere Bejtimmungen bleiben vorbehalten.

5. Die Jentralftelle bejtimmt die Menge und bdie Art der ju verab-
reichenden Koft, die Art ber Evidenghaltung der ju befdjtigenden Perjonen.

6. Die Jentraljtelle fontrolliert die Durchfiihrung der Ausjpeijungund die
Rervendung der Gelder. Sie beftimmt die Art und Form der Rechmungslegung.

7. Der Organijation bleibt die freie BVerfitqung iiber ihre eigenen
Geldmittel (Vermdgen, Spenden, Mitgliedsbeitrdge, Sammhmgen), jie
ift befugt, auf eigene Kojten die gemeinjame Speijeaftion ju ergdnzen
unb 3u ermweitern, joreit dadburd) die Erfitllung der gegeniiber der Jentral-
jtelle itbernommenen Verpjlichtungen nicht beeintrichtigt wird. Dagegen
ift bad Crgebnis bon Sammlungen ausd Anlaf ded Krieged fiiv usjpeijungs-
siwede an die Zentrale abjufithren, ed fei denn, daf die Spenden einemt
bejtimmten Spezialzed getvidbmet rourden.
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3. Beldjtigung in Kriegdjeit. 10 Gebote fiiv die Vezivts (Franenarbeits:) tomitecsd
und dbic Wiener Speijeftellen,

1. Das  Bejirts-(Frauen-Arbeits-)Fomitee gibt die Speijean-
weijung (Sp.-A.) erjt nach Fejtjtelung der Bebitrftigeit und ded vier-
widyigen Aufenthaltes in Wien an den Bittjteller hinaus und fithrt daviiber
ein Verzeidnid fiir Sp.-A.

2. Cdyeint jofortige Hilfe notwendig, jo werden Speijemarfen auf
2 bi8 3 Tage gegeben, um fo Beit fiir die Crhebungen zu getvimnen.

3. CGine Crhebung wird oft nicht ndlig fein, ingbejondere wenn der
Armenfatafter iiber den Bittjteller geniigend Ausfunft aibt oder die Arbeits-
Iojigteit und bie BVemiihung, Arbeit zu finden, nadgewiejen wiurbde.

4. Perjonen, die jhon in der difentlichen Armenpflege ftehen oder
al3 Familienangehorige der Cinberufenen den gefeslichen Unterhaltsbeitrag
begiehen, jollen nur in Ausnahmsfillen auj Grund genauer Crhebungen
mit ©p.-A. beteilt twerben.

5. v eine jede Perjon, die befditigt werden joll, werden 2 Sp A, aus-
gefertigt: a) eine weife filc bie Speijeftelle, b) eine farbige fiir ben Veteilten.

Stinder unter 6 Jabhren erhalten jedod) feine eigene Sp.-2L., jondern
werben auf der ©p.-A. ifrer Mutter namentlich angefiihet. Eine jolche
Ep.-A. gilt darn fiir jo viele Perjonen, ald davauf Namen angegeben find.
Dieje Jabl ijt bon ber Ausgabejtelle in der Rubrif redhts oben u vermerfen.

Jn der ©p.-A ijt die Rubrif: ,Cigenhindige Unterjhrijt’ vom
Cmpfinger der Sp.-A. audzufiillen.

Fiir Perjonen, die de3 Sdyreibensd unfundig find, vermerft die Aus-
qabeftelle in diefer Rubrif Geburts-, Heimatsdaten, den Madchennamen
ber Frau o. a. 4., wasd ald Kenngeichen zur Fejtitellung der Jdentitdt diejer
Perjon dienen fann.

6. Die Sp.-A. lauten auf einen Monat (3. B. vom 23./IX.—22./X.).
Jnt ber dritten Wodhe find die Verhiltnifje des mit einer Sp.-A. Beteilten
vom Bezirfa-Hilfs-(Frauen-Arbeit-)Komitee neu juerheben. Dies ijt im Ver-
eidnis fite ©p.-. mit ab. (= abiveifen) ober verl. (= verlingert) angumerfen.

Die Sp.-A. werden bon den Ausgabeftellen verlingert.

7. Bei lberfieblung des Beteilten in einen andeven Vezirf jtellt
Da3 Bezirha-Hilfe-(Frauen-Avbeitd-)Romitee ded neuen Wolnortes eine
Sp.-2. fiir ihren Besirt aus, zieht aber die alte Sp.-A. ein unbd iiberjendet
Ddie eingejogene Sp.-A. der Audgabeftelle ded alten Wolhnbejirtes. Diefe
gelangt dbadurd) in Kenntnid von der {berjiedlung und dem Freimwerden
cines ‘Plaged in ihren Ausjpeijeftellen. Fiiv diefen freien Plag fann jie
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eine neue Sp.-A. ausjtellen. Die Speijejtelle verjtindigt jie bon diefem
Wedlel in der Perjon ded zu Speifenden dabdurch, daf fie in eine neu
audgeftellte ©p.-. die Nummer der eingezogenen Sp.-A. in der Rubrit
(,abberufen tird die Nr....") eintvdgt.

Stonnten einmal mehrere folche freie Plage lingere Beit nicht befeht
werben, ift die Speijeftelle mitteld eined einfacdien Jetteld u beritanblgen
bafg die Sp.AA. Nr. fo und joviel unbefekt find.

Crfcheint ein Beteilter mehrere Tage nadjeinander in ber Speije-
ftelle nicht, fo hat diefe die Audgabeftelle mitteld Dienftzettel dabon zu ver-
ftindigen, damit der Grund ded Wugbleibensd erhoben werben famn.

8. Jede Speijeftelle ift sur Befdjtiqung einer gany beftimmten Anzahl
bon Perjonen verpflichtet. ber jebe Speifejtelle mufy daler die Ausgabe-
ftelle fiiv ©p.-A. (Begirfa-Hilfa-[Frauen-Arbeitd-]Romitee) eine Lijte fithren,
tworin fie die Nummern der verteilten und abberufenen Sp.-A. eintrdgt.

9. Meldet ein Beteilter den BVerluft jeiner Sp.-A. in der Speife-
ftelle an, jo itberzeugt jich diefe durc) Bergleidh jeiner Namensunterjchrift
ober Frage nach den permerften KRennzeichen bon der Jventitdt ded Un-
setgers und fjtellt ihm eine Beftdtiqung hieritber auf einem Blatt Pabier
aud. Diefe BVeftdtigung muf die Daten der verlovenen Sp.-A. enthalten
und fichert den Fortbezug der Befdjtigung auf die Dauer der in Verlujt
geratenen ©p.-2A. Nad) Ablauf diefer Frijt ift diefe Bejtatiqung der Aus-
gabejtelle (Besirts-Hilfa-[Frauen-Arbeitd-]|Romitee) ebenjo wie die Ori-
qinal-Sp.-A. vom Beteilten uriidzujtellen.

Die AYusftellung einer jolden Jnterimsbejtitigung wird auf ber
bei der ©peijeftelle zuriidbehaltenen iveifen Sp.-2A. mit dbem (rotge-
fchriebenen) Worte ,Jnterim” und dem Datum der Ausjtellung angemertt.

10. Die Speifeftunde wird auj jeber Sp.-A. von der Speijejtelle
in der hiefiiv beftimmten Rubrif angemerft. Wer biefe Stunbde nidyt ein-
halt, ift al3 Lefhter su befditigen.

4. Grunbdjiie fiiv die Lebendmittelverteilung dburd) die Fraunenarbeitdlomiteed,
(Gingefithrt Enve Mai 1915.)

1. Unftatt der Untveifungen fiiv die allgemeinen Ausjpeijejtellen
ober 3u deven Crgingung fonnen an Vebiirftige, indbejondere finder-
reidhe Familien, ftillende Mittter und RKranfe Lebendmittel
gur BVerteilung gebracht werben, wenn durd) die Erhebungen fejtgejtellt
wurbe, daf dadurd) eine beffere Crndhrung gemwdbrleiftet tird.



b

Jiiv die Kindererndhrung rerden  insbejondere Trodenmilch, Reis-
grie3, Maidgries, Reid ujiw. als Crjap fiir Hie mangelnde Kuhmilch 31t ber=
wenden fein.

2. Diebei ift im Auge zu behalten, daf die Fitrjorge fitr RKinder bi3
gum Dritten Sebendmonat in erfter Linie der jtadtijden Berufdvormundjchaft
obliegt, daf bdie Frauenarbeitdfomiteed bereitd bdurc) bdie jogenannten
Rilotage Lebendmittelverteilungsitellen gejchaffen Haben und daf eingelne
Cpeifeftellen bereits jeit langerer Jeit RKinder im zarten Alter mit Milch-
fpeifen u. a. d. befdijtigen.

3. Die Frauenarbeitdfomitees Haben die nitigen Qebensmittel
bei der Bentrale anufprechen, fiir ifre entjprechende Qagerung u jorgen
und fie, in Padden geteilt, an die Bebiirftigen abzugeben. Die erforderlichen
Drudforten ftellt die Jentrale bei. Die Papierjide Fonnen durch die BVer-
walfung des Afpl- und Werhaujes bezogen werden. (100 Stiict 1/, kg
fajjende Ioften 35 Deller, 100 Stiidt 1/, kg fafjende 28 Heller.)

4. Tber bie Gebarung mit den Lebensmitteln ijt genau Bud) u fithren,
die Aufjchreibung Hieriiber ift allwidhentlich an die Jentrale eingujendern,
bie Durd)jchrift verbleibt in den Hinden ded Frauenarbeitsfomitees.
Gleidhzeitig mit der BVorlage ded Gebahrungsausdieifes find die neuen
Lorrdte anzujprechen.

5. Mit ber Lebensmittelverteilung find ivei bis vier Damen U De-
trauen, die unter ber fontrolle der Leiterin ded Frauenarbeitdfomitees
fteben, mit ifv iefiiv verantwortlich und der Bentrale namentlic) befans+-
augeben jind.

II. Die Durdfiihrung der Ausdjpeijung.

Anfangd Oftober 1914 jepte bie allgemeine Audjpeijung ein. Damals
betrug die Jahl der tdglid) Lefditigten Perjonen rund 10.000. Anfangd
Degember b. J. war bie Fahl 30.000 erreicht. Mitte Februar 1915
wurben tdglid) bereits 36.000 Portionen verabreicht. Seither jdywantt
die Portionenanzahl 3vifchen 36.000 bis 37.000. (Vergl. die Tabelle
auf Seite 82!)

Die Verteilung der Yortionen auf die eingelnen Bezirfe nad) dem
gegentvirtigen Stande ijt aus der Tabelle auf Seite 86 3u etjehen.

Bon den angewiefenen Portionen entfallen zirfa 8000 Portionen
auf Grwachiene, 24.000 auf jehulpflichtige und 4000 auf vorfdjulpflichtige
finder.



Begonnen wurde mit 22 Speifeftellen®); derzeit find 110 im Betriebe,
bie jid) in folgenber Weife auf die eingelnen BVejicfe verteilen:

L Begteli v sn o wid-ie 1 R ELBeghcko 4 isdeics £ . 20
Lo o citmnou@iyafl notblisdiits 9 Sl doci jpunmuiaaisil sadtings G
1hLio o orni aid ohond, stbinengs b KV ormainige. sidagad: - 3ps 4
INusin daGatimit-trsi s tiatiom 2 XMt iptloitrabnadals . sunk 8
V. 1 1530 STnAYRE TEE Tl k- NV A1 il Siiassit allstioli T
VL o T O T 2 XVIL napifiadsd . g..6 a1 31 1
k6N oM Ses M o 1 BV R e Lt S 2
R o el suth Wit 2 AL e i, idearin 3
JORRETE Lol G Jelh, RIS 2 I e e D v
D g s L N L 7 5,5 R T TR e e 8
XL I oo L R ) 110

Al Mindejtmap wurben anjinglich 041 einer warmen Speije
und 250 g Brot verabreicht, feit Cinfiihrung ber Brotfarte 06 1 einer warmen
Speife und 140 g Brot, falld ur warmen Speife aud) Suppe gegeben
wirh, 70 g Brot.

Die fiir die verabreichten LPortionen von der entraljtelle zu leijtende
Lergiitung wird nach den Lebendmittelpreijen feftaejetit. Sie war wr-
fpriinglich mit 20 Heller filr eine Portion veranjdhlagt und betrdgt dergeit
bid 3u 25 Heller.

Diebei evjielte [berjchiiife werden nach der Schlupabrechnung an
bie Bentrale vitdvergiitet werben.

Den Cinfauj der Lebendmittel bejorgt bie Bentrale im grofien
unb gibt biefe zum Selbjtfojtenvreife an die Speifeftellen ab. Hiefiir wurde
ein eigened Magazin im X. Bezirfe, Ccde Herzgajje—Hajengajje, einge-
richtet, aus bem bidher ungefdabhr eine Million Kilogramm der verjdhiedenijternt
Lebendmittel den Speijeftellen zur BVerfiiqung geftellt wurben.

Der BVerbraud) der eingelnen Speijejtellen und der Warenverbraud
ber Jentraljtelle b3 Ende Juni [ J. find aud den Tabellen Seite 82
unb Seite 87 erjichtlich.

Die Anzahl der perabreichten Speijeportionen belief jich bis Mitte
Jult auf rumd 8,414.000, die Koften der Ausipeifung einjchlieflich der an-
aefauften Lebendmittelvorrite auf K 2,170.089-29.

*) Dad Verzeihnid ber Speijejtellen fiehe auj Seite T77j.



i

{lberdies haben die Frauenarbeitsfomitees in den erften Monaten
nad) Kriegsausbrud) an Minderbemittelte Wochenabonnementd auf einen
bitvgerfichen Mittagdtijch sum Preife von 70 Hellern ausgegeben. Sie
galten fiiv etlidhe bon ber Wiener Gaftwirteqenofjenidhajt bezeichnete
Gafthaujer in allen Begzirfen Wiens.

Cine nicht unerbebliche Erginung sur allgemeinen Ausjpeijungs-
aftion bilben bie von der Magijtratdabteiimg XTI auf Redynung der Jen-
traljtelle ausgegebenen Speijeaniweijungen. Nad) den Grundziigen fiiv
die allgemeine Ausjpeijungsaftion (Abjap 5, Punft 1) fonnen die Frauen-
arbeitdfomitees Dei bdringendber Not den Unjuchenden obhne iveitere Cr-
hebung fiiv einige Tage Speifemarfen audfolgen. Hiezu jind die Speife-
matfent ded Magiftrated bejtimmt. Sie wurben ferner einer Reihe von
Silfsattionen zur Unterjtitbung ihrer Fiirjorge zur BVerfiiqung geftellt,
jo bem Biterveichijchen Bithnenverein jur Verteilung an verarmte Bithnen-
angehrige, dem diterveichijchen Mujiferbunde, dem Jentralverein (fiir
innere Miffion jur Veteifung deutjd-galizijher Landivirte, der Lehr-
ling&fittjorgefommifjion und den Warmejtuben des X., XVL und XX, Be-
strfes (bom 10, September 1914 bis 10. April 1915, anfang3 fitr 2000, {pdter
fitr 3600 Perjonen tdglich). Die Unweijungen wurden ausdgegeben fiir die
Speifejtellen bed erjten Wiener Volfsfiichenvereines, fiir die ifraelitijche
Voltstitche, die Fimfhaujer Volfsticdhe und die Suppen- und Teeanftalten.
‘Ter LVerein jur Crrichtung und CGrhaltung der erften Wiener Suppen-
und Feeanjtalt Hat fid) iiberdies bereit erfldrt, in jeder Unftalt tdglich
20 Perjonen auf Vereinsfojten ausdzujpeijen. Die Gejamtzahl der im exften
Striegdjahre von derMagijtratdabteiling XI audgegebenen Speijeanivei-
Jungen ijt in der Tabelle auf Seite 86 nach Gattungen getrennt ausgemviejen.

Berzeidnid der 110 Speijeftellen ber Jentraljtelle.
L Bezirt (1):
Striegshort fitr arbeitsloje junge Midchen (aus allen Vegirfen), 1., Sonnen-
fel3gajje 15.
II. Bezirf (9).
Suppen- und Teeanjtalt, II., Darwingafje 21.
Berein zur Crrichtung von Volfstiiden nadh tjraelitijdhem Ritug, IL, Krumme-
baumgajje 8. f
Speijefomitee fiir den IL Bejirf, Kaifermiihlen, 1L, Sdiittauftrafe 64
(Rejtaurant Johann Haller). -
Speifeftelle fiir den IL Vezicf, Prater, 1L, Crzherjog Karlplag 14.
lternverein , Peftalozzi”, 1L, Groe Sperlgajje 31.
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Frauen-Wobltdtigleitsverein ,Frang Jojefs-Sinderhort”, fite jehulpjlichtige
Mddchen, II., Obere Augartenjtrage 38.

Brauen-Wobtitigleitdverein |, Frang Jojefs-Kinderhort” fiir jdhulpflichtiqe
Stnaben, IL, Sdywarzingergajje 4.

Suratorium zur Speifung hungernder Kinder in der Schule, I1., Schinngaije 2.

Berein ,Bereitjhajt”, 11, LVorgartenjtrape 182.

ITL. Bezirt (D).
Suppen- und Teeanjtalf, ITL., Erdbergjtrafe 11.
Stnabenbeim ,Salefianum”, 1L, Hagenmiillergajje 43.
Speijejtelle, III., Rajumofétygajje 22/24.
Ruratorium gur Speifung hungernder Kinber, I11., Keilgajje 2.
Verein , Bereitjchaft”, TI1., Fajangajje 39.

IV. Bezirf (2).
CSpeijeftelle des BVereines filr ifraelitijche Ferienfolonien ,Ferienheim®,
1V., Favoritenjtrage 30 (Juli und Augujt gejperrt).
»Dolfstiiche”, IV., Hechtengajje 4 (fiix Juli und Auguit).

V. Bezirt (3).
Cuppen= und Teeanjtalt, V., Reinprechtzdorjerjtrage 70.
CSpeijefomitee fiir den V. Bezirf, Stibergajie 11 (Voltsbildbungsverein).
Speijefomitee fiir den V. Beirf, Schlopaajje 5 (Gafthaus K. Hamberger).

VI. Beyirf (2).
Speijejtelle fitv bebdiirftige Jjraeliten des V., VI, VIL, VIIL, XIV. und
XV. Bez. (Humanit. Verein , Nachlat Jeschurum®), V1., Gjterhazng. 30.
Lerein fiir hauswirtichaftliche Frauenbilbung, VI., Briidengajje 3.

VII. Begirt (1).
Satholijcher Jiinglingdverein ,Mariabilf”, VIL., Weftbahnitrage 40.

VIIL Bezirf (2).
Stnaben- und Midchen-Verpjlegd- und Bejchdftigungdanitalt , Breiten-
jeld, VIIL, Ubiplag 3.
LStinderheim”, VIIL, Jojefitddteritrafge 30.

IX. Bejzirf (2).
Suratorium zur Speijung hungernder Kinder, IX., Heiligenjtidterjtrage 12.
Berein ,Avbeiterfinderfreunde”, Ortdgruppe Aljergrund, IX,, Nufgaiie 4.



X. Bejirt (7).
Guppen- und Teeanjtalt, X., Cugengajje 33.
Suratoriun jur Speifung hungernber Kinder in den Schulen: X, Quellen-
ftrafe 52, X., Quellenitrafe 31, X., Herzaajje 27, X., Laaerjtrafe 274
und X, Triejterfirafe 114.
Berein , Vereitjhajt”, X., Layenburgerjtrafie 8.

XI. Bejirf (5).

Speijefomitee filv den XI Bezirf, Hauptitrape 175 (Klojter der barm-
herzigen Schiveftern).

Speijefomitee fiir ben XL Begirf, Hauptitr. 129 (Gajthaus Anton Kivibhofer).

Speijefomitee fitr den XI. Beirf, Kaijer-Chersdorferjtrafe 269 (Gafthaus
Jojefa Weninger).

Speijetomitee fiir den. X1, Bezirf, Hauptitr. 103 (Gajthous Anton Stephinger).

Berein , Bereitjhajt”, XL, Ghillgajje 32.

XII. Bezirk (20).
Speijefomitee fiir den XII Bezirt:
Srany Nowotny, XIL, Midael Bernhartgajje 4.
Ludwig Lohner, XIL., Rotenmiihlgajje 37.
Dermine Schmid, XII., Schsnbrunnerjtrafe 282.
Anton Schneider, XIL., BVendlgajje 7.
Jojef Buberl, XII, Sduallergajje 7.
Jobann Strahofer, XII., Wienerbergjtrafe 24.
Lorens Prattengeier, XIL., Pobhlgajje 30.
Jojef Derjd), XII., Vierthalergajje 23.
Marie Weninger, XIL, Drajdegajje 15.
Thereje Strohmayer, XIL, Aidhhorngajje 11.
Rudolf Jajdyfe, XII., Wilhelmitrafze 46.
Marie Wintersberger, XII., Wilhelmitrafe 52.
Alois Patef, XIL., Pohlgajje 21.
Jojef Freunjchlag, XII., Breitenfurterjtrage 119.
Michael Brenner, XII., Rotenmiihlgajje 8.
Jojef Karrer, XIIL, Grimberggajje 15.
Bolfstiidhe, XII., Vierthalergajje 17.
Sdyule, XII., Kobingergajje 5/7.
pMarianum” (Kofter), XII., Hependorferjtrage 117.
Berein , Bereitjdaft”, XIL, Cidjenjtrage 52.
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XIII, Bejzirf (9).
Speijeftelle fitr den XIII. Bezirf, Wattmanngajje 12.
XII1., Penzingerjtrage 38 (Gajthaus Pumpler).
XIIL, ©pallaxtgajje 23 (Speijejtelle der Frau Sidler).
XIIL, Lingerftrafe 64 (Speijejtelle der Frau Lidsfay).
XIII., Lingerjtrae (Baumgartner Kajino).
Sturatorium zur Speifung Hhungernder Kinder, XIIL., Hiitteldorferjtrafe 22
(Fabrif Piatnif & Sohne).
©peijefomitee fitr ben XIIT, Vejitt, Seddhaujerftrafe 99 (Gafthaus Julie
Scharbert).
Cpeijefomitee der Frau Hojrat Thefla Willinger, XIIL, Lingerjtrafe 399.
Speijeftelle, Gafjthaus der Frou Therefe Kaper, XIIL, Lingerftrafe 64.

XTIV, Bezirf (4).
Cpeijeftelle, XIV., Felberfirage 80 (Fabrif €. Cliter).
Cpeijeftelle ded Ruratoriums zur Speijung hungernder Kinber, XIV.,
Marzitrage 90.
Suppen- und Teeanjtalt, XIV., Arniteingajje 35.
Berein , Bereitjchaft’, XIV., Tokgajje 4.

XV. Bezicf (8).

Cpeijefomitee filr den XV, Bezirf, Pouthongajje 18 (Klojter der Barm-
herzigen Schiveftern).

Gpeijefomitee fitr ben XV, Bezivf, Gebritder Langgajje 4 (Schulbriider-
RKongregation).

@peijefomitee fiir ben XV. Bezirt, Dingeljtedtq. 15 (Gajthous Georg Schmibd).

Gpeijefomitee fitr den XV, Bezivf, XIV., Stittermapergafje 14 (Gajthaus
NMarie Sonrad).

Speijefomitee fitr den XV, Bezirf, Kanneq. 8 (Gajthaus Hans Schwarzbarer).

©peijefomitee fitv den XV. Bezirf, Robert Hamerlinggajje 23 (Gajthaus
Hriedrich Sllef).

Cpeijefomitee fiir den XV. Bezirf, Tannengajje 5 (Gajthaus 3gna5 Langer).

Staifer Frang Jolefs-Kinderhort jur Ausjpeijung armer Schulfinder des
XII., XIIL, XTIV, und XV. Bejicfed in XV., Hertlopgaije 21 (je 50 Por-
tionen fiir ijraelitijche Kinder des XII., XIIT. und XIV. Bejirfes und
100 Portionen fiir Kinder de3 XV. Bejirfes).

XVI Bejzicf (7).
Guppen- und Teeanjtalt, XVIL, Gablenzgajje 4.
LBerein ,Settlement”, XVL, Friedric) Kaijergaije 5H1.
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Criter Wiener Konfum-Verein, XVI., Wiedberggaije 6.

Lebrerhiljsfomitee, XVI, Loveny Mandigajie 58, XVI., Wilhelminen-
ftrage 94, XVL, Abelegajje 29 (Schulen).

Lerein , Bereitjichaft”, XVIL, flausgajje 23.

XVIL Bezirf (1).
Speijefomitee fiix den XVIL. Bezirf, Hernaljer Hauptitrafe 86.

XVIIL Bezict (2).

Sturatorium ur Speifung hungernder Kinder, XVIIL, Semperjtrage 45,
b3, Michaelergajie 10.

Herz-Maria-Klofter, XVIIL, Ladnergajje 87.

XIX. Bezicf ().

Cpeijefomitee Ded Derrn Begirkevorjtehers Wengzel Kuhn, XIX., Grin-
singerjtrape 112 (Fabrif Jac. Schnabl & Co.) und in den Schulen: XIX,,
Pyrfergafje 14/16 und XIX., Mannagettagaije 1.

Cpeijefomitee ded Herrn Bezirfsvoritehers Wenzel Kuhn, XIX., Kahlen-
bergerdorf (Gajthausd Kaifergruber).

Guppen- und Teeanjtalt, XIX., Weinberggajje 51.

XX. Begirf (7).
Suppen- und Teeanjtalt, XX., Lepjtrafe 129 und XX., Webergafje 25.
Lerein ur Speijung hungernbder Rinder, XX, Treuftrage H4 (Juli und
Augujt gejperrt).
Berein jur Crrichtung bon BVolEsfitchen nad) ijraelit. Ritus, XX, Sludygajje 7.
Sturatorium jur Speijung hungernder Kinder in den Schulen: XX., Ley-
ftrafge 34/36 und XX, Greijenedergajje 29.
LBerein , Kurfiirjorge”, XX, Wallenfteinjtrafe 55.

XXI. Bejirck. (8)

\.pelfefomltee ped Herrn Begirkdvorftehers Anton Anderer:

1. Bolfsjchule Theobor Stdrnergajje 25.
Bolfjchule Jubildumsgajje 19/21.
Bolfgichule Suenburggajje 1.
Bolfsichule Wenhartgajje 34.
Bolfsicule Schipfleuthnergajje 24
Stinbergarten, Kaiferin Clijabethitrafe 35.
Guppen- und Teeanjtalt, XXI., Crzherog Karljtrafe 134.
Berein , Vereitjdaft”, XXI., Angerergajje (Arbeiterheim).

U w oo

o



Gebarung der Speijejtellen
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Gebarung der Speijejtellen bis Enbde

Die Speifeftelle Hat
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ok wthen b GOTHAON 7o s — = 507400 — |—| — |- — |- = |-
' |~ 1771860 1663200 348506 — |—| 47870f 478701 —
7.200|— 9.595 30| 26.767/50 42.562:80 — |—| 2617l60| 261760 — |—
- |- 1.448‘88 S = 1.448|88 24 aig-b Sl e ntled (vaak- B

|
ALy 54,898 681 18.926/41] 73.82500 — Doty gl ) ViR
— |—| s'o28ls6|  415|—| s4sslss] — A g | o ot |

I |
o'.ooo‘— 39.63526] 7.858'56] 5349882 — || — —| — | — —

| |
3.000—| 2258281 750883 8317664 41456) 1282 —| — —| — |
3.600 —| 26.92886] 699836 37.527 22| i pggrewies AR bt | B8 AN
— || Lsese0f — || 18560l — | — | - i
— 1| ta0sesl — |- reslee] — || T H=H = F
— || sressiro| 2essias| sosmsos] — || — | — | — |-
137.416/83 840.031|94+504.559l24..1,482.008’01 32,610 96[14.217 56|6.828/52| 5.665/21
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Jahl der am 31 Juli 1915 in allen Wiener Bejivfen angewicjenen

Sheijeportionen:
IT. Vezick. . . 3080 Portionen XII. Bezicf. . 4180 Portionen
oL@ ST T T .91 § 6 IS | S | 0
iV & h3 jsen XTIV W wiaea9es PO
WL 592, XVt i A
¥L.-b 269 - XYES-— - 0054 -
VIL |, 199§ | XVIES s - L0700 a0
VIIE 5o, 2don. 1 VIl 988 fee
e ok eE T A~ e [
X . b188 % 0. Bl MRS | T35 15 2
.1 i 95 XXE)-- — Sepaesd |-

Bujammen: 37102 Portionen

Tiberjidyt iiber die von der Magijtratdabteilung XI audgegebenen

@peijeantveijungen.
Nummer Gpeifeanmweifung fitr uﬁﬁﬁn{;
1 Milh und Brot jum Preijfe bon 12h. . . . . .. 3,400
II 1rARakTselt qu 28 h . SEDEBERL CRIEERRT 02 3.00_0 4
It Suppe, Gemiife, Mehlipeije und Brot . . . . . . . '8 if:;UO—I
Iv | | @emilje ober Mehlipeife tnd Brot . . . ... 3 10500
VI 1o qRablaeit ey H2h & pdenes Kouiedailnein 8 W 92.;5007
VII 1" 9Robtcit sn 20'h . . e TOIEET o B 1‘0.(:)&)7
IX 7@1-1131):, !&e;ﬁiiie ober Mehljpeijfe und Brot . . ._ * 44 000_
x| 1 Mapleit gu18n. . ... T - s |
XIV ®emiife und Brot . - : 7 ....... oy B3t o 735;30—0—
X1 Suppe, Gemiife und Brot . . . . . . . .. : atunte 400#
Summe. .. 234,400
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Lebenamittelverbrand) der Jentvalitelle fiiv die Audipeijungsattion.
(Gebarung2audiveis nad) dem Stande Ende Juni 1915.)

= TWarens %Infm_tfﬁ: NAus- Wert ded
S| Begeicinung der Ware [antauf in] Preid | geqeben Qggri‘ét Borrated
= kg K |h kg K |h
1| Gebien, gang .......... 71.410“ 41.421}-—| — — |—
21 Erhien, halb ..... .. 5. 26.000 15.293‘76 23.520] 18.912 —
3| Erbfen, Brud=......... 3.260| 1.204— 1935 TT4|—
41 Grbjen, Brud)-, Sand... 1.215| — | 1215) — |--
5| Bohnen, bunt.......... 79.962| 42.67120 12,232 6.116 —
6| Bohnen, weif.......... 17.685 12.450—W — e
7| Paradeismart .......... 19.580| 25.946/— 11.510] 15.538|—
8| Straut, frifcy ........... 11.560| 761 40{ gt (v |17
9| Rraut, Sauer= und
TOOBVL o . S 23.827] 4.736 82 — el
10| Buleen it . suuts - id0im 43.500] 34.80250 — — |
1L Seigaren ..o iy 1.000  850,—] — — |
12| Reid, gany .. T4.940] 43.848/87 13.615| 10.892 —
13| Reis, Brud)- 67.525] 31.485(12 8.333] 4.999 —
14| Neid, Griep- 27.009] 7.798(11 — — |-
15| Rartoffel, gelb ......... 9.850] 1.181(85 — — |
16| Kartoffel, weif ......... 242.021| 28.181/32| 13.806] 1.463(6
17| Rartoffelgrief .......... 19.060| 9.278/50 — -
18 Mahrhefe.. ............. 2.310] 6.406/— 100 300
19| Maidgrief......c.c...n. 17.527] 9.289 31 4.705| 2.3936
20| Mpidmedl. .. .ol .k, 60.180] 27.566/69 14,940 6.872/4
21 | Weigenmeh! Nr. 0...... 89.655| 21.68%|60 894 545 8
22| Weizenmehl Nr. 2...... 21.409| 11.177|50, 159 111
23| Weizenmehl Nr. 73/, .... 80.080] 27.227 20 5.790] 1.968
24| Mijdymedl............. 26.860| 15.256/48 4599 2.897|87
25| Roggenmebl ........... 2200  918/— 1.275] 688
26 | Gerftenmehl ........... 22.004 11.130'92F 2.274] 1.046
7| Trodenmild) ........... 54.243(113.817/20 84.513] 69.026—
28| ®norrd Suppenmaijen .. 2.500{ 4.050 — — -— |-
20 | Suppenwiirfel, ‘
5000 Stiid ......... — = ‘— — — — |
S04 MMallardnt b imeiapuiaiyg 8.600 13.830‘— 8.475| — —
31| Grbjenfonferven ........ 6.600] 11.000 — 2.050] 4.550 7.735|
32| Gidlerfonferven, \
10.000 Portionen. ... S — b o an — — |-
33| Gedirete Pflawmen ... .. 14.855| 13.33272| 12.914] 1.941] 1.941—
3k | Tarhorye soiol . o 10.000| 13.200 —| 2.250] 7.750| 10.230|—
35| Fett, 1/, Sdymweine-, }
Y gtinny. TN 18.968| 27.684 40| 18.968] — — =
36| Fett, 1, Sdyweine:, ‘
/o Rind= und O ... 9.830] 35.577}37 7.940] 1.890] 6.804—]
37| Stoligerite ............. 65.000( 2717930 64.300] 700 230|—||
1
Summe 1,202.225 691.728/16 1,022.638|171.746{166.534 ?#I
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III. Die Bejdaffung der Geldmittel fiiv die Audjpeijung.

Der Geldbejchaffung bdienen:

1. bie Empfangaijtelle fitr Spenden im Neuen Rathauje. Dort langten
mit der Widmung fitr Ausjpeijungdzwede bid Ende Juni laufenden Jahres
K 592.042-21 ein;

2. dbie von der Fentralftelle audgegebenen Heftchen, enthaltend e
30 Blatter 20 Hellerjpenden. Bid Ende Juni . J. wurbe aus bem Abjase
jolcher Heftchen ein Erld3 von K 30.22020 erzielt;

3. die Pilfsattion ,Sdivari-gelbed Srenz .

Gie ift eine offizielle Bweigjtelle der Kriegsfiirjorgezentrale des
Rathaufed unter dem Prajidium ihrer Erzellenzen der Frau Bavonin
Anfa Bienerth und der Frau Biirgermeijter Berta Weidfirdhner. A3
Bertreter der Statthalterei im Komitee fungiert Statthaltereijefretir
Dr. Jofef Baron Obelga. Die Hilfsaftion umfaft zwei Teilgebiete:

a) Freitifchabldjung. Bald nad) Kriegdbeqinn meldeten biele
Samilien Dber woflhabenden Vevolferungstreije ihre Bereitwilligfeit,
einem ober mehreren batbenben Kindern bei jid) tdglich freien Mittags-
tijd) su gemwdbren. Dieje Art ber Ausjpeifung hiitte aber viele Ungulinglich-
feiten mit fich gebracht. Frau Jenny Kolm gab die Anrequng, durd) ein-
malige oder laufende Geldjpenden, Freitijhablbjungen, die Mittel u einex
tedhnijh entjprechend orgamijierten Ausfpeijungdaftion Fu bejchaffen.
Diefe Sonderaftion fiifrte insbejondere Frau Baronin Bienerth perjon-
lid) burd), wobei ihr al3 freiwillige Helfer die Herren Oberjt Karl von
Matujdyfa-Wendenforn, Banfier Alfred Breijacd) und Landbesgerichts-
tat Dr. Hermann Dratwe jur Seite ftanden. Gegen 2000 Spender widmeten
in monatlichen Beitvdgen von K 6— big 6000— big Ende Juni rund
K 800.000"—. Weitere K 600.000— liefen an einmaligen Spenden ein.
Cinige finftlerijche Veranjtaltungen lieferten ein Crirdgnis von K 16.283—.

b) Vertauf des Abzeichend vom Sdmwarz-gelben Kreuze.
€n der Spige ber Aftion fteht ein Sonderfomitee: Schriftitellerin Alice
Sdalet und Sdrijtiteller Siegjried Lwmwy ald Leiter, Frau Berta
Franfl-Sdeiber und Kommergialrat Emil Polacco. Die auperordent-
lihe Popularitdt, die das finnige Abzeichen nad) furzer Feit geroann, ver-
anlate da3 Komitee, bie Wort- und Bilbmarte gejeplich jdhiigen zu lajjen.
Daz Abzeichen fand jo auf bisher 70 verjdjiedenen in Umlauf gebradyten
Artifeln (Leder-, Papier- und Teptiliwaren) Vermwendung. Die Lizenz-
inhaber haben an vertragdmifig feftaejesten fortlaufenden Abgaben bisher
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nund K 87.000— abgeftattet. Der BVerfauj ded Abzeichensd und der mit
ihm gezierten Artifel hat innerhalb 10 Monaten die Summe bon rund
K 700.000"— eingetragen. Dabei wurde an verjciedene Rerfaufsitellen
der Artifel und an Agenten nicht weniger ald K 50.633— an Provijion
geleijtet.

Eelr vielen Antlang fand auch eine vom Komitee 3u bem roohltdtigen
Jwed verfaufte finjtlerijch ausgefithrte Statuette der feiligen Clijabeth.
Jn jiingfter  Zeit wurbe vom Sdhwarg-gelben Kreuze gemeinjam mit
dem Sriegsfiivjorgeamte eine gejdhmadvolle Medaille in den Werfehr
gebracht.

Bis Ende Juni L J. hat die Hilfsaftion vom Sdhwary
gelben Sreuge ber Kriegsfiiriorgezentrale im Rathauje
fiiv Ausjpeijungszwede indgejamt 2 Millionen Kronen
aur Verfitqung qeftellt. :

IV. Anleitung jur Herjtellung guter, billiger und nahrhajter SKoit.

Der jtiandige nahe BVerfehr der Frauenarbeitdfomiteed mit den reiteften
Streijen ber Vevdlferung fithrte dazu, daff den hilfstitigen Frauen die
Beratung der notleidenden Vevdlferung in allen Lebenslagen anbeim-
gegeben war. o ergab jich unter anberem aud) dbas Bebdiirfnis nad) einer
Beratung jener BVevolferuna, die nicht an der Ausjpeifung teimimmt,
iiber die Mittel und Wege der Kojtbereitung unter den bejtehenden Marft-
perhiltnifjen. Die Frauenhilféaftion gab daher Kodjrezepte, Rezepte iiber
Striegdmebhlipeifen und Kochvorjchriften fiir die Kriegdzeit Heraus.

Demjelben Aufflarungsdzwede dienten die Vortrdge, die in allen
Bezirfen vom BVereine Volflefehalle itber das Thema ,Volfderndihrung
im $riege” veranjtaltet wurden. Fiiv diefe Vortrdge erhielt ber BVerein
aus den WMitteln der Fentraljtelle einen Kojtenbeitrag von K 3000-—.

1lm bie bemittelten SKreije dbaran 3u evinnern, daf aud) jie die Pilicht
haben, im allgemeinen Jnterefje mit den Lebensdmittelvorvdten jparjam
umgzugehen, wurden Kdchinnenverjammiungen einberufen, in denen bie
Teilnehmerinnen eingehend belehrt und mit einem Merfblatte Dbeteilt
urden.

Bur Anleitung im Gemiijeanbaayy al ningdrtner rourden im Mirz und
April in einer eigend eingerichteten Gartenbaujcdhule des XIX. Bezirfes
an allen Sonntagvormittagen unentgeltliche Demonijtrationen im Gemitje-
anbau veranlapt und Flugbldtter audgegeben.



90

(Beildujig jei hier aud) der Kriegdgemiifegartenaftion der Ge-
meinde Wien gedacht, nur beildufig, weil fiiv fie nicht jo fehr das darita-
tive Moment ald vielmehr der Gejichtspuntt ver Wpprovifionierungsvor-
jorge mafgebend ijt: Eine Fldache von rund 305 ha, die fid) teils aud ftid-
tijchen ober bon der Gemeinde verwalteten Fondariinden, teild aus den bex
Gemeinde fiir biejen Bwed von Privaten ur Verjitqung geftellten Griinden
sujammenijebt, wurden in Lofen von 150 bis 800 m2 um den Anerfennungs-
3iné von K 2-— an rund 1000 Bewerber vergeben. n Saatqut wurben
verabfolgt 174.000 kg @aatfortoffel an 370 ‘Parteien um Preije bon
18 Hellern pro Kilogramm, 20.000 kg Saatfartoffel an Schulfinder un-
entgeltlid) — fie haben indgejamt 141/, ha mit Crfolg bebaut — 780 kg
Pilangenjamen und 1,200.000 Stiid Seplinge unentgeltlich. Stadtijchen
Bedienjteten wurden mehr ald 15 ha jum Gemiijeanbau unentqeltlich iiber-
lafjen.)

C. @elbunterfiiffungen.
1. Rormative Grundlagen.

I Allgemeine Veftimmungen.

1. @8 fonnen unterjtiibt werben alle in Wien ober in Niederdijterveid
wofnhaften ngehorigen von Mobilijierten ohne Niidficht auf ihre Staats-
angehorigfeit, die mit dem Cinberufenen in gemeinjamem Haushalte gelebt
Haben, 3. B. die Ehefrau, Eltern, Grofzeltern, Gejchivijter, Stiefgejchivifter,
illegitime ®efibrtin, wenn jie durd) die Cinberufung des Familienerhalters
in Not geraten jind, feinen Unjpruch auf einen ftaatlichen Unterhalts-
beitrag Haben ober twenn der jtaatliche Unterhaltsbeitrag nicht audreicht.

Stddtijche BVebdienjtete ditrfen ausd Mitteln der Fentral-
jtelle nidht unterftiipt werden.

2. Das Unterftitbungdanjudjen fann ein Familienangehiriger obder,
wenn nur unmiindige Kinder zuriidgeblieben {ind, der Vormund, der
aujtindige Avmenrat ober die rmenbehdrde miindlich ober jchriftlich bei
ben Bezirfsfomiteed (Frauenarteitdfomitees) ded Wohnorted ober in
Der Magiftratdabteilung X1 borbringen.

SParteien, die micht im Genujje einer dauernden Wrmenunterftitbung
bon Seite ber Gemeinde Wien ftehen, haben ihre Perjonaldofumente vor-
sulegen. Die Vegirfsfomitees werden erjucht, miindliche nfuchen auf der
fitr biefen [wed aufgelegten Trudjorte (Austunftsbogen) aufzunehmen,
bie notigen Crhebungen durd) die freiwilligen DHilfsfrdfte einjuleiten und
Den Ausfunftdbogen mit einem ntrage der Magijtratdabteilung XT ein-



91

zufenden. Bei jchriftlichen Anjuchen jind ebenfalls die ndtigen Crhebungen
einguleiten und diefe mit einem Wntrage der Magiftratsabteitung XTI zu
itberjenden.

3. Wenn die BVebdiirftigleit der Parfeien, die direft beim Magiftrate
anjuchen, nicht jchon aud den amtlichen BVebhelfen oder den beigebrachten
Belegen hervorgeht, jo werben die Vezirfefomiteed um die Vornahme der
CGrhebungen und bie Antragjtellung exjucht.

4. Die Vemwilligung von Unterjtiibungen obliegt dbem Vorftande ber
Magijtratdabteilung XI. Bei Betrdgen itber K 50— ift dad Visum bdes
Biirgermeifterd oder eined der drei Vizebiirgermeijter oder ded Magijtrats-
diveftord erforderlich.

5. Die eingelangten Geldjpenden iwerden entweder al3 fallieife
Unterftitbungen (2usbhilfen) oder al8 laufende Unterjtitungen berteilt.

IT. Fallweije Unterjtiibungen.

1. Falliveife Unterjtitpungen werben den Familien Cinberujener bei
momentaner Notlage gewdbt. Sie fonnen indbejonbere aud) dann
gegeben terben, wenn der gejepliche Unterhaltsbeitvag ober die ausd ben
Geldernt der Fentraljtelle bewilligte laufende Unterjtitbung zur Behebung
der Notlage nidht audreichten.

2. Bur Ausbilfenbeteilung iwird der Magiftratdabteilung XI aus
CSpenden der Jentraljtelle je nad)y BVedarf ver nitige Betrag durd) den
Bitrgermeifter zugetviefen.

3. Alle Aushilfen twerben mittels Kajfa-Uneijung — itbliche An-
weifung mit Stampiglienaufdrud — bei der ftidtijchen Hauptiajjenzentrale
(Urmentajje) angerviejen. Jjt bie Partei nicht antwefend, o exhilt die Haupt-
fajje auf der Kafja-Anieijung den Auftrag, den BVetrag mitteld Poftanivei-
jung auj Sojten der Fentvaljtelle audzuzabhlen.

4. Jebe Ausbilfe wird im Jentralarmenfatajter eingetragen.

b. Die Magijtratsabtetlung X1 fithet drei Strazjen, und 3war:
fitv djterveichijhe Staat3angelirige,
fitr ungarijche Staatdangehrige
und fitr fonjtige Auslander.

Die ftidtijche Haupttajje Hat nur eine Strazza angulegen. Die aus-
bezablten Betrdge find im Summar-Depofiten-Journal zu verrechnen.
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111, Laufende MUnterjtitbungen.

1. Qaufende Unterjtiiungen werben bei bdauernder MNotlage
jolchen Angehvrigen von Cinberujenen gegeben, denen ein Unjpruch auf
einen ftaatlichen Unterhaltdbeitrag nidht zujteht.

2. Die Vemwilligung bdiejer Unterjtiibungen obliegt ber Magijtrats-
abteilung X1

3. Die laufenden Unterjtiiungen werden in der Regel in der gleichen
Hohe und nad) den gleichen Grundidsen bemejjen wie die jtaatlichen Unter-
haltabeitrdge fitr Biterveichifche Staatdbiirger und auj Widerruf bewilligt.
Die Unterjtitgungabetrdge jind im vorbinein fdllig.

4. Laufende Unterjtitbungen fiir in Wien wohnhajte Perjonen werden
bei der jtadtijchen Dauptfajjenabteilung ded Wolmorted der anjuchenden
Partei, jolche fitr in Niederdjterreid) wohnhajte Perjonen bei der jtadtijden
Hauptfajje angemwiejen.

Jede Partei erhilt ein Jahlungsdefret. Die Vewilligung der Unter-
ftigung wird im Jentralarmenfatafter und in der Stadtbuchhaltung
porgejdirieben. Dieje bejtimmt fitv die bet den Haubtfajjenabteilimgen an-
gemwiefenen Unterftiigungen eine BVeteilungszahl, die fiir alle Bezirfe fort-
laufend feftaejest wird und die Grundlage fitr die Vervedhnung des Bezuges
bilbet.

5. Die Dauptfajjenabteilung hat die Auszahlung der lUnterjtiigung
am 4. und 19. jeden Monated nachmittagd in der Jeit bon 2—4 Uhr vor-
sunehmen. Die Unterftiigungsbetrage fitv in Nieberdjterveicd) wobhnhajte
PRerjonen werden durch die f. I Pojtjparfajje ausbezahlt. Die laufenden
Unterftitpungen jind bei ben Summarbepofiten ju vervedhnen. Jm itbrigen
haben die Vorjdriften fiir bie Auszahlung laujender Avmenunteritiiungen
antaloge Anmwendung 3u finden.

6.. Die Partei hat ihre [lberfiedlung in einen anderen Bejirt oder
nadh audmwirtd bei der Hauptfajjenabteilung des bisherigen Wolmortes
anzumelden. Dieje hat die neue Adrejje vorzumerfen und bei ilberfied-
fungen in Wien dad RNatajterblatt der Hauptfajjenabteilung des neuen
Wolmbezicfes mit der Befanntgabe zu iiberfenden, bid ju weldem Tage
audbezahlt wurde.

Bei 1lberjiedlungen nach audmirts ijt das Katafterblatt unter Be-
fanntgabe der neuen Adrejje und des Tages, bis zu weldjem ausbezahlt
wurde, der Magijtratdabteilung X1 eingujenden.
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7. Die Stadtbuchhaltung iibermittelt dem Magijtrate am Schlufje
jeben Mionates einen Ausiweis iiber die ausbezablten laufenden Unter-
ftitgungen und iiber die verfiigbaren Mittel.

Drganijation und Gejdiftafiihrung der Jentvalitelle auf dem fladen Lande:

Auj dem flachen Lande in Niederdjterreic) jungieven als Bezirks-
fomiteed bie Vegivfarmenrdte, die im Cinvernehmen mit den Armen-
fommijjionen und Ortdarmentiten, ben Crtspfarrern und Bilvgermeiftern
in jeder Gemeinde ein Subfomitee zu bilden haben. :

Den Subfomiteed obliegt:

1. bie Werbearbeit jur Hereinbringung von Spenden, zur Gewinming
von Vereinen und Familien wegen unentgeltlicher BVerfdftigung und Unter-
haltdgemwdahrung an Kinder von Cimberufenen,

2. bie Cntgegennahme von Unterftiiungsanjuchen, die Crhebungen
Dariiber und die Antragjtellung an bdie BVegirfefomitees, die dann den
ntrag an die Bentraljtelle leiten. Diefe trifit bie Cntjcheidung, iwie
oben ausgefithrt wurde.

Die BVezirfaiomitees haben die eingelaufenen Geldjpenden monatlich
an die Bentraljtelle in Wien abzufithren. Cinmalige Unterftitbungen bis ju
K 50— Ednnen iiber Anweijung ded Bezirfsfomiteed vom Bezirksarmenrate
vorjcdhupeife fiiv Rechnung der Bentraljtelle ausbezahlt werden.

2. Die im crften Kriegdjahre gewihrien Geldunterftiifungen.

Sn den erften Wochen des Vejtanded der Bentraljtelle waven die
Cammelgelder ausjdhlieflich zur Unterjtitbung jener Angehdrigen bon
Cinberujenen, die feinen Anjpruch auj den jtaatfichen Unterhaltsbeitrag
baben, beftimmt. Damald fehlte nod) die Reziprozitdtsvereinbarung mit
Ungarn. 3u jener Beit war e3 auch nod) ungewif, ob die in Ojterreich
lebenden Angehorigen einberufener FReidysdeuticher von ihrem Heimats-
ftaate eine faufende Unterjtithung erbalten. So exgab jicdh) am 25. Auguit
1914 bdie jolgende Verteilung der bid dafin gewdhrten Unterftipungen:
K 1604'— an 79 nad) Wien ujtindige Lerjonen, K 35.885:10 an 1985 nacd
Ungarn und K 60— an drei nac) Deutjchland zujtdndige Parteien. Bet
Diefer Stategorien von lnterjtitBungdwerbern famen bald in Abfall: Ende
Auguit fam die Reziprozitdtdvereinbarung mit Ungarn zu Stande und
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ungefdhr gur gleichen Jeit teilte dad faijerlich deutjche Komjulat mit, daf
in Wien [ebende Angehorige der einberufenen reididdeutiden Staatsbiivger
purc) dad3 RKonfulat aud Stoatdmitteln laufend unterjtiigt twerben. Ve-
aitglich anderer burd) den RKrieq in Not geratener Lerjonen deutjcher Staats-
bitvgerjchajt wurbe mit dem deutjchen Hiljsverein vereinbart, daf er die
Unterftitpung jolcdher hiljgbediirftiger Lerjonen itbernehme. Tie Gemeinde
Wien widmete dem BVeveine gleichzeitiq eine Subvention von K 40.000"—.
Danf dber barbarijchen Kriegsjithrung unjerer Feinde fam bald eine neue
Stategorie von Unterftiibungdiverbern hingu: aud dem Feindeslande Aus-
‘geviefene und Geflitchtete und bie Angehrigen von im Feinbedlanbe
Jnternierten.

©pidter verringerte jid) ber $treid von Perjonen, die fiir die
Unterjtitbungstdtigfeit ber Jentralftelle in Vetracht fommen, jo durch
die Verfilqung der Regierung, daf aud) Stieftinder und Stiefeltern des
Cingeriidten, wenn aud) ohne Redytdanjpruch, den ftaatlichen Unterhalts-
beitrag erbalten fomnen, und durc) die Regierungsverordnung, wonach
per Unterhaltsbeitrag den 2ngehirigen auch itber die gejefliche Frijt von
jechd Monaten nach dem Tobe oder der Vermifjung ded CEingeriidten
jfortgezablt roird. Jmmerhin blieb der Perjonentreid nod) ein betvachtlicher.
8 perbleiben die illegitimen Lebendgefahrtinnen, Jieheltern, Jiehfinber,
Seitenvermwandte und andere Mitglieder ber Haushaltungdgemeinjdyaft
mit den Einberufenen ald Haupt ded sfonomijdhen BVerbanbes.

Jn der Tabelle auj Seite 95 find alfe aujrecht erledigten Gejuche
auf Grnund einer Jnbividualzahlung nach einigen typijchen Merfmalen
ftatiftijch dargejtellt. Die Jdhlung umjahte alle big Mitte Juli 1915 be-
hanbelten lnterjtitungsjdlle. Der efjeftive Stand der laufend lnter-
ftitgten — bie Tabelle weift die Gejamtzahl der itberhaupt angewiejenen
[aufenden Unterjtipungen aud — ift von 3060 Cibe Degzember 1914 auf
3484 Ende Juli 1915 angewadyjen. Dad monatliche Crfordernis fiiv laufende
Unterftitpungen betrigt gegenvdrtiq K 107.900-—.

Die 10.938 gewdhrten einmaligen Unterjtitbungen erforderten bie
Gumme von K 247.630-30, burdyjchnittlih) afjo K 22-64 pro lnter-
jtitgunasfall.

Snsgejamt jind fitr einmalige und f(aufende Geldbunterititpungen
bon der Fentralftelle im Kriegdjafhre K 1,300.417-94 audgegeben mworden.
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Statiftif der njudjen um Geldunterjtiipungen aud Mitteln der
, Sentraljtelle.
(Auf Grund einer Jndividualzdhlung bder aufredt er-
lebigten Gefudye.)

- | 8e | Beidijtigung des ‘ |
i €3 Gingeriidten lrfache der Unterftitpung
[--] -
il —a:'"l'“ | | :
£ = = £ o | sadoli i nie ﬂ[u!md[ung‘ Gonitige
cE | E2 | = g ieg : q
1 £2 3.5_ |22 | ofne gi':igg:lh | gefangen- | 90 @rieganots
©°Nag] s I'gs 8 | " idgaft | orustanve ‘ lage
| |
9759 | 421 | 1046 | 8670 | 465 8404 i 8 19 1679
Lokl o |
Familienverhiltnid bded lnterftiipten jum ‘ e % g ggc A
Gingeriidten 8 S E® ol &2
= b E oto w
| : ;unbe;eng’.i 5 :_-':?&5 ‘:gg Big
’ Qebenge | Stief- | upehellde | o | g2 -l a2
Brou | oofietin | tmder | growen | £ | EES | 5% | 2%
|Tum | % | B | &7 | @
| |
1
4851 ! 2931 495 | 1227 |676%*)| 10.938 3527 6667

*) Die Zlihlung in allen voraudgehenden Kolonnen betrifft audjdlieflid) Fille,
in benen Angehirige aud Urfadjen in der Perfon ded bigherigen Crhalters
in Mot gevieten. Dagegen betrifit die Kolonne ,Kriegdnotlage” jene Fille, in
benen ein burd) ben Rrieg diveft in eigener Perfon (unabhingig von frembden
©djidjalen) notleidend Geworbener eine Unterjtiipung erhalten Hat.

D. FiirJovge fiiv Rriegsfliidgtlinge.
1. Flidtlingdzentrale.

Auch an diejer Fiirjorgetdtigleit beteiligte fich bdie Gemeinde in
audgiebigem Mafge. Der BViirgermeifter betraute am 16. September 1914
Dertn Gemeinderat Dr. Rudolf Sdhwarz=-Hiller mit der Leitung der
Bentraljtelle ber Fiirjorge fiiv die Fliidtlinge aus Galizien unbd der Bufoivina.

Dieje Jentraljtelle hat die Aufgabe, die jtaatliche Unterjtiipung fiiv
mittellofe Flithtlinge audzuzabhlen, die mit Crlaf ded £ f. Minijteriums
be3 Jnnern bom 15, September 1914 mit 70 Heller pro Kopf und Tag fejt-
gejet und mit Crlag vom 10. Juni 1915 ab 1. Juni 1915 auf 90 Heller
erhiht wurbe.
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Auferdem betdtigt jie fich duvch die Crrichtung und Fiihrung von
bejonderen Heimen fitr Kinder und Médchen, durch die Beteilung mit
Stleidern, Wajche, Schuben und Vraunfolhlen, durch die Veiftellung bon
Meeditamenten und thevapeutijchen Bebelfen, durc) die Abgabe von Babde-
farten 3u ermdpigten Preifen, durch die Ausjorjchung von Vermiften und
Bermittlung der Korrefpondeny nad) den vom Feinde bejehten Gebieten,
durd) unentgeltlichen Redtsjchup u. a. Die RKojten trdgt der Staat. Um
die Fiirjorge fitr Fraven und Kinder erwarb fich Frl. Anita Mii([er bejondere
Berdiente.

Die Gemeinde fjtellte nad) voritbergehender Unterbringung der
Bentraljtelle in einem Amtslofal im ftadtijchen Hauje, 1., Kleine Sperl-
gajie MNr. 2b, den Hintertvaft ded dreijtocigen Haujes IL., Birfusgafje 5,
sur Verfiigung und der Biirgermeifter teilte zur BVejorgung der Kajje-,
Rtatafter- und Kontrollgejchdjte zehn ftadtijche Beamte zu.

Durd) die Uberlafjung von Brauntohle aus den jtadtijdhen Lagern
ermiglichte die Gemeinde den entgeltlichen Bezug der erforderlichen
Mengen Heizmaterialed fitv die Fliichtlinge, durcd) die Eimrdumung des
Yolfsbades, 1L, Vereindgajje und ded Strombaded ugartenbriide ber-
jchaffte fie Den Flitchtlingen billige BVabdegelegenheit. Auferdem twurden
Eiuglinge, die bon ihren Miittern nicht erhalten werben fonnten, in die
ftadtijche Bflegeanitalt aujgenommen.

Lbwobl am 10. Dezember 1914 Wien fiir die Fhichtlinge gejperrt
wurde, jchwantte die Anzahl der in der Objorge der Jentraljtelle ftehenden
Blitchtlinge doch Fwijchen 24.000 und 27.000 Parteien mit 85.000 big
110.000 Perjonen.

3 Dbetrugen denn auch die Ausgaben ded Staated fiir diefen Bwed
bia 31. Juli 1915 itber K 18,000.000-—. Bu Beginn ded Krieges mit Jtalien
wurde der Titel der Filrjorgeanitalt in ,Bentraljtelle der FFiivjorge fiir
Striegsflitchtlinge” abgedndert, da fie ihre Titigteit auch auf die fitdlichen
Blitchtlinge 3u exjtrecten beauftragt wurde. Bisher ijt allerdings ein Juwads
vom Giiden nicht zu verzeidhnen.

2, Wiirjorge fiie bie Nepatviierten.

Wenn man- in den Handbiichern des Volferrechtes iiber die Recht-
ftellung der Frembden im Kriege nachlieft, findet man da und dort ein paar
Beilen itber einen barbarijchen Braudh lingft vergangener Beiten, iiber

- die Xenelajie. Unjere iwejtlichen Feinde, die jich die Bliite der tvefterro-
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paijchen Kultur nennen, haben die uralte Barbarei der Frembdenaustreibung
bei Striegdausbruch wieder aufleben lajjen und jene ungliidlichen, Harm-
Iojen Bivilijten, weldhe die paar lepten Biige aud dem gaftlichen Lande nidht
erreichten, 3wangdweije interniert. Nach langen bdiplomatijchen BVerhand-
[ungen wurden wenigjtend Frauen, Kinber und Greije vbon der jchandlichen
Behandlung in den Jnternievtenlagern befreit und in ihren Heimatsjtaat —
abgejdioben. Die JInjtradierung und Vehandlung bdiejer NRepatriierten
ijt im Minijterialerlajje bom 17. November 1914 geregelt worden. Danadh
mwiven in Wien alle beziiglichen Amishanbdlingen in den Wirfungstreid
der Polizei gefallen. Nber Crjudien der Polizeidireftion hat die Fiirjorge-
sentrale de3 Rathaujed gegen Jujicherung ded Kojtenerjahesd jeitend des
Gtaate3 bdie Mitwirfung bei Dder NRepatritertenfiirjorge iitbernommen.
Die Repatriiecten, die aud Franfreich, England und Rufland anfommen,
werden auf den Wiener Vahnbhdfen zundchft in einen Wartejaal geleitet.
Jene von ihnen, die Angehirige in Wien oder Geld zur Weiterreije haben,
afjo einer Hilfe nicht bebdiirfen, werden jojort entlajjen, die iibrigen, die
Silfsbediirftigen, eingehend um ihre Wiinjdhe befragt. Meift Honbdelt e3
fich dabei nur um bie Crmiglichung der jofortigen Weiterfahrt nach Ungarn,
(Gdalizien oder in andere Sronlinder. Nur ein fleiner Bruchteil verbleibt
in Wien. Die Weiterreifenden werden befdjtigt; ihr Gepdd wird durd jtdd-
tijche Stellwagen, durd) die Strafenbabhn oder Mietwagen auf den Vabhn-
Hof Der teiteren Fabhrividhtung itberfithrt. Die iibernachten ober einige
Beit hindurd) in Wien verbleiben wollen, werden von der Bahnhofmifjion,
bon der Flitchtlingdzentvale oder vbom polizeilichen Jugendheime iiber-
- mommen oder in einem $Hotel oder im {tadtijchen Obbadjlofenajyle be-
quartiert. Der Magijtrat hat bisher bei 46 Trandporten bon Repatriierten,
die auf den Wiener Vahnhofen anfamen, in diefer Weije interveniert.
Bei diejen Trandporten famen indgejamt 1669 Perjonen nad) Wien. Die
bidherigen Auslagen der Jentraljtelle — vorjchupiveije fiir den Staat —
fii die Repatritertenfiirjorge betragen mehr ald K 3200 —.

IV. Die finaungielle Gebarung der Rentraljtelle.

Die Tabelle auf Seite 99 enthilt eine lberficht iiber die Ginnahmen
und Ausgaben der Jentraljtelle auf Grund ded offiziellen Rechnungs-
abjchlujjes mit Cnde Juni 1915.

Die Tabelle auf Seite 100 tveift die Gebarung bid zum Ende des
erften Srieg3jahres nad.

-3
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Die Einnahmen gliedern jic) der Hauptjade nad) in drei Gruppen:
Spenden filr die Jwede bder Jentralftelle obhne nédhere Wibmung,
Spenden fiir die Audjpeifung und Spenbden fiir fremde Cinrichtungen,
dba bie Empfangsjtelle der Rathaudzentrale aud Entgegenfommen fiir
bad Publifum aud) Spenden mit der Wibmung fiir fremde RKriegs-
fitrjorgeeinrichtungen in Empjang nimmt und dann der Fuftdndigen
Silfsjtelle abfiibrt.

Lon ben Spenden fiir allgemeine JBwede wdren nad) bem Stande
bom Ende Juni 1915 hervorzubeben: dbie Subbention der Gemeinde Wien
aus ben eigenen Gelbern per K 50.000°—, die Subvention desd n.-5. Lanbes-
ausdjchuffed per K 25.000-—, die Ergebnifje der Sammilungen offizieller
Stellen: der Wiener Bezirfavertretungen (Bezirfsfomitees) per K 546.540°06
(vergl. die {berjicht auf Seite 101), der n.-6. Gemeinden per K 28.536-21,
der n.-0. BVegirfRarmenrdte per K 106.072-24, der f. £ n.-. BVezirtdhaupt-
mannjchaften per K 44.809'74; die Summe der monatlidhen Eingahlungen
der Beamtenjdhaft, und zwar der Beamten und Angeftellten der Gemeinbe
Wien per K 199.562°99, der Lehrerjchaft der ftidtijhen BVolfs- und Biirger-
jhulen per K 110.305°41, be3 n.-b. Landesbeamtengentralverbanbdes per
K 11.200—, der Beamten der f. f. Pojt- und FTelegrapbhendiveftion fiir
Nieverdjterreidh per K 16.500'—, bder BVeamten und Angejtellten der
Diterreidyijchen Siemens - Schudertiwerfe per K 27.400'—; enbdlich bie
folgenben einmaligen Gpenben, nad) ber Jeit ihred Einlangens aneinanbder-
gereiht, in der Hohe von K 10.000-— und daritber: n.-6. Lanbedhypothefen-
anjtalt K 10.000—, faif. Rat Franz Rifjl K 20.000-—, Wiener Borjen-
- fammer K 10.000—, Gmma und Paul Sdiff K 10.0000—, Hermine
Wittgenitein K 50.000—, M. und F. Mandel K 10.000-—, Crijter allgemeiner
Beamtenverein K 10.000-—, Ridyard Freiherr von Drajche K 20.000-—,
Janap und Jafob Kufjner K 15.000~—, exjte sjterr. Sparfajje K 25.000—,
Ctatthalter Freiherr von Bienerth K 25.730-—, Pring Philipp Coburg
K 10.000"—, Rubdolf Baron Biedermann K 10.000—, berufsgenofjenjchajt-
lihe Unfallverfiherungdgenofjenjhajt bder oOiterreichijchen Eijenbahnen
K 10.000'—, Dr. Heinrich Friep K 10.000-—, Crzellens Alfred von Franfel
K 10.000-— 8entraripatfaﬁe ber Stadt Wien K25 000"—, Britber Schvein-
burg K 20.000—, ﬁnmmunaﬁparfaﬁe int Begirte @erna!ﬁ K 10.000-—,
Funftiondre der f [ n=6. Finanjlandeddiveftion K 14.997—, @uftab
Frig K 12.000"—, Sommunaljparfajje im Begirfe Rubdoljdheim K 15.000'—,
Ofterreichijche Siemens-Schudertiverfe K 10.000-—, KRurt Wittgenitein
K 50.000"—.
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Nadhiweijung der eingegangenen Shenden und der Hiebon bejtrittenen Andgaben
big 31. Juli 1915. 3

Poit Empfang I@E\ Poft Ausdgabe it
B % [ty £l
1 Gpenben: 1 Fortlaufende :an%mwssma: - 1,020.619 | 97
a) pon verjdied. 2 Einmalige :.sx%zw::mn: : . 279.797 | 97
fitr allgemeine Parteien . 1) 2,666.637| 19 3 | Uusipeijung . srots orone Jo 100008 |10
Bwede b) bom Rrieg= 4 Mih- und @.a&ﬂnag A 386.768 | 88
hilfabureau 575.000, — b Subpentionen . . 403.544 | 03
a) von peridied. 6 | Auslagen fitr Porto, 83&2::?% 12.889 | 35
fitr Audfpeifungs- Parteien . . [2) 642.757 b1 7 | Mod nidt ritdverredynete Berldge . . 32,102 | 47
swede b) von Exzelleny 8 ﬁSEEx an bie Bentraljtelle fiir die
Baronin Bienerth |3) 1,993,212 29 Fliitlinge aud Galizien und der
itberbied in Wertpapieren K 10.976 Bufowina . . 787.981 | 73
2 Binfen der Wertpapiere. . . . 10.437| 40 S.mom.qmm K7 h
3 Bom GStaate nod) nidyt Eaﬂ?w: — 17,017,743 , 18 ,
Borjdiifje an bdie mﬂ:&"rga‘
Meirtoalytelle . o "o T NG 787.981| 73
mzaam. | 6576026 12 Sumnmne . 5,119.158 | 50
ie Ausgaben . . 158! 50 Bu Poit 1:
o biE S UAn laufenben Unterjtiipungen fiir
baher nod) verfiigbar . 1,456,867 62 3528 Perfonen find bidher bewilligt
pro Monat -107.900 K 80 h,

3u Gmpfangspojt 1: Iiberdies an Wertpapieren 102.205 K 12 h RNominale.

: Darunter ald Erlod fitr abgegebene 197.700 K nom, Wertpapiere K 161.575'45

H " " " - "
%)

" " “ ” "

4600, 1, % o B8471'—
118005, - T 9.062:80
Summe: 218.600 K nom, Werpapiere K 17410925
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LBon den Cinnahmspojten fitr die Jwede der Ausjpeijung ijt das
Crgebnis der Freitijchabldjungen und der offiziellen Jieigjtelle ,Schivarz-
qelbes freuz” auj Seite 88 niifer bejprodhen. Bon den jonftigen Einnalhmen
filr biejen Broed jind hervorzuheben: Der Crl6s aus dem Verfauj der Blods,
um den fid) die Wiener Wobltdtigeitdvereine gemdf dem an jie gerichteten
Appell ded Biirgermetjterd mit nod) mehr Cifer bemithen mogen, betrdat
K 30.220-20. Bemerfendiverte qrofere Spenden filv bie Ausjpeifung:
die bon der Gemeinde Wien alljdbhrlich dem Jentralvereine jur Verfdjtiqung
armer Schulfinder getvidbmete Subbention von K 110.000'—, Max K. von
Guttmann K 25.000—, Heinrich und Frig Mendl K 30.000'—, Boden-
~ freditanftalt K 25.000'—, Sarl Roth K 5000-—, Wiener Virjenfanumner
* K 3000—, Theodor K. v. Taujfig K 5000—, Stift Schotten K 2000—;
ferner Monatsbeitrige vom Beginne der Ausjpeijung teild durch etliche
Monate, teild ummterbrochen fjortlaufend: Dr. v. Bilingfi K 600—,
Dr. b. Koerber K 750—, Janap und Jafob Kuffner K 40.000°—, Felix
Freiferr von Oppenheim K 1000°— und Bernhard Wepler K 5000—.

Die meiften Ausgabspojten bediirfent nach) der ausfithrlichen Dar-
jtellung der eingelnen SHilf3aftionen der Zentraljtelle feiner weiteren Cr-
flarung. Die Subbentionen, bdie aud Mitteln der Jentralftelle verjdhie-
denen Fiirjorgeeinridhtungen gerdhrt rourden, jind nad) dem Stande bis
CGnbe Juli 1915 in ber Tabelle auf Seite 102 aufgezdhlt. Ende Juli [ J.
habent die noch verfiigbaren Mittel bder Jentrajtelle laut Nadhroeijfung
auf Seite 100 K 1,456.867-62 betragen.

Verjeidmis
iiber bie burd) die Vezirfsfomiteed fitr die Jentraljtelle bid Ende Jumi
1915 gejammelten Gelder.

Sfronen Sronen
L Wegick. . . . 4216034 XIL Bepitt . . . . 2643990
Ilntvad, Ao e v TOOR2 R Sa P omhh. WL SR 05 0% 4
s ol et - 20048sd: RXIV: ¥ Gl prbpi e WENIEN68
L I I UL |1 A I EIVE: 5w inyalinig 24587
Wi Barieesey von YI8416:62 88 XN by Gumeniiion o5 STH0HE
N Ll 4ttt 5129 32009 6T X VIL. 0o s o uis27.383713
VIL isqevbadnnso 08870 XN IL: udirssambat il 8686121,
) F SRR RS RB 1 715 L IR o ). e e b+ ..o
B s s 35 +1:D6 R0 XX it an Ruidol2i149:80
XeE R A BT BB K, o LT L L 88 09100
b L R e T " 546.740°06
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Beitviige and den Mitteln der Jentraljtelle an andeve Fiirjorgejtellen.

Sronen
iirjorgefommijjion fiiv Angejtellte . . . . . . . . . L. 290.000—
Simftlerfiijorgefomitee . . . . .. Lo oL L0 25.000"—
LWiener Wirmeftuben- und Wohltatigleitsverein . . . . . . 40.000-—

Somitee jur Bejdhafjung von Arbeitdgelegenbeit fiir die durd

den Rrieg eriverblos gewordenen Frauen und Midden  5.000—
Sreuzerverein ur Unterjtiibung bon Wiener Gewerbdleuten .  5.000-—
Qebrlingsfiivjorgefommiffion . . . . . . .. oL L L. 1.000—
Stomitee zur Bejdyafjung von Liebedgaben fitv die vermundeten

und franfen Solbaten ded jitdlihen Kriegdjhauplages . 1.000—

Siirjorgejtelle ber Wiener Volfsbichter und Komponijten . . 800 —-
SediBhaujer ; BollBHichenbereint s o ivis v ot s mriar ooid 2.000- -
Guppen= und Teejtube ded Frauenarbeitsfomiteed XVIIL . 300-—
Cuppen- und Teejtube ded Frauenarbeitsfomiteed VI . . . 300" —
Bentralverband ,Maria Jojephinum” . . . . . . .. . L. 5.000-—
Bweigverein &t. LPolten ded Roten Kreuzed . . . . . . . . 200-—
Wiener BVolfsbildbungdverein fiir Speijeftellen . . . . . . . 2.000"—
Beoppiliftibtor. MMDeRENE oo v v erisiinnn somitinintisnais 1.000"—
RKatbolijcher Frouen-Wolhltdtigteitsverein zum heiligen Jojef

und feiligen BVingenz und Heiligen Paul . . . . . . . 106-—
Berband ber Wiener Jeitungdforvefpondenten . . . . . . . 200 —
Solilciehalie. B RN . . o TSRS ETHEE 3.000-—
jterr.-ungar. Hilféverein in Leipzig M. 1000— . . . . . . 134:03

Perliner Hilfvereinigung fiir die aud Belgien verfriebenen
Deutjchen (Subvention fiir djterr. Fliichtlinge) M. 1000  1.260-—

Bentralverein fiir Haudfranfenpflege . . . . . . . . . . . 1.000"—
Dr. Aloid Sidinger fiiv dad zahndrjtliche Ambulatorium im

Siagal . B5E . L0 v BaSRa - B s 506-—
LVerein Kinftlerfiivjorge, 1., Kolowratving 14. . . . . . . . 1:600"—

Hiezu Beitrige fiir Weibhnadytdbeteilungen:

. uw. £ Militdrfommando in Wien filr die Verwundeten-
Wliler . .. L (Ol AN T RERRSRECRE & 30 4.000—
Frouenbilfsattion im Rriege ..z . UL Lo L. 12.850-—

403.144:03
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2. Die Rommijfion fiiv foziale Siirjorge in Wien und
fliederdjterreid™)
I, Gtod im Cijenplag 3.

Bur Crgingung der Bentralftelle filr die Ungehorigen von Ein-
beruferten und fiir dbie durch den Krieq in Not Geratenen in Wien und
Nieberdjterveich im Wiener Rathausd Haben GStatthalter, Landmarjchall
und Biivgermeifter die ,Kommijjion fiiv joziale Fiirjorge in Wien und
Niederdjterreich” mit der Beftimmung eingefest, bei der Fiijorge fite
bie burd) Notjtinde anldflich ded SKtrieged bhilfabediirftige BVevolferung
(mit Ausjchlup der normalen Armenpflege) und bei der méglicyten
Befdmpjung der durd) ben Krieg Hhervorgerufenen jozialen Notjtinde mit-
sumwitfen. Die Kommijfion fungiert ald Beivat der leitenden ftaatlichen
und autonomen Behorden und ift berechtigt, in Ungelegenbeiten ihres
Wirkungsfreijed Untrdge u jtellen wie aud) mit Barteien und Vehorden
biveft in jdriftlichen Berfehr zu treten, tobei jedod) eine I[lbernafhme
materieller ober jonjtiger Verpflichtungen audgejdhlojjen bleibt.

Das Prifibium der Kommijjion befteht ausd dbem Prdjidenten Dber-
furator eopold Steiner und dem Wizeprdfidenten Gef). Rat Dr. N.
b. Wittek

Bu Mitgliedern der Kommijjion wurden ernannt: Geheimer Rat
Dr. Jojef Maria Vaernreither, Landedausjdhup Hermann Bielohla-
wef Hof- und Gerichtdabvofat Dr. WAdolf Daum, Frau Helene Granitid,
Dr. WMichael Hainifd), Prof. Jofef Klaudy, Landedausdjchuf Leopold
Sunjdyaf, Gemeinderat Medizinalrat Dr. Heinrich Lowenijtein, Grdfin
Lola Marjdhall, Reidjdvatdabgeordneter Dr. Heinrich Mataja, Land-
tagsabgeordneter Juliud Brodhazfa, Fraulein Gabriele Proft, Ge-
meindberat Jafob Reumann, Gemeinderat Hand Rotter, Gemeinderat
Karl Rummelhardt, Gemeinderat Regierungdrat Heinrih) Sdhmid,
Sofrat Prof. Dr. Cugen Sdhywiedland, Frau Hertha von Sprung,
SHofrat Dr. dbolf Vetter, Direftor ded f f. Gewerbefdrderungdamtes,
und Landtagdabgeordneter Profefjor Jojef Wolny).

Al Vertreter von Behorden gehdren der Kommiffion an: Seftions-
rat Dr. Alois von Marquet und Minifterial-Vizefefretdr Friedrich R. von
Wiefer fiir bad f. £ Minijterium ded Jnmern; Statthaltereivat Moriz

*) Auj Grund der offiziellen BVeridite der Kommifjion vom Enbe Dftober 1914
und pom 17. April 1915.
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Janbder fiiv die L. f. n.-6. Statthalterei; Regierungsrat Adolf Porm fiir die
f. . Polizeidiveftion in Wien und Obermaqijtratdrat Dr. Jafob Dont
fitr bie Gemeinde Wien.

Das Bureau, weldesd nebjt dem erforderlichen Perjonal bom Landes-
verbande fiir Frembdenverfehr in Wien und Niederdjterveich jur BVerfiigung
geftellt yourde, wird bom Oberinjpeftionsrat Fedbor Gerényi in der Cigen-
jchaft eines jtanbigen Referenten geleitet.

Die Kommijjion behanbelt ifhre Angelegenheiten in vier Seftionen.

Seftion 1
(fiir Arbeitdnachiveid und Crmittlung neuer rbeitdgelegenbeiten).

Obmann: Hofrat Dr. Adolf Vetter, Direftor des f. f. Gemwerbe-
forderungsamtes.

Diefe Seftion war undchjt bemiiht, der unmittelbar nad) Krieqs-
audbrud) wahrnehmbar geworbenen Arbeitslofigieit nach Krdften ent-
gegenzuwwirfen. Jhren Anrequngen jind aud) mannigiache Crjolge Fuzu-
jdhreiben. ©o hat die Seftion durd) BVermittlung des Prifidenten Ther-
furator Steiner erwirft, daf bdie Donauregulierungdfommifjion bdie
Wiederherjtellung ded urjpriimglichen Profild ded JInunbationsgebietes
al3 MNotftand3arbeit, bei weldher rund 500 Perjonen BVejchdftigung janden,
purchfithrt. Die Seftion hat ferner bei den ftaatlichen und autonomen Be-
hitben fowie bei ben groferen Banfinjtituten die Jnangriffnafhme der
projeftierten, aber wegen bed Kriegsausbrudies uviidgeftellten offentlichen
Bauten erbeten und in diefer Hinjicht dasd bereitiilligite Entgegenfonmmien
gefunbden.

Diejelben Vemiihungen rurden darauj verwendet, der Einjtellung
von Betrieben entgegenzumwirfen. €3 mwurde auf die Unternehmer dahin
Cinflup genommen, daf fie erforderlichenfalld mit Fiirzever Urbeitszeit
ober mit redugierten Lohmen fortarbeiten, nicht aber ifre Betriebe gany
einjtellen, um die Arbeiter nicht brotlo3 zu machen. Die Seftion ift gegen
bie Urbeit mit [berjtunden in den fitr militdrijhen BVebarf bejchiftigten
Unternehmungen aujgetveten und hat fich bemiiht, die Cinjdjranfung zu-
weitgehenber Atfordleiftungen herbeizufiihren, um einer groferen Jahl
von Arbeitern Vejdhdftigung u verjchajfen. €3 wurden Crhebungen iiber
bie Urjachen und dad Ausmaf der Wrbeitslojigieit gepflogen und auf bdie
Mittel zu deren Cinjdhrdinfung hingewiefen. ©o ijt indbejonbdere bei den
beteiligten Etellen wegen Wiederaufnahme ded Giiterverfehres, wegen
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be3d Abbaue3d des Moratoriums und Crleichterung dber Nreditgervdhrung
fowie bed3 Bezuged vbon NRobmaterialien eingejchritten worben. Mittels
Bffentlicher Aufrufe ift bie Vevdlferung aufgefordert worden, jich nicht un-
ndtig eingujdjrdinfen, damit die Produftion feine unbegriindete Hemmung
erfafre. ;

n die Landbevdlferung, indbejonbdere an die groferen und mittleren
Wirtjchajtabefiber, wurde die Mabhnung gerichtet, wihrend der Kriegddauer
Qnbeftitiongarbeiten bornehmen zu lajfer. Se. Emineny der Herr Kardinal
iirjterzbijchof von Wien und der Herr Bijdhof von ©t. Polten murben
gebeten, bie Landbevdlferung durcd) die Geiftlichteit dahin aujfldren u
lajfen, Daf bie Thejaurierung von Papiergeld ober Scheibemiingen rvirt-
fchaftlich unverniinftig jei und e ihren Jnterefjen vielmehr entjpreche,
wenn fie die infolge ded reicheren Abjabes landwivtichaftlicher Lrodufte
suflieenden Barmittel zu Anjdaffungen fiir ben Haud- und Wirtjchajts-
bebarf vermenbet.

Die Seftion ijt gegen die Bejepung von Arbeitdplagen bei den Be-
horden mit freiwilligen Hilfsfrdaften aus bem Sdhitlerhilfstorps mit Crfolg
aufgetreten und hat dadurdy einer groferen Anzahl von ftellenlofen Hanbels-
angejtellten Crwerb jugefiihrt. Die Seftion hat fich aud) gegen den Vertrieb
minberivertiger Rrieqdandenfen audgejprochen und ed fiiv notwendig
etfldrt, baf bei Den Krieg3andenfen auf Qualitdt3arbeit gedrungen werde.

Die Seftion hat weiterhin in einer Reihe von Sibungen alle widjtigen,
die Arbeitsverhdlinifje wdhrend ber Kriegdzeit betreffenden Angelegen-
feiten eingefhenden Grdrterungen unterzogen und den BVehirden vielfacdhe
Anregungen gegeben, die auc) Beriidjichtigung gefunden haben.

Jnsbefonbdere bejdhiftigte jich die Seftion mit den Bejdywerden
fiber die Unterfunft und Verpflegung, itber die Behandlung, Kranfen- und
Unfallverjicherung der ©dhangarbeiter und der Wrbeiter ber Munitions-
fabrit Wollerddorf, mit ber Frage der Herangziehung in Vetrieben be-
jehdftigter Arbeiter zu Dienjtleiftungen nad) dem Kriegsdienitleiftungdgejese,
mit Unjuchen wegen Crivivfung der Enthebung bon Betriebsleitern in
Tabrifen, welde fiiv den Militdrbedarf arbeiten, mit dem Arbeiterwechiel
in ebenjolchen Betrieben, den berftunden in ftaatlichen Unternehmungen

-und mit der Fejtjebung von Minimal- und Mayximallbhnen in den humani-
tdven MNih- und Stridftuben; nebenher wurdbe in den Sipungen der Kommij-
fion aud) nod) itber die Bejdhaffung bejtimmter Rohmaterialien, iiber Appro-
vifionierungéfragen 2. bisfutiert.
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Sn augerordentlid) griimndlicher Weije hat die Sommifjion den Vor-
gang bei der Vergebung von Militdrlieferungen behanbelt. Auj Grund
der gepflogenen Beratungen jind Grunbsziige, betreffend Reformen bei den
Militdrlieferungen Fur Audjchaltung der Agenten und Unternehmer fiic
alles audgearbeitet worden, welde dant der Unterjtiibung durch dbas . u. £
RKriegdminijterium vollinhaltlich angenommen worben find und bie Schaffung
ber Cbidenzzentrale fiiv Heeredlieferungen zur Folge hatten.

Die Antrdge lauteten:

1. Offentliche Ausjdreibung.

Alle groperen Militdrlieferungen follen wombgli) sffentlic) aus-
gejdrieben werden. MNeben bder wortlichen Cinriidung im Lieferungs-
anzeiger und in den UAmtsblattern empfehlen fich furze MNotizen in den
Tagesbldttern, um auf diefe Cinriidung aufmerfjam zu madpen; ferner
find folche Uus{dhreibungen zur Hevanziehung ded entjprechenden Jnter-
effentenfreifed an die Hanbeld- und Getverbefammern zu vetjenden. Die
Unterlagen fiiv die Offertjtellung, indbejondere Muijter, jind an moglichit
sablreichen ©tellen, wie Monturdepots, Militdrmedifamentendivettion,
Hanbdeld- und Gewerbefammern, Gemwerbefdrberungginjtituten, den Jnter-
effenten gur Cinjicht, baw. jum Kauf beveitzujtellen.

2. Freihanbige BVergebung.

Qjt die difentliche Ausjchreibung — etwa ausd militdrijder. Griimden —
nicht tunlid), jind befimmte Firmen zur Offertftellung einzuladen,
und zivar joldhe, bie in einer Lijte der regelmdBigen Lieferanten
bei den Militdrbehdrden gefithrt werben oder jonit ald geeignet befammnt
find. Qn die Lifte ber regelmifigen Militarlieferanten jollen aujgenommen
werden: - ;

1. Firmen, Arbeiter-, gemeinniipige und gewerbliche Ovganijationen,
Die Dereit3 zur Fufriebenbeit der Militdrbehirden entfprechende LQuanti-
titen geliefert haben, oder

2. neu fidh) melbende Offerenten, die fich mit einem allgemeinen
Beugnis iiber ihre Leiftungsdfdhigfeit, BVertrauendmwiirdigfeit und
Brandenzugehdrigfeit (Creuger oder SKaufleute) jeitend ber zu-
ftandigen Handeld- und Gewerbefammer (bei nicht protofollierten Firmen
jeitend der zuftdndigen politijhen BVehorde L Jnjtang) ausdweifen.
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3. Reorganifation der Jntendany.

Den Abteilungen der Militdrintendany find fadhfundige Heeres-
angehorige in entjprechender Bahl zuzumeijen, ferner aud den Kreijen
ber Subuftrie und des Handeld BVertrauensdperfonen ald Fadbeirdte
einzuberufen, die in den betreffenden Abteilungen gutddhtliche Auperungen
abjugeben fhaben iiber die Art ber BVergebung, itber dasd zwedmipigite
Borgehen, itber die zu Offertjtellungen bejonders eingulabenden Firmen,
itber bie Qualitit der Lieferungsierber, iiber bie angebotenen TWaren
und bdie fiir diefe geforderten Preije. Dedgleichen find fie nad) Mog-
lichfeit zur Ubernafhmsfontrolle Heranzusziehen. Die Fachbeirdte jind in
Gid und Pflicht zu nehmen.

4. Mitwirfung der Jivilbehorden.

Bur Cntlaftung der mit dem Lieferungdgejchifte betrauten Militdr-
behordben und zweds fadyméannijcher Behandlung aller einjdhlagigen Fragen
find in den beziiglichen militdrijchen BVerwaltungdzweigen aud) fachmdnnijd
gejchulte Organe der Fivilrefforts auj RKriegddauer zur Mit-
wirfung Heranzuziehen (BVeamte ded Handeldminifteriums, bzw. der
®ewerbeforderumgdinftitute fiir gewerblidhe Lieferungen, des Uderbau-
minijteriums fiiv agrarijhe Lieferungen), in deren Uniefenheit bie Ofjerte
fommifjionell u erbffnen find, su welchem Jwed alle Offerte I3 joldhe
duperlich fenntlich gemacht fein miijjen.

5. Qeiftungsfdhigteitdnadymeije; Agenten.

Sm Falle dber Sifentlichen usfchreibung wie der Vergebung unter
Per Hand an Liftenlieferanten muf der Offevent (protofollierte Firmen
jeitens der zujtdndigen Hanbdeld- und Gemwerbefammer, nicht protofollierte
Firmen jeitend der juftindigen politijdhen BVehorve 1. JInftanz) bem Anbote
fitc ben befonberen Fall ein (fpezielled) Jeugnis {iber jeine Leiftungs-
fibigfeit und Bertrauensmwiirdigleit beibringen, dad nidht dlter ijt als
jechs Monate, jeine Branchenzugehorigleit jowie den Bejih einer BVetriebs-
jtatte, baw. einer Niederlage oder eined Magazingd und desd entjprechenden
SRerjonales nadyreijt und auf jene Mengen abgeftellt ijt, su deren Lieferung
er a3 leifhmgsfahiq anzuerfennen ijt. Wefentlich grogere Lieferungs-
mengen zugutveifen ald durch diefe Jeugnifje empfohlen twird, foll aus-
gejchloffen fein (oburd) ein Subunternehmertum bermieden tird). Agenten
find wohl bei der Lieferung veiner Handeldgegenjtinbde, nicht aber bei
jolchen zuzulajjen, die technijcher BVerarbeitung unterliegen.
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6. Verteilung der Auftrage. Unterbeteiligungen.

Qieferungen fuvanter Waren in griferer Menge (vie Baum- und
Edyafwollitoffe, Deden, Juder, Schofolabe u. dgl.) fjollen unter Mit-
irfung ber zuftdndigen zibilen Rejjortsd (Handeldminifterium, Arbeits-
minijterium, Aderbauminijterium, eventuell der Handeld- und Gerwerbe-
fammern) unb ber Fadvereiniqungen bed Hanbeld, der Indujtrie
und der Gewerbe vergeben werden, um eine moglichjt aleichmapige
Bejdydftigung der einjdhldgigen Betriebe zu erzielen.

7. Bujdylag der Lieferungen. Provenienzfontrolle.

Bei ver Jujchlagerteilung jollen Crzeuger und hanbdeldbefugte Firmen
aleichejtellt werden und bie Lieferungen auf die Bejtbieter moglichjt
aleichmafig aufgeteilt werden (val. § 5). Aud ijt eine Provenienzfontrolle
borzujdyreiben, um die in ber Regel vertragdiwidrigen Unterbeteiligungen
feitend der Criteher jowie verjdhleierte Unterjchiebungen ausldndijcher
Fabrifate Hintanzuhalten.

8. Lohne.

Bei der Crteilung von Lieferungen ijt den Dffeventen gegeniiber
suminbdeit die Bezahhung der brancheniiblichen Lobhme jur BVedinqung zu
machen.

9. Werdienjtaudzahlung; Vorjdiijfe.

Die Verbdienftbetrdge jind unter Vermeidung bureautratijcher
Weiterungen o rajch) ald moglich anzuweifen; gegebenenjalld jind ent-
forechend ber Vertrauendiwiirbigfeit bed Criteherd und dber Notrwendigteit
LBorjdiijfe in Geld zu erteilen und gegebenenfalld aud) die NRobjtojie
in natura juzuiveijen. —

Der Seftion ijt die vbom f. £ Minijterium ded Junern eingeridhtete
Bentraljtelle fiix Arbeitdnadyiveid beigegeben.

Die {pesielle Aufgabe der Jentraljtelle, welcher bas jtadtijhe Arbeits-
permittiungdamt, die f. f. Landwirtjdhaftdgejelljchaft in Wien, fajt jamtliche
Arbeitdvermittlungsitellen in Wien und die am Sige der politijchen Bezirfs-
behdrden in Nieberdijterreid) eingerichteten BVeziris-Arbeitdnadyweisjtellen
angegliebert {ind, bejteht darin, den Audgleich 3iwijdyen iiberjchiifjigen freien
Stellen und Arbeitdlofen unter den eingelnen Vermitthungsijtellen in Wien
und Niederdijterreich, dann aber aud) unter den Landed-Arbeitsnadyeis-
ftellen in den Konigreichen und Linbern zu betverkitelligen.
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Shrer urjpriinglichiten und iicgtigiten Veftimmung, bei der Be-
jchaffung von Arbeitsfrdjten fiiv bie Hereinbringung der Ernte mitgurvirken,
Bat die Bentrafitelle nur im jehr geringen Mafe entjprechen finnen, denn
e3 find, wie aud den Verichten der Vezirtdarbeitsnadyveisjtellen hervorgeht,
die Grntearbeiten auf dem Lande fait itberall ohne FJnanjprudnahme frembder
Arbeitstrifte bewiltigt worden. Ja e3 haben die Landleute jogar in nmanchen
Fdlfen die freiwillige Mitwirfung von Schitlern, Pfadfindern u. dgl. ab-
aelefnt und fich durc) gegenjeitige Unterftiiung geholfen. Allerdings find
Dei der unmittelbar nach dem Kriegdausbruch in den indujtriellen und ge-
werblichen Unternehmungen aufgetretenen Arbeitdlofigkeit viele Lehrlinge,
Dienftmddchen und Fabrifdarbeiter, die bom Lande ftammen, u ihren An-
qehorigen uriidgefehrt, jo daf diefen aus dem eigenen Familienjtande jebr
tertvolle Hilfsfrdfte errudhjen. [brigens haben die Schulbehdrden durd)
weitgehende Nachjicdht betrefjs der Schulverjdumnis wihrend der Anbau-
seit den dlteren jchulpflichtigen Snaben ermiglicht, bei den Feldarbeiten
Delfend eingugreifen. Die Grofgrunbdbejifier haben jtddtijche Arbeitsloje
in Ynjpruc) genommen; bdie BVermittlung jolcher erfolgte durch Ddie
f. . Qandwirtjdhaftdgefelljchaft unter bejonderer Beriidjichtigung
der Gignung der eingelmen Arbeitdjuchenden fitr die landivivtjdhaftlice
BVejddftigung.

Auf Grund der vom Cijenbahnminijterium erhaltenen Crmdchtigung
ftellt die Jentraljtelle Anweifungen auf Freifahrten aus, welde e3 den
bebiirftigen Arbeitern evmiglicher, die bermittelten Pojten angutveten. Durch
die Ausftellung jolcher Fabhrtausiweife ift e3 insbefondeve den notleidenden
CSdaujpielern ermdglicht, die ihnen vom Ojterveichijchen Biihnenverein
vermittelten Gngagements, weldhe zumeift in Teilnahme an Truppen auf
Feilung bejtehen, anzutveten.

Die Anzahl der bon der Bentraljtelle im Jahre 1914 diveft ausge-
jtellten Freifahrtjcheine ift jehr betvidhilich. Die der Jentraljtelle angejdhlofienen
Bermittlungsitellen Haben innerhalb der Grengen des eigenen Lanbdes 7614,
nad) anderen Lindern 1172 Freifabhrticheine audgegeben, jo daj im ganzen
bis Cnbe Dezember b. J. 9380 Freijabrijcheine auf den BVabhmen zum
Bwede ded Antritted vermittelter Dienjtpojten in Anjpruc) genommen
worden find. Die Bahl aller in Niederdjterveid) erfolgten BVermittlungen
betrug bid Gnde 1914 30.760%). Bu Beginn des Jahred 1915 Haben

*) Die Jentralitelle jefbjt hat in der Feit vom 18. Augujt 1914 bis Ende
Suni 1915 7307 Stellen vermittelt und 787 Freifahrijheine ausgegeben.
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beim f. f. Minijterium ded Jnnern Beratungen, betreffend die Sicherjtellung
Der Anbauarbeiten jtattgefunden, su welden ein Vertreter der Kommijjion
namens der Jentralitelle fiix Arbeitdnadyweid zugezogen worden ijt.

Die bon der Kommijjion geftellten Antrdge betrefis die Regelung des
Borganged bei der Herangiehung von Fliidtlingen ju landivirtjdhaftlichen
Arbeiten und iwegen der Hinaudgabe bon Kriegdgefangenen aud in fleineren
Partien an die Gemeinden rourben angenommen.

S jlingjter Beit ijt aud der Jentraljtelle fiir rbeitdnadhiveis die
n.-0. Amisjtelle fitr rbeitdvermittiung an Kriegdinvalibe hervorgegangen.

Seftion II
(fitr joziales DHilfdwejen).

Obmann: Geheimer Rat Dr. Baernrveither; Lbhmann-Etell-
vertreter: Dr. WMichael Hainijd) und Medizinalrat Dr. Heinrid) Lowenitein.

Dieje Seftion hat jich zundchjt mit der Vorjorge fitx den Crjah dex
Spitalsbetten bejchaftiat, weldye fiir die Jivilbevslferung dadurch verloven
geben, daf die dffentlichen Kranfenanjtalten aud) mit vermwundeten und
franfen ©olbaten belegt werben. Die Seftion hat auf Grund der ihr bom
Permanenzfomitee fiiv die Kranfenfiirjorge in Niederdfterveidh zur Ver-
fligung gejteliten Vehelfe Ddem Biirgermeijter einen eingehenbden
Bericht fiber die infolge der Herangiehung der Spitdler sur Pilege von ver-
iunbdeten und franfen Soldaten zu getdrtigenden VWerhdltnifje vorgeleqt
und Antrdge mwegen Criveiterung der bejtehenden Einrichtungen fitr Haus-
franfenpilege, wegen Unterbringung erfranfter Jivilbevslferung in Pilege-
familien und Ausdbehnung der Hauspflege erftattet. Die Seftion Hhat fich
an der Organifation der Aftion ,Kriegdpatenjchaft” beteiligt, ferner die
pom Ofterveicdhijchen Biihnenverein eingeleitete Hilfsattion fiiv die not-
leibenden Schaufpieler wie auch eine jolche ded Dijterveichijchen Mujifer-
verbandes fiir die bejchdftiqungslojen Mujifer unterjtitht und gerdfhrt aus
Den bei ihr eingelaujenen ©penden tn dringenben Fdllen Aushilfen.

11ber Antrag der Seftion Hat die Gemeinde Wien eine BVermittungs-
jtelle fitr moblierte Wobhnungen eingerichtet, um den Flitchtlingen und den
aus befeftigtent Pldgen evafuierten Perjonen geetgnete Wohnungen un-=
entgeltlid) zu bejorgen.

Die Seftion ijt beim Finangminijterium wegen Crivirfung von Steuer-
nachldjjen beim LVevzicht der Hausdeigentiimer auj uneinbringliche Mieten
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und bei dber Gemeinde Wien wegen Crhaltung der politijchen Rechte fiir
die aus bem Titel der Kriegdfiirjorge Unterjtiiten mit Criolg eingejchritten.

Die Kurje fitr freiwillige Fiirjorgerinnen rurben jeitens der Seftion
merftdtiq geforbert.

Der Seftion ift feitend bed BVilrgermeifterd auch die Fiivjorge fiir
bie Flitchtlinge aud den mit der Monarchie im Kriegdzujtande befind-
lidhen Staaten itbertragen.

Die Seftion hat jich auch mit der Veraltung ded vom Bitrgermeijter
ber Sommijjion jur BVerfilqung gejtellten Fondd per K 3000°— zur Ge-
wihrung augenblidlicdher Unterjtitpungen an diterreid)ijdhe Staats-
angefhdrige, welde aud den mit jterreid) in RKriegdzujtand
befindlichen Ldnbern ausdgewiefen mworden jind, befaft. Durdy
einige fleinere ©Spenden hat ficd) der Flitchtlingdfonds aufj K 3117-13 erhiht,
die gewdhrten Unterftiipungsbeitrige betrugen bid Ende Juni [ J.
K 3145 —.

Aus dben bei ihr einlaujenden Spenden hat die Kommijjion bid Ende
Quni 1915 K 7681°'— an Unterftiibungen gewdfrt. Hievon erhielt die
@eftion III (3ugleich wirtjchajtliches Hiljsbureau der Gemeinde Wien) zum
Bivede von Hanbdbeteilungen in bejonders bebdiirftigen Fallen
einen monatlidhen BVerlag von K 500'—, dber audh vollitindig auj-
gebraudht worden ift. Die von ber Seftion IT bireft gewdhrten Unterjtitbungen
betrajen in der Regel Jehrgelder fiir nad) audwirtd vermittelte Arbeiter,
Aushilfen zur Unjchajfung von Kleidern, Wdjche oder Schuben, Nachtiqungs-
gelber, Speijemarfen, Brotaniveijungen u. dgl.

Die Seftion II hat aud) die Kriegdpatenjchajt gejordert, welche
@nbe Miry bereitd iiber rund 3000 Kriegspatenjhajten mit einer monat-
lichen Cingahlung bon K 36.000"— und auferdem iiber einmalige Spenden
pon tund K 80.000"-— verfiigte.

Seftion III
(3uqleich wictjchaftliches Hiljsbureau der Gemeinde Wien; val. Seite 116 ff.)

Seflion IV,
(Coidbenzhaltung und Juweijung fretwilliger Hulfstrdfte.)
Dieje Seftion fiihrt einen Katajter itber bdie bei ifhr unmittelbar

oder bon anderen Stellen ald itberzdhlig angemeldeten freiwilligen Hilfa-
frafte und vermittelt jolche an Vereine, Korporationen ober Komitees,
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welche die IMittel nicht aufbringen fonnen, Arbeitsloje ald bezahlte Hiljs-
frifte anguftellen. Die Seftion hat der Augjpeijeattion ,Scharz-gelbes
Streuz”, der Aftion ,Gold fie Cifen”, des , Silbernen Kreuzes” und der Aus-
fpeifeaftion im Rathauje freiwillige Hilfsfrafte in grofer Jahl vermittelt
jorvte aud ben Redjerchenten und Recherchentinnen jdmtlicher gropen
Wiener Wohltitigleitsvereine einen Recherchenapparat sur Verjtirfung dev
Frauenarbeitsfomitee3 in den Wiener Gemeindebezivfen gebildet.

# *
*

Sfriegdausfunijtsjtelle de3d HRoten Kreuzes.

Anliplich der Ginberufung der Kommijjion fitv joztale Fitrjorge wirde
dem Bureau derjelben unter anderem bdie Aujgabe jugetviefen, ald Aus-
Funjtsftelle fiic die Ginrichtungen der Kriegsfitrjorge ju dienen. Das BVureau
der Sommijjion fat fich diefer Aufaabe unterogen und tatjachlic) ift aud
pom Publifum die Ausfunjtsitelle rege in Anjpruc) genommen tworder.
Sm Laufe des Monates Jdnner d. J. ift eine Vereinbarung der Kommifjion
mit der Bunbdesleitung der Dijterreichijchen Gefelljchajt vom Roten Kreuze
bahingehend uftande gefommen, daf das Bureau der Kommifjion gleid)-
seittg a2 Austunjtsjtelle bes Roten Kreuzed fungiert. Die Stelle it Fu-
néchit dazu berufen, iiber die Sffentlichen und privaten Cinvichtungen der
Qriegafitrjorge Aufichlufs su erteilen, bejchdftiat fich aber auperdent nod) mit
ver Unterjtitbung der Parteien in den Nachforjchungen nach Junermittelten”
Offizieren und Soldaten im Felde, d. |. jolchen, welche durd) langere Beit
ifren Angehorigen feine Nadyrid)t gegeben Haben. Die RNachforfchung
nad) Unermittelten, die in Deutjchland jehr jorgfdltig gepflegt wird, ift bei
und bisher vernachliffiat worden. Da3 BVewuftiein, daf es eine Stelle gibt,
toelche dent unermitteltern Angehirigen im Felde nadhjorfcht, gereicht den
Parteien jur Beruhigung und diejelben find fitr die ihnen gewdbrte Unter-
flitbung auferordentlic) danfbar. Den BVemithungen der Kriegdausfunfts-
ftelle ift e gelungen, wenn aud) nur in einem bejdjeidenen Progentjase,
fo dody immerhin in einer Angahl von Fdllen, Ausfunit iiber Nnermittelte
3u bejchaffen.

Die Kriegdausfunitsitelle hat aud) fitr die Uberfithrung und Erhumie-
tung von Leichen Gefallener und zur Crlangung der Transferierung bon
perivundeten und refonvalejzenten Soldaten in heimatliche Refervejpitdler
ihre Unterftiigung angedeiben lajjen.

* *
*
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Nusfunjts-Abteilung.
Jn der Feit vom 16. September 1914 bid 31. Mary 1915 haben im
usfunjtsburean der Rommiffion, weldes jugleich den Jeden ded Frembden-
perfehr3 dient, 39.991 Parteien vorgejprochen, und war bom

T0i==30; "Geptember i HEE e e g 762
it Ronat SHoBEE clibion” Barboud  sooy Ryialos - 2.929
S dng commembey . W . B et Bl Al S s 6.149
,, TORRN " L G A a Y e AT R A T ) L.
i St SSOMITER 111 1T S s Bt e G (i ) 9.360
G AT L 1 L S ST AT A L L g 1k S T hiEsy

TR IO T vl S e e v sa s St 5.671
bum 16. September 1914 big 30. Juni 1915. . . . . . 56.325

Jn der Beit bom Kriegdbeginn bid jum 16. September fonnten Auf-
jchreibungen iiber den Parteienverfehr infolge des auferordentlichen An-
drange? nicht gefithrt erden. Ju jener Jeit war infolge der Verlautbarungen
ped Minifteriums ded Junern iiber die Wftivierung der Jentraljtelle fiix
Arbeitdnadyiweis der Unfjturm von Arbeitslofen, weldhe der Meiming raven,
in der Bentraljtelle unmittelbar eine Arbeit vermittelt erhalten zu fonnen,
ferner bie Nachjrage von Parteien itber Verfehrdangelegenheiter und fiber
bie Kriegsfiltjorgeeinrichtungen gang auperordentlich und ed fann nady einer
approrimativen Sdydung der BVerfehr im Ausfunftdbureau fiir die erften
fechs Wodhen nach Kriegdbeginn auf mindeftend 10.000 Perjonen bveran-
{chlagt werben.

Die in ber Jeit bom 16. September 1914 bis Ende Juni 1915 er-
teilten Audfiinjte betrajen:

bom bom bom

16. September 1. Sdnner bis 16. September

big 31. Dezember 81. M3 1914 i3 30. Juni
1914 1915 1915
Gtellenanjragen . . . . . . 3538 . . . .2466 ... . 6414
Flitchtlingdanfragen . . . . . 980, . IR TOIa0e | SIS
Unterjtiibungdanjuchen. . . . 603 . . . . 1.024 . . . . 1.993
Hreifahrtanjucdhen . . . . . . R e R (= T R S
DRiintenics AHC. MHSOTIR EgRs. s STIg00Te S 181081
Gonjtige Anfragen . . . . . 4194, -2081p.404 I 120,040
Ausfunft in polnijher Sprache 807 . . . . 871 . . . . 1.942
mietypore AR ITHGHITII U LR R e S B DD |
| Gumme 18721 21270

39.991
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Hinjichtlich ded Gegenfjtandesd betrafen:

1. Gtellenanfragen: freie Stellen filv Gemwerbetreibende, Hanbels-
angeijtellte, Fabrifsarbeiter und Beamte, landwirtjchajtliche rbeiter, Mufifer,
afabemijche Maler und Kiinjtler, weibliche Arbeitdfrdfte aller Berufe, Neben-
bejdhiftigung fitr Penjioniften, Hochjchitler ober fiir wdihrend der Krieqs-
zeit Minberbejolbete. '

2. Flithtlingdanfragen, und 3war evafuierter oiter-
reidyifher Staatdangehiriger: Unterftitbungdanfuchen, Wohnungs-
anfragen fitv Wien und die WAlpenlinder, Ausfindigmadyen von Verivandten,
Freifahrtjcheine jur Aufjuchung von Verwandten, Empfehlung von Heil-
anftalten, Sanatorien und Hohenjtationen in Nieberdjterreich, von Orten
mit gemdfigtem flima und von jolchen mit billigeren Lebendverhiltnifjen,
Briefoerfehr mit in der Heimat Juriidgebliebenen, Ausfolgung und Ju-
ftellung ded auf dben BValhnhsfen erliegenden NReijegepices, Adrejjen von
Snternaten in ber Proving fitr Mitteljchiiler.

3. Unterftiitpungdanjuden bjterreidhijdher Staatdangehi-
tiger, die aud ben friegfithrendben Staaten auggewiefen wurben:
Gelbunterftitbung, Ritderlangung von Furiidgelafjenem Hab und Gut,
Arbeitdanfuchen, Ritdfahridmiglichfeit nac) Belgien, Briefverfehr, Wiebers
erlangung de3 Retjegepdds, weldes wihrend der Bahnfahrt verloven ging.

4. Freifahrtanjudyen nac den Wrbeitdorten, und jwar: von land-
wirtihaftlichen, gewerblichen und Fabrifdarbeitern, Gaft-, Hotel- und
faufménnijden Angejtellten, Schaujpielern, dann von Crwerbslojen Fux
Ritdfahret in ihren Heimatdort, und war in alle diterreichijche Kronldindex
und nady Deutjchland.

5. Bugdverfehr nad) allen oiterreichijchen SKronldnbern, nady
Deutjchland, Jtalien, nach der Schiveiz, nach Holland, England und Rufland.

6. Diverfe UAnfragen: Unjuchen Criverbslojer um Gelegenbeit
sur Deponierung der Iobel, um JFindbeihilfe, um BVerhinderung bder
Delogierung, um Speijemarfen und Brotanweijungen jowie um
Beratung zur Crlangung eined billigen IMittagstijched oder ded Freis
tijches burd) dad Sdywarz-gelbe SKrveuz; um Dbillige Nadytquartiere
oder Ajple fitr obdachloje Mdanner, um Aufnahme von Frauen ober
Madbcdhen in Heime ober Hojpize. Abgabe bon Heimarbeit an in Wien
ober auferhalb Wiend wohnende Frauen und Midcdhen, eventuell mit
leiheijer Beijtellung einer Ndahmajdhine. Unterftiibungdanjfuchen von
mittellofen Reichsbeutjchen. Unterjtitbungen von jdhwangeren Frauen und
Wichnerinnen der Eriverbslofen. Abgabe von Siuglingen oder Kinbern zur
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Lflege und Beaufjichtigung, Anjragen von Angehorigen der im Felde
ftehenden Solbaten wegen Augzahlung des jtaatlichen Unterhaltsbeitrages,
Binsbeibilfe, BVerhinderung der Delogierung, Nebeneriverb, Abgabe von
Siuglingen und Kindern ur Pflege und Veauffichtiqung, Fahrimoglich-
feit zu den thm Felbe ftehenden BVerwandten oder u den in den Spitdlern
befindlichen Verroundeten, Ausfindigmadhung ded Aufenthaltdorted von
Lermwunbdeten und BVermifiten, BVerjand von Briefen, Geld, Kleidungs-
ftiiden und Ehwaren an bdie Verwundeten oder RKriegdgefangenen, in
Redyt8angelegenheiten, wegen Unterjtitbung von jhwangeren Frauen und
Wochnerinnen, Nadjorjchung in Wiener Spitilern nad) Veriwoundeten.
Anfragen bon vermunbdeten Soldaten wegen Unterftiibung, Jindbeihilfe,
Abgabe warmer Unterfleider, Freifahridmdglichieit sum Vegrabnifje von
LVermandten, Auszahlung ded Tagespaujchales. Anjragen von dauernd odex
auf eine bejtimmte Ieit juperarbitrietten Soldbaten um Unterjtiibung,
Arbeit, Spetfemarfen und Brotanweijungen. Unfragen von Verjtimmelten
wegen Audzabhlung der Jnvalibditdtdrente, Wrbeit, Unterjtithung, Speife-
marfen und Brotanweijungen. TPaBangelegenheiten bet Fabhrten nadh
(alizien, der Bufowina, nac) Deutjhland und nad) Amerifa. Anbot freier
Wohnungen jiir Flitchtlinge in Wien, Niederdjterreich und den lpenlindern.
Anbot mdannlicher und weiblider Perfonen zur jreiwilligen und unentgelt-
lichen SHiljadienitleijtung in Spitdlern, auf den Bahnhdfen ujw. Anjragen,
betreffend Armeelieferungen, und war wobhin Offerte zu ridhten find und
wo Lieferanten 3wedd Aufnahme von Arbeitdfriften ober Abgabe bon
Acbeit Fu erfragen find. Unjragen in militdrijher Hinjicht, betreffend
Meldung Gemufterter ober Jugdverbindung nad) dem Einberujungsort.
Unfragen wegen Ritdvergiitung der Fahrtauslagen an die jeitend der Be-
Horden in Hghpten zu Kriegdbeginn borzeitig suriidbeorderten, militdr-
jreien, djterceichijchen Staatdangehorigen (Hotelangeftellten), die dort ifhre
Stellung verlajjen muften und hier feinen Verbienit finden fonnten. Ver-
fauf aller offiziellen Verjdhleipgegenitinde ded Kriegdhilfdbureaus, dber Aus-
jpeijeblodd und Abzeichen ded Sdhwarz-gelben Kreuzes, der Anjichtsfarten
bed Witwen- und Waifenhilfdfonds, bes Wegiveijerd der Kriegsfiirforge, der
Brotanweijfungdhefte ujmw. Gratidabgabe von Speijemarfen und Brotan-
weijungen an beforders Bebiirftige. Aufitellung von Fwei Sammelbiichjen
Des Rrieqsjiirjorgeamtes, und zwar:

a) gur freiwilligen Abgabe von BVeitrigen fitr exteilte Ausfiinjte und

b) zur Einjammiung von 20 Hellern fiir jeden Stitag, die bon Winter-
iportlern freimwillig gejpendet tverden.

8*
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7. Austiinjte in polnijdher Sprade an aus Galizien und
ber Bufowina eingelangte Flitchtlinge itber Wohnungdadrejjen,
bermifite Flitchtlinge, Abrejjen der eingelnen Minijterien, der einzelnen bon
Galizien epafuierten Behorden, BVanfinjtitute, Flitdhtlingsfomiteed und
Privatinjtitute, JInformationen in Mietdfragen und der fid) hieraus ent-
widelnden jurijtijhen Fragen. Jntervention in Sachen der Rejerviften-
frauen (Unterhalt3beitrdge) und bdiedbesiigliche Jnjormationen und Ve-
seichnung der betreffenden Behordben, JInformationen diber Jugdverbin-
bungen, itber polnifche Qegiondre, betrefjend Vermifste, Spitaldabgabe und
Unterftitpung der Angehdrigen derjelben.

Der Lanbedverband fiir Frembenbverfehr

Bat, abgefehen pon der Ausfunftderteilung feined Bureaus, jeine ?Igenben
aud) fodhrend der RKriegsbauer fortgefithrt.

- Wm den zablreihen Wiinjdhen ber VWerwunbdeten und Refonvale-
fzenten nach Befichtiqung der Sehendwiirdigieiten der Stadt Wien zu
enfjprechen, hat ber Lanbdesdverband fitr Frembenverfelhr mit Unterjtitbung
ber Gemeinde Wien, welche Sonderwagen der ftidtijdhen Strafenbahmen zur
Berfilgung ftellte, Stadtrundfahrien fiir verwundete Krieger ver-
anjtaftet. Soldjer Rundfahrten haben bidher 108 ftattgefunden, bei welchen
8197 ©olbaten aus bem Deutjchen NReiche, ausd allen Hiterveidjijdhen Kinig-
reichen und Landern und ausd Ungarn die Stadt Wien und ihre Umgebung
gezeigt tourde. IMit diefen Munbdjabrien ijt jeweilig eine BVewirtung der
©olbaten und Beteifung derjelben mit Jigarren ober Jigaretten verbunden.
Die hiefitr erforderlichen Mittel hat dad Kuraforium der n.-f. Lanbdes-
hypothefenanitalt jur Verfitgung geftellt.

3. Wirtidaftlides Dilfsbureau der Gemeinde. Wien.
(IX., Peregringajfe 2.)
A. Pie Aufgaben und die bishevige WickJamheif bdev
Bilfselle.

Bald nach Nriegdausbrud) regte die oberjte Heevesleitung beim
. . Minijterium ded Jnunern die Schaffung von eigenen Hilfdjtellen an,
die die Aufgabe Haben fjollten, unerledigte privatrechiliche, wirtjchaftliche
und jonjtige Angelegenbeiten eingeriicdter Offiziere und Mannjchaften
fojtenfod in Ordbnung ju bringen. Dad £ f. Minifterium ded Junern hat
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diefe mwertvolle Anrequng fogleid) verwicklicht, indem mit den Crldffen
vom 10. und 17. Auguft 1914, 3. 9696/M. 1. und 10262/M. I, bdie Er-
ridhtung bon  wictjhaftlichen Landedhilfsbureaud und wirtjhartlichen
Dilfsbureausd der Bezirfe und Gemeinden fitr Privatangelegenbeiten der
Cingeritdten angeordnet wurde. Die Cingeriidten wurden dariiber belefrt,
dap fie ihre Wiinjche felbft ober durd) Kameraden {dyiftlich moglichft Furz
und prézife an ihr unmittelbar vorgefested Kommando zu richten Haben.
Die Militdrfommanden wurben beauftragt, jolde ,Wunjdhzettel” zu
legalifieren und an jened Lanbeshilfsbureau zu leiten, in dejjen Bereich
ber Cingeriidte feinen jtandigen Wobnjib Hhat. Die Landeshilfabureausd
erledigen die Wiinjche felbft ober leiten fie an die wirtjdaftlichen Hilfs=
bureaus der ufenthaltdgemeinben.

3n Wien hatte damald bie Kommiffion fiv josziale Fiirjorge (vergl.
Seite 103) bereif3 eine eigene SRechtgjeftion ervichtet, die am 11. Uuguit
ihre Tdtigfeit begann. Diefe Seftion III der Kommifjion fiiv joziale Fitc-
jorge ijt iiber nvequng des Bitrgermeijters zum iwirtjdaftlichen Hilj3-
bureau der Gemeinde Wien fitr Privatangelegenheiten der Einberufenen
audgeftaltet worden. Mit der Leitung der Hilfsjtelle wurbe Eraelleny
Dr. Heinrich Ritter von Wittel betraut; zum erjten Obmannitellvertreter
wurde der etjte BVizebiirgermeijter der Stadt Wien Heinrid) Hierhammer,
aum ziveiten Obmannjtellvertreter der Bizebrdfident der n.-6. Abvofaten-
fammer, Hof- und Gerichtdadvofat Dr. Juliud Pfeifer, und zum dritten
Obmannitellbertreter ber hiejige Hof- und Gerichtdadbofat Dr. Friedrich
Frey beftimmt.

Crzellenz von Wittef hat im 6. Hefte bes XLIII. Jahrgangesd ber
JOfterveichijchen Runbdfchau” einen ausfiihrlichen Bevicht itber die bisherige
Cntiwidhmg der bon ihm mit grofter Hingebung geleiteten, bet der Be-
vilferung mit Recht fehr populdr getvordenen Hilfejtelle verdffentlicht.
Aus bem Beridhte wird mit Genehmigung ded Herrn Verfaffers bejonders
herborgehoben:

Jteben mebhreren der ernannten Mitglieder betdtigten fid) im Hilfs-
bureau auf Cinladbung feine3 Prifibiums ald freimwillige Mitarbeiter
anfinglich 14, jpdter eine noc) grifere Unzahl von Redhtdfunbdigen und
pon ' proftijhen Juriften, zumal Redjtdanmwdlte, Richter, BVerivaltungs-
beamte und Redjtdlehrer, benen ald Referenten ded Bureausd vornehmlid
der Berfehr mit den hilfejuchenden Parteien, die Beratung derfelben
und bdie Cinleitung der erforderlichen geridhtlichen und aufergerichtlichen
Lertretungdmafnahmen zufiel. Jhrer unaudgejebten, emfigen, opfermwilligen
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Arbeit ijt e in erfter Reihe u verbanfen, bap das Hiljsbureau eine aus-
gebreitete und erfolgreiche Tdtigfeit entfalten fonnte, fich dad Vertrauen
ber feiner Fiirforge amvertrauten Bevolferungsfreife ermwarb und ben
jeiner Griindung vorjchvebenden Jwed erfiillf, den durc) die Cinberufung
an der eigenen Vorjorge gehinberten Vaterlandbdverteidigern und ifhren
Familien, wie aud) jonjtigen infolge ded Krieged dem Notjtande ausge-
feten BVewohnern Wiend in ifren tirtjchaftlichen Bedrdngnifjen durch
recht8funbige Beratung und BVertretung hilfreich beizuftehen.

Die rajche Aftivierung ded Hilfsbureaus wurde durd) dben giinjtigen
Umjtand ermdglicht, dafy dad Kuvatorium der RKaifer Franz Jojeph 1.-
Jubildumsitiftung fiiv Volfdwohrnungen und Woblfahrtseinrichiungen auf
ntrag jeined Generaljefretdrs, f. £ Hofrates Dr. Marefd), in iiberaus
dbanfensiverter Opfermilligfeit der neuervichteten Kriegsfiirjorgeftelle bie
nitigen Amtsrdume im Stiftungdhauje nebjt Beleuchtung und Beheizung,
jowie ba3d Perfonal und den Kanzleinpparat ber Stiftung unter der be-
wdfrten Leitung der Kanzleivorfteherin foftenlod zur BVerfilgung jtelite,
fo daf der Gemeinde Wien ald Aujtraggeberin bed Hilfsbureaus nur die
ntige BVermehrung ded Kanzleiperjonald und die Vorjorge fiiv die eigenen
Drudjorten und jonjtigen Amterfordernifje zur Lajt fiel.

Dasd Entgegenfommen der Stiftung ermdglichte e, bie Konjtituierung
pe3 Hilfaburequd jdhon am 26. Augujt 1914 durchzufithren, nadpem in
Gemwirtigung diejed Formalattes die Hilfstdtigleit des Bureaus fdhon mit
23. Auguit 1914 eingefept Hatte. Sn der Ffonftituierenden Sibung am
26. Auguit 1914 wurde die Gejchdftdordbnung bejchlofjen und die Dienjt-
einteilung fiiv bie nddijte Beit feftgeftellt.

Die Gefdhdftdordnung umjdreibt den Wirkung2freid desd Hilfe-
bureaud in ber borhin angefithrten Weije und bezeichnet ihn als die ved)ts-
unbd gefchiaftzfundige Jntervention im Sinne der oben jitierten Minijterial-
erldfje behufs firderlichiter Austragung der ihm iiberiviefenen Angelegen-
beiten ber Cinberufenen, die in Wien ihren Aufenthalt hatten, durch gut-
ddytliche Ratjchlage, Juweifung gerichilicher ober aupergerichtlicher Ber-
tretung, Bornahme von Rechtdgejchiften, Crwirfung der Beftellung von
Bormiindern oder Kuratoren (§ 3); in gleicher Weije hat dad Hilfsbureau
ald Geftion der Kommiffion filv foziale Fiirjorge in Wien und Nieder-
diterveidh {icdh) dev rechtlichen ober gefchéftlichen nliegen der Hier anfdffigen,
burch mit bem Kriege zujammenfingende Notjtinde der Hilfe Bebiirftigen
anzunehmen und diefen indbefondere in adminiftrativen und wirtfchaft-
lichen 2ngelegenbeiten Dilfreid) beizujtehen (§ 4). Jm Hilfsburean ift die
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niederditerceichifche dbvofatenfammer, die fich bereit erfldrt hat, an der
Aftion der unentgeltlichen Rechtshilfe fiir die Cinberufenen und jonftigen
Borjorge fiir infolge de3 RKrieged BVebiirftige mitzuwirfen, und diesfalls
audh im eigenen Wirfungsfreije bereitd Vorjorge getroffen hat, dburd) einen
Delegierten vertreten (§ 2). Dad Hiljsbureau richtet in den ihm von ber
Bentraljtelle fiit Wobhnungsdreform in Ofterveich (Kaifer Franz Jojeph .-
Subildumsftiftung fiiv Bolfdwohnungen und Wollfahrideinvichtungen) zuc
Berjiigung qeftellten Amidraumen unter Mitwirkung der niedersiter-
reicdhijchen Advofatenfammer einen flandigen Dienjt eim, indem Ddajelbit
feine Mitglieder und freimwillige Mitarbeiter tdglich su bejtimmien Stunden
aiwejend fein werben, um Hilfdbediirftigen, die fih an dad Hilfsbureau
wenben, durd) Cntgegennahme ifhrer Anliegen und Crteilung von Aus-
Hinjten und Ratjchlagen behilflich ju jein (§ 5). Die Buweifung der in §§ 3
und 4 bezeichneten Angelegenbheiten an die falliweije oder jtindig ald Re-
feventen Dbeftellten Mitglieder ober Mitarbeiter bDed Bureaus gejchieht
burd) a3 Prifidium, die Evibeny ded Cinlaufes obliegt ber Kanzlei, Die
Grlebigung erfolgt buvd) Den MReferenten, eventuell nad) fommijfioneller
Borberatung (§ 6). Bur Entjheidbung ober BVegutachtung wirtjchaftlicher
Angelegenheiten, die fiix die Wohlfahrt der hiljRbediicftigen Parteien
von groerem Belange jind, hat eine fommijjionelle Beratung durd) dag
Plemuum ober fpegielle, je nach der Natur ded Falled ujammengejehte
Unterausjchiijje bes Hilfsbureaus ftattzufinden (§ 7). Weitere Bejtimmungen
regeln bie BVejchlupfdhigleit der Plenarfibungen, die einmal wichentlich
abgehalten werben (§ 8), jowie jene der Untevausidhiifje (§ 9), die Form
ber Ausfertigungen (§ 10), dbie Jnanjprudmahme der jur Beftreitung der
Baraudlagen erforderlichen Gelomittel bei ber Gemeinde Wien (§ 11),
bie Filhrung der Kaffen= und Budhhaltungdgejcdhifte unter Aufficht von
Organen der Stadtbuchhaltung, der bie Redmungdfontrolle begiiglich der
finanziellen ®ebarung ded Hilfsbureaus vorbehalten ift (§ 12), joiwie den
provijorijhen Beginn einer Tdtigteit (§ 13).

Ciner Unvequng ded Biirger meifterd entfprechend, wurdbe fury nad
per Sonjtituierung ded Hiljdbureausd cud dem Kreife feiner Mitglieder
und Mitarbeiter unter Veiziehung tweiterer Krdfte ausd den anberen Sef-
fionen (I und IT) der Kommifjion fiir joziale Fiirjorge ein eigener Unter-
audjduf zur Behandlung der Angelegenheiten der Wohnungs-
fiirforge gebildet. Der Unteraudjchup bejdhlofs, die ihm vorgelegten,
feine ufgabe umripweife regelnden ,BVeftimmungen”. Jn Gemdpheit
berfelben obliegt dem genannten Unteraudjchup, den Cinberufenen und
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ihren Angehirigen, wie aud) jonjtigen infolge ded mit bem Kriege Fu-
fammenfingenden Notjtanded rvechtlicher oder ivivtjchaftlicher Hilfe Be-
biirftigen in Wohnungdangelegenbeiten, indbefondere in Abficht auf mig-
lichite Grleichterung der Cnivichtung des jdjuldigen Mietzinjes, Umgang-
nahme bon der Wolhnungskiindigung und Hintanhaltung ber Delogierung ufv.
beizuftehen (§ 2). Zu diefem Jivede wird der Unterausjchuf auf Anjuchen
ber hilfabebiitftigen Mieter feine Vermittlung bei ben Lermietern ein-
treten lajjen, um bei biefen 3u erwicken, daf jie fich mit dem in bem nter-
haltgbeitrage inbeqriffenen Mietzindbeitrage ober jenem Teilbetrage bed
jchuldigen Mietzinfes begnitgen, den die Mieter in Form einer Abfchlags-
sablung 3u leiften imjtande jind, und daf jie entiweber auj den unbe-
alichenen MRejt ded Mietzinfes verzichten ober beziiglich desdjelben eine Stun-
bung zugejtehen (§ 3). Weitere Punfte der ,BVeftimmungen” (§§ 4, 5)
betvefjen die Jnanfpruchnafhme der Mitwirfung der Besirldarmentite
bet borzunehmenden Crhebungen und die Beiziehung bon Mitgliedern der
fommunalen Begirfavertretungen zu den Sisungen des Unterausichuijes,
bann die Vorgangdweije bei Antrigen auf Erivirfung materieller Bei-
hilfen fiir bHiljsbediicftige Parteien. Die allwddhentlich jtattiindenden
Sigungen ded Unterausjchujfed (§ 6) wurden ab 156. Fdanner 1915 an bie
Plenarjibungen ded Hilfsbureausd angejchlofjen.

Sn ber im vorjtehenden dargelegten, feiner jweifachen SBeftlmmung
— Redhtdhilfe fiir die Cinberufenen und ihre Angehorigen und Wohnungs-
fiirjorge fiiv die infolge ded Kriegdnotjtanded hilfsbediirjtigen Berwohner
Wiend — entjpredhenden Crganifation frat dad wirtihaftliche Hilfsbureau
der Gemeinde Wien an die feiner harrenden, widhtigen, militdrfreundlichen,
jozialen und humanitdven Aujgabe Hheran. Sofort beim Beginne der Tdtig-
feit bed DHiljsbureaus mwurbe dad Bebdiirfnis erfannt, die BVorgangdweife
bei ber Behandlung der bdiefer RKriegsfiirforgeftelle ugetwiejenen Ange-
legentfheiten durch allgemeine, vom ‘Préfidium audgehende Weijungen
gleichmdpig ju regeln, wie auch die Funttiondre von belangreichen, dent
Wirfungsfreid bed Hilfsbureaus berithrenden behordlichen nordnungen
und pringipiellen Cntjcdheidungen neben deren Mitteiling in ben Siungen
auch auf {chriftlichem Wegqe ftindig in Kenntnid ju erhalten. Diefer einen
gleicdhformigen Gejchijtdgang verbiirgende und zur Ovientierung fpdter
eintretender Mitarbeiter unentbehrliche Behelf rourde durch die Erlajfung
bon Rurrenben geboten, die an dbie Funftiondre verteilt rwurben. Schon
die erfte Jeit nach Aftivierung dbed Hilfsbureaud brachte eine nzah! jolcher
Sturrenden. Sie befandelten die allgemeinen Grundiige der Gejchdjts-
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fithrung, indbejoudere die Cinjithrung der JInformationszettel, die Gr-
ftattung gerichtlicher Cingaben durch die richterlichen oder dem Univalts-
ftande angehorigen Funftiondrve bed Hiljsburequs, deren Beiziehung bei
der Beratung der Parteien in Privatredhtdangelegenheiten, die follegiale
Borberatung pringipieller Entjcheibungen, die Form der Jnanjpruchnahme
be3 aud Beitvdgen der Funftiondre und fonjtigen Widmungen gebildeten
Handbeteilungdfond3 fjilv augenblidlicher Hilfe bebitrjtige ‘Parteien, die
Sooperation der niedevdjterreichijchen Udvofatenfanmmer bei gerichtlichen
Bertretungen (Kurrende Nr. 1 vom 7. September 1914). Mit einer Kurrende
vom gleidjen Tage (Nr. 2) wurben Weifungen erteilt itber die Behandlung
ber verjchiedenen Gruppen von Anjuchen um Criwvivfung ded Unterhalis-
beitrages. -
Auf Grund der bei der BVehandlung der Wohnungs- und Miet-
3indangelegenheiten im Unteraudfchuife gemadhten Wahrnehmungen
gelangte dbad Hilfsbureau jchon in der erften Wodye jeiner Tdtiafeit su der
lberzeugung, dafp eine gebeifliche in groBerem Umfange erfolgreiche
Aftion in diefer Hinfiht nur dann st gewdrtigen jei, wenn ihm die Mog-
lichfeit geboten iiitbe, die Ciniqung der Parteien in ritdfichtsiviicdigen
Béllen bei brohender Delogierung durd) Gewdbhrung materieller, ur
Mietzindzahlung beftimmter Beibilfen zu jordern, die, indem fie ber Wir-
fung nach den hilfabediirftigen Diietern zugute fommen, jugleid) die
Haugherren filv den CEnigang ded vollen Mietzinjes teilweije {dadlos
halten. Demgemdp wurbe in der Sigung ded Hilfabureaus am 11. Sep-
tember 1914 ber einftimmige Bejchluf gefafst, mit dem Unjuchen um Cr-
madtigung zur Unweifung mipiger Mietzingbeibilfen (bei Monats-
wofnungen Hoditend K 20—, bei Bierteljohrdwohnungen DHischjtensd
K 50—) au3 Mitteln der Gemeinde an den Biivgermeijter Heranzutreten.
Diefem njuchen mwurbe feitend der Gemeindbe Wien mit danfendmwerter
Bereitilligleit entfprochen und bie erbetene Crmdaditiqung mit Crlaf
pe3 Biirgermeifterd vom 23. September 1914, M.-D. 5761/14, bei gleich-
seitiger Feftjebung ber Mobalitdten, unter denen die Jnanjpruchnahme
perartiger Beibilfen Finftighin zu erfolgen hat, exteilt*). Nachdem hierdurch
die Boraugfesungen fiir die Regelung ded Gegenftandesd im Dienftbereiche
bed Hilfdbureaus gegeben waren, erfolgte nunmehr mit Kurrende Nr. 2a
bom 29. Geptember 1914 die Hinaudgabe der bei der Behanbdlung der in Rede

*) Ab 1. Juni 1916 wurbe die Ermdadytigung jeitend ber Gemeinbe Wien auf
Beihilfen bid zu K 40— bei Monatdwohnungen und bis ju K 80— bei Vierteljohra-
wolnungen eriweitet.
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ftebenben Angelegenbeiten zu befolgenden Grundjise. Sie find im wejent-
lichen folgende: Sundidit ift su verfuchen, zwijchen Mieter und Hausherrn
ein Cinvernefmen dabin u evzielen, daff der Mieter gegen Leiftung einer
Bablung oder einer Abjchlagdzahlung, die er ausd eigenen Mitteln zu ent-
richten imjtande ift, in feiner bigherigen Wohnung bverbleibt. Dabei foll
ber Hausherr erfudht werben, fid) dort, wo die Mietpartei (Familie eined
Gingeriicten), einen Unterhaltdbeitrag bezieht, mit dem in diefem ent-
baltenen Mietzindbeitvage zu begniigen, und e3 ijt die Mietpartei auj-
merfjam 3u machen, daf jie jedenfalld verpflichtet jei, diejen Mietzingbeitrag
an den DHaudherrn abzufithren. Jm Falle der Ausfichtslofigleit ded auf
biejer Grundlage unternommenen Vergleichaverjuched ijt, je nachvem es
im allgemeinen jowie im Jnterejffe bed Mieterd zwedmifiger erjdheint,
biefem fjeine bigherige Wobhnung zu erhalten ober jie (wegen Hihe des
Mietzinjes, bebeutender Jindritdjtinde u. dgl.) aujzugeben und eine neue
Wolhnung aufzunehmen, die Partei entfprechend u bevaten. Wird zu einem
ber borgedbachten Fwede eine materielle Beibilfe aud Gemeindemitteln
in bem borhin begeichneten Audmafe ald unexldplich erfannt, jo ijt daviiber
bom Neferenten an dad Prifidium ein auf Grund vbon Crhebungen beim
Avmeninjtitute oder durch) Verfrauendmdnner motivierter Unterftilbungs-
antrag zu ftellen. Die Unterftiibung (Mietzindbeibilje) ift regelmdpig an
den Hausherrn auszuzahlen. Die Wuszahlung gejchieht durd) die Magi-
ftratdabteilung XI (Avmentvefen), tvelche um fie mit einem bom $Hilf3-
bureau ausgefertigten Antvage nad) vorgedbructem Mujter anzugehen ijt.
®leichivie fiiv dbie Unterftitbungdantrdge wurden mit einer fveiteren Kur-
rende Nr. 2b Formulare fiiv Berzicht3erflarungen beziiglich nadygelaffener
Mietzindquoten jowie im Jnuterefje ber Haudherren fiir die bon bdiefen
einjubringenden ®efuche an die Steueradminiftration um Gewdbhrung
bes entjprechenden Steuernachlajjed fejtaejtellt und in Gebraud) gefebt.

Die in eiterer Folge vom Prdfibium heraudgegebenen Kurrenden,
veren Anzahl bid zum Jabhredjchlufje 1914 auf 70, bid Ende Mai 1915
auf 115 angetvachjen ift, behandeln die verjdhiebenften Gejdyiftzagenden
Des Hilfgbureaus. BVielfad) bienen ihnen einjchligige behirdliche Anordbnungen
und grundjdpliche Entjcheidungen, dann Mitteilungen de3 Wiener Magi-
ftratd iiber neugefdhafjene Cinvidjtungen und Mafnabhmen der Kriegs-
fiirjorge jur Unterlage. Jn anberen Rurrenden werden Eingelheiten be-
iiglich der BVerwendbung der vorgefdhriebenen Formulare geregelt. Jur
Crleichterung der Grhebungen twerden Fingerzeige itber die Beniibung
geeigneter Behelfe (Bentval-Urmentatajter, Haujerfatafter ber Stabt
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PWien 2c.) exteilt. uch nordnungen itber die Dienjteinteilung finden wieder-
holt in Survenden ihre Stelle.

Dad rajche Anmwadyfen der Jahl der Kurrenden, die nad) Mafaabe
ber gemadyten Crfafrungen mitunter Abdnderungen fritherer Vejtim-
mungen enthielten, madhte e3 notwendig, die geltenden Beftimmungen
bejiiglich ber Vehandlung der widptigften und am haufigjten vorfommenden
Gejddftdgruppen in eine Dienftoorjdrift zujammenzufafjen. Sie wurde
am 27. Oftober 1914 pom Prdfidium erlajjen. Die Dienftvorjchrift enthalt
eingangs unter I. Allgemeine Beftimmungen und regelt in den bejonderen
Abjchnitten IT und III bad Verfahren in Unterhaltd- und Unterftiibungs-
angelegenbeiter, dann in Wobhnungs- und Mietzindangelegenheiten in
24 Paragraphen, denen ald § 25 dbie Shlufbeftimmungen folgen, in denen
die aufer Krajt tretenden Kurrenden aufgezdhlt jind. Der Dienjtoorjdyrift
find bie bei ben Amishandblungen zu beniipenden Drudformulore ald
Beilagen beigedrucdt. Jm gangen wurden bid Ende Mai 1. J. 15 joldhe
Formulave hinaudgegeben. Hiermit war fiiv die Gejchdftsfithrung ein Be-
helf gejdhafien, dexr fid) in der Folge bejtend bewilrie, und gleichartigen
Fiirjorgeftellen, die um defjen Mitteilung erjucht hatten, als Mujter diente.

Sn den erjten Monaten betdtigte fich basd Hilfsbureau, dad von An-
beginn jeitend ber Dilfabebiiritigen Parteien ftart in njprud) genommen
wurbe, pornehmlich in der Fiirjorge fiir die unerledigt gebliebenen Privat-
angelegenbeiten der Cinberufenen, beziiglid) weldher das Buveau fich nicht
auf die Behandlung der nach den Regierungderldfjen ind Auge gefaften,
jedodh) nur bereinzelt vorgefommenen ,Wunjdyzettel” bejdyrintte, fjondern
aud) andere Formen ded BVorbringend zuliep und feine Hilfsfiitjorge auf
AUnliegen der Familienangehorigen bdes Cingeriidten, jorveit
fie deflen Quierefje betreffen, ausbehnte. Diefe Vorgangsiveife fand Fur
lebhaften Vejriedigung ded Hilfjgbureausd in der Folge die Willigung der
©taatdbehorden und wurde mit Crlaf ded f. f. Minijteriumsd desd Jnnern
bom 14. Janner 1915, 8. 12500/, J., jamtlichen wirtjhaftlichen Hilfs-
bureausd zur Bilicht gemadht. Eine namhafte Srweiterung erfubr die den
Diljabediiritigen  Militdrperjonen jugewenbdete Fiirjorge ded Bureausd
durd) die ausd der Jnitintive feine3 Obmannjtellvertreterd Dr. Frelh ge-
jhaffene Cinvichtung eined eigenen Spitaldbienftes im Hilfdburea,
ba3 fchon im Oftober 1914 feine Hilfsbereitichaft in Den zu Wien (jpdter-
hin aud) auferhald Wiens in Niederditerveich) bejtehenden Heilanitalten
und  Pflegejtatten fiiv vermwundete und refonvalefzente SKrieger bdurch
Plafatanjdhlag in den verjdhiedenen Landedjprachen der Monarchie be-

-
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fannt machte und feine Vertreter auf Anjuchen der hilfsbediirtigen *Rileg-
linge sur Gntgegennofme ihrer feinen Wirkungsfreid beriihrenden An-
liegen entjendet. Aud) biefe Cinrichtung hat ald , joziale Vifiten” erfreulicher-
weife vielfacd) Nachahmung feitens anbever Hilféorganijationen gefunden.
Die Snonjprudmahme ded Hilfsbureaud war namentlid) aud) feitensd
jolcher vermunbdeter Mannjdhaftaperfonen, die nur dber ungarijhen Spradye
madtig find, eine fehr audgebehnte und fteigerte fich durch den Bujprudh
jeitend fjolcher Refonbvalefzenten, die bereitd imflande waven, perjdnlic
im $ilfeburean vorzufprechen, in bedeutendem Mafte. JIndgejamt famen
pem Bureau bid Ende Juni 1915 aus den ©pitdlern 2324 Hilfdanrufe zu.

Sm Bujammenhange mit den Mobilifierungen jteht ald Gegenjtand
et Hilfafitrjorge die Crleichterung der jeit dem Kriegdausbrud) in Schroung
gefommenen Rriegdtrauungen. Das Hilfsburean fam Hhiufig in die
Qage, hierbei den Parteien an die Hand ju gehen und die Vornahme der
Ghefchliepung per procurationem durd) Entfendung feiner Mitglieber al3
Ctellvertreter ber eingeriidten Brautigame zu fordern.

Bu den Hilfsfinforgen fitr die Cingeriidten 3dhit auch die Crivivkung
ber gerichtlichen Beftellung von ihr Amt unentgeltlich berjehenden Kura-
toren fitt im Felbe abwefende Militdrperfonen, mit denen eine Ver-
ftindigung nicht zu ermdglichen ift. Jn vielen Fdllen wurden Funttiondre
pe3 §ilfsburequd mit biefem Umte betraut. Ctwaige gerichtlich) feinen
Vertretern zugefprodhene Prozepfoften wurben von erfteren ftetd dem
DHanbdbeteilungsfonds des Hiljsbureaus zugemwendet.

Aua der Hilfsfiirjorge fiir die aud dem feindlidhen Wus
{anbe vertriebenen und nach ihrer Ritdfehr der Rechishilfe bediirftigen
diterreichijchen und ungarifhen Staatdangehorigen erroud3 dem Hilfs-
bureau eine neue Gejchiftdqruppe, inbem bdie Aufnabhme und rechtliche
Jovmulierung der von ben NRepatriierten anldplic) ihrer Vertveibung
qeftellten Gntjchiidigungsanjpritche, jorveit e3 ficdh) um nacy Wien heimge-
fehrte AnfpruchBwerber hanbelt, dem $Hilfébureau iibertragen iwurde,
bad die von ihm ausdgefiillten Formulare an dasd f. u. f. Minifterium ded
Hupeven zur weiteren BVehandlung einfendet.

Sn grofiem, der Fahl ber Fille nadh iiberiviegendem Umfange wurbe
bie Tdtigeit bes Hilfsbureaus von Anbeginn in Wohnungs- und Miet-
jindangelegenfeiten in Anfpruc) genommen. Hiebei hanbdelte 3 ficd) nicht
nur um die humanitire und joziale Seite ber Hilfeleiftung, jondern audh
um widitige ftaatlicie Jntevefien der dffentlichen Rubhe und Orbnung,
pie im Falle von Majjendelogierungen zahlungdunfibiger Mieter aufd
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jdhroerjte bedrobt erjchien*). G2 galt aljo vor allem, durd) giitliche BVermitt-
lung der Fiirjorgeftelle nach Art eined freiwilligen Cinigungsamted und
notigenfalld aud) durd) materielle Unterftiibung den usgleich der wibder-
fteeitenden Jnierefjen su finden und hierburd) bie moglidite Stabilifierung
ber Wohnungdverhdltnifle anjubabhnen. Jn weldem Umfange died dem
bon den Gerichten und dem Wiener Magiftrat unterftiipten Eingreifen
Des Dilfabureaus im BVereine mit der einfichtdvollen opfermilligen Haltung
der Dausbefiber wdhrend der gamgen bisher abgelaufenen zwidlfmonat-
fichen Sriegddauer gelungen ijt, erbellt aus dem Umftande, dag bon der
Gejamtheit der im SHilfgbureau erichienenen Bhiljsbediicftigen Parteien,
bie big Enbe Juni 1915 die Fahl von 36.761 erveichte, vund 54 Progent
in Wobhnungs- und Mietzindangelegenheiten vorjprachen, gleichvohl aber
eine bemerfendiverte Stabilitdt der Wohnungaverhiltniffe in Wien wdhrend
ber gangendrangvollen Periode feit bem Kriegdausbrud) anbielt. nsbejondere
ijt die Anzahl der Wohnungsimdigungen audy im laufenden Jahre in den
meijten Bezirfen gegen dasd BVorjahr betrddhtlich Furiidgegangen und jind
Bwangsrdumungen wibhrend der gangen Beit nur in verjdhwindender
Babl vorgefommen. So gelangten beijpieldweije jum Maitermine 1915
in Den borzugdteije ald jolche ju begeichnenden Sleinwohnungsbezirfen
Leopolbftadt IT (Brigittenau) 4, im X. Besirk (Favoriten) 6, im XVI. Be-
sttt (Ottafring) 11 Fdlle von Jwangsviumungen, im XX Bezirt (Florids-
dorf) 1 jolcher Fall zum Vollzuge.

Bei ber BVehandlung der Mietzindangelegenheiten wurde jeitens der
Lertreter des Hilfsbureous ftetd nadybritdlichit auf die im Vezuge des
Unterhaltabeitrages ftehenden Mietparteien eingewirtt, daf diefe den in
felbem enthaltenen Mietzingbeitrag im Ausmafe ihrer Bahlungspflicht
ordnungdgemdap an den BVermieter entrichten und ed wurde vor der Gr-
filllung diefer Werpjlidhtung jede weiteve Hilfeleijtung der Fitrjorgeftelle
abhingig gemadit. Die fofort beim Zitigteitdbeginn  unternommenen
Berfuche ded Hiljsbureaus, die Abfubhr der Mietzindbeitrige durch BVor-
fehrungen bei ber Auszahlung desd lnterhaltsbeitraged zu fichern, fithrten
wegen der joldjem Vorgehen, dasd allerdingd in der vom NReidysrate be-
{chlofjenen Fajjung bes Gefesses bom 26. Degember 1912, R.-.-BI. Rr. 237,
feute Dandhabe findef, entgegenftehenden technijhen Schmierigfeiten nur

*) Bergl. ,Dad wirtjdajtliche Hilfsbureau der Gemeinde Wien und feine Be-
beutung fiir bie fommunale Wohnungdpolitit in der Sriegszeit” von Prof. Dr. Rarl

Pribram; Separatabdrud aud der Nummer 3 bded laufenden Jahrganges bed Amts-
blatté3 Der ©tadt Wien. 7
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su dem teiliveijen Crfolge, daf die Jabhlungspflicht durch Anjchlag bei
ven Audzahlungsijtellen den Parteien in Crinmerung gebracht und den
Bahlungdbogen ber Mieter der Auforud: ,Mietzindbeitrag inbegriffen”
beigefept mwurde. Dad Hilfdbureau hat ed dbemnad) an gutem Willen nicht
fehlen lafjen, die Beftrebungen ber Hausherren nady bertweifung der
Mietzindbeitrige zur Jeit bed Kriegsbeginnes, ald biefe Mafnahme nodh
ofme Cridyitterung eingelebter BVeziehungen und obhne Veunrubhigung
der Cingeritdten durdhfithrbar getwejen ivive, zu unterjtiiben. Jm Jnterejje
der Hausbefiper ift itbrigens, wie jchon frither ertwdhnt, vom Hilfsburean
die Borforge getroffen mworden, daf die von ihm angewiefenen Mietzins-
betfilfen ber Gemeinde ftetd zu Hanben der Vermieter ausbezahlt werden,
wie bemn auch) die neueftend erfolgte Griimdung der ,Wiener Mietdar-
lehenstafje” ald eined auj forporativer Selbjthilfe bevuhenden Jnftitutsd
einem Gebanfen entfpricht, der feimerzeit, wenn aud) in abweichender
Ausfithrungdmweije, im Hilfdbureau von einem feiner rithrigjten’ Mitglieder
(‘Brofefjor Dr. Piibram) angeregt worden ijt.

Gine weitere Auddehnung erfubhr die Tdtigeit desd Hilfsbureaud
vermdge der mit Crlaf bed Bitrgermeifterd vom 15. Degember 1914,
M.-D. 8291/14, bewilligten Einbegiehung der bei Gejdhdftslofalen fich er-
gebenden, durch) den Kriegdnotjtand veranlafiten Mietzindanjtinde, wobet
pie Aujredithaltung ded3 Gefdhiftdbetriebed ald jozialer Gefichtspuntt
borjchivebt*). Diejem aud ber Jnitiative ded Hilfsbureaus hervorgegangenen,
auf dad Gebiet der Mitteljtandsfitrjorge Hinitbergreifenden Gefchdftszu-
wad)je reihte jich eine tveitere, diefen Jwed verfolgenden Wftion an. €3
ift bied bad jeitend ber Gemeinde Wien fiir die Dauer ded Krieqszujtandes
gefchaffene Ynititut der Einlagerung von Wohnungsd- und Werk-
ftatteneintichtungen von Cingeriidten und jolchen Parteien, die nad
ihren Vermbgensd- und Cinfommensdverhiltniffen auferftande fjind, filr
die Unterbringung felbjt BVorjorge zu treffen und denen die jofortige Ver-
duferung einen bedeutenden wirtjcdhaftlichen Nachteil ufiigen mwiirde.
Bur Aujbetwahrung jolcher Gegenitinde find eigene ftidtijche Lagerrdume
in den Begirfen X, XIII, XIV und XIX eingerichtet worden. Die bem
Hilfgbureau in bdiefer Hinjidht zufolge BVerfilgung bes Viirgermeijters
pom 23. Degember 1914, IM-D. 7368/14, iibertragene Vermittlung ums-
fafit die Entgegennafme der Unjuchen, deven Priifung beziiglich ded FJu-
treffens der Borausfepungen, an bie die Gefuchdbemilliqung gefnitpft it,

*) Das Hilfsbureau fann Mietzinsbeihiljen bid zum Betrage bon 100 K jufidern
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fovie die Untragjtellung an die ujtindige Magijtratdabieilung 1lla fiir
jtidtijche Wohnungsfiirforge. Das Jnjtitut der Einlagerung ijt mit 1. Fe-
bruat 1915 in3 Leben getreten und wird feither von bilfabebiirftigen Parteien
pes unteren Mitteljtanded haufig beniit.

Sn jiingfter Beit wurde die BVermittlung ded Hilfsbureaus audy gunt
Bivede der Grwirhing von Crntewrlauben fehr in Anjprud) genommen.

Dasd Jujammenitrdmen pon Truppen und von Vermwundeten aud
allen Teilen der Monardhie in Wien bat jelbjtverftindlich) aud) viele ortsd-
frembe Petentén dem Hilfdbureau zugefithet, sumal jeit das hiejige f. u. .
Militdrfommando die Grmddtiqung erteilt hat, die Plafate ded Bureausd
aud) in den Militdrfajernen anjchlagen 3u lafjen. So fommt e3, baf a3
Wiener Burean fehr Hiufig mit der BWertretung der Angelegenheiten
feiner Sdhiiglinge bei den Behordben Ungarn3, Kroatiens, Vosdniens und
ber $erzegomwina befaft ift und hiebei dad banfensiertejte Entgegen=
formmen findet.

Die Tdtigleit der Fiirjorgeftelle war mit der Behandlung der Eingel-
fiille nicht exjchipit. Sie war von nfang an auch davauf geridytet, die Aus-
lequng mmd Antwendung der ihren Wirkungskreid beriihrenben Normen,
namentlich bes UUnterhalt3beitragdgefeted, auf itbereinftimmenbde, ihrem
Berufe entjprechende Grundlagen zu ftellen. Dad Hilfgburean war be=
miiht, bie feine Auffajjung leitenden Gefidytdpunite bei den mapgebenden
Behirden zur Geltung zu bringen, pringipielle Entjcjeidungen diber fireitige
Fragen zu ermirfen und Anvequngen zu geben, die fiir bie adminifivative
Regelung der einjcldgigen Verhdltniffe nach Mapgabe der gemadhten
Wahrnehmungen von BVelang fein fonnten. Die umfafjenden Criahrungen,
pie bem Hilfsburean zu Gebote ftehen und bad ehrende BVertrauen, das
ihm feitend ber Gemeinde LWien unbd der Staatdbehirden entgegengebracht
foitd und in tviederholter anerfennender Wiitdigung feined Wirfensd Aus-
drud fand, haben 3 exmdglicht, daf mehrmals jein Gutaditen in einjchligigen
Jragen, wie namentlich in der Frage der zeitgemdgen Reform ber Jn-
palibenverjorqung und der Vorforge fiir die 6upetarbitrierten unbd ihre
UYngehorigen eingeholt wurde unbd feine im Februar d. JF. in einer ume
fangreichen Denfjrift niebergelegten Vorfdhldge gridptenteild Beriic-
jidhtigqung fanben.”

Sn der allerlepten Beit ift das3 Bureau bemiiht, den ertverbstdtigern
rauen den Unterhaltsbeitrag grundidplic) zu erwirfen, bziw. ju erbalten.

* *
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B. Biatiltijdies.
Parteienfrequeny (vom 23. Augujt 1914 big 31. Juni 1915): 36.761.

~
vom b &
: 23, Auquit | L Duactal | IL Duartal
Y RE R AL 1914 bis 1915 1915
Enbde 1914
Durdyjdynittliche Wodenfrequeny 756 787 927
Sehriftliche Anfuchen 40—50 per Wode 760
Hilfeanrufe au3d Spitilern 781 741 802
o : 589/ 57'69/ 479/,
Mietjindangelegenfeiten aller %otille aller 3hoﬂe aller ‘{’y%[lc
Unterhaltdbeitragd= und private An- 229/, 8059, 87'%0
gelegenfeiten aller Fdlle | allfer Fille | aller Falle
= IEL : 209/, 1160 169
Sonjtige Angelegenbeitert aller ?:ﬁlle aller %’gﬂc aller ‘{I‘;&ﬂe
@n'tid;ﬁbgi}?ungﬁnnfpriid}e von i o4 9
epatriierten
| Fille der Einlagerung von Wohnungs: ! 78 181
und Gefdydftdeinvidytungen
Bejtellung von freimilligen Mit= .
arbeitern zu Ruratoren 48 43

]l 44.188 K 90 h.
Jammen 6734 K 30 h beteilt,

240 zur Bwangdriumung fiihrten.

Mictzindausdhilfen an die Bermicter (auf Recynung der Gemeinde
Wien) wurben in 3132 Fillen erwirft und erreidten ben Gefamtbetrag von

Aud dem Spendenfondd ber Hilfsjtelle wurden 1519 Parteien mit ju-

Seit ber Crridhiung bded Bureaud bid Enbde Juni 1915 famen in Wien
|l indgefamt 34.630 Riinbigungen von Rieinwohnungen vor, wovon jedod nur

Sn ungefihr 809/, der Fille wurde die angefudite Redtd= und wirt-
fdaftlide Dilfe wirtlid) gebradt.
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4. Siirjorge der Gemeinde Wien fiix die notleidende
Riinftleridaft.

Die Gemeindbe Wien hat auf mehrjace Weije der infolge des Krieged
notleidenden Rinjtlerfchajt Hilfe geleiftet:

Bur Crlangung von Ffinftlerijchen CEntiiirfen verjchiedenjter Art
tourben mefhrere Wettbewerbe audgejchrieben und bhiefiir ein Kredit bon
K 35.500"— bemwilligt.

Fiir Kunftantiufe durd) dasd ftadtijhe Mufeum wurden K 12.000—
bejtimmt.

Der Wirtjdyaftsverband bilbender RKiinjtler Ofterreich erbielt eine
Gubbention von K 5000— zur Jnjtandjepung von Réumen in der ehe-
maligen Bebdliphalle fitv Ausjtellungsdzivede.

Sclieplih) tourden Dden Dbeiden Hilfaftionen bder SRiinjtlerjchajt
(,, Rimjtlerfiitjorge” und , Kunjtfiijorge”) Beitvdge aud den Mitteln der
Bentraljtelle bewilligt.

5. Raturaljpendenfammiung des Wiener Magiftrates fiir
die Wiener Vermundetenipitiler.

Mitte September 1914 hatte dbad £ u. f. Militdrfommando in Wien
Den Wiener Magijtrat erjucht, fitr ziwei Rejervejpitiler etne Anzahl verjpert-
barer Kdjten, Tijche, Sejfel, Handtitcher und Sanitdtsmaterial durd) eigene
und freiillige Sriegsfittjorge beizujtellen. fber Cinladung ded Magiftrates
Haben der Verein der Praterhiittenbefiger und die Wiener Hallentrodler-
genofjenjchajt alle verlangten Cinrichtungditiide zur Verfilgung geftellt.
Auch das Crjudhen an einzelne grofere Firmen um Handtiicher und Sani-
tdatsmaterial Hatte ein iiberrajdhended Crgebnid. Daraus entwidelte jich
eine ©pendenjammiungdaftion im iweiteften Umfange. Der Vorgang
ift immer der gleidhe: Die Criuchjchreiben tverden bom Magiftrate an die
Firmen und Vereine gerichtet. Die dann einlangenden Spenden werden
pem Militarfornmando befanntgegeben, dasd eine Verlautbarung im Militar-
und Landwehrjtationdfommandobefeh! veranlaft. So erfahren die eingelnen
LVermunbdetenjpitiler, weldhed Spendenmaterial jewveild beim Magijtrate
porhanben ijt, und erbalten baraud iiber Verlangen Teilmengen gegen
Bejtatiqung. Spenden und Spenbder werben von Jeit su Jeit verdjfentlicht.
Firmen aller Brandyen haben jid) an der Spenbdenaftion fiir Verroundeten-

9
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jpitdler, die jympatijdheriveije ohne viel Aufhebens vor jid) geht, in aufer-
ordentlid) generdjer Weife beteiligt. ufer Leinentwaren wurden BVerband-
und Ganitdtdmaterial aller Art, Tee, Kaffee, Schofolade, Wein, Kognaf
und anbere Stirfungdmittel, Fruchtidfte, Badiverf, Biider, Karten- und
Gefjelljchaftajpiele ujmw. gejpendet. Ctliche Firmen haben fid) auf Kriegs-
bauer bereit erfldrt, monatlich ein beftimmted Quantum Ware zu jpenden.
Ein Wiener Juderbider jendet taglich ein Pafet frijcher BVicferei. An der
©pendenaftion, die fortgefetst twird, nahmen mehr ald 100 Wiener Firmen
teil. Der Wert ber im erften Kriegdjahre gefpendeten Waven betrigt Fu-
jammen mindeftend K 55.000—, Ausd ben BVorrdten wurden vom Magi-
ftrate indgejamt 55 Wiener Spitdler, und zwar 29 £ u. £ Rejerve- und
Filialjpitdler und 26 Wereindjpitdiler, indbejondere ded Hoten Kreuzed
bedadyt.
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B. Yon der Gemeinde Wien geforderte freiwillige Kriegs-
fiicforgeeinridytungen.

1. Siirjorgefommifjion fiir Mngeflellte.
(I., Cjchenbachgajfe 11.)
I. Die Anjinge der Aftion.

Beim Ausbrud) bed Weltfrieged mwurde allenthalben eine ieit-
reichende Wrbeitdlofennot befiivchtet. Die enormen Auftrdge an die Inbuftrie
jur Crzeugung von Kriegdmaterial aller Art fithrten aber im Jujammen-
hange mit ben jufzejfiven Cinberufungen zur RKriegsdienitleiftung dazu,
bafy auf dem rbeitdmarfte nicht nur fein Mberflup, jondern vielmehr ein
siemlicher Mangel an Krdften fiir die manuelle Arbeit zu verzeichnen war.
Dagegen vetloren zahlloje Angehrige der jogenannten Jntelligenzberufe
und unter ihnen bejonderd viele Handeldangejtellte ihren Poften. Bur
Bewahrung diefer Stellenlofen und ihrer Familien vbor der drgften Not
mwurde im Oftober unter Beteiliqung ded Staate3, ded Lanbed Nieder-
dfterveid), der Gemeinde Wien, der Handeld- und Gewerbefammer, der
Lanbdesjtelle der allgemeinen Penjiondanjtalt, ded Gremiums ber Wiener
RKRaufmannjchaft, des n.-6. Getwerbevereines*) und anbderer Standesdfor-
porationen eine eigene Kommijfion zur Fiirjorge fitr Angejtellte ervichtet.
Die Leitung der RKommiffion itbernahm Seine Crzelleny M. a. D.
Dr. RKlein. Der Obmann der Rommifjion fand, abgefehen von der jtandigen
Mitarbeiterjchaft aller im Arbeitdausjchup vertretenen SKorporationen,
bei der Vegriindung und bei der Durdhfithrung der Aftion eine bejonderd
verdienftvolle Unterftiibung durcd) den Obmann bes Wuffidytsfomitees,
Herrn NRebafteur Dr. Friedrich Leiter. Die Unterjtiipungdaftion war
urjpriinglic) fitr bie Dauer von vier Monaten gedadyt, wurde dann aber mit
Ridficht auf die Fortbauer bed BVebdiirnifjes bid auf tweitered fortgejest.

*) Diefer fungiert al8 Gejdyiftsftelle ber Kommiffion.
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Die Gemeinde Wien hat ausd den Mitteln der Jentraljtelle der Kommifjion
bidher pon allen Veitragenden die grofte Subbention (K 290.000-—) 3u-
getwendet. Ausd diefem Grunde und weil die Filrforgefommijjion, jorohl
wad die Jahl ihrer Schiiblinge ald aud) wad ifhre Organifation betrifjt,
su den bebeutjamijten Sriegsfiirjorgeaftionen in Wien qehirt, ift eine
ausfithrliche Schilderung wohl gevechtfertigt.

II. Die normativen Grundlagen,
a) Grunbziige fiir die Durdhfiihrung der Ungeftellienfiirjorgeatiion.
1. Umfang der Unterjtiitungdaftion.

Bu unterjtiten jind aus Anlaf bed Krieges ftellenloje, sulept in Wien
ober Niederdjterveich bejchiftigte ‘Privatangeftellte, welche dem Hand-
[ungsdgehilfengefebe unterftehen, aljo penfiond- ober franfenverfiche-
rungspflichtig {ind, mit Cinjchluf der jelbjtindigen HanbdelZagenten.

2. Art ber Unterftiipung.

A3 Unterjtitbungen jind in erfter Linie monatlide Geldbetrdge
in Ausjicht genommen, deren Hihe nach der Vebiirftigleit und unter BVe-
riidjichtiqung des Familienftandesd in jedbem einzelnen Falle bejonders fejt-
gefept wird. Statt monatlicher Unterhalt3betrige fonnen gegebenenfalld
aud) blofy Beitrige zur Vezahlung ded Mietzinjed ober andere einmalige
Unterftiitpungen getwdhrt werden. An die Stelle der Geldunterftiitbungen
ober eined Teiled der Geldunterftiipung fann eine Ausjpeijung treten.
Die BVerabfolgung von Speifemarfen (im Hodjtbetrage von K 8'—) er-
folgt nur auf Berlangen ded zu Unterjtitgenden. Ferner ijt nad) Tunlichfeit
fitr die Vejchafjung von Arbeitdgelegenheit vorzujorgen, jorwohl durd)
bivefte BVerwenbung bei dffentlichen BVehorden und Stellen wie tm Wege
einer Berbindbung mit den vorhandenen Wrbeitdvermittlungsitellen.

3. Ridytlinien fitr die Unterftitbung.

Anwartjchaft auf Unterjtithung Hhaben affe in Punft 1 angefiihrien
Angeftelltenfategorien, deren Bebiirftigleit in verldflicher Weije feft-
gejtellt ift. Wieberfehrende Unterhaltdgelder, Renten und Verficherungs-
betrige, bie bem Stellenlofen zufliefen, werben nur injoferne auf die Unter-
ftitung angerechnet, ald jie mit Hingurechnung der lepteren mehr ald
bret Sedyftel ded fritheren Gehalted audmadjen.
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4, Audmap der Unterjtiipung.

Besiiglich der ju leiftenden Unterftiibungen wird ald eine nach aufen
nicht verpflichtende Richtjchnur ein Betrag von K 30— im Monat in Aus-
ficht genommien. Tiejer Vetrag erhiht jich bei BVerheirateten um monatlich
K 15— fiir die Frau und weiterd bet Familien mit Kindern um je K 750
fiir jebed unverjorgte, unter 16 Jahre alte ind bid su K 15—, jo baf ber
Hidhjtbetrag der zu gewdhrenden Mnterjtiipung monatlich K 60— nidyt
fiberjteigt. Beitrige zum Mietzind werdben nur innerhalb der fich hieraus
ergebenden Grengen bded Unterftitbungdausmapes geivihrt.

5. Befdaffung der Mittel.

Bei Jugrundelegung diefer Unterftitbungsbetrdge tiitbe fid) bei
einer {chagungdieije angenommenen Jahl von durchjchnittlich 6000 An-
geftellten, die fitr bie Unterjtitbung in Vetradht fommen, und unter der
Annahme, daf 509, hievon verheivatet {ind, ein Monatderfordernis von
K 270.000— ergeben. Bon dem an und fiir fid) bejten Modus, die Mittel
burch eine Jwangdumlage auj die Penjiond- und Kranfenbverficherungs-
beitrdge aufzubringen, ift mit Ritdficht auf den ablehnenden Standpunit
ve3 Minijteriums ded Jnnern abzujehen. Statt deffen wirth empfobhlen,
einen Teil bed Erfordernijjes durch eine vom Gremium der Wiener Kauf-
mannjchaft und feinem Gehilfenausichujje vorzujchreibende Umlage, einen
weiteren Teil durch fretivillige Veitragsleijtung der itbrigen Dienftgeber und
Angeftellten zu befchajfen. Leptered joll durd) einen vom Komitee zu er-
[ajjenben ufruf an alle Fivmen eingeleitet werden, die penjiondverjicherte
Angeftellte haben. Ein dhnlicher Aufruf hitte an die bei Crjageinrichtungen
Berjicherten zu ergehen. Jn dem Uufrufe jollen Unternehmer und An-
gejtellte jur Leiftung eined iwijchen ihnen zu repartierenden freiwilligen,
monatlichen Beitraged in der Mindefthohe von K 5— per Angejtellten
eingelaben erden, und zwar unddit fiiv bier Monate (vorbehaltlich
jpdterer weiterer Bejdhluffajjung). Bei der Aufteilung ijt auf die Hihe der
Beziige tunlichit Ritdjicht 3u nehmen. Die auf diefe Weije einfangenden
Mittel jowie die Veitrdge der Penjionsanijtalt und der indujtriellen BVer-
einigungen find ausdjchlieplich fiir bdie penjiondverficherten Angeftellten
3 berivenden. Hingegen {ind die infolge der frither ertwdbhnten Umlage
einfliefenben Summen augjdylieflich fiir Gremialangehdrige su vermwenden.

Die bon Vehdrden und dffentlichen Korpericdhajten beigejteuerten
Yetrdge werden zwijdjen dem Gremium und den Lenjionsdverjicherungs-
inftituten nach dem LVerhdltnid von 2:3 aufgeteilt.
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6. Tedynijdhe Drganijation.

Die Unterjtitbungdaftion ift nad) Plan, Leitung, Cinridtung und
®ebarung eine einbeitliche. Die Verjchiedenheit in der Wufbringung der
IMittel durch bad Gremium und bdie Penjiondanjtalten Hat alfo eine Teilung
der Attion injoferne zur Folge, daf der Penjiondanitalt und dem Verbande
ver Crjabinjtitute die Geftion Hinjichtlich der Unterjtitbung der penjions-
verfiderten Ungeftellten und der bei den Crjapeinrichtungen Verjicherten,
pem Gremium der Kaufmannjchaft die Gejdhifte hinfichtlich der Vorforge
ver ihm angehovenden Ungeftellten und bder Handeldagenten uge-
wiefen werben jolfen. Die jorohl einem Penfionsverficherungsinjtitute
wie bem Gremium angehirenden Angeftellten iwerben den mit ber
Unterjtitpung der penfiondverficherten Angeftellten betrauten Stellen zu-
getviefen.

Die oberjte Leitung der gefamten FFiirjorgeaftion, in der fich die
Ginbeitlichfeit ved Unternehmensd am jchirfiten audprigt, wird bem Arbeits-
audjchujje iibertragen, der aud bem bereitd bejtehenben engeren Somitee
unter Buziehung eined Vertreterd der Regierung, ded Lande3, der Stabdt
und der Jnbduftrie gebildet iird. Diefer oberften Stelle obliegt bdie
SKontrolle iiber die Gebarung, der BVerfehr mit den BVehorden, bdie Ve-
fhaffung ber erforbetlichen Mittel und {chlieflich bdie Liquidation bdesd
1internefhmens.

Die tedhnijche Durchfithrung der Abtion wird gemd der Dreiteilung
pem Gremium der Wiener Kaufmannjdhajt, der Niederditerrveichijchen
Sanbesitelle der Penjion2anjtalt und dem BVerbande der Erjabinititute
Oiterreichs fibertragen. Diefe drei Stellen haben hinfichtlich der Unmeldbung
der Unterjtitbungdiverber, ber Crhebungen, der Ausdzahlung und Verrednung
der Unterjtitungen gleicdhyformig vorzugehen. Jur Vermeidung von Doppel-
unterjtitbungen wird ein Katajter gefithrt und jinbet ein tdglicher, gegen-
jeitiger Austaujch der Namen der Unterftiipten ftatt. Die Ungejtellten find
durd) entjprechende Verlautbarungen aujmerfom zu machen, bet telcher
Ctelle fie ihre Anjpriiche geltend machen fonnen.

Die Cntjdjeibung iiber die Juerfennung der Unterjtitbungen treffen
die den Unterftitpungsitellen uzuteilenden Funftiondre ded Arbeitdaus-
jchujfes, bziv. bie mit diefer Funftion u betrauenden Vertreter ber Unter-
nehmer und Ungeftellten. Cin Rechtdzug ijt ausgejchlofjen.

Cine Gejchdjtdoronung fiiv die Unterftitbungsjtellen iwird ausdge-
arbeitet.
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b) Gejdiftdordbnung fiir die Unterjtiibungsftellen.

1. Die unter Beniipung de3 aufliegenden Formulared eigenhindig
gejchriebenen Gejuche find bei den Unterftiibungsitellen perfonlich einzu-
bringen. ;

2. Die Gejuddangaben find durch Beugnifje und andere Schrijt-
jtiide, gegebenenfalld in Abjchrift, u belegen. Die Unterftitpungsijtellen
{ind berechtigt, die Wilrbigfeit ded Unterftithungdiverberd u erheben und
bie Fortdauer der Bedingungen fiir den Unterjtitbunganfprud) ju pritfen.
Diefe Erhebungen find indbejondere durd) Nachjrage beim lepten Dienit-
geber, bei ben {ozialen Berficherungsinftituten oder bei einer Berufavereini-
qung 3u pflegen; tweitere perjonliche Nachfragen jollen nur nad) Mafgabe
ber Notwenbdigkeit erfolgen.

3. Die Cntjcheidung itber die Unterjtiibung3gejucdhe wird bon jeder
Unterftitbung3itelle im eigenen Wirfungsfreije borgenommen. Die Unter-
{titunggjtellen finnen Beamte zur Erledigung ber einzelnen Unterftithungs-
anjuchen evmdchtigen.

Bur Nberpriifung der bereitd exledigten Unjucdhen und der gejamten
Gebarung der Unterftiipungsitellen joivie zur Cntjdeidbung iiber Gejuche,
welden die Unterftitbungditellen aud irgend iwelhen Grimben nicht rill-
fabren tollen, wird bom Arbeitdausjchujje ein jech3aliedriges Aufjichts-
fomitee beftellt. §n Diefem Komitee find ber n.-6. Landedausjchuf und die
®emeinde Wien durd) je einen, die Unternehmer und Angeftellten durch
je zvei Delegierte ded Arbeitdausdjchujjed vertveten. Die Unterftitungs-
jtellenn haben in jweifelhaften Fillen ein Mitglied bes Wuffichtsfomitees
suzuziehen. Den Aufjichtdorganen find periodijch Lijten der Unterjtiibten
(Mamen, Wohnort, Betrag) vorzulegen. Die Bewilligung von Unter-
ftitpungdbetrdgen, welde itber dad in den Grundziigen normierte udmafk
hinaudgehen, bleibt dem rbeitdausichujje vorbehalten.

4. Sm Falle der Unterftiibung durd) eine unzujtindige Stelle Hat
ihr bie zuftdndige Stelle den audgegebenen lUnterjtitbung3betrag 3u
erfepen. Der Wudgleid) erfolgt monatlich.

5. Die Penfiondanitalt leiftet die Unterjtitung fitr alle zulept in Wien
ober Nieder diterreicd) bejchéftigten, zur Penjiondverficherung angemeldeten
und fitv verficherungdpflichtiq erfldrten Unterjtiibungswerber. Fiir die
bei Crjabinftituten verficherten Gefuchsiteller wird die Unterjtitbung vom
Berbande der Criapinftitute Ojterveichs, fitr alle ilbugen vom Gremium
ber Wiener Kaufmannjdaft betwilligt.
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6. Die Unterjtiibung tird in der Regel fiir einen Monat bewilligt.
Der Unterjtithungdbetrag ijt in der Regel in vierzehntdgigen Raten an dem
angegebenen Termine an der Kaffe der Unterftitbungsftelle abzubholen.
Bon den in Wien wohnhajten Stellenlofen {ind die Unterjtitbimgsbetrdge
perjonlich zu beheben; fiir bie in Nieberdjterveid) Anjdjfigen twird ber Unter-
jtibunggbetrag dburc) die Pojtjparfafje angetviefen. Der von der UUnter-
{tithungsitelle mit dex Crledigung ber Gejuche betraute Beamte it berechtiat,
in Fdllen, in benen die Unterftitbungdiviirdigteit ihm nicht mehr vorhanden
3u fein jcheint, die Unterftitbung bid sur Entjcheidung ded Auffichtztomitees
ober ded Arbeitdausjcdyuijed vorldufig einzujtellen.

7. Die Unterftitbungsjtellen taujchen tdglich die Namen der Unter-
ftitbten aus.

8. Die Unterjtiibungsitellen werden ftichprobentveife bei ber Lanbes-
ftelle Wien der Allgemeinen Lenfiondanitalt fitr Angejtellte, bei bem Ver-
banbde ber Crfapinjtitute und bei ben in BVetradit Fornmenden Kranfentajjen
und bet ben CStellenvermittlungen erbeben, ob der Unterftiipte etwa in
per Bmwijchenzeit ‘wieder eine Stelle erlangt Hat.

9. Die Unterjtiipungsitellen haben dem Arbeitdausjchufje periodijch
3u berichten fiber die Jabhl der eingelangten njuchen, die Jahl der aufj-
rechten Crledigungen, die Sahl der Ablehnungen und ebenfo iiber die Art
und Hohe der gewdhrten Unterjtitpungen. Auferdbem haben fie dem Aus-
jchuife alle jonftigen vont ihm gewiinjchten Aufjchlitfje und Auskiinfte zu
erteilen.

10. Die bon ben Behorden und dffentlichen Korperjdhaften gewidmeten
Betrige werden unmittelbar beim Fiirjorgefomitee auf einem bejonderen
Poitjparfafjenfonto des Niederditerreichijchen Getwerbevereinesd eingezahlt
und zwijchen dem Gremium und den Unterftitbungsjtellen fitr penfions-
verficherte ngejtellte nach dbem Schlitjjel von 40: 60 aujgeteilt.

11. Der Arbeitdausjdhufp wird einen Kafjabermvalter bejtellen, bder
bie Buweijungen an bdie Unterftitbungsjtellen bverfitgt, fiir dag ®leidh-
gewidht in der Gebarung jorgt und Antrige wegen Bejchaffung neuer
Mittel ftellt.

c) Bejdliifje ded Aufjidytclomitees.

Die Formulare fitr Unterjtiibungdanfudien twerben bei bden bdrei
Unterjtitbungsftellen audgegeben.

LBon den UnterftiiBungsftellen jollen alle Gejuche ohne Ausnahme
entgegengenommen verden.
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Gejuche, weldje den geftellten Bebingungen entfprechen, fonnen von
ben Unterjtitbungsitellen direft erledigt werden.

Unterjtitbungdgejuche von Bewerbern, die sulept auferhald Nieder-
Biterreid)3 in Stellung waren ober von Stellenlofen eingebracht werden,
bie bor bem 1. Jdnner 1914 ftellenlod gerworden jind, fdnnen von den Unter-
jtitbungaijtellen ofjne eitered abgelehnt werden.

®efuche, gegen beren aufrechte Crledigung begriindete Jiveifel vor-
hanben {inb, jind dem Auffichtsfomitee vorzulegen.

Die Unterftitbungsjtellen haben iiber die bon ihnen aufrecht exledigten
Gejudje Lijten anzufertigen, weldhe Namen und Abrefje ded Unterjtiipten
unbd die Hihe ded bemwilligten Betrages enthalten. Solche Liften find audy
bon Den abgewiefenen Gefudhen anzufertigen.

Betwerbern, welde nach bem 1. Mai 1914 ifhre Stellung verlafjen
haben, fonmen bon bden Unterjtiibungsitellen Unterftiigungen bewilligt
werden. Gefucdhe bon Bewerbern, welde vor dem 1. Mai 1914 qudge-
treten fjind, find bem Aufjichtsfomitee vorzulegen.

Bewerbern, welde in Wien oder Niedersjterreid) bejhdftigt waren,
gegentdrtig aber auperhalb Nieberdjterreich wohnen, joll die Unterftitbung
in der Regel nur dbann bewilligt werben, wenn fie Wien, bzw. Nieder-
iterreid) erft nach dem 1. Augujt 1914 verlajjen Haben.

Unterjtiitpungdwerbern (mdnnlich) ober ieiblich), welche bei ihren
Eltern leben, ijt eine Unterftithung nur unter der Vorausjepung ju bemwilligen,
Daf die bon den iibrigen Familienmitgliebern zum Haushalte beigefteuerten
Betrige eine Summe ergeben, weldhe ald Durchichnitt den Betrag vom
K 50— fiir jebes Familienmitglied nicht erveidht. {lberjteigt die Gejamt-
jumme der BVerdienfte diefen Durchjchnittdbetrag, jo jind derartige Gejudye
dem uffidhtdfomitee vorzulegen.

Wenn ein Unterjtitbungdwerber Familienangehrige (Cltern oder
Gejdyivifter) su unterftitben Hat, ift die Unterftiibung in dem Audmafe 3u
gewdhren wie bei Berheirateten, eventuell vie bei BVerheirateten mit
finbern.

Jmt gemeinfamen Haushalt lebende Perjonen find bezitglich der
Unterjtitbungen in gleidher Weife zu behandeln wie BVerheiratete.

Reijende, weldhe in Wien ober Niederditerreich anjdffig, aber fitr auper-
halb Niederdjterveichd befindliche Firmen tdtig find, Haben Anjpruch auf
bie Unterftitbung.
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$Handeldagenten und Provijiondvertreter jollen nur unterjtiipt werden,
twenn fie entiveder einen Gewerbejchein ald felbftdnbdige Hanbdeldagenten
befigen ober ifre Jugebhorigfeit zu einer Kranfenfajje (aud) auferhalb
Wiend und Niederdjterreichd) nacdhweifen. Jn bdie Unterftitbungsaftion
jind aud) foldhe Bewerber einzubesiehen, welde einen amtlidhen Nadhiveis
{Qegitimation dexr Hanbelsfammer 2c.) iiber ihre Befugnid zur Audiibung
ihre3 Berufed befiben ober nachweijen, daf fie feit 1. Mai 1913 ifhr Ge-
tverbe ausitben.

I11. Gtatiftijdes.

(Aud den neun Fdtigleitdberichten, erftattet vom Obmanne desd Aufjichts-
fomiteed Dr. Friedrich Leitner an den Arbeitdausjchuf.)

Anzahl der ftberveidhten Gejudye:
Bunahme gegen
ben Bormonat

Sn der Beit bid 15. Degember 1914. . . . . . . 2766 -
s Aokitdlad BOEReeda i01Bn, sl ik 3448 682
Grsdiiitatn il sid 107 ebultay Ok Grgne i dla 4079 631
wadai. e ol AR Wiy e, 4382 303
it g cop. MRk B RIB. Riailt, L e 4629 247
ST A B s | BN ROLD G v e vt 4855 226
SRR, Tl B s 5009 154
it anied Lituliy SERH SR e cnitinent? 1 5100 9%

Die Anzahl der aufrecht erledigten Gejuche belduft jich bid 15. Juli
auf 4327. Diefe Gefuche verteilen jich auf die drei Crefutivftellen in folgen-
Der Weife:

wrf?ﬂmamﬁfi: g Renjiondanitalt Erfapinititute
itberreicht ae:.'lf:; :3: {iberreicht 21[‘:;3: fiberreicht c;t[i‘t; ;‘;:
8354 2911 1439 1176 807 240
1




®efamtzahl der Unterjtithten:

bi8 7. November 1914 . . .1109 am 15. Marz 1915. . . . . 2656

am 10. Degember 1914 . . 2624 am 15. April 1915 . . . . 2496

oam 16, Jdnner 1915, . . 2700 - ant 15: Mai 1915 . . . . . 2364

am 15, Februar 1915 . . . 2589 am 15, Juni 1915 . . . . . 1827
amt:10; QubAE . enas 1484

(Die Cinjtellungen jeit Mitte Mai jind namentlih) davauf zuriic-
sufithren, baf zur Entlajtung der Unterftiipungsdaftion itber BVejdlup des
Arbeitdausdjcdhufjes jene Unterftibten, die in ifhrer lepten Stellung feiner
Sranfenfafje angehorten, auszujcdheiden mwaren. Die Cinjtellung wurde
bei allen jenen ,Agenten” verfiigt, welde nur Gelegenheitdgejdhifte maden,
ferner bet jenen Agenten und Aquifiteuren, welden Uberpreije ausdbezahit
mwurden, weldhe eigentlich ald Wiederberfaujer anzujehen find ujr. Fed
Der Mafnahme war die Sicherung der Wftion uquniten jener, fiir die fie
feit Beginn in exrfter Linie {iberhaupt bejtimmt tvar, d. B. fiir die durd) den
Srieg poftenlod gewordenen Privatangeftellten.)

BVon den jeweild Unterftiipten waren nad) Gefdhledht und

Familienftand:
4 i e
10. Dey, |15. SEtfnef 15, $ebr. | 15, Miirz | 15. Wpril | 15. Juli

1914 1915 1915 1915 1915 1915
minnlid)
setheisatel 1093 1282 1431 | 1505 1586 1715

e ' i

“‘;‘:‘b'i‘;“’ 734 1018 1172 1203 1355 1496
weiblid) b26 676 848 | 939 1010 1116 I

Cinftellungen im Laufe der Unterftitpungsaftion:
fvegen

: foegen aud anderen

%ﬁ;re;g;g:: 8 Cinritdung Griinben
Bt Oremin oS s . 652 222 913
bei ber Penjiondanjtalt . . . . 649 103 150
bei den Criapinftituten . . . . 131 18 5

jujammen . . . 1432 343 1068
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Beruf und Cinfommen bder Unterftiibten bor der Stellen-
[ojigfeit.

a) Cine BVerujdtatijtif nad) dem Stande vom 15. April 1915 ergab,
dafy o 2682 beim Gremium eingereichten Gejuchen fich nahezu alle auf
fommergielled Perjonal bezogen haben. Blof 43 tecdnifhe Beamte und
17 Angehirige verjchiedener, nicht jpezifizierter Berufe jind von der Gejamt-
3abl abzurechnen. Unter 1073 Gefudhitellern der Penjiondanitalt befanden
jich vordem 789 in fommerzieller Stellung. Die Erjabinijtitute 3dhlten unter
nabhezu 200 Unterftitpten 55 ngehdrige ded fommerziellen Dienjted und
69 Adbvofaturdbeamte.

b) Das frithere Cinfommen der Unterftitbten (nad) bem Stanbe vom
15. Februar) hat betragen:

(3 entfallen auf die Gebhaltsfateqorien bon K 700— bid influjive
K 200-—:

beim ®Gremium
boit-2368 Watterititbiewt . "o vom niafuidifeabndl it 1246 Unterftiihte

bei ber Lanbdesdftelle Wien
B 986 Wnkerilibte AN e 661 Unterjtiite

bei ber BWertretung der CEriapinjtitute
pon SH62  ndenititilon 50 bl A R 33 Unterjtiigte

Dad Magimum der Unzahl nach fallt durdhivegsd in die Gehaltsjtufe
von K 200—, unbd 3ioar:

e T R A R e Ol S S 476 Unterjtiipte
bet bey XombeSitelle M. . . o oood cnboinfs med sens 449 B

Dagegen fallt bei der Vertretung der Erjapinftitute dad Marimum
der Unterftitten in bie Gehaltsjtufe unter K 150°— bis K 100-—.

Beziiglich der hoheren Gebaltsitufen ift nod) 3u erivdifmen, daf in
ihren fritheren Stellungen an Gehalt bezogen haben:
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Beim Gremium:

Rfronen

2 Unterftithte einen Gehalt bon . . . . . . 700-—
4 R B v R i ., 650 —
17 e ¢ £ a8 TRASS 600" —
28 " " " [ de sy B e 500-—
23 " " " R R L 450" —
69 " " " [ SRR - 400—
59 ’ o 4 IR L & L] 350 —
9294 2 2  EOs S o SHSE. - 300" —
274 2 fraell £ oo LR Soong 250" —
476 = ST SRR NG T 200-—

Unter den lnterjtiibten de3 Gremiums gehen die Gehalte Hid auf
K 40—, 30—, 20— monatlich Herab.

Bei der Lanbdedftelle Wien begogen in ihrer jritheren Stellung
ein Cinfommen itber K 600*—:

fronen

1 Dnberfilitter fRE. = 5. 2% .28 600" —
2ilidetithbiel BIEH. LT L L 600-—
7 5 R TEART At T Sy 500 —
37 A e BB AR Bl s 400—
105 9 BEEERERE L L. . 300-—
449 5 A R B <\ - - > 200" —

Unter den Unterftiigten bet der Vertretung der Crinpinititute I)atteﬁ
frither einen Gehalt bezogen:

Sfronen

L lntel A R | B BRSO 700" —

S alnleniitlebids . T S ol oy, 500" —

1 : 3% ReieBBpd. Sitons fil 400" —

11 2 2 vehBEEn Sy Lid 300-—
18 b Bt R ale, 1%, bu 200-—

Gpegell von den weiblihen Angejtellten, die durc) die Vertretung
ber Crjapinjtitute unterjtiit werden, erreichten

Stronen
5 Unterftitbte einen Gehalt von . . 200— big 150—
sl % = n unter . 150— , 100-—

31 " " " e 100°—
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fitr die Seit bom Beginn dber Unterftiipungsdtd

1V, Gebarungdaudiveid
tigfeit (hom 1. November 1914) bi8 15. Juli 1915.

ugeficyert ezablt
Cinnahmen Bugefie i Auggaben K h
K h K i
1. Behisrben und sffentlicdhe Kirpers 1. Uberweifungen an bie Unterftiipungsitellen:
fchaften: a) Gremium ber Wiener .@psmans_m&nz.: 650.000 | —
a) Minifterium ded JInnern...| 150.000 | —| 150.000 — b) Landedjtelle Wien bder Ulgemeinen Pen-
b) ®emeindbe Wien ..........| 290.000 | —| 290.000 — fiondanitalt fiic Angeftellte ..........| 248,000 —
¢) nz=6. Qanbedperwaltung. ... 50.000  — 50,000 | — c) Dilfatajje der Advotaturdtandidaten und
d) n.:6, Dandeld: und Gemwerbe- . Ubdbvolatursdbeamten. ................ 46.000 | —
Pomtmer .ocoeiiioriaen 70,000 | — 60.000 | — [i 2. Uberweifungen an bdie Gefchdftdftelle ber Filr=
e) n.=0. Advofatentammer. . ... 7.000 | — 7.000 | — . forgetommiffion: _ :
f) Gremium ber MWiener Kauj= a) fiir zanﬂ..nwwnnmmmnﬁmmn e S i 4.463 | —
mannjdapts % L5 oR . A 60.000 | — 60.000 | — b)) R pofitonSlond . d85 bor .l il el e o o 1.000 | —
arnden s, R e e s 10.000 | — 10,000 | — c) Bermwaltungdauslagen(Drudiaden, Portiac.) 3.261 | 92
8. Korporationen: d) Grlagideine und Bojtipatfaffaipefen .. .. 779 | 82
a) linternehmer-Berbinde .. ... 32850 (-—| 80.850|— ¢) Niidzahlung irctiimlid) eingezahiter Bei- :
b) UAngejtellten-Drganifationen . 21,300 | — 21,300 | — AEDER o I s L L 319 | 80
4. Goyiale -Verfiderungdinftitute: . 3 Roffajtand am 15. Juli 1915 .. ... .... o 70.646 | 25
a) Allgemeine ﬁai@ozan::n: T . . .
fiic . Angejtellte. . ... . ... . .. 95.000 | —| 95.000(—
b). Erjapinjtitute. ......... 26.780 | —| 26.180|—
b, Beitrdge, und  Spenden  bder ]
Unternehmer und Angefteliten | 219.631 | 78| 218.587 |95 ||
6. Binjend. Pojtiparfafjaguthabensd 452 | 84
1,082,661 | 78 | 1,019.370 | 79 1,019.370 | 79
_ &

(Der monatlidge Unterftiipungdaufwand betrug nad) dem Stande vom 15, Jinner 1915 unbd vom 15, Mdry 1915
110,000 K, nady dem Stande vom 15, April 1015 100.000 K, nad) dem Stande vom 15. WMWai 1915 96,000 K, nad) bem
©tande vom 15, Suni 1915 70.000 K und nad) dbem Stande vom 15. Juli 1915 60.000 K.)
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fiberjidht itber die vonm den Mnterjtiihungitellen bid einjdylieflich
15, Juli 1915 auébezahlten Nniferjtiigungen.

sog Weh-
Unter= ‘SJhetg,ms- 5
ftiigungen | beitrige b’:&?}:ﬁ{g Gufommen

in @ronen

1. Qanbesftelle Wien ber AMgemeinen | .
Penfionéanitalt fiir Angeftellte 177.318 | 12.834 1.450 | 191.597

2, %e;nium der Wiener Kaufmanne 554.828 | 50.886 5210 | 609.924
1 aft : ; i % ]

8. Piljalajje der Adbvofaturdbeamten | 40.350 3.563 260 44173

Summe | 772.491 | 67.283 5.920 845.694

2. Rreditbilfe.

A. Sireditberein der ftidtijdhen Jentraljparfaije.
1., Wipplingerjtrage 8.

Der SKreditverein der Bentraljparfaije der Gemeinde Wien wurde
mit Bejdhluf ded Gemeinderated vom 1. Juni 1910 gegriindet. € beruht
auf ber wedeljeitigen Haftung der Mitglieder und hat den Jwed, durd)
®ewihrung von Krediten den Handeld- und Getwerbeftand, vorziiglic) aber
bad Rleingemwerbe wirtjchaftlich zu forbern.

Die hiezu ndtigen Mittel des BVereines jind: der von der Gemeinde
Wien unverzinslich getwidmete Unterjtitbungdfonds per K 200.000—, Det
Gidjexftellungsfondd und der Refervefonds. Weiters ftellt die Bentraljpar-
fajje Dem Srebitberein einen verzinslichen Kredit bid jur bierfachen Hohe
per angefithrten Fonds, jedoch nie mehr ald 159, des Gefamteinlagen-
jtanded der Bentraliparfafje sur BVerfiigung.

Mitglieber besd Rrebitvereines fonmen nur Perjonen werden, die in
Wien ein Gewerbe im Sinne der Gewerbeordnung ordnungdmipig be-
treiben, eigenberechtigt find, fich im Bollgenup ihrer biirgerlichen Redhte
befinden, allgemein al3 frebitwiirdig und freditfdbig gelten und nicht einem
anberen auf wedijeljeitiger Haftung jeiner Mitglieber berubenben Kredit=
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bereine ober einer derartigen Sveditgenofjenjchaft angehbren. Betverber,
weldhe einer Derartigen SKorporation angehdren, Ednnen nur dann auf-
genommen terden, wenn Ddiejelben fid) verpflichten, ihre Mitgliedjchaft
bei biefer Rorporation nach erfolgter Aufnahme in den Kreditverein zu
fiindigen unbd ihr gejamted Obligo ur Lojung zu bringen.

Die Mitgliedjchaft tird durch) die Aujnahme in ben SKreditverein
unter Grdffnung eined Kredites fiir ben Bewerber ertvorben. Um diefelbe
ift unter Vertwending ber bom Kreditvevein hiefiir aufgelegten Formularien
Beim Kreditvereindaudichujie anzufuchen.

Sedem Mitgliede toird bei der Aufnahme in den Krebitverein ein
Rrebit exdffnet; berniedrigjte Kredit betrdgt K500—, der hichite K 30.000—.
Der Kredit wird gegen Esfompt oder gegen Belehnung von Wedjjeln ge-
wihet. Die Wedpjel miijjen entweder aufer dem Giro des Mitgliedes bie
Unterjdyift minbeftens einer ald zahlungsfibig befannten Perjon fragen
ober vom Mitgliede afjeptiert und in einer vollfommene Sicherbeit ge-
tihrenben Weije gededt fein.

Die Bahl ber Kreditwerber feit Kriegdausbruch betvdgt 111, dabon
18 Grhohungen, mit einer Kreditjumme von K 936.300—.

Beriidfichtigt murden 58 SKreditwerber, bavon 14 Crhohungen mit
einer Sreditfumme von K 497.400—. Diefe Summe jtellt gleichzeitiq die
Gejamthohe der feit Kriegdausbruch bisher gewdhrten Kredite dar.

Der Mitgliederftand betrdgt derzeit 445 mit einer Kreditjumme bon
K 2,938.900—. Der 1lmjap ded Kreditvereines in der Jeit bom 1. Auguit
1914 bi3 31. Juli 1915 betvdgt mit Riidficht auf bie fiir Approbvifionierungs-
3ede durdygefithrten Transdaftionen K 37,895.918:18.

Bu bemerfen ift, daf der Kreditverein in mefhreven Fdllen Lieferungen
feiner Mitglieder an das Hrar bevorjchuftt und dabdurd) die betreffenden
Qieferanten inftand gefelit hat, die erteilten Auftrdge geitgerecht auszu-
fithren.

Mit Bejchluf des Wiener Gemeinderated vom 22. September 1914
wurde dem SRrebitvereine aufer dem ftatutenmdpig eingerdumten Sredit
nod) ein teiterer Betrag von K 1,000.000— zur BVerfiigung geftellt, der
mwdhrend der Dauer der auperordentlichen Verhiltnifje nad) bejonderen,
von ben fonftigen abmweicjenden BVeftimmungen in Anjpruc) genommen
toerden fann. Diefer erhohte Kredit ift allerdingd bidher nicht in Vervendung
genomimen morden.



B. Rieberbijterveidhijdje Krieqatreditbant.
I., Walmerjtrake 9.

Die nieberdijterreichijche Kriegskreditbant ijt Jur Befriedigung ded dburd
Den RKrieq verftdrften SKreditbediirfniffed bon Jnubujtrie, Hanbdel und Ge-
werbe in Nieberdjterreich auf Jnitiative der niederdjterreichijchen Handels-
und Gewerbefammer erviditet worden. Das Buftandefommen der Banf ijt
in erjter Linie ber Vereitivilligleit u verbanfen, mit der bie Gemeinde Wien
und bdie niederdjterreichijche Hanbeld- und Gewerbefammer eine Aus-
fall3garantie bon je 2 Millionen Kronen iibernahmen, und dem Entgeqen-
fommen bder Diterreichijdh-Ungarijdhen Banf, welche dem Snijtitute einen
nambajten Reesfomptivedit sur Verfiiqung gejtellt hat. Dad ftientapital
wurde mit 6/, Millionen Kronen fejtgefest, worauf 40%, eingezafhlt
Tourden.

Die Banf ift ftatutengemdf zum BVetriebe der folgenden Gejd)dfte
berechtigt: 1. zum C3fompt von Wechjeln, 2. jur Getvdhrung von Afzept-
frebiten gegen entjpréchende Sidherheit. '

Die uswahl der ben Afzeptfredit dedenden Sidjerfeiten bleibt
‘er Beurteilung ded eingelnen Falled itberlafjen. Die perjinliche Krebit-
wiirdigfeit des SKrebitwerberd ift joweit ald irgend midglich zu beriid-
fichtigen.

Der Krebitwerber Hat eine exjdhopfende Darjtellung feiner gejdhdjt-
Tichen und perjonlichen Verhiltnijfe mittels des vorgejdhricbenen Sredit-
antragdformulard zu geben. Cr hat im wefentlichen Hohe, Dauer und
Bwed ded angejtrebten SKredits, jeine bisherigen Kreditquellen, den Stand
jeined ®ejchiftes bor und nad) Kriegdausbrud), jeine perjonlichen Ber-
Bdltniffe und feine etwaigen auBergejchiftlichen Berbindlichfeiten twalhr-
heitdgemdfy darzutun.

Die einlangenden Kreditgejuche werden bon der Direftion den fiir
biejen Jwed gebildeten Jenjurausjchiijien vorgelegt.

Die Bewilligung ded Kreditgefuches erfolgt durch dasd Crefutivfomitee,
baw. durch dad vbon diejem befjtellte Subfomitee unter der BVorausfepung,
Dap der Benjurausdjchuf die Annahme befiitivortet Hat. Troh diejer Befiir-
toortung aber fann dad Gejud) vom Crefutivfomitee, bzw. Subfomitee
«abgelefmt tverden. Die Bejdhlitfie jorvohl der Zenjurausdidyiifje ald bes
Crefutivfomitees erfolgen mit Stimmenmehrheit.

Bei BVearbeitung der Kreditgejuche durd) die Benjurausidiifje wird
tunlichjt darauf gejehen, daf minbeftens zmwei Mitglieder bed Benjuraus-

10
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jchujjed derfelben Vrandje angehoren, demen die Kreditwerber der vor-
liegenden Gefuche entjtammen, wibrend dasd dritte Mitglied des Aus-
jhujjed miglichit Banffreifen zu entnehmen ijt. Alle beteiligten Perjonen
jinb felbjtoexrftandlich sur jtrengen Geheimbaltung dex ihnen durd) ihre Tdtig-
feit befanntwerbenden Tatjachen verpflichtet.

Gin angefuchter Kredit darf unter feinen Umijtinden gewdhrt werdben,
wenn feftiteht ober der Verdacht gegeben ift, Daf ber Kredit dazu bermwendet
mwerden joll, den bei einem anberen in Ojterveid) anféffigen Sreditgeber be-
jtehenden Krebit u verminbern, oder wenn der bei einem folchen RKredit-
geber bejtehende Krebit nicht voll audgeniipt ijt.

Die Gemeinde Wien ift im Vermwaltungsrate durc) Gemeinderat
Ceftionddef 1. P. Eglauner, Vizebiirgermeijter Hof und Obermagiftrats-
rat Dr. Mapr vertreten.

Bujammenitellung
ber vom 1. November 1914 i3 influfive 31. Juli 1915 behandelten Kredit-
anjudern.
Bemilligte Anjuchen: B AR0N0 G TGRS G BTN 148
Abgelehnte Unjuchen: e B0,V S A S B R =y
Buriidgezogene Anjuchen: , 973.000— . . . . . . . . .. 31
Lendente Anjuchen: Rakedal | T g e B e T 6

Gabungdgemdf; unguldfjige Anjuchen: (Ortliche Jnfompetens, Kom-
peteny ber Darlehenstaffe, Handelsfammer, Privatperjonen) . 169
Galizifhe Rreditwerber . . . . LU oo oo oo o 208

njuchen, fitr welche formelle Antrige noch nidyt eingebracht, beitg-

lich deven jebod) den Krebitiverbern die Antragéformulare und
(Sjefd)aftébeftnmmungen itbergeben turden, belaufen fih auf 413
®ejamtzahl der Cingelafte 1102

Die Jnanjpruchnahme der nieberdjterreichijchen RKriegstreditbant hat
bigher nicht ben Umfang angenommen, der bei BVeginn ded RKrieged ermartet
urbe. Diefe erfreutiche Tatfade ift darauf suritdzufithren, daff die in den
erftent friegdmonaten u vergeichnende Stodung ded wirtidaftlidhen Lebend
grofenteild gewidjen ift und daf fich die ur Begriindung des Krebitbe-
bitrfnifjes vorhandenen normalen Organifationen im allgemeinen ald aus-
reichend eviviefen. Die gleichen Tatfachen werden in den Jahresberichten der
beutfdhen Rrieqatreditbanfen feftgeftellt, vielfad) wird aber der Meinung
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usdrud gegeben, dap fich im Ubergangsjtabium zwijhen der ablaufenden
Sriegafonjunftur und den normalen Friedendverfhdltnifjen auperordent-
lidhe Sreditorganifationen ald notwendig ermweifen diirften.

Bon den audbezahiten Krebiten wurden mehr ald 70%, suriidbezahlt.

C. Siredithiljaitelle jiir Sunjtgeiverbetreibende,

Bur Befriedigung ded bejonderen SKreditbediirfnifjes der Kunit-
gemwerbetreibenden tourde itber Veranlajjung der Wiener Funjtgemwerblichen
Sorporationen eine Krebithilfsjtelle fitr Kunjtgewerbetreibende gejchaffen,
deren finangielle Gejdyiftsfithrung der niederditerreichijchen Sriegsfredit-
bant {ibertragen tourbe. Fitv die von der Kredithilfsjtelle bewilligten und
pon ber niederdfterceichijchen Krieqdfreditbant durchgefithrien und aus-
bezaflten RKriegdfredite haben da3 Land Nieberditerveid), die Gemeinde
Wien und bdie niederditerreichijche Hanbeld- und Gewerbefammer eine be-
jondere Garantie von je K 50,000'— itbernommen.

Der Gejchaftaverfelr der RKrebithilfsftelle umfapt bisd zum Ublaufe
bed erften Kriegdjahres:

Bemwilligte Anjuchen: K91:200—="""C 110 TR, i 2 38
Abgelehnte Anjuchen: s L e R e et 7
Pendente Anjuchen: menl 0002 entag (B8 EaRRaEE 1
Buriidgesogene Anfuden: , 00— . . . . ..o L 3

Gejomtzahl 43
D. Wiener Mietdarlehenstajje.
1., Jrievrichitrafse 2.

Die Wiener Mietdarlehensfajje ift eine Aftiengefelljchaft, die den
Bwed bHat, dad durd) den gegenivdrtigen $frieq verjtirfte Kreditbediirfnis
bed Nealbefibed und der Jnterefjenten an bemjelben ju befriedigen. Die
Statuten find in allen wefentlichen Punften denen dber niederditerreidyijchen
RKrieqafreditbant durchaus nadygebilvet. Die FTdtigfeit der RKaffe wird fich
dabher auf den G3fompt von Wedhjeln und auf Gerdhrung von Afzept-
frebiten gegen eine entjprechende Sicherung bejdhranten.

An Hausdbefiper jollen grundjdplidhy Darlehen nur in jenem Betrage
gewdbrt werden, der bem Darlehendmwerber durch) Entgang von Mieten an
dem normalen Grirage feiner Realitdt verloren gegangen ift. Jm Jntereffe
ped Hausbefiers jollen ausnahmsmeife aud) an zweitjtellige Hypothefen-
befiber gegen Beffion de8 Jinfenanjpruched und Mithafhung bed Haus-

10*
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eigentiimerd Darlehen gegeben werben. Die Sicherftellung hat durch Beffion
der Mietausjtinde, durch Hypothezierung, durch Biirgen, Lebensverfiche-
rungdpolizzen, Werteffeften ufw. zu gejchehen.

Die Gemeinde Wien hat eine Ausfalldgarantie in der Hohe von
1 Million Kronen itbernommen.

Cin Gejdydftsbericht ift bisher nicht erjchienen.

E. Srvengervberein jur Unterjtiibung bon Wiener Getwerbalenten.
1, Hijderjtiege 4.

Der BVerein getwdhrt nach feinen Statuten notleidenden Wiener Ge-
werbaleuten unverzindliche und verzinsliche Darlehen. Jm Kriegdjahre wurben
an 314 Gemwerbetreibende Darlehen im Betrage von K 160.390'— hinaus-
geaeben. Weiterd urbe hen zur militdrijchen Dienjtleiftung einberufenen
Sdhuldbnern die Darlehensriidzahlung bis jur Veenbigung ded Krieged und
Wieberaufnahme des Getverbebetriebed gefhundet. NAuch den ju RKriegd-
dienften nicht einberufenen Sdyuldnern wurben mit Ritdficht auf die be-
ftehende Gefchaftsftagnation die monatlichen Ritdzahlungen auf das mini-
malfte hevabgefept. Aus den Mitteln der Rathaudzentrale der Kriegsfiir-
jorge erhielt der BVerein eine Subvention von K 5000'—.

3. Die gewerblide Dilfsitelle des deutjdy-ofterreidijden
Bewerbebundes.*)

®leih nach) Sriegdausbrud) tourde dag Sefretariat bded Bunbded
alg , Hilfajtelle fiir Gemwerbetreibende, deren Angehirige und derven Arbeiter”
fonitituiert.

Die Aufgaben der Hilfsjtelle jollten zunddit jolgende jein:

a) Ausfunftderteilung in allen Angelegenbeiten, die fid) durch die
Einberufung bon Gewerbetreibenden oder ihve Hiljsfrdfte ergeben, und
unentgeltliche Sntervention bei allen fompetenten Amisftellen und bei
den errichteten freiwilligen Hilfsitellen.

b) Buiweijung von Arbeit und BVerdienft an Gewerbetreibende, deren
Familien, an gemwerblidhe Angeftellte und Hilfdarbeiter durd) Jntervention
bei ben mapgebenden Hmtern.

*) Auf Grund eines Redjenjdafteberichtes im ,Gemwerbefreund”.
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¢) Die Anbahnung der Crfiillung von BVerbinblichfeiten in ben vom
Rriege betroffenen Lindern.

©don nad) furzer Wirkamleit traten an die Hilfsjtelle viele neue
Aufgaben Yeran.

Snfolge Andranged der Parteien — 70 big 80 tdglich — mupte von
allem Unfange an eine Teilung Der Kanglei erfolgen, und jwar: in bdie
Bentrale Wien (VI., Mollardgafje 87) fiir die mweftlichen BVezirfe und in
eine Jiliale (Wien, I., Wallnerftrage 8) fiir die ditliden Vezirfe. Tem
Gntgegenfommen bde3 Wiener Fortbilbungsjdjulrated ift e3 zu banfen,
paf der Dilfajtelle in den Rdaumen der Gewerblichen Fortbilbungsjdule
(Mollardgafje) eine fiir einen groferen Parteienverfehr jehr geeignete
Kanglei zur Verfitqung geftellt wurde.

6181 Parteien Haben die Hilfe der Stelle in Anjprud) genommen.

Die Hilfsftelle hat aud) einen bebeutenden {driftlihen Cinlauf Tag
fitr Tag 3u erlebigen. Der Einfauf betrug 921 Sdriftitiice, der Auslauf 1443.

Die Hilfatatigleit betraf:

Jn 318 Fillen Austiinfte in Wehrangelegenheiten, 98 Ge-
juche um Cnthebung von der Wehrpflicht, Belajjung in Lofaldienjten ujw.

Sn 244 Fdllen jdyriftliche ober miindliche Jnterbention bei ber-
ichiedenen Hausbefipern wegen Stundung bded Wohnungszinjes
fite Angehorige bon ind Feld geriidten Getverbetreibenben.

Sn 503 Fdllen Vermitthung befonbderer Unterftitbungen an
fefr bebiirftige Ungehorige von eingeriidten Gewerbetreibenden.

S 247 Fillen wurden Ausdfiinfte in Steuerangelegenheiten
erteilt; 128 Gteuergejudie um Nachlaf der Eriwerb- oder Perjonal-
einfommenitener, Gejuche, Refurfe ujw. verfapt und ausdgefertiat.

Red)tdaustfiinfte ourden 97 evteilt.

Mit der Kriegsfreditbant wurbe ein Einvernehmen devart hergejtellt,
dafs 6 Benjoren biefer Bant aus ben Genoffenjdaften und dem Verwaltungs-
rate Ded Bunbded entnommen werden. Dedgleichen wurden mit anderen
Rreditanjtalten, twelde fitr SKreditgerwdhrung an Gewerbetreibende in
Betradht fommen, Vereinbarungen getroffen. G3 {duldet die Hilfzjtelle
bejonberen Dant der Kreditabteilung der Jentraljparfafje der Stadt Wien,
der Getverbliden Fentralfreditanitalt und Sparfaffe und der n.-5. Hanbdels-
und Gewerbefammer fitr dad Entgegenfommen gegeniiber den von Dder
$ilfajtelle itberreichten RKreditgefuchen. €8 mwurden 87 derartige Gejuche
um SKreditgervdhrung verfat und an entjprechender Stelle vertreten.
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Die Hilfsitelle fibernahm aud) in vielen Fdllen das Jnkajjo der Forde-
tungen der Gewerbetveibenben, dabei infolge ded Moratoriums meijtens
auj . bie - perjénliche Cinflugnahme angemwiefen. Soldhe Mabhnjchreiben
filv Gewerbetveibende jandte die SHilfsjtelle 412 ab. Die Hilfajtelle iiber-
nahm aud) die notwenbigen Jnuterventionen bei Gliubigern, wenn Ge-
twerbetreibende infolge der jchweren wictjdhajtlichen Jeiten den Forberungen
perjelben nidht nachfommen fonnten. €3 rourde in 31 jolcher Fille inter-
beniert. Cbenfo fibexnahm bdie Hilfsjtelle mit Crfolg bie Schlichtung 3iveier
drofender Sonfure.

Jotleidenden Gewerbetreibenden twurben bdie bei bden eingelnen
Diljsjtellen verfiigbaven Subventionen vermittelt, bei ber Magiftratsab-
teilung XI, dben Bezirfsarmenriten, beim niederditerreichijchen Qanbdes-
audjchufs, bei den eingelnen Bezirlhauptmannjdajten ald Filialen der
Striegsfitrjorge ujw. Derartige Interventionen erfolgten {iber 600.

Aud) Flitchtlinge ojterveichijcher Abfunft, twelche aus FranFreid,
Belgien, Rufland, Serbien und Montenegro audgemwiefen wurden — joweit
jie ®emwerbetreibende waren — erbielten bei der Hilfsjtelle diejelbe Hilfe
ie unjere inlindijchen Gewerbetreibenden. Jn folhen Fdllen mupte
21mal beim £ uw. f. Minifterium de3 HuBern interveniert werbden.

Jbrer Aujgabe entjprecherid, gab jic die Hilfsjtelle die grofte Miibe,
den Getwerbetreibenden Arbeitdgelegenheiten ju verjhaffen. Veijpielsweije
jei angefithrt, daf jeit Auguit 1914 411 Gejuche, Deevedlieferungen be-
treffend, bei ben fompetenten Behirden durch die Hiljstelle eingebracht
urden. @3 ijt Pilicht, dad Entgegenfommen desd £, u. £. Kriegdminijteriums,
indbejondere der Leitungen bder Abteilungen XII und XIII bdedjelben,
bes f. [ Lanbedverteidigungdminijteriums, der f u. I Snfpefﬁon' der
tednijhen Artillerie ujro. Ddanfbar anzuerfennen. Dasjelbe gilt dem
Biirgermeifter Dr. Weisdtirdhner, Dbder Leitung bder Magiftrats-
abteilung XXII ujio. bei Bergebung jtadtijcher und dffentlicher Lieferungen.
NAud) bei Privaten fudyte die Hilfsjtelle Verdienftmbglichieiten fiir Ge-
twerbetreibende zu jchaffern.

Das teitejte Arbeitsgebiet der Hilfsjtelle nahm der rbeitdnachweis
ei. Jn ber erften Beit galt e3, den vielen bejdyiftigungdlojen geiverb-
lichen Urbeitern, welche die Empfehlung ihrer Meifter hatten, nady Mog-
lichfeit BVerdienjt 3u verfhafjen; aber aud) jenen IMeiftern, die trof aller
Bemithungen in ihren eigenen Vranchen feinen BVerdienft wdihrend desd
Srieged aufbringen fonnten, irgend eine anbere Arbeit zu verjdhajfen.
Tie Arbeitdvermittlung der Stadt Wien, der Arbeitgeberhauptverband,
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die jtidtijhe Strafenbahn-, Gasd- und Eleftrizitdtswerfe- und Stellwagen-
Direftion, der niederdjterceichijche Landedausichup, die f. I Landmwirt-
jchaftagejelljhaft (landwirtjhaftliche und Notjtandsarbeiten) wujw. er-
moglichten im Bereine mit der Hilféjtelle befriedigende Erfolge.

[ber nrequng der Genoffenjchaft der Pfaidler Wiend nabhm fid
bei Rriegdbeginn bie DHilfsjtelle guerjt bed bejdydftigungslojen weiblichen
Hiljaperjonales an. €3 gelang der Hilfsjtelle, im f. £ Gererbeforderungs,
amt, in der Ofterreicyijchen Hausindujtriegefelljchaft und bei verjchiedenen
Unternefhmern iiber 800 jolche IMddchen zu bejchdftigen,

Bon anbderen Aftionen, weldhe die Hilfsjtelle wdhrend ded RKrieges
einleitete, feien Hervorgehoben: Stellungnabhme gegen Dbdie Beteiligung
bon Peeredlieferungen an jogenannte ,Genevalunternehmer”; Anregungen
sur Hilfeleiftung fiir die eingelnen notleidenden Kunjt- und Erportgemwerbe
bei den fompetenten Stellen; fiir den Abjat der Crzeugnifje der Genofjen-
fchaft ber Giirtler und Brongewarenerzeuger Wiend; bei der f. I Poit-
direftion um interimiftijhe Anjtellung von Gemwerbetreibenden bei der
Pojtvermwaltung; beim . u. f. RKriegdminijterium um BVermittlung bder
Robitoffe an die Robjtoff- und Produftivgenofjenjchaft der Kleidermader
und der Jentralwirtidhajtsgenofjenjchajt der Schuhmadhermeijter Wiens;
fitr die Beteiligung von Heeredlieferungen an die Genofjenjthaft der Kleider-
macher in Modling und der BVaugewerbetreibenden in Neunfirchen;
Lermittlung eined Darlehend an die Produftiv- und Crportgenojjenjchaft
ver Dredhjlermeifter Wiens; fitr die Genojjenjchaft der Feilenhauer Wiens
bei Grzellen Bitrgermeifter Dr. Weiskirchner wegen einer Hffentlichen
Rieferung; fiir die Genofjenjchaft der Biirjten- und Pinjelerzeuger wegen
Pergebung von Heevedlieferungen; fiir die Genoffenjhaft dev Tijhler
Wiens (Vergebung von Heeredlieferungen); Stellungnahme zum Abbau
be3 Moratoriums; Gutachten fiber eine eventuelle Sudpendierung ver-
jchiedener Beftimmungen ded Ausverfaufdgejehes; fitv die Genofjenjchaft
der Pfaidler Wiend (Vergebung von Heeredlieferungen); Teilnahme der
Hilfajtelle an den Beratungen des jozialen Fiirjorgefomiteed; Intervention
beim £ £ Minifterium fiix Bffentliche Arbeiten, betveffend BVergebung
vont Heevedlieferungen an gewerbliche Vereinigungen; um Vergebung
pon Wrbeiten (Weibhnachtdgabe) de3 HRoten und Silbernen RKreuzed an
Gewerbetreibende; Verfafjung von Kojtenvoranjchlagen fiir Fwei Ge-
werbegenofjenjchaften; fiiv bdie Werfdgenojjenjchajt der Tijchler Wiens
(Sreditvermittlung); fii die Wirtjchajtdgenofjenjchaft der Schubhmacher-
meijter Wiens (Qieferungdanjuchen, BVermittlung jur BVeijtellung ded
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Leders, Enthebung vom Landfturmbdienite); fiiv den Bentralverband der
Sduhmachermeifter Wiend (Lieferungdanfucien); fitr die Genoffenjciaft
ber Baugewerbe in Neunfirchen (Lieferungdanfuchen); fite die Genofjen-
jhaft der Riemer und Sattler in Neunfirchen (Lieferungdanfudien); fiir
bie  Allgemeine Gererbegenofjenjdiaft . Wafjerjuppen, .. Deutjch-Bshmen
(Yieferungdanfuchen); fitv die Majdjinengenoffentichaft in Pochlarn (Wehr-
angelegenfeiten von INitgliedern); fitr die Genofjenjhaft der Bronze-
toarenerzeuger (Lieferungdanjuchen, Beigabe von Metallen, Freigabe
eined Ausfubrartifeld); fitr die Genoffenjhaft der Tapezierer in Wien
(Rieferungdanjudjen); Aftion fitr die Genofjenjcdhaft der Priparatoren
in Wien (BVermittlung von Arbeitdgelegenheiten); fiir die Hanbdeldgenofjen-
jajt der Chuierseuger Wiend (Sanierungdunternehmen); gemeinfame
Aftion mit dem Allgemeinen Ofterreichifchen Upotheferverein, betreffend
ein Cinfuhr- und Berfaufsverbot jamtlicher Spegialartifel aus dem feind-
lichen Auslande; Aftion gegen die Audgabe von Gemwerbejcheinen wihrend
bes Rrieged ofne bejondere Befiirwortung der betreffenden Genofjer-
jdhajt; Attion fiir die Veranftaltung von Lizitationen der im RKriege er-
beuteten Pferde unter den Gemwerbetreibenden, deren Pferde afjentiert
purden ujw.

Der Dilfsjtelle wurden aud) durch die Nbertragung der Grledigung
verjdyiedener gemwerblicher Afte duvch dag Kriegdminijterium an bdie Hilfs-
ftelle neue Arbeitdgebiete erdffnet. €3 handelt fich dabei vielfach um Ein-
gaben von Gewerbetreibenden, welde im Felbe ftehen und bdie fich, um
ihre juriidgebliebene Familie beforgt, an das Kriegdminifterium tvenbden.

Bu erwdhnen ijt jdlieplich die Crridhtung einer gewerblidien
Redytzjhupitelle, die den Gemwerbetreibenden wihrend der RKriegszeit
in allen vechtlicdhen Angelegenheiten unentgeltlich Ausfunit und Rat bringen
joll. Jeden Dienstag, Donnerstag und Samstag erteilt wrifer Rechtafonfulent
Dr. Crivin Karl Herlinger, Notarjtellvertreter, VI. Besir, Mollardgafje 87,
Tiir 9 (Getwerbliche Fortbilbungsjdyule), in der Jeit von 4 bid 5 Whr nad-
mittagd Ausfiinfte, ebenjo taglich von 8 bis 9 Mhr in der Kanzlei ded Bunbdes.
Die gewerblidien Genofjenjchaften haben von diefer Neueinrichtung bereits
allenthalben Gebraud) gemacht, indem fie Mitglieder, weldhe bderartige
Auskiinfte bendtigten, mit einer Bejcheinigung an die Hilfaftelle weifen.

Die Tdtigleit der Hilfdftelle ift wieberholt von bHifentlichen Stellen,
jo aud) vom Arbeitdminifterium anerfannt worden.

Die Gemeinde Wien hat dem Bunbe fiir die Hiljsftelle eine Sub-
vention von K 1000— getodft.
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4. Riinjtlerfiirforge.

A. Somitee  Kiinjtlerfiirjorge”.
(Fitr notleidende bilbende Riinftler.)
L, Sdjillerpla 3.

Die BVorarbeiten des Komitees, an defjen Spise Hofrat Dr. Cduard
Leifdying jteht, begannen im Auguft vorigen Jahrez. Wie der vorlaufige
Titigteitsbericht be3 QRomiteed hervorhebt, war man fid) von Anfang an
dariiber Hlar, baf verhdltnidmapig grofe Mittel aufgebracht werden mitjjen,
um der heveinbrechenben, mit bem Schlufje be3 Krieqed gerif nicht jofort
aufhdrenden Not in den Kretfen ber RKiinjtler zu fteuern, beren grifter Teil
auch in Friedendzeiten {hwer ju fampfen Hat und gezwungen ift, von der
Hand in ben NVumd u leben. Criolg verjprad) man fidh) von dem beab-
jichtigten Unternehmen nur unter der Vorausfepung ded dauernden Zu-
jommenjdlufjes der Bertreter aller Riinjtlervereinigungen und der un-
bebingten Ausjdjaltung aller Gegenjibe, weldhe die Wiener Riinftlerdaft
bisher in ver{dhiedene Qager getrennt Haben. Aud) einigte man fich jofort
Dariiber, baf} jebe Audeinanderjepung iiber Richtung und Leijtungsfahiteit
oer Unterftitpungsjuchenden aud ben Beratungen auszujchlieBen fet und fiic
“die Gemwdlrung der erbetenen Hilfe eingig und allein nur die Crwdgung
mafigebend fein diirfe, ob e8 jih um einen Riinftler von Beruf Hhanbdle,
dejfen Notlage nachgewiefen jei; Cradnzung fand diefer Grundjap in dem
jelbjtoerftandlichen Bejchlujje, daf bder Notlage anerfannt Hochwertiger
Stiinftler durch Juwenbdung bejonbers fhoher Unterjtitbungdjummen Rech-
nung gefragen werden mitjje. Auj Grund diefer ftreng beobachteten BVe-
jdlitfje mwurde dad Jufammenivirfen aller Beteiligten ofne die geringjte
Sdywierigleit erzielt und blieb ungejdymalert erhalten. Sm September
mwurde der Aufruf ded Komiteed verdffentlicht und die Werbung von Bei-
trdgen begonmen.

An die Spibe der Spenber jtellte jich Seine EmaIeftat ber Raifer
mit bem Betrage von K 20.000—. €3 folgten Beitrdge on K 2000—
jeitend Seiner Durchlaudht des regierenden Fiirjten Johanm von wund Fu
Liedytenjtein, von K 10.000— durch da3 £ £ Minifterium fite Kuitus
und Unterricht, bon je K 3000'— be3 f. . Minijterium? fitr dffentliche
Arbeiten und bed Nieberditerreidhijchen Landesausichujjed fowie von
K 25.000— feitend ber Sommune Wien. Der in grofer Jahl an Hervor-
ragende Kunitfreunde, Jnftitute und BVereinigungen aller Art jomwie vor
allem aud) an die gejamte Wiener Riinjtlerjchaft sur Verfendung gelangte
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Aufruf hatte den exfreulichen Erfolg, baf Ende September bereitd K 40.000"—,
Mitte Oftober jchon K 100.000'— zur BVerfitgung ftanden und bid Cnde
SQubi 1915 rund K 245.000— eingegangen find.

Diefem  bidherigen Sammiungergebnijfje ftehen ungeabnt grofe
Anforderungen gegeniiber. Die erjten Unterjtitbungsgefuche rourden in der
Siimg bom 22. September 1914 verhandelt; jeitdbem finden allmwdchentlich
melrititndige Bervatungen in bem vom Reftorate der Afadbemie der bildenden
Rimfte jur Verfiigung gefjtellten Siungsfaal jtatt, in deven jeder 30 bis
35 Antrdge zu exledigen jind. €3 werden in iiberwiegender Jahl mehrmalige
Unterjtitpungen (3umeift auj dret Monate berechnete und jodann erneuerte
Bumwenbungen) gewdhet, und 3war nicht nur fiix den Lebendunterhalt,
jondern audh fiiv Atelier- und Wohnungd3ing, wobei die Verhandlungen
mit Hausdherren und Adminiftratoren dem wirtjchajtlichen Hilfsbureau
iiberlafjen und vom SKiinjtlerfiirjorgefomitee die veveinbarten Jinsbetrige
aur Verfiigung geftellt werden. Die groften einmaligen Unterjtiibungen
betrugen bisher K 2000—. Bablreichen jungen, yur militdrijchen Dienjt-
{eiftung einberufenen Kiinjtlern wirben entjprechende Equipierungsbeitrdge
gewdhrt, Auch Rechtdhilfe wird geboten. Und. wenn dad Komitee im all-
gemeinen auc) nicht Avbeit jhaffen fonnte und fann, jo gelang e3 dod,
manchem Kimjtler  Auftrage und Verfaufsgelegenbeit zu bermitteln..

Gine mit der Fiirjorgeattion in unmittelbarem Jujammenhange
jtehende Hiochjt danfendwerte Cinvichtung ift der bon Frau Grete Bed
opfermillig gejchaffene , Kriegdmittagstijch fite Kimjtler” (VI., Webgaije 35),
an welchem biad 50 dburd) dasd Komitee Empjohlene gegen Erlag bon 10 Heller
tiglich bon 1/,12—1 Ubr eine reichliche, jchmacthafte, aus drei Gdngen be-
ftehende Mabhlzeit erhalten. Simjtler, weldhe an diejem Mittagstijche teil-
nehmen tollen, erhalten die Butrittdjcheine im Amtslofale ded Komitees;
aud) die Frauen von Kimftlern werden ugelajjen. Ehenjo fonnten an den
pon Fraw Emmy Hirjd) eingerichteten Mittagstijch, welcher fiiv Schrijt-
jteller, Mujiter und bilbendbe Kiinjtler beftimmt ift und jchon im Spit-
ferbite gejchaffen wurde, Schiiplinge des SKomiteed empjohlen terden;
Ddie Gebilhr betrdgt auch hier 10 Heller fiic die Mabhlzeit. Auch an die vier
vom  JFrauenftimmrechtsfomitee eingerichteten Mittagtijche wurden bdie
Shiiglinge gemwiefen.

Bis 26. Juli 1915 betrug die Bahl der eingelnen Unterftitpungsjdlle
1590, die Japhl der Sdhiiplinge 573. Von bdiefen warven 30 rchiteften,
129 Bilbhauer, 412 Maler und 2 Kunjtgeiverbetreibende. 111 der Schiip-
linge gehiten irgendeiner der Vereinigungen an; die itbrigen jtehen aufer-
Halb der Lrganijation.
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B. , Allgemeine Sunjtfiirjorge”.
(I, Solowratring 14.)

Sdyriftiteller Paul Wilhelm richtete im Oftober 1914 an eine Reibe
von fitnjtlerijchen Perjonlichieiten die Cinladbung, jich ju einem Komitee
sur Schaffung einer , Kunjtfiirjorge” su vereinigen.

Am 23. November 1914 fonftituierte {ich dad Gpefutiv-Romitee,
welhed aud den Herren: Paul Wilhelm, Reftor Profefjor Edmund Ritter
on Hellmer, faiferl. Rat Jojef Weinberger, Profejjor Ferd. Bronner, Frang
Eeifert, afad. Bildhauer, Heinrich Rauchinger, afad. Maler, Kaxl Stemolaf,
afad. Bildhauer, Landedgerichtsrat Dr. Herm. Drawe, f. £, Oberlandes-
getichtdrat Dr. Cugen Wrany und Frau Lotte von Borotha-TWitt beftand.
Die Leitung itbernahm Herr Poul Wilhelm

Jn der teiteren Folge wurde an die Fiirjtin von Metternid-Sandor
die Bitte geftellt, dad Ehrenprdjidium zu itbernehmen, die biefer Bitte
Holge leiftete.

Am 9. Mdrz 1915 fand die Konjtituierung der ,Kunjtfiirforge” ald
Rerein fjtatt, wm auch in Friedendzeiten ald eine dauernde ,Allgemeine
Sunitfiicjorge” fortzubejtehen.

1iber bie DBitte ded Vereines iibernahm Crzellen; Geheimer Rat
Dr. Guftap Marchet dad Prajidium; Herr Paul Wilhelm rwurde ali. erfter
gejdhaftafiihrender BVizeprdjidvent gerodhlt.

Buivendungen erhalten Angehorige der Vithne, bder Mujif, dex
Literatur und der bildenden Kunit.

3 werden einmalige, in bejonderen Fdllen, namentlich wenn es jich
um finftlerifch hervorragendere Talente handelt, aud) mehrmonatliche Ju-
wendungen bewilligt. Diefe Juivendungen bejtehen nur aud Geldjpenden
und begiffern jid) bisher auj 42.780 K, verteilt auf 577 Fdlle.

Die Cinnahmen, influjive ded Crldjes fitr Abgeichen im Vetrage von
zirfa 20.000 K betragen bisher zivfa 150.000 K.

Die Audgaben fiir Anjchaffung der Abzeichen und %etma[tungéfoften
betragen bigher zirfa 12.000 K.

Aug den Mitteln der Rathaudzentrale wurde die Aftion bisher mit
einem Betrage von 1500 K geforbert.
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d. Lebrlingsfiirjorge.
Tiitigteit der Lehrlingsfiirjorgetommijjion im erjten Kricadjahre.
(VIL, Mollardgaije 87.)

Die Lehrlingsfitrjorgefommifjion hat in der unter bem BVorfie ihres
Prifiventen Crzelleny Dr. Richard Weistirdhner am 17. Anguit 1914 jtatt-
gefundenen Plenarfipung auf Grund eined vom ftinbigen Referenten der
Sommiffion Gemeinderat Karl Rummelhardt erftatteten Referates folgende
Bejdlitfje beiiglich der Lebrlingsfiirjorge wibrend ber Krieqszeit gefaft:

Jn ben Tagesblittern einen vom Prafidium der Lehrlingsfiirjorge-
fommifjion unterzeicdmeten Aufeuf zu verdffentlichen, in weldhem bdie ge-
werblidhe Jugend Wiend und ihre gefeplichen BVertreter jowie alfe interej-
fierten Behorden und Korporvationen dabon verftindigt werden, daf bdie
Lehrlingsfiirjorgefommiffion bed Fortbilbungsdjchulrates in Wien wihrend
dber Striegdzeit bie Fiirjorge fitr diejenigen Lehrlinge und Lehrmddchen itber-
nimmt, welde injolge der allgemeinen Mobilifierung ohne Lebritelle,
refpeftive ofhne BVerfojtiqung oder Unterfunft jind.

Coldye Lefrlinge und Lehrmdabdchen haben ficd) bei der Gejddftaitelle
der Lebrlingsfitrjorgefommijjion, VI, Mollardgajje 87, in ber Beit von
8—2 Uhr vormittagd und 4—6 Uhr nadymittagd zu melden.

Den Moagijtrat der Stadt Wien ald8 Gewerbebehirde I. Jnjtanz 3u
erjudjen, auf die Gewerbegenofjfenjdhaften einzuivirten, daf jie die ihnen
nad) § 103a be3 Gefeied vom 5. Februar 1907, R.-G.-BL. Nr. 26, obliegende
Pilicht, in allen Fdllen, wo das Lehrverhdltnid obhme Verjchulben ded Lehr-
lingd bor Ablauf.der Lehrzeit geldft wurde, fiir die weitere Mnterbringung
des Qelrlings bei einem anderen jur Genoffenidajt gehirenden Lehrherrn
tunlichit Sorge u tragen, erfiillen und jene Fdlle, bei denen dies der Ge-
nojjenjchaft nicht moglich ijt, der Gejchdftsitelle der Lehrlingsfiirjorge-
fommiffion, VL., Mollardbgafje 87, anzeigen und den betreffenden Lefrling
an bie Gefdhiftajtelle mit den notivendigen Dofumenten tveifen.

. Tie Leitung ded jtabdtiichen Arbeitdbermittlungdamted ju erjuchen,
Bervanlajjung zu treffen, daf den diefem Amte von der Lehilingsfitrjorge-
fommiffion jugetiefenen Lebrlingen, die ihre Lehre infolge der Mobili-
fierung verloren haben, jobald ald miglich eine anbere Stelle in ihrem
Gemwerbe vermittelt iverde oder in einem anbderen Gewerbe, wenn jie
eine jo furze Lehraeit aufiveifen, daf jie ohne empfindlichen Schaben da3
Geterbe edhjeln fonnen. BVei phyfijder Tauglichfeit wdren jolche Lehr-
(inge den pprovifionierungigetverben Fuzufithren.
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Den Fortbilbungsjchulrat zu erfuchen, die Betriebe der von ihm er-
Haltenen Lehrlingdhorte und anbderer bereitd Dbejtehender Fitrjorge-
einrichtungen jofort su erdjfnen, bei jich exrgebender Notwendigteit die Cr-
ridhtung von Lehrmidchenhorten in Angriff 3u nehmen und die Horteiten
aud) in bie Tagesjtunben zu verlegen.

Ausd dem Lehrlingsfiirjorgefonds, welder devzeit ein Varvermigen
vont 52.542 K 67 h aufweijt, 30.000 K zum Zwede der primitivjten Cin-
ridhtung eined provijorijdhen Lehrlingdheimes fitr Lehrlinge im Gebdiube
der Wiener getverblichen Fortbildungsdjdhule und zur Augjpeijung von
Qehrlingen im Heime und den Horten Fu bewilligen.

An die , Jentraljtelle fitr bie Soldaten und deren Familien” im Rat-
Hauje joiie an die ,Geiwerbefrderung ded Landesd Nieberdjterreich” dasd
Crjuchen 3u ricdhten, dem Lebrlingsfiirjorgefonds Subventionen fitr jeine
Titigfeit odhrend der RKriegdzeit juzuivenden.

Dad Prafidium der Lehrlingsfiirjorgefommiffion 3u evmdcdhtigen, die
vorgefchlagenen Aftionen der Kommifjion todhrend der RKriegdzeit durdh-
sufithren und nach Bedbarf auszubauen.

Auf Grund diefer Bejchliifje hat der Biirgermeifter ald Prdjident der
Lehrlingsfitrforgefommijjion mit Verfitqung vom 21. Augujt 1914 bdie
Durd)fithrung der bejchlojfenen Attionen im Sinne des § 6, Abjag 1, der
®e{dhdftdordbnung der Lehrlingsfiirforgefommifjion angeorduet.

@3 fourben daber jeitend ber Gefdhdftsitelle der Sommijjion jogleid
nach diefer Verfiigung und von da ab in fiivzeren Jnfervallen in den Hifent-
lichen Bldttern und in den gewerblichen Fachbldattern Aufrufe erfajjen, in
denen einerfeits die infolge der Mobilijierung um ihre Lefritellen gefonumernen
Lebrlinge und Lehrmdddjen aufgefordert wurbden, jich wegen Unterbringung
in eine anbere Lehre, wenn fie einer Genofjenichaft angehoren, bei der
®enoffenjchaft, im anderen Falle bei der Gejdhifisitelle ber Lehrlingsfiic-
forgefommijjion, V1., Mollardgajje 87, zut melden, andererjeitd mwurden die
suriidgebliebenen Angehbrigen bon zum SKriegddienjt einberufenen Ge-
werbeinhabern eingelaben, jid) im Falle bed BVebarfes an Lefrlingen an
die Gejdhdftsjtelle der Lenlingsfitrjorgefommifjion ju wenben.

Diefe Aufrufe hatten jur Folge, daf die Offentlichfeit auf die Tdtig-
feit ber Sommijjion in bezug auf die Lehrlingsfiivjorge wihrend der Kriegs-
zeit aufmerfjam gemacht wurde und e3 wurde die Gejdhijtsitelle vom
uguijt 1914 big zum Augujt 1915 in 3041 Fillen behujs Jntervention in
Unfpruch genommen, bdie eine aftenmdfige Crledigung gefunben haben.
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Die Cingabe an den Magiftrat der £ f. Reichshaupt- und Refideny-
ftadt Wien ald Gemwerbebehirde I. Jnjtanz, mit weldher an denjelben dad
Crjuchen geftellt iourde, daf die Genojjenjchaften der ihnen nad) § 103a desd
Gefeped vom 5. Februar 1907, R.-G.-BI. Nr. 26, obliegenden Pflicht nach-
fommen, hatte 3ur Folge, baf der Magijtrat eine diedbesiigliche Weijung an
bie Geiverbegenojjenidajten hinausdgab.

Nad) den bet ber Lehrlingsfiirjorgefommijjion eingelangten Berichten
der Ghewerbegenojjenjdhaften rourben jene Lehrlinge, die infolge ded Krieqs-
sujtanded ihre Lehre verloren haben und fid) bei den Genojjenjdaftdvor-
jtehungen gemeldet haben, bon den Genofjenjchaften im eigenen Wirfungs-
freije entiveder einem anberen (etverbebetrieb derjelben Sategorie zuge-
iviefen ober in bie Heimat befirdert. .

Bei der Lehrlingdfitrjorgefommijjion jelbjt haben jic) im exften Krieqsd-
jafhre 1146 jolche Lebrlinge gemelbet, die in die Fitrjorge der Kommijjion
itbernommen wurben. [lber jeden diejer 1146 Lehrlinge rourde ein Per-
jonalaft angelegt, aud dem auf Grund amtlicher Crhebungen bdie Lebens-
verhdltnifje, Sdidjaldwendungen 2. ded befreffenden Lehrlings feit Veginn
ber Rriegdzeit zu erfehen finbd.

Bon diefen 1146 Lefrlingen wurden 39 auf Koften der Gemeinde
Wien durch BVermittlung der Gejdydaftsitelle der Lebrlingsfitrjorgefonmmifjion
in ihre Heimat befordert, da fiir fie abjolut feine pajjende Lehritelle zu finden
war und {ie nacdhgewiejenermapen in ihrer Heimat von den Cltern oder Ver-
wanbdten zu landwictjhaftlichen Avbeiten bendtigt wurden.

Trei Lebrlinge wurben auj Koften ded Lebrlingdfitrjorgefonds in
ihre Heimat befordbert. 12 Lehrlinge wurben itber Jnterbention der Lehr-
lingsfittjorgefommifjion durcd) die f. £ Landwirtichajtdgejelljchaft in ber
Frembde gur Verridhtung landwirtjdhaftlicher Urbeiten untergebradht.

Bei 41 Lehrlingen gelang e der Gejchdaftsjtelle die Frauen bder zur
Rriegddienitleiftung einberufenen Meifter zu Dbetwegen, ben beveitd ein-
geftellten Gejdyaftabetrieb wieder aujzunehmen und jo den Lebrlingen die
ungeftirte Fortiebung ihrer Lebhre ju ermoglichen. 12 Lebrlinge jind iiber
die Kriegdzeit ald jugendliche Hilfsarbeiter in getverblichen ober induftriellen
Unternehmungen untergebracht worben und 1039 Lehrlingen tourden
Qebritellen von der Kommijjion wieder, vefpeftive neu zugemwiefen.

Bon den von der Kommijjion im RKriegsjahre 1914/15 in die Fiirjorge
itbernommenen 1146 Qebrlingen waren 609 bet ihrer bernahme obdachlos
und 132 Qefrlinge Hatten zwar eine Schlafitelle, jedod) feine Verfojtigung
und entjprechende Beaufjichtiqung.
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Fitr die 609 Lefhrlinge ohne Obdach, Verpflegung und Beauffichtigung
wurbe bon der Kommifjion ein provijorijched Lehrlingdheim errichtet, in dem
fie mdbhrend ber Beit ihrer Obdachlofigteit, refpeftive Arbeitslofigeit Unter-
funft, Verfdftigung, Unterricht und Beaufjichtigung erhielten.

Die 132 Lehrlinge, die jvar eine Schlafftelle hatten, aber feine BVer-
foftiqung und BVeaufjichtiqung, wurden im Lehrlingsheime (Lehrlingshorte)
aejpeift, beauffichtigt und bid gu ihrer Unterbringung in ein Getverbe ent-
jprechend bejchdftiat.

Die Errichiung ded provijorijchen Lehrlingsdheimes war mur durd) die
munifizente Unterjtiiung bes Fortbilbungsichulrated und der Gemeinbde
Wien moglich.

[lber 2nordnug ded Dbmanned des Fortbildbungsichulrates, BVize-
bitrgermeifterd Frang Hof, ftellte der Fortbilbunggjdhulrat ber Kommijfion
bie um Heime und Horte notwendigen Raumlichfeiten in jeinem Hauje,
VI, Mollardgafje 87, sur Verfilgung und itbernahm auf jeine Kojten die
Beheizung und Beleuchtung diefer Riaumlichteiten. Cbenjo beftritt er aus.
eigenen Mitteln dad Honorar ded Heimleiterd pom 1. September bid 31. De-
zember 1914 und die Remunerationen der 3, rejpeftive 2 Prdfeften des
Qebrlingsheimes. Ferner jtellt er aud jeinem Jnventar dem Heime und
$Horte Spiele, Jugendidyriften, Biicher, Jeitjdriften, Lehr- und Lern-
mittel, Biirften, Handtiicher und Seife Fur Verfiigung.

Die Gemeinde Wien hat itber Verfilqung be3 Bilrgermeijterd der
Lehrlingsfiirjorgefommijfion 30 Betteinrichtungen, bejtehend aus Strof-
jad, Keilpoljter, Leintuch und Bettdede iiberlaTjen. Die Reinigung der Vett-
und Leibodjde der Jdglinge wird im jtadtijhen Ayl und Werfhauje
foftenlod borgenommen.

uferdem wurden fjeitend der Gemeindbe Wien der Lehrlingsfiit-
jorgefommiffion zur Ausfpeijung der Jbglinge in der Jeit bom 24, Auguit
bi3 8. Oftober 1914 1800 Speifemarfen jur Verfiigung gejtellt, nebitbem
wurbe in biefer Jeit aud dem Lehrlingdfiirjorgefondé die Summe von
440 K fitr Ausjpeijung veraudqabt.

LBom 8. Dftober 1914 an erjolgte die Audjpeijung der Hort- und
Heimzdglinge durd) ben Gaftivict Diglasd, der im Rejervejpitale Nr. VI,
bag im Hauje ded Fortbilbungsjchulvated, VI, Mollardgafje 87, unter-
gebracht ijt, bie Trattorie iiber Hat.

Bom 8. Oftober 1914 bid sum 1. Auquit 1915 betrugen die Gejamt-
foftent fitr bie Ausjpeijung der Jdglinge 3273 K 02 h, ovon 1785 K 42 h
aud bem Lebhrlingsfiirjorgefonds unbd 1487 K 60 h von der Gemeinde Wien
bejtritten rourden. .
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Beredynet man die von der Gemeinde Wiewn in der Jeit bom 24, Auguijt
bis 8. Dftober 1914 gejpendetent 1800 Speifemarfert mit 12 h pro Marte,
a3 einer Spende von 216 K gleichfommt, jo betragen die Gejamtausdlagen
fiir bie Ausjpeifung der Heimzdglinge wihrend des erften Striegdjahres,
Die aus dem Lehrlingsfitjorgefonds in der Seit vom 24. Auguit bis 8. Ofto-
ber 1914 veraudgabten 440 K miteingerechnet, 3929 K 02 h.

Fiir die Cinvidtung des Schlafjaaled im Qehrlingsheime wurden aus
Dem Lehrlingsfitrforgefonds 330 K bar veraudgabt und fite Verbraudys-
gegenitinde und Wohlfahrtdangelegenbheiten fitr die Heimzdglinge 120 K 75 h.

Die Fabhrtauslagen und Reifefpefen fiir die Heimbefdrderung und
1tberftelfung von Heimzdglingen in die Lehre berurjachten bem Lehrlings-
fiirjorgefond3 im erjten Sriegsjahre einen Koftenaufwand von 57 K 14 h.

Leiber find eingelne Lehrlinge bem Heime iiberftellt worden, ohne
anbere Rleider ober eine andere Waijche 3u befiten, al3 die fie am Leibe
Datten. Jn joldhen Fiillen wurde durd) Spenden eingefner Privater und
burd) eine ju Weihnadhten 1914 veranjtaltete Weihnadytabejdhering ab-
qeholfen. .

Bei diefer Weihnachtzbejcherung erbielten 30 der bediirftigften Heim-
30qlinge Stleider, Witfche und Schube. Tic Koften diejer Weibhnadhtdbeteilung
tourden aud bem Lelplingsfitrjorgefonds beftritten und betrugen 670 K.

Die vom Fortbilbungsichulvate aus dem Fortbildbungsjchulfonds be-
ftrittenien Honorare des Heimleiters und der Heimprifetten jorie ded Heim-
dienerd verurjachten einen Gejamtaufwand von 3818 K 18 h

@3 jei ferner bemerft, dafy der Lehrlingsfitrjorgefommiffion fitr die
Lelrlingsfiirjorge wihrend ber Rriegszeit jeitens des Hohen n.-6. Landes-
audjdufjed und jeitens der Jentraljtelle der Rriegsfiitforge im Rathauje
e 1000 K al8 bejonbere Gubvention zuerfannt mwurben.

Dem Crjuchen der Lefhrlingsfiirjorgefommiffion an die DireHtion ded
ftadtijchen Arbeitdvermittlungsamtes, eine moglichit vajche Vermitthumg bon
Lebritellen fitr die infolge Des Krieges aus der Lelhre entlaffenen Qehrlinge
3u veranlafjent, wurde in vielen Fillen entjprodhen; ebenjo wurde auch
feiten3 ded Fortbilbungsichulrates dem Anjuchen der Lehrlingsfiirjorge-
Tommijfion um Créffnung der Lehrlingshorte ftattgegeben.

Der Fortbildungsjchulrat Hat feine vier Lehelingshorte im VI, X.,
XVIIL und XX. Bezirf erdffnet und fiir den Betrieb derfelben wihrend
Der Strieg3eit einen Gejamtaufwand von 13.046 K 44 h aud dem Fort-
bildungsjchulfonds beftritten.
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Su diefen Lehrlingshorten fanden die Lehrlinge in der jchul- und
arbeitsfreien Jeit Crholung, Gejelligfeit und BVeaufjichtigung.

Mit Ritdficht auf die zufiinjtige Wehrpjlicht der Hortzoglinge rourbde
in den Horten die militdrijdye Vorbereitung der gewerblichen Jugend Wiens
burdhgefithrt, inbem Hortfompagnien aufgejtellt rourden, zu demen fic)
2700 Lefrlinge gemeldet haben. Die militdrijche Lorbereitung diejer Hort=
soglinge gefchieht durd) Offizieve und Unteroffiziere ded Deutjchmeifter-
jchiigenforpd und ded Wiener Biirgerfeharfjchiigenforps, die Horterziehung
ift den zibilen Hortlettern und Horterziehern anvertraut.

Da3 NReferat iiber die gejamte Lehrlingsfiivjorge wihrend der frieqs-
aeit fithrt tm Fortbilbungsdjcdulvate und in ber Lehrlingsfiivjorgefommifjion
per Fortbilbungdjchulratdietretdr Gemeinberat Karl Rummelhardt. Die
Snjpeftion iiber bie Fiirjorgeeintichiungen iibernahm bag Mitglied der
Lehrlingdfivforgeformmifjion £ f  Fadjinjpeftor und Bitrgerichullehrer
Rudolf Maperhifer. Die Leitung ded Lehrlingdheimes ivurde bvom
1. September big 31. Dezember 1914 vom DOberlehrer Osfar Staudigl
verjehen. Bom 1. Jdnner 1915 an itbernahm der Oberdiveftor ber Wiener
gemwerblichen Fortbilbungdjchule Couard Shiffer bie Leitung ded Heinted
ofjne Honoraranjpriiche.

Dad Hauptziel aller Aftionen der Lebrlingsfiivjorge wihrend der
Sriegdzeit war und ijt, Lehrlingen, welche durd) den Krieq ihre Lehre ober
gar Unterfunft und Verpflequng verloven haben, ein voritbergehendesd Heimn
3u bieten und fie jo jchnell wie moglich wieder in eine Lelhre unterzubringen,
jo baf fie fobald al3 miglich wieder in ein gereqelted Lehrverhiltniad fommen,
bei bem audh filr thre Unterfunjt, Verpflequng und planmifige Erziehung
entfpredjend Borforge getroffen ijt.












	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Inhaltsübersicht
	Seite 3
	Seite 4

	Vorwort
	Seite 5
	[Seite]

	I. Mitarbeit der Gemeinde Wien bei der staatlichen Kriegsfürsorge
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	II. Der Krieg und die Armen- und Wohlfahrtspflege der Gemeinde Wien
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

	III. Freiwillige Kriegsfürsorge der Gemeinde Wien
	A. Fürsorgeeinrichtungen der Gemeinde Wien
	1. Die Zentralstelle der Fürsorge für die Angehörigen der Einberufenen und für die durch den Krieg in Not Geratenen in Wien und Niederösterreich
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Graphische Darstellung der Frequenz der Ausspeisestellen der täglich verabreichten Portionen
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102

	2. Die Kommission für soziale Fürsorge in Wien und Niederösterreich
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116

	3. Wirtschaftliches Hilfsbureau der Gemeinde Wien
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128

	4. Fürsorge der Gemeine Wien für die notleidende Künstlerschaft
	Seite 129

	5. Naturalspendensammlung des Wiener Magistrates für die Wiener Verwundetenspitäler
	Seite 129
	Seite 130


	B. Von der Gemeinde Wien geförderte freiwillige Kriegsfürsorgeeinrichtungen
	1. Fürsorgekommission für Angestellte
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143

	2. Kredithilfe
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148

	3. Die gewerbliche Hilfsstelle des deutsch-österreichischen Gewerbebundes
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152

	4. Künstlerfürsorge
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155

	5. Lehrlingsfürsorge
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161



	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


